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Heilkunde, Herausgeg, v. D. J. H. & Sc egel. | 
re Samml. 40 
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Die Krankheiten der Bunde, . Ihre Rarugefiät, Ä 
Kenntniß d. Kronkheiten ze ° . 30 
‘Ueber d. Wartung-d. Hundes, um d. Tollwerden def, 

zu_verbüten. Von D. 9. D. Wilfens. . 

There, Kaffee u. Ander In —— mil. He 

u $.8 Langfledt. M. 53 
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Dichtern, nebft ein. Blumenlele 2. ihr. werk ete. 
A, d. Tutkiſen. über v. T;Chabert, | 74° 
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‘8 


perl. Juͤnglinge. 
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v. E. Bernard geb. Bad, d. 
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2 den burhD. Seeßhlache bey Kopenhagen Fu 


veranläßt. Liedern, Reden u. Berichten. 128° cd 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Hiſtoriſch⸗kritiſcher Verſuch über dle Beweggruͤnde der 
chriſtlichen Moral, von M. Johann Daniel Schul⸗ 
ze, Privatlehrer der Philoſophie zu Leipzig. Nebſt 
einer Vorrede von D. Johann Georg Rofenmil- 
—ler. Oſchatz, bey Oldecop, und Leipzig, in Com» 
miſſion bey Fleiſcher d. J. 1799. 6808. 6. 3.98. 


De Vorrede dei Drn. O, Roſenmuͤller erinnert theils an 
die ungegruͤndeten Vorwürfe, welche der chriſtlichen Sit⸗ 
tenlehre von älteren Gegnern, und unter Den neueren von‘. 
Riem beſonders gemacht werben; aber vom geübteren Eper 
geten teicht zu widerlegen ſind; theils en die Schwierigkei⸗ 
tm, welche die Schüler der then Weltweisheit unfker ' 
Tage bey der Vereinigung ihrer Begriffe voh den Beweg⸗ 
gründen zu Achter reiner Tugend mit der Lehre Jefs und der 
Apoftel von den Beweggruͤnben ir chriſtlichen Tugend ge⸗ 
funden haben, ‚Er erinnert an die von Fichte bekanntge⸗ 
Machten Aeuſſerungen, nach welthen gar keine Erwartung 
der Gluͤckſeligkeit von Gott mit wuͤrdigen Vorſtellungen von 
Bot vereinbar ſeyn fol, und macht zuletzt Die gegruͤndete 
Bemerkung, daß viel Wortſtreit bey der Fehde des Kriticie 
mus mit dem Eudamonismus umtergelaufen. ſey; daB. der 
letztere nicht von ſinnlicher oder Außerer Gluͤckſeligkeit, die. 
man beſſer Gluͤck, Gluͤcksguͤter nenzen moͤchte, allein und 
xornaͤmlich zu verſtehen fey; ſendern hauptſaͤchlich von der 
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doch leicht zu ergänzen if» Dagegen has er zweckmaͤßiger 


6 u Nueteſt, Gottesgelahrheſt. 220%, 
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irneren, : wahre und. 

aus dem | Bin 
: aug-der Bun 

- gäge entfpringt, | 


MT. bloß nach Kapitel und Verſen anführte, ohne die 
‚Schrift durch Eregefe derfelden,, die ihm nicht hätte ſchwer 
. werden Bönnen, zu vergrößern und zu verthieuiern. Auch das 


zum Rechtthun amd Gutesthun vorgetragen. Dann ſind 
die im N. T. gebrauchten und empfohlenen Beweggruͤnde 
unter ihre beſonderen Rubriken geordneit, und. endlich iſt ein 

alphabetiſches Repertorium der vornehmſten Tugenden und. 


ſechs wohlfeilen 
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wa 


rigenrlichen geißt Ä | Städfeligfeit,_ die 
— imi —* 4, und 
af die damit verbundenen Güter und Vor⸗ 


- As. M. Schulze iſt in feiner nuͤtzlichen und empfehlungs⸗ 
würdigen Schrift darauf ausgegangen, bey, wiederholter in 
dieſer Abſicht angeftelter Lefung des N. T, alles zu janinıs 
len und unter gewiſſe Rubriken zu ordnen, was von Beweg⸗ 

ünden der Moral fm N. T. vorkommt. Ein befonders 

| rauchbares Huͤlfemittel; die hier. die 

Beweggruͤnde zu jeder Tugend, fo wie ſie im N, T. vor⸗ 

kommen, gefammeit finden, Einen gebiflen Grad der Vol. 

ſtaͤndigkeit bey der hler beobachteten Kuͤrze zu erreichen, wur⸗ 
de dem Verfaſſer dadurch moͤglich, daß er die Stellen des 


v . BEE Su E- De BE ae ee — 


für verdiene der Verf. Dank, da die Eregefe bier doch nicht 
Hauptzweck war, und aus anderen Schriften befanat, oder 


— 
— 


Paralieiftchen aus roͤmiſchen und griechiſchen Moralijler 
beygefiigs, welche dazu dienen koͤnnen, denſelben Satz von 
einer neuen Seite darzuſtellen. Er hat feinen Entwurf un⸗ 
ter drey Abtheilungen geordnet. Burr If die Lehre des N. 
&, von Mermeidung der: nerwerflihen Bewegungsaruͤnde 


Kafterangehähgt, mirBenfigung der Beweggruͤnde zu jenen, ' 
nd der Warnungegruͤnde vor dieſen. So viel Nuͤhliches 
Antiet man jebt beg der. xucht dev, Vielſchreiherey ſelten auf 
ogen beyfammen, Rec. wuͤnſchte auch- 
nicht, daß der Verf. durch exegetiſchpolemiſche Ausfuͤhrung 


J 


. 
u — — -u r - 


‚der Stellen das Werk an Umfang erweiterte. Er will dages 


gen verſuchen, dern Verf. feine Meinung, zum Behufrinek 
anmaaßgeblihen Verbeſſeruug deffelben bey einer neuen Auf⸗ 


lage, die er hoffentlich erwarten darf, mitzutheilen. m 


Es ſcheint dem Rec. nothwendig, und der eigenen Er⸗ 


klaͤrung 6 gemäß zu ſeyn, daß man im N. T. in des 


Hrißl» Siitenlehre Die eigentlichen Beweggruͤnde, bie 


den 


— 


1.5. D. Edit diſtoriſchtelliſcher Verſuch ee. 


en Willen beſtimmen ſollen, von den — 


rinden, welche jene Beſtimmung des Willens dens Chri⸗ 


im — ſollen, wohl unterſcheide, dqmit man fi 
ie Vortrefflichtkeit und voll ne Vernuͤnftigkeit der chriſt⸗ 
ichen Sittenlehre, deu aller Entfernung derſelben von Ueber⸗ 


annung und, Vebentreisung ihrer Fopderungen, deſto deut⸗ 


icher vorſtelle. Die eigentlichen Beweggruͤnde oder Bez 
ſanmungsgruͤnde deg Willens, welche von Jeſu und den 
Äpoſte ln angegeben, werden, laſſen ſich in einem einzigen 


wfiammenfaflen, namlich in folgendem ee ee es iſt 


ver durch die Vernunft uns bekannt g 


wiers Schoͤpfers, Erhalters, —ã—— und groͤßten ht | 


thäters, des —X —53 gzuͤti — und allmaͤcht igen 
Velens erfte und oberſte Beweggrund 
diem, was er id folen, nah Jeſu Lehre Fi erhe 

Kar aus feiner Belehrung, daß das vornehmſte unker * 
Scheren, worquf die ganze Gottesverehrung beruhe, das 
Gebot ſcy. Gott über alles und von ganzem Kerzen zu lies 


ben; ſo wie au daraus, daß die ganze —* Jeſu 
«ug tetigisſe Sittenlehre war, und dab Jeſus bie wuͤrdige 


Verehruug Gottes im Geiſt und in der Wahrheit zu lehren und 
befördern, zu feinem Höcften Zwecke ben feinem kLehramte 
wehrte. Fuͤr deu, der wahrhaft und mit lebendiger Ueber⸗ 
zugung an Gott, als jeinen Schöpfer, sn. kann dicker: 
oberſte Beweggrund aud gar nicht zweifelhaft ſeyn. Ja 
wenn der philofophifche Sittenichrer, wie neuerlich verfu 


ii, bloß vom Vernünftureheil Über Recht und Unrecht, Gu⸗ u 


us uud Boͤſes, und vom rt fen, das und Werth und Bep⸗ 
ſall zuſpricht, Wenn wis das Gute chun, weil es gut it, und 
im zuigegengefehten Kalle und für verworfen erklaͤrt, aus⸗ 
ai: jo muß ihn doch Die Moral zum Glaube au Gott, 
weil.die Bernunfe mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſte⸗ 
yde, wenn fie uns geboͤte, wur immer, was an fich 

vr und gnt fey, zu fragen, geſetzt auch, Daß wir alles, felöft 
das Leben, dabey aufopfern müßten ; und und Doch nicht zum 
—— an einen heiligen, allmaͤchtigen, allweiſen und all⸗ 
gen Regierer der Welt führte, von deſſen Obhut wir bie 
—*— für unfer wahres Wohl gewih erwarten können, wenn 

Fir 


inem Heiligen Willen folgen. In diefem eigentlich eins . 
tigen Beweggrunde, der mit der Kantiichen reinen Achtung - 


für Kr pfic der Sache nach eins iſt, find ale die Stellen dee . 
ni T en thalten ig dodtzungezrunde aur Tugend sen 


I. 


⸗ 
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 Gort.und Gottes Eigenfchaften,” unferem Verhaͤltniß zu Gott 4 
ud Gottes Verhaͤltniß zu uns, davon daß es recht, daß es 
gut, daß es zum gemeinen Kal nothwendig, daß es une y 
dns Herz geſchrieben, in unfter Natur "gegründet, und für 
das e der Menſchheit'oder vieler Menſchen fo woh thaͤ⸗ 
tig, und der einzige Weg iſt, auf welchem wir Gott immer 
ähnlicher, Gott wmohlgefällig und ewig ſelig werden fünnen, ” | 
ergenommen find. Denn diefe and ähnliche Gruͤnde find - N 
weiſe des Satzes, daß dieß ober jenes In einzelnen Fällen  " 
Gottes Wille ſey. Als Ermuntefungsgründe hingegen find ® 
‚wie Erinnerungen an Belohnungen der Tugend und Stra⸗ 
feen' deg Laſtere, die unter Gottes Regierung gewiß zu'erwars . 
. zen ſehen; an die Wahrheit, daß wir bey redlicher Tugend 
alles, was wir zu unferem wahren Wohi bedürfen, mit Zus 
verfiche von Gott erwarten füllen ; an die irdifchen angeneh⸗ 
nen Folgen der Tugend, uhb unangenehmen Folgen des Las 
flers, an die Sreuden des Bewußtſeyns der Tugend, an Beys M 
fpiele edler Menſchen, u. ſ. w. nit einem Worte, alle die. \ 
, Gründe gu betrachten, die nicht dazu dienen koͤnnen, uns zu 
überzeugen, daß etwas in diefern ober jenem Falle Gottes 
Wille f en 
j " \ E N 


. ©. 9 heißt es: » Gebieten, etwas gern zu thım, iſt ein 1 
» Widerfpruch.« (Mein, in-fofern geboten wird, Die es 
finnung, das Gebotene gern zu thun, in fih zu erweden. ı 
Denn das kann und foll der Menſch, und er kann es nur 
durch Öftere Erwägung der Ermunterungsgrunde, etwas freun | 
dig und gern zu thun.) S. 16 iſt es ein Irrthuw, Bu 
geſagt wird: » bisweilen, wie ı Kor. 6, 20; 7, 35 feine 7 
sim N. T. von der Erhöhung der Würde Gottes die Rede "| 
» zu ſeyn. Dieß ſtritte ganı wider die Lehre der Verfaſſer 
»de8, N. T. von.Bon,« ©. 26 if ev Xoısw wohl rictis | 
ger durch als Bekenner: der Lehre. Chriſti zu erklären. | 
. ©. 32, ı Kor. 1, 26— 29 wird darauf, daß die erften Chris | 
ften meiſt Arme und Niedrige waren, nicht ale auf einen - | 
Sefondern Vorzug ,; Dder zur Warnung vor Stolz und Arte | 
maaßung; fondern zum Bewcife, daß das Chriftenchum 
nicht duch die Macht und das Anfehen ferner Bekenner uns ⸗ 
rerſtuͤtzt und ausgebreitet jey, anfmerkfam gemacht. S. 44. 
Die Liebe iſt ı Kor. 13 allerdings als Pflicht empfohlen, wie 
ben ſchon dieß als möglich erwwiefen iſt. S. 63: Ich. 8, 
32 empfiehlt licht Johannes; ſondern, wenigſtens na A 
R W nn as 


! _ 
« t 
4 - / 
\ . 


J 
J 


ar 3. D. Song biſtoriſchteitiſche Verſuch ıc. 9, 


Darſtellung der Erjählung, Ieſus das Streben nad Zrey⸗ 
Enz — nicht die Tugend überhaupt , ſondern Befolgung 
* im Gegenſatze ge Kerpen den Av n Religiones .: 

Mittel zur. wahren iſtes. ©. 65. 

2 * 46. 47 iſt das mehr —S wohl nur ein 

Bid der Höheren Bolltommendeit und Seligkeit der Men⸗ 

Ichen in jenem’ Leben nach dem Maaße ihrer bier bewieſenen 

Zagendübung. : Die Bewegungs: und Warnungégruͤnde 
Very einzelnen Tugenden und Laftern koͤnnen nad vollſtͤn⸗ 

viert gefammelt'werben, 3. B. Zorn iſt unchriflich, Kol. 3, : - 
. ı Zi. 2, 8 verleitet den Menſchen zu thun, was er Enid j 

———— .. 


Zriefe über die —* Defgionseeenigung be | 
beyben proceiianfifchen Parteyen in. der Unterpfalz. 
Terra dowmpulere, T9.xuh0v ————— 
"iss. Germanien, 1798. 126 Seiten, 8 88. 


Uster die Gritfehung:diefer Driefe fann Rre. den Leſern 
dNeſer Bibliothek aus —— Haͤuden einige Nachrichten mit: 
theilen. Während des letztern Friedenscongreſſes zu Ras 
ſtadt hatte die reformirte Seiſtlichkoit ans der Unterpfalg: 
auch einen Bevollmächtigten daſelbſt, der die Angeleg 
tm Der. reformirten Kirche „ infonderheit ihre Wiederher ch. 
Img in ftatum, tun 'ante, beforgen follte. Die Inſpekto⸗ 
rm der reformierten ee und der seformirte Kitchens ‘ 
rath hatten dießfalls einige Beſprechungen mit einander, wo 
zwiſchen beyden Theilen öfters er Widerſpruch vorfiel, 
da doch beyde Theile zu einem Zwecke hin arbeiten ſollten. 
Bolie Unmuth aAber die nadıtheiligen Folgen der Religionse 5 
trennang in der Pfahz, kam ein gewiß vos. gutdenkender 
refermirter Prediger auf den Gedanken: ob es wohl nich 
möglich wäre, wenigſtens bie beyden proteſtantiſchen Kirchen. 
zu vereinigen? und wie ſich dieſes am fuͤglichſten ensfäßren, 
ließe? Darüber beachte er feine Meinung zu Papier. 
mm Bey ainem freunbfchaftlichen Beſuch, den er ganz; u 
lig bey einem euangelifch »Tütherifchen Prediger machte, un⸗ 
ter andern auch der Raſtadter Congreß und die dart: in] Ans ' 
reguns Bi bringenden Sirepenangelesenbeiten zzur —— 
tamen, 


un 


*. man gab ihm ſolche, uit dee Vemerkung, daß mar wicht . 


ww . Beotefh Bortesgelofrheir.. 


und gefragt wurde, «6 wohl nicht wehe 


kawmen ansgerkhe 
tet en könnte, went beyde Schweſterkirchen fi das . 


gemeinſchaſtlich angelegen fepn tiefen, und vb es 


Eeſchaͤfft 
- wohl fe unmoͤglich waͤre, bey gegenwärtigen Zeinimfiänbem : 
zwiſchen dieſen beyden Kirchen, die im Geiſte ſchon längf:: 


mit einander einig waͤren, auch ‚eine äußerliche Vere 8 ”_ 


zu Stande zu bringen ? pi äußerte gebachter veformirter 


diger zwar einige Schi eeigteiien, die eine folche: Vereinte” 
— der beyden proteftantifchen * then auch heut zu Tage 


den würde; eröffnete aber doch auch feine Meinung 
ren, und entwidelte nun feinen fuͤr ſich allein: entwarfenen 


an etwas * sführliher. Man bat ihn um die ſchriftliche 


ittheilusag feiten, um ihn noch näher erwägen zu koͤn⸗ 
nen. Der gute Mann ließ. fi li han bernegen, urd 


helfe füinen Beteiniguugsplam fhetftlich mit. Ma Ders 


lauf einiger Zeit verlangte er feine Japiere wieberum zuruͤck; 


t haͤtte, fie mir gehbeigem Nachdenken zu leſen. 
—8 A ber Eins 8* das Andere, —X bes 


. Halten habe, ãi und feine Meinung ſchriftlich mit⸗ 
thetien.- Mitilerweile 


baue man eine Abichrift dapon ger 

erg ‘und ‚fie an den Werfaffer diefer Briefe geſchickt 
Diefer aber — vermuthlich ein ruͤſtiger, fireitbarer Mann — 
förderte Bas Projektchen am Das Tageslicht, und flaffirte es 
» vorliegender Brief / Form mit feinen eigenen Gloflen und 
Aumerkungen aus. Ueber die Moralitaͤt einer ſolchen Hanbe 


fenen Aufſatze des Andern ohne Einwilligung des Verfaſ 
ſers mit Bemerkungen, die nichts weniger. als nach des Vere 
faſſers Sinn und Wunſch ſeyn eänten ‚ Öffentlich; bhekannt 
macht, will Rec. ſich hier weiter nicht auslaſſen; ſondern 
boß einen? Burgen: mriß von dem im - Brief 


" enthaltenen Plane zur Vereinigung der Proteftanten in der 


Ehurpfalz ſelbſt geben, und daun ‚noch fein Urtheil darkven 


beyfuͤgen. Die Grundfaͤtze, nach denen die Zuſammenſchmel⸗ 
zang der Proteſtanten bewirkt werben, folle, “find folgende: 


3) diefe Veränderung bann nicht ſchnell, nicht auf. einmal; 


ar Paper nur — und ſtufemveiſe bewirkt werben, 9 
Es ſoll kein Vetſuch gemacht werben, die verſchiedeken 
— Pi in einzelnen “3 ‚etwa 3 Lehtpunkten, worte. 


5% viderſpreqen, au were gen. sn. Die aa ‚noch in 
on - Crime . 


(2 


' * einzigmoͤgliche Art, ein ſolſches Projekt auszufuͤh⸗ 


Hang, ba ein College die gar nicht fuͤr das Pablikum entwore 


Briefe üb, bie projektirte Retigionswereinig. ıc. za. 
Eriurzerung ſchwebenden Uogmata-difcrepantia foll men als. 
he Dinge, als bloße dialektiſche Spigfindigkeiten 
um Spiele bes theologifchen Witzes älterer Zeit, als gegen⸗ 
feitige Mißverſtaͤndniſe einzelner Wörter behandeln, fie 
Barum feines langen Rebens. werth achten; fondern nur 
flüchtig, gleichſam im Vorbeygehen ats ſolche Berühren. 'd) 
Eden fe find die ritualiſchen Unserfchiede als gleichguͤltige 
Dinge zu behandeln. e) Mon muß alles vermeiden, oder, 
wenn es fich von felbften ergaͤbe, beſeitigen, was Beftige 
Streitigkeiten oder nur die mindefle gegenjeitige Erbisterung 
veranlaften Eimnte. Untet die Operationen, die in diefer - 


Hinſicht vorzunehmen find, zähle der MWerfaffer des Plans 
 feigenbe: di erſte Schritt jr Vereinigung muß — 


g n werden; Die beyden proteſtantiſchen geiſtl 
len mailen ih einander brüderlich —— 
verathung ihrer gemeinſamen Angelegenheit zulguımentegs 
ten. Hernach ſoll ſich eine Geſellſchaft aus Dbern, Inſpekto⸗ 


ren, Pfarren, andern Geiſtlichen und amfgeklärten Layen 


ons allen Stränden büden, bie fich die Beförderung der dies ° 
ligionsvereinigung zum Zweck, und durch ihre Vorarbeiten 


Die Ausführung derjelben den Obern möglich und leicht mas 


che. Dieje Geſellſchaft ſol nach ©. 56 theils aus aftiven, 


. teils aus correſpondirenden Mitgliedern, und theils aus 
andern Freunden der Vereinigung befteben. Die kirchlichen 


&oliegien aber und die Vereiniauugsgeſellſchaft niuͤſſen ium 
engſten Einverſtoͤndniſſe mir e'nander leben And handein, 
©. 59 endlich joll in Hinſicht auf die profeftirte Reisgiongs 
yereinigung noch folgendes teusirt werden: a) In den 
Schrlen der heyden Confeſſionen ſollen alle Ratechismen und 
üurige den Namen einer Geste an der Stine tragende Bis 
der nach und nad) verdrängt, und gemeinfchaftliche Lehrbuͤ⸗ 
der an ihrer Dielle eingeführt werden. Kicine unbetraͤcht⸗ 
liche Schufen ſollen nad und eb eingejogen„ und mit den 
größern an den hämlichen Orten verbunden;. Die be Si 
erſpectanten follen gemeinschaftlich eraminirt, und bey Be⸗ 
förderung zn Schulämsern feine Ruͤckſicht mehr auf Die Con⸗ 
ſeſſton, der fie vorher zugethan Waren ,: genommen erben. 
b) In Ninfiche auf Kichen: und ‚farrliche DVerrichtungen: 
ſchlaͤgt der Verf. des Plans vor, daß ſich bie Prediger der 
verſchiebenen Confeffionen (was doch jeit ſcon an vielen 
Orten geſchieht), einander in ihren Amtsverrichtungen wech⸗ 
Kikitig oushelfen; dag ſedann Verſt semat werden ur J 
re oa HRS 


\ 
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zlehung foicher luthertſchen und reformirten vacantwerden⸗ 
den Pfatröyen ; die wegen ju geringer Zahl von Kirchſpiels⸗ 

- Jenten und: wegen ihrer zu ſchlechten Beſoldung als unnds : 

dig. anzufehen ſind, und zur Einverleibung derfelben mis ams " 

dirn. O) In Abfiche des kirchlichen Regiments foll die Vere ⸗ 

eintgung Hefördert werden durch Die ſchon bemerkte genaue 
Veretnigung beyder kirchlichen Collegien und der in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Geſellſchaft. -Die Geſellſchaft erfiatter an: 
die Sollegien, diefe einander, und zuruͤck an die Geſellſchaft⸗ 
‚aeführsiche Berichte Aber. alle, Fortſchritte oder Hinderniffe: 


— ihrer Operationen ; fie erwägen mit einander alle Vorſchlaͤge 


gie Einziehung und Zuſammenſchmelzung oder Errichtung * 
neuer Sthulz und Pfarrſtellen; beyde Eollegien Halten zus 
weiien gemeinfhaftlihe Seflonen, beforgen alle ihnen vors 
Lommend: .r Geichäffte gemein ſchaftlich eraminiren die Can⸗ 
didaten gemeinſchaftlich, und befördern fle nach einem ge⸗ 
meinſchaftlich zu_entwerfenden Regulativ zu vakantwerdens 
den Pfarr⸗ und Schuiſtellen ohne alle Ruͤckſicht auf ihre bis 
herige Confeſſlon u. |. w., bis endlich die beyden Eollegien 
ſich ſelbſt, mit Einwilligung und Sanction des Regenten 
m ein geiſtliches Departement zuſammenſchmelzen können,” 
y In Rüdfihr auf das kirchliche Vermoͤgen muß die ſoltde⸗ 
ſte Dekonomie eingefuͤhrt und aller kirchliche Luxus genau 
veſchrankt werden, e) Endlich muß auch noch die Majoritaͤt 
der Gemeinen eines jeden: Orts für die Sache gewonnen 
werden. Man muß das Volt unablaͤſſig in Predigten, 
9 Schriften und —FE— für den Zweck und für 
” jederdenfelben befördernde Maaßregtl hearbeiten, und befons” 
dere allen hier und-da geingenden Fortſchritten des Werke 
eine-aflgemeine, emyfehlende, und zur Nachahmung reizende 
Paubilcitaͤt zu verſchaffen ſuchen Zuletzt werden p. 73 auch 
noch einige politiſche, okonamiſche und religioͤſo Hinderniſſe N 
. mie ihren Gegenmitteln angegeben; die uns aber Dee Raum | 
hier ausführlicher anzuzeigen verbietet. nn 


2.757 Dieß iſt die Entſtehungegeſchichte, ſowohl des Hier ans 
gezeigten Vereinigumgsprojekts,/ als andy der darüber verfaße‘ _ 
ten, Briefe, woraug jeder von ſelbſt erſehen kann, daß mes 
der eine ſoiche Gsefellichaft, die-fich die Vereinigung: der bey⸗ 
J, ben proteſtanriſchen Schweſterkirchen in. der Unterpfalz zum 
. Zweck gemacht hätte, exiſtirt. noch auch, daB ber reformirte 
RKirchenrath nur den geringſten Antheil daran haͤteꝛ. Auch 
| SE  fiebe 
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Briefẽ üb. die projeftiete Retigisfisvereinig. 13: ° 


ficht ein jeder in der Kirchengeſchichte nur wenig: gefßte 
Mann leicht ein, wie wenig ein ſolcher Plan zu unfern Zeir- 
ten in Ausführung gu bringen wäre: Denn gewöhnlich geht - 
es mit jochen Projekten, wie mit allen jenen frommen guts - 
gemeinten Wünfchen, die immer entweder auf Die bey dein 
Volke zu bewirkende Aufklärung, oder auf die bey den höher :- 
ren Collegien, Regenten und andern Perfonen von Einfiuß - 
vorausgeſetzte Eintracht und Guͤte des Herzens & viel rech 
nen. Sie gefallen allen den frommen guten Seelen, die 
ſich dadurch in eine neue Zauberwelt, wo emiger Triebe 
herrſcht, und !ein Egoiemus, kein Sectengeiſt, kein Cigens 
däntel, keine Herrſchſucht, keine Gewinnſucht mehr fi regt, 
äßeraus wohl; aber wenn der ihöne Plan zur Ausführung 
in der wirklichen Menſchenwelt gebracht werden fol — da 
ſtockt es — da giebt es immer mehrere Öerge und Schwie⸗ 
rigkeiten zu"üherfleigen, als man im Anfange geglaubt hat⸗ 
te. Auch laßt fh zwar bie Vorbereitung und Annäherung 
r beyderſeitigen Religionsvereinigung,, wie der WBerf. der 
Briefe S. 97 bemerkt, gar wohl nach und nach oder all⸗ 
mählig bemirfen. Zum Theil iſt auch die innere Vereinis : 
guma im Geiſte ſchon an mehrern Orten in der Unserpfalz, 
wo beyde Eonfefflonen neben einander recipirt find; bewirkt 
orden; ja fie kann und muß immer mehr bewirkt werden, 
je mehr der alte —— und Parteyenhaß aus den Tem⸗ 
peln und Gemuͤthern der Menſchen verbannt und ayusgetilgt 
wird. Aber dann kann und darf die aͤußerliche Bereintountg. 
der beyden proreftamtifchen Kirchen niche erſt almählig oder . . 
nach und nad) gefchehen; fordern fiemüßte auf einmal, ober, - 
wie es ©. 98 heißt, auf einen Tag proflamirt ud ms 
gebracht werden, Dder, um ee gut bey einander zu haben, . 
dürften die Heyden Kirchen, nach ©. 103 bie Scheidewand 
ihrer Haͤuſer nicht einfchlagen, um ein gemeiufchaftliches 
auswefen mit einander zu führen ; fondern Diefe Scheide⸗ 
wand tnöchte, wenn einmal Die Vereinigung im Geiſte noch 
völliger bewirkt, umd aller Unterfchted noch unmerkharer ges 
macht worden ‘wäre, welches jedoch nicht ſodald gekhehen 
wird, endlich von ſelbſt zuſammenfallen. Solche mb der 
gleicyen Bemerkungen ‚macht. der Verfaſſer der Briefe Hier “ 
ſelbſt; abi. eben darum mar es doch nicht ganz bieder ges 
ndelt, daß er ein ſolches Projekt, das der Terf. nur für 
ich und zu feinem eigenen weitern Nachdenken Darüber ante. 
worfen harte, den Händen des Verfaſſers gleichſam aamens 
" in on u - te, 


6 .-% Nrꝛeteſt. Oottespelaprhäit, ER 
I, , ' , - 
. jümeren, . wahre und. eigentlichen geift — 
aus dem Ger * gend und Picterfiültung, und 
aus ⸗der Zuverſicht auf die Damit verbundenen Güter und Vor⸗ 
duͤge entſpringt. | En | 
-" Sr. M. Schulze iſt in feiner nüglichen und enpfehlunger 
würdigen Schrift darauf ausgegangen, bey, wiederholter in 
dieſer Abſicht angeftellter Lefung des N. T. alles zu ſamm⸗ 
len und unter gewiſſe Rubriken zu orduen, was von Beweg⸗ 

. gründen der Moral fm NT. vortomme Ein befonders 
für Religiönsiehrer brauchbares Huͤlfemittel; die hier. die 
Beweggrauͤnde zu jeder Tugend, fo wie fie im N, T. vors 

tommen, gefammelt finden, Einen gewiſſen Grad der Voll 
ſtaͤndigkeit bey der Hier beobachteten Kürze zu erreichen, wur⸗ 
de dem Verfaſſer dadurch möglich, daß er die Stellen des. _ 
MT. bloß nah Kapitel und Werfen. anführte, ohne die - 
Schrift Durch Exegeſe derſelben, die ihm nicht hätte fchmer 
werden koͤnnen, zu vergrößern und zu vertheuern. And) dar 
für verdiens der Verf. Dank, da die Eregefe bier body nich» - 
En Hauptzweck war, und ans anderen Schriften befanitt, oder - 
doch leicht zu ergänzen iſt. Dagegen fat er zwekmaͤßiger 
Parallelſtellen aus roͤmiſchen und griechiſchen Moraliſijie 
beygefuͤgt, welche dazu dienen koͤnnen, denſelben Sap von 
einer neuen Seite darzuſtellen. Er hat feinen Entwurf new 
- get drey Abtheilungen geordnet. Zuerſt iſt die Lehre des N. 
S. von — der. verwerfichen Bewegungt ruͤnde 
zum Rechithun umd Gutesthun vorgetragen. Dann ſind 
die im N. T. gebranchten und empfohlenen Beweggruͤnde 
unter ihre befonderen Rubriken geordnet, und. endlich iſt ein 
— alphabetiſches Nepertorium der vornehmften Tugenden und. 
Laſter angehängt, mirBenfiigung der Beweggründe zu jenen, — 
nd der Warnungsgründe vor dieſen. So viel Nuͤtzliches 
Ander man jebt 1 der Eiche dev Vielſchreiherey fetten auf 
ſechs wohlfeilen Bogen beyfammen, Rec. wuͤnſchte auch- 
nicht, daß der Verf. durch exegetiſchpolemiſche Ausführung ‘ 
der Stellen, das Werk an Umfang erweiterte. Er will dage⸗ 
gen verfuchen, dem Verf. jeine Meinung, zum Behuf rinck 
- anmaaßgeblichen Verbeſſerung deffelben bey einer neuen Auf⸗ 
‚ „lage, die er hoffentlich erwarten darf, mitzutheilen. v 
Gsʒ ſcheint dem Rec. nothwendig, und der eigenen Er 
7 Häpung- 9: gemäß zu ſeyn, daß man im N.. T. In der 
qhrigl. Dittenlehre die eigentlichen Bewweggruͤnde, Die 
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ben Willen beſtimmen follen, von den rmunserungss 
gründen, welche jene Beſtimmung des Willens dem Chri⸗ 
ften erleichtern follen, wohl unterſcheide, damit man ſich 
die Vorirefflichkeit und vollfommme Vermünftigkeit ber chriſt⸗ 
lichen Sittenlehre, ben aller Entfernung derfelben von Ueber⸗ 
frannung und, Mebertreibung ihrer Foperungen, deſto deut⸗ 
licher vorſtelle. Die eigenslichen Beweggründe ober Ber 
unmungsgruͤnde deg Willens, welche von Jeſu und ben 
Apoſtrin angegeben: werden, laffen fich in einem einzigen, 
zufammenfaffen, nämlich in folgendem Beweggrunde; es iſt 
der durch die Vernunft uns bekannt gemachte Wille Gastes, 
nuſers Schöpfers, Erhalters, Regiererg und größten Wohl⸗ 
thäters, des heiligſten, weiſeſten, gütigften und allmaͤchtigen 
Weſens. Daß dich der erſte und oderfie Beweggrund je 
allem, was Wir thun fallen, nach Jeſu Lehre ſey, erhellet 
Har aus feiner Belehruijg, daß das vornehmſte uafer allen 
Geboten, worquf die. ganze Gottesverehrung beruhe, das - 
Gebot ſey, Sort über alles und von ganzem Herzen zu. lies 
ben; ſo wie au Daraus, daß die ganze Sittenlehre Jefu . ' 
eiue tctigisie Sittenlehre war, umd dab Jeſus die würdige 
Verehrung Gottes Im Geiſt und inder Wahrheit zu lehrenund. 
Yu befördern, zu feinem hoͤchſten Zwecke bey feinem Leheamte 
machte. Fuͤr den, der wahrhaft und mit lebendiger Ueber⸗ 
zeugung an Sort, als feinen Schöpfer, glaubt, kann dicfee, 
oberſte Weweggegud auch gar nice zweifelhaft ſeyn. Ja 
wenn der philofophifche Stttenichrer, wie neuerlich verſucht 
if, bloß vom Vernunfturtheil über Necht und Unrehe, Sms , - 
us und Böfes, und vom Brmifien, das ung Werth und Bep⸗ 
fall zuſpricht, wenn wir das Gute (hun, weil de guf iſt, und 
un entgegengeſetzten Kalle uns fir vertsorfen erklärt, aus⸗ 
gebe: je muß ihn doch De Moral zum Glauben au Sort, 
— weil die Bernunft mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſte⸗ 
bei waͤrde. wenn fie uns geboͤte, wur immer, was an ſich 
recht und gut ſey, zu fragen, geſetzt auch, daß wir alles, ſelbſt 
das Leben, dabey auſopfern müßten; und uns Boch nicht zum 
Glauben an einen heiligen, allmächtigen, allweiſen und alls 
gatigen Megierer der Welt führte, von deſſen Obhut wir die 
Sorge für unſer wahres Wohl gewiß erwarten können, wenn 
prit feinem heiligen Willen folgen. In diefem eigentlich eins . 
jigen Bewreggrunde, der mit der Kantiichen reinen Achtung 
-. für Piiche der Sache nach eins ift, ſind alle die Stelen des _ 
N. T. enthalten, % Bewegungegruͤnde zur Tugend von 
ri un BGott 
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Wortes Mille ſey. Als Ermunterungsgründe 


3 ron Soerehelihehelt. 


Sott und Gottes Eigenſchaften/ unſerem Verhaͤltniß zu Bote > 
and Gottes Verhaͤlintßz zu ums, davon daß es recht, daß es 
gut, daß es zum gemeinen Heften nothwendig, daß es uns 
ins Her; Gehen in unfter Natur gegruͤndet, and für 
das Befte der Menſchheit oder vieler Menſchen fo wot ſtha⸗ 
tig, und der einzige Weg iſt, auf welchem wir Gott immer 
ähnlicher, Gott wohlgefälig und ewig fellg werden fönnen, ” 
gegenemmen find. Denn diefe und Ähnliche Gründe find 
toelfe des Gates, daß dieß oder jenet In einzenen Fällen 
Hingegen find 
“Be Erinnerungen an Belohnungen der Tugend und Stra⸗ 
fen deg Laſtere, die unter Sottes Regierung gemiß zu erwar⸗ 
an fehen;.an die Wahrheit, daß wir bey redlicher Tugend 
alles, was wir zu unferem m Wodi bedürfen, mit Zus 
verſicht son Gott erwarten follen ; an die irdifchen angeneh ⸗ 
men Folgen der Tugend, uhb unangenehmen Folgen des La - 
ſters, an die Sreuden des Bewußtſeyns der Tugend, an Beys 
fptele edler Menſchen, u. ſ. w. nıit einem Worte alle die 
Gründe zu betrachten, die nicht dazu dienen koͤnnen, une zu 
upenaen, daB etwas in dieſem ober jenem Bale Gottes 
Wille fey, Bu RE 


. ©. 9 heißt es: + Gebieten, etwas gern zu thım, iſt ein 
>» Widerfpruch.« (Mein, in fofern geboten wird, dieſe Ge⸗ 
Annung, das Gebotene gern zu thum in fih zu erwecken. 
Denn das kann und ſoli der Menſch, und er kann es nur 
durch öftere Erwägung der Ermunterungsgrunde, etwas freu,” 
Dig und gern zu thun.) S. 16 iſt es ein Irrthuw, - 
geſagt wird: » bisweilen, wie ı Ker.6, 20; 7, 35 feine -- 
im N. T. von der Erhöhung der Würde Gottes die Rede '- 
v zu ſeyn. Dieß flritte gan, wider die Lehre der Verfaſſer 
»des. N. T. von Gott.« ©. 26 iſt sv Xpisy wohl richtis 
ger durch als Bekenner der Lehre. Ebriffi zu erklären. 
©. 32, 1 Kot. 2, 26—29 wird darauf, daß die erfien Chris 
ſten meiſt Arme und Niedrige waren, nicht als auf einen - 
fe zur Warnung vor Stolz und An⸗ 
m Beweife, daß das Chriſtenthum 
and das Anfehen feiner Bekenner uns 
et ſey, aufmerkfam gemacht. S. 44. 
allerdings als Pflicht empfohlen, wie - 
— zlich erwieſen it. S. 63; Joh. 8, 
annes; ſondern, wenigſtens ae 
\ 177 
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‚der | W 

t; aber nicht bie Tugend überhaupt , fondern Befolgung 
einer ehe, im Gegenſatze on den jüdischen Religions . 
6 Mitte reyheit des Seiftes. ©. 65... 
Matth. 36, 46. 47 iſt das mehr anvertrauen wohl nur ein . : 
Bild der. Rollkommenheit und Seligkeit der Mens: - 


wahr, als Diittel zur. wahren 


ſchen in jenein Leben nach dem Maaße ihrer bier bewieſenen 


foßee, Yac 3, 2,06 w. [ 


- 
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Oriefe über die projeftiree Mefigionsvereinigung der 
beyden proceiianfifchen Parteyen in der Einterpfalz. 
Terra dompulere, TO,xaNov nareyere. — Ilxu- 


. Tugendübung. : Die Yetvegungs und Barnungsgründe - . 
bey einzelnen Tugenden und Lafterıs koͤnnen noch vollſtaͤn ⸗ 
diger gefammtelt'werben,. 5. B. Zorn iſt unchriflich, Kol. 3, .  - 
3. ı Tim. 2, 8 verleitet den Menſchen zu thun, was er nicht 


Aos. Germanien, 1798. 126 Seiten. 8. 83H: 


eher die Sitſtehung dieſer Vriefe kann Her. ben Lefern 


Lieber ot en aus-fihern Händen einige Nachrichten mit: 


im. Während des letztern Sriedenssongrefies zu Ras 


ftade hatte ‚die reformierte Geiſtlichkeit ans der Unterpfalz 
auch einen Bevollmaͤchtigten daſelbſt, der die Angelegenhei⸗ 


ten Der reformirten Kirche, inſonderheit ihre 


Wiederherſtel⸗ 
lung in ſtatum, «un ante, beſorgen ſollte. Die Inſpekto⸗ 
ren der reformirten Kirchen und der refotmirte Riten‘ — 
rath hatten dießfalls einfge Beſprechungen mir einander, wo: - 

zwiſchen beyden Theilen öfters er Widerſpruch vorfiel, 


da doch beyde Theile zu einem Zwecke hin arbeiten follten.: 
Boller Unmuth Aber die nadıthelligen Folgen der Neligtonssi 


trennäing in der Pfalz, kam ein gewiß rocht gutdenkender 
reformirter Prediger auf den Grdanten: 0b es wohl nie 

. "möglich wäre, wenigſtens bie beyden pröteftantifchen Kirchen: 
zu vereinigen? und wie fich diefes am fuͤglichſten ausführen, 

ließe? Darüber brachte er feine Meinung zu Dapler. Dar ' 

num Bey ainem freundfchaftlihen Beſuch, den er ganz zufaͤl⸗ 


4 


lig bey einem evangeliſch⸗ lücherifchen Prediger machte, un: 


ser andern auch der Raſtadter Congreß und Die dgrt: in) Ans, '. 


regung zu bringenden Sirchenangelegenheigen ‚aus. ‚Sprache, - 


“ 
* 


kamen, 


26: . Pros Bottesgelaheheit. 
0 N game, umd gefragt wurbe, ab wohl vilcht mehr ausgerich⸗ 
get werden konnte, wenn beyde Schweſterkirchen fi; das . 
Eeſchaͤfft gemeinſchaftlich angelegen fepn Heßen, und ob es 
wohl fo unmöglich wäre, Key gegenwärtigen Zeimmftänden - 
zwiſchen diefen beyben Kirchen, die im Geiſte (yon längf:: 
mis sjnanber einig wären, auch .eine äuißerlicye Bereinigung ' - 
| une ande zu bringen ? fo äußerte gebachter reformirter Dre» 
bdiger zwar einige Ochwierigkeiten, die eine ſolche Vereini⸗ 

Bu gang der beyden proteſtantiſchen Kirchen auch heut zu Tage 
=" noch finden wärde: eröffnete aber doch auch feine Meinung 
"Aber die einzigmoͤgliche Art, ein folches Projekt auszufühz 
ren, und entwickelte nun feinen für.fich allein. entworfenen 
an etwas ausfuͤhrlicher. Man bat ihn um die fhriftliche . 

| ittheiluag Beflelben, um ihn noch näher erwägen zu kon⸗ 
mm. Der gute Mann ließ ſich endlich dazu bewegen, umb 
tbeilte feinen Vereinigungsplan ti mit. Mach. Ders 
lauf einiger Zeit verlangte er feine Papiere wiederum zuruͤck 
man gab ihm folche, mit der Bemerkung. daß man nicht 
Bei gehabt haͤtte, fie mit" gehbeigen Nachdenken zu leſen. 

‚ Mein man wolte über Eins und das Anbene, das man bes 
Halten habe, nachdenken, und feine Meinung fhriftlidy mit⸗ 
sheilen. - Mittilerweile hasse man eine Abfchrift dapon ges 
Rommen, und fie an den Merfaffer dieſer Briefe geſchickt, 
Diefer aber — vermuthlich ein rüfliger, fireitbarer Mann — 
förderte Bas Projekichen an das Tageskicht, und flaffirte es 

in vorliegender Brief⸗/ Zora mit feinen eigenen Gloflen und 
Anmerkungen aus. Weber Die Digsalität einer ſolchhen Hanbe 
‚kung, ba ein College dir gar nicht für das Pablikum entwor⸗ 
fenen Auffäge des Anden ohne Einwilligung. des Verfaſ⸗ 

fete mir Bemerkungen, die nichts weniger. als nach bee Ver⸗ 
faſſers Sinn und Wunſch ſeyn koͤnnen, oͤffentlich bekannt 
macht, will Rec. ſich hier weiter nicht auslaſſen; fonderu 
‚Noß einen kurzen Hauptumriß von dem im : Brief 
enthaltenen Diane zur Bereinigung der Proteftanten in der. 


a 


Ehurpfalz felbft geben, und. dann ‚noch fein Urtheil barkuerr 


-Bepfügen. Die Grundſatze, nach deuen die Zufammenichmeis 

zung der Proteſtanten bewirkt werden, folle, “find folgende: - 

3) diefe Veränderung kann nicht ſchnell, nicht auf, einmal; 

ondern nur almählig nnd fIufentweife bewirkt werben. b) 

: "8 ſoll kein Verſuch gemacht werden, die verſchiedenen Par⸗ 

= gegen in einzelnen ihnen etwa eigenen Lehrpunkten, worin. 

" Me ſich Wiberjpuechen, zu vereinigen. e) Die an neh in | 
- oo EEE — ⸗ 


Hinten Var > De nn Autuubeneien et fü Asien 
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mata:difcrepantia pl mas als 
dialektiſche a man alt 


—— Dinge, als bloße 
. mu Spieie des theolögifchen Witzes älterer Zeit, als gegen⸗ 


feitige Mißverſtaͤndniſe einzelner Wörter behandeln, fie 
Darum feines langen Reben. werth achten; fondern nur 
flüchtig, gleichſam im Vorbeygehen ats folche Berühren. 'd) 
Ehen fe find die ritualiſchen Unserfchiede als gleichguͤltige 
Dinge zu behandeln. e) Man muß alles vermeiden, ober, 
wenn es ſich von ſelbſten ergaͤbe, Bejeitigen, was heftige 
Streitigkeiten oder nur die mindeſte gegenſeitige Erbitierung 
veraulaſſen inne. . Untet Die Operationen, die in dieſer 
Hinuſicht vorzunehmen find, zähle der Verfaſſer des Plans 


‘ felgende: der erfie Schritt zur Vereinigung muß von oben 


Ber gethan werden; die beyden proteſtantiſchen geiftl 
Collegien muͤſſen Ach einander hruͤderlich nähern, vr 


VBeräthung ihrer gemeinſamen Angelegenheit zufginmentres ⸗ 


ten. Hernach ſoll ſich eine Geſellſchaft aus Dbern, Inſpekto⸗ 
ten, Pfarrern, andern Geiſilichen und aufgeklaͤrten Layen 


aus allen Otaͤnden bilden, bie ſich die Beförderung der Re⸗ 


ligionsvereinigung zum Zweck, und durch ihre Vorarbeiten 
die Ausführung derfelben den Obern moͤglich und leicht mas 


‚der Dieje Geſellſchaft ſol nach ©. 56 theils aus aftiven,. 
theils aus ‚cartefpondirenden Mitgliedern, und theild ans 
andern Freunden der Wereinigung beftehen. Die Eirchlichen -” 


Cellegien aber. und die Vereini aungs geſellſchaft niuͤſſen ium 
engſten Einverſtaͤndniſſe mir e'nander leben Ind handeln. 


"©. 53 mnötid) jol in Kinfihe auf die‘profefticte Reirgipnas 


vereinigung noch folgendes tentirt werben: a) In den 
Schrlen der heyden Confeflionen ſellen alle Katechismen und _ 


. übrige den Namen einer Seete an der Stirne tragende Bis 


her nach und nach verdraͤngt, und gemeinſchaftliche Lehrbuͤ⸗ 
der an ihrer Dielle eingeführt Werden, Kicine unbetraͤcht⸗ 

liche Schulen fplien nach und eingezogen, und init den 
größern an den naͤmlichen Orten verbunden; die ule . 


cerſpectanten follen gemeinſchaftlich erammirt, und bey © 


baſcitig qusheifen ; daß fodann Verſu ver werden de ” 
Zu N “ ... . 3 x tt N 


förderung zu Schulömsern feine Rüiche mehr auf die Con⸗ 
fefiten, der fie vorher zugethan Waren ,: genommen werden. 
b) In Hinſicht auf Kirchen⸗ und ‚farrliche Verrichtungen: 
fihlägt der Verf. des Plans. nor, ba ſich bie Prediger der 


 " serfhiebenen Confeffionen Ciwas doc jet ff.on.an vielen . 


Orten geſchiehr), einander in ihren Amtsverrichtungen wech⸗ 


m 


\ 


‘ 


J 
I, 


18,Prxvirſt. Gotsesgefaefeit, 


Aiehang · ſolcher luthertſchen nd veforanieten varamımmerden 


den Pfarreyen; die wegen u geringer Zahl von Kirchſpiels⸗ 


eintgung befbedert werden durch die ſchon bemerkte "genaue 


Bereinigung beyder kirchlichen Collegien und der in Vor⸗ 


ſchlag gebrachten Gefellſchaft. Die Geſellſchaft erſtattet an 


die Collegien, dieſe einander, und zuruͤck an die Geſellſchaft j 


atsführtiche Berichte über: alle, Foriſchritte oder Hinderniſſe 
ihrer Operationen; fie erwägen mit einander alle Borfchläge ' 


ir Einziehung und Zuſammenſchmelzumg oder Errichtung - 


euer Schule und Pfarrfiellenz beyde Collegien halten zus 
weiten 'gemeinfchaftliche Sefllonen, beforgen alle ihnen vors 


 tommend:.r Seihhäffte gemeinſchaftlich, eraminiren die Can⸗ 


didaren gerueinichaftlich, und befördern fle nach einem ger 
meinfhaftlich zu_entwerfenden Regulativ zu vakantwerdens: 


- Jensen und- wegen ihrer zu (lehren Seſoldung als unnds : " 
thig anzuſehen find, und sur @inverleibung derfelben mit. an ⸗ 
dern. In Abſicht des kirchlichen Regiments fol die Vere⸗ 


— 


— 2 


den Pfarr⸗ und Schulſtellen ohne alle Ruͤckſicht auf ihre bier - - 


{ 


herige-Eonfefllon, u. ſ. %., bis endlich die beyden Collegien 


ſich ſelbſt, mie Einwilligung und Sanction -des Regenten 
in ein geiftliches Departement zuſammenſchmelzen können,” 


a) In Nückfiche auf das kirchliche Vermoͤgen muß die jolider 


fe Oekonomie eingeführt und aller kirchliche Luxus genau 


. pefchränft werden. e) Endlich muß auch noch bie Majorität - _ 


Ber Gemeinen eines jeden, Dres für die Sache gewonnen 
werden. Man muß das Bott unabläffig in Predigten, 


, Schriften und Privatunterredungen für: ben Zweck und für 
jede denſelben befoͤrdernde Maafresit bearbriten, und beſon⸗ 


ders allen hier und da gekugenden Sörsihristen bes Werks 


-  eine-aflgemeine, emmyfehlende, und zur Nachahmung reizende 


Publicitaͤt zu verſchaffen Suche, Zulett werden p- 73 ade 


. ten Briefe, woraug jeder von ſelbſt erſehen kann, daß we⸗ 


der eine ſolche Geſellſchaſt, die ſich die Vereinigung: der dey⸗ 
den proteſtanriſchen Ochweſterkirchen in der Linterpfalz zum 


Zweit gemacht hätte, exiſtirt, noch auch, daß der reformirte 
Kirchenrath mir den geringſten Antheil daran haͤtte. Auch 


\ 


— = ſieht 


= nd) einige politiſche, bkonamiſche und religioͤſe Hinderniſſe — 
mir ihren Gegenmitteln angegeben; die uns aber der Kaum 
hier ausführlicher anzuzeigen verblitet. * 
Dieß AED Entſtehungegeſchichte, ſowohl des hier ans 
gezeigten DVereinigungeprojekts, als auch der Darüber verfaßis‘ 


x 


- 


worfen har 
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. 


fieht ein jeder in der Kirchengeſchichte mr twenig-gefßte 


Mann leicht ein, wie wenig ein folcher Plan zu unfern Zei⸗ 


gen in Ausführung zu bringen wäre: Dein gewöhnlich geht - 


es mit forchen Projekten, wie mit allen jenen frommten gut⸗ 
gemeinten Wuͤnſchen, die inımer entweder auf die bey dem 
Volke zu bewirkende Aufklaͤrung, oder auf die bey den höher 


ren Coßesien, Regenten umd andern Perfonen von Einfluß 


nen. Sie gefallen allen den frommen guten Seelen, die 
fh dedurd in eine neue Zauberwelt, wo emiger Friede 


. 
’ 


vorausgeſetzte Eintracht und Guͤte des Herzens zu viel rech 


herrſcht, und !ein Egoiemus, kein Sectengeiſt, fein Eigens 


duͤnkel, keine Herrſchſucht, keine Gewinnſucht mehr ſich rest, 
überaus wohl; aber wenn der Khöne Plan zur Ausführung 
in der wirklichen Denfchenwelt gebracht werden fol — da 
fiocdi es — da giebt e8 immer mehrere’ Berge und Schwie⸗ 
rigkeiten zuüherfleigen, als man im Anfange geglaubt hats 
te. Auch, laͤßt ſich zwar die Varbereitung und Annäherung 
zur bepderfeltigeh Religionsvereinigung,, wie ber. Verf. der 


Briefe ©. 97 bemerkt, gar. wohl nach und nach oder all⸗ 
maͤhlig bewirken. Zum Thetl ift auch die Innere Vereini⸗ 
gung tm Geiſte ſchon an mehrern Orten in ‚der Unserpfalg, 


wo beyde Eonfefflonen neben einander recipirt find; bewirkte. 


jorden; ja fie kann und muß immer mehr bewirkt werden, . 
- je mehr deralte Sectengeift und Dartepenhaß aus den Tem 


pem und Gemüchern der Menſchen verbanne.umd aysgetiige 


wird. Aber dann kann und darf die Außerliche Bereintoung. 
der beyden prorefimtifchen Kirchen nicht erſt almählig oder . . 


nad) und nach geſchehen; fordern ſie muͤßte auf einmal, oder, - 
wie es O. 98 heißt, auf einen Tag proklamirt uud in Wang 


gebracht werden, Oder, um ce gut bey einander zu haben, .. 
dürften die Heyden Kirchen, nach O. 103 die Scheidewand . 


ihrer Haͤuſer nicht einfchlagen, um: ein gemeinfchaftliches. 


weſen mit einander zu führen; fondern Diefe Scheider. 
wand tnöchte, wenn einmal Die Vereinigung im Geiſte noch 


völliger bewirkt, und aller Unterſchied noch unmerfbarer ges . 
macht worden wäre, welches jedoch nicht ſobald geſchehen 
wird, endlich von ſelbſt zufammenfallen. Solche und ders 


t 


\ 


gleichen Bemerkungen ‚macht. der Verfafler der Briefe hier " | 


ſelbſt; abe. eben darum war es doch nicht ganz bieder ge⸗ 
andelt, daß er ein ſolches Projekt, das der Verf. nur für 
und zu feinem eigenen weitern Nachdenken Darüber ent⸗ 

e, den Händen des Verfaſſers gleichſam entwen⸗ 


dete, 


- 
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dee, und es ohne Wiſſen und Willen deſſelben — ja A; oo 
- gbendreia mit Joihen Animofitäten und argwöhniihen Anl? - - 
- ferungen, die nur neue Erbitterang unser den beyden Parz 
. „ beyen ausichten £önnen, wie ©. 93 —g5 und anderswo va 
tkommen — in die Welt ſchickie. Auch laͤßt ſichs gar niche 
abſehen, wie die Majoritaͤt der beyderſeltigen Gemeinen bey 
Dein: gegenwärtigen Grade per Aufklärung des Volks in der 
.Uaterpfalz ſollte gewonnen werden können; denn fo lange 
das Bolt — Volk bleibt, das vun Andern aegängelt und ger 
Icitet werben muß: ſo lange muß und wird es audfan fe 
nen von den Voreltern herfiammenden flarutarifhen Mei⸗ 
mungen und Gebraͤuchen in der Religion kleben bleiben ; und 
fein. Glaube wird immer nur dee Glaube, feiner mehr oder 
winder aufgeklaͤrten Lehrer ſeyn. Rec, kann daher nike \ 
umhin, hier noch das hieher gehoͤrige ernfle Woͤrtchen der 
Ermahnung,; das Hr. B. W. X. Teller in din Jeichen der. 
Belt gab, Gepzufügen. » Es beißt, «, fagt dieſer märdige - 
Mann 20, » dab neuerlich in der Pfalz etwas Aehnliches 
» von einer. Außerlihiu- Vereinigung beyder proteſtantiſchen 
v Gemeinen verßacht worden ſey. Wozu das? Lim Unei⸗ 
» nigkeit anderer Art oder geheimes Mißvergnuͤgen und 
n Mißtrauen unter einzelnen Guiedern beyder Theile zu ver⸗ 
».anla.ien? Immer nig.jede ihr Eigenthum, ihre Vor⸗ 
. »rehhte, i we beſondern gosteedichfilihen Einrihrungen und 
» Gebräuche ferner für ich Wuhalten, wenn nur bie Lehrer 
ð beyder in wahrer Briten Weis heit einander immer nd 
J abet fonmmen; Died Eine Horb“. Rec ſagt dazu fein 
Amen: ot ee ya 
DE er zu J 
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flüge mit einem fo humanen Geiſte und mit. fo ſtrenger 

Wahrheits liebe abgeſaht, Wie dieſe; Aufſatze, weiche die 

Bereinigung det diſſentirenden Ihesiogen jur Abſicht haben, 
und dazu jo annehmliche Vorſchlage thun, wie dieſe/ verble⸗ 
7 7 
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P- 3. ©-MWogels Muffäge cheel. Jahelta c. 15. 


Wegen ſie nen ein 


sa ——— * —* pojuiſche Parifica 
Here n, als er: » s ä 
tionsporihläge! : Schon das iſt ein Stein. des Anſtoßes, 


daß Der Werfaflee vorausieht, nice auch Vernunft, 
ſondern außernatärkich gefcheßene, und Durch Munder als . 
— beſtaͤtigre Offenbarung Gottes durch Jeſum uird Die 


allgemein anerkannt werden, Irrt Dec. 


| y werde 

wicht: fo if dieß Dutchans nice gu. erwarten. - Nüht pioß 
bey Gelehrten nnd Buͤcherleſern, auch und noch alieemeiner 
‚bey nachdenkenden und verfkändigen Ungelehrten, iſt mit 


der Berufung anf Wunder durchans nichts, nis hoͤchſtens 
rin anwllliges Kopflchuͤtteln zu erreichen. Gelehrte haͤngen 


vielleicht, hrem erleraten Soſteme getreu, uoͤch an dem 


Glaubben an Wander. Der gebiidete Kaufmaim, Kuͤnſtler 
und Handwerker hingegen nicht; wenn er aicht zugleich aber⸗ 
nandig sk. Der Verf. meins, bie Bibel werde au Achtung 


und Wirtſamken verlieren, wenn ber Slaube an Wunder 
fand. Allein fe verßett ſicher immer mehr bey den Denkens - 


den Menſchen, um die es doch vorzaͤglich hier zu thun if, 
"wenn man durchaus auf dem Glauben an Wunder ferner 

beſteht. Sie wird erit dann aligemeine Achrung erlangen, 
wenn fie allgemein im Geiſte der aͤchten Interpretation: allen 
anderen fo alten Schriften ausgelegt, und auf Wunder, ale 


Zeitvorfiellungen nichts mehr gebaut wird. Viele Erfahrun⸗ 


\ 


‘ 


. gen haben den Rer. beym Ungange mit denkenden Unge⸗ 


Iehzten in dieſer Ueder zeugung vollkommin befeſtigt. Man 
beſtreite niemals den Glauben ag Wunber; aber man bang. 


auch nichts mehr auf ſt 


Der Verf. unterſucht zuerſt das Verhaltniß der juͤl⸗ 


ſchen Religion zum chriſtlichen. Jeſus und die Apopek ers 
Pärren die jüdifche Religion für göttlich, und bennoch in eis 


ntgen jelbſi wereptlihen Punkten für aufgehoben, nämlich. 


durch die neue Religion Sen. Dann wird bie Frage srınge 
gen: ob Jeſus und die Apoftel auch als gämtiche Lehrer ſich 
nach. den Meinungen: und Vorurtheilen derjenigen, welchen - 
fie göttliche Wahrheiten nistheilen ſollten, arcomodiren kann⸗ 
ten? und in wiefern DieB geſchehen konnte. Philoſophiſch 
wird- die Pflicht auch eines göttlichen Lehrers, fich unfer ges 


wviſſen Beſtimmungen, bas iſt, wenn die Mischeilung der 


Wahrheit es erforderte, weicher ſonſt in die Gemaͤther nicht 
Eingang geſchafft werben kannte, erwieſen und gezeigt nie 


x 
. 


i 


geſus für die fünftige Weispeilung der Wahrheit De feine, 


vor rd 
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Zuhörer noch nicht zur faſſen vermochten, durch ſolche B 


eines vernünftigen Na 8 über diefelbe,. die Erkennt⸗ 


nißver Wahrheit entwicein mußte. Hiſtoriſch aber wird 
dargethan, daB Jeſus und die Apoſtel ſich unſtreitig accom⸗ 
modirt haben, theils negativ, indem ſie über manche Säge 


beharrlich ben Unterricht zuruͤckhielten, und theils ˖poſitiv, 
indem fie von den Meinungen ihrer Zuhörer und Leſer Ge⸗ 


7 Beaud) Miadhten, . un “baran ihren Unterciept anzufnüpfen. 


Eine ſolche Accommodation ik anzunehmen, ıwq es ausbeidßs 
lich erklaͤrt iſt, daß ſich ein Lehrer accommodire; ferner, wo 


ein Satz durchaus falſch, ein Beweis durchaus wicht bewei⸗ 
ſend iſt. Sie kant aber auch bey anderen Sägen ſtatt ges 
funden haben, deren Falſchheit eben fo wenig ais ihre Wahr⸗ 


- heit eriviefen werde kann. Nur da Tann fie nicht angenonss 
men werden, wo ſie zwedtlos, ja noch weniger da, wo fie  . 
zweckwidrig gewefen feyn würde, Man ſieht leicht, wie viel 


der Anwendung dieſer Kriterien, die gerade der ſchwle⸗ 
rige Punct iſt, auf Individuelle Einſicht und Beurtheilung 


ankomme! — Feruer wirft der Verfaſſer die delicate Frage 


auf: ob Jeſus und die Apoſtel in Abſicht ihrer Mortalität 


> 


und ihrer Einfichten perfectibel waren? Ob fe nicht fehlen 
konnten bey der Accommodation, und nicht Manches niche 


wiſſen, und in ihren Lehren irren konnten? Der Berfaffer 
antwortet; wer Jeſum nur für den heiligften and volltoms 


menſten Menſchen erkenne, könne ihm auch: feine vollkom⸗ 


wene Moralitätbenlegen. Wer aber Jefum für mehr, als für 


einen Menſchen erkenne, könne feine Moralitaͤt und Einſicht 
che für perfectibel halien. Hier finder Rec. zweyerley zu erin⸗ 
rnern noͤthig: 1) nur von Gott kann behauptet werden, ee 
/ n 


nicht perfectibel ſey. Gott in Jeſu oder das Goͤttliche in Jeſu, 


"gar nicht perfectibel. Wer aber behauptet, Jeſus war nicht 


" yerfectibel, der kann entweder Jeſum von Gott ˖ gar nicht 
unterſcheiden, oder er muß zwen Goͤtter annehmen; einn 
Gott in ef und einen Gott außer Jeſu. 2) Wer an Gott 


im Jeſu glaubt, und Jeſum als den heiligſten Dienichen bes’ 


‚ geachtet, den Gott zur reinſten und beſtaͤndigſten Ehrfurcht 


für feinen heiligen Willen geführt, und duch‘ dieſelbe überall. 
geleitet hat, darf feine Perfectibilitaͤt der ſittlichen Grund⸗ 


füge und des reinen heiligen Willens Sei annehmen. In - 
ber Hinſicht kann und fol der Menſch vollkommen werden. 


Ä Bejehe⸗ 
rungen ſorgen konnte, aus welchen ſich kuͤnftig, vermitteiſt 
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Nur In Ab ſicht der Ardedang kan 
Jertitdilitat de ie Zi mu ‚aber: burchaus ale ie dad Dis 


Reh —— ‚alfe der Auerkenunug der volommmen 


Safe nice —* ‚Een fo Mi uud m Abs 
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—* und Tagen; :tannte Jeſus ensfige wahren Beine 
weiten ihre Allgemeingältigkelt durch ich ſelbſt. — Von 8 
Apoſtein behauptet der Verfaſſer, RE ſeyen perfettißel gewe⸗ 
—— ——— 
bier Bietöt alles buntet, Wenn man ben’ Werftnd Fb 
nicht ale darch Vernnnfe und Gewiſſen getäftet ſich denkt.) 


In Abſicht der Brake, K; bie Sr liche rel per⸗ 
fectibe ſey, behauptet der Verfaſſer gionslehrs 
war perfectibel, weil er 7 negativ “and —* aæcommnodi⸗ 
ven mußte, Jeſu Religlongkenntniſß war, aber nicht pers - 
ctibel. her der ol 1 Religionslehre un Religiengs . 
nutniß war perfectißel, und unſre chriftliche Keligionsirhe 


te und Religionskenntniß iſt und bleibe Immer perfestibelt 


—8* Bee rn Arne anterſcheidet * 
er de, behauytet, 
** nice all —— km im R % erkennen, und 


in den Schriften der Apoſtel konnen fich irrige Vorſiellun⸗ 
gen von außerweſentlichen Religiensichren finden; bi die — 
Fa 3* —5 *8 was von — ns den abe 7 
poſitiv gelehrt u rundg eyn. i 
za corciliiren ſlaͤgi der ‚folgende Vergleichopunkie 
vor: 1) Beyte Dartepen ſtiinmen bazio.cin, baß niemand 
einen anderen Grund legen kann, als der von —— Chriſto 
gelegt, und don den Apoſteln, als weiſen —— vol⸗ 
lendet iſt. 2) Beyde vereinigen fich, Die Goͤttlichkeit der 
RE Je ſu zu behaupten, einzufchärfen und na neerbekbigen, | 
machen es zum Endzwed ihrer Am braun, die 
Ghrihen da durch die weſentlichen chponsiehten ei⸗ 
ding des Endzwedis, zu welchem Sort die chriſtliche Reit 
— geoffenbart hat, tweicher kein andrer iſt, als zu 
Helden Bert alle Dienfchen gewiſfſenhaſ⸗ 


en dat, an 
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Der Berf.-ben Sefer, Durch einen ne ner? weitläuftigen 





| Eingang, ehe er zur Sache kommt; ſieht die Sache biowei⸗ 
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-DiE Antwort der aufgeworfenen Fra 


leri oo gar von der mrehien Seite an, und was er Dana 
fast, 1 ‚mic me das np Sewbduiihe; fordern: 
en hat ar h nicht einmal die Bade, es Tary, weere ſſaut und 

ſ deu fer enlenget. = " 
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/ der Tugrnd iſt der Fauptzweck aller Schularbei. In 


Anfehung der Spmmnoflen oder —* Schulen iſt das 


——— Een und —5 


die Menge * zurckzuhalte id) aͤus den 
niedern Ständen, ohne nätörlichen ef zum Sus , 
diren, auf Univerſuaͤten und in Dig Sen Ände Deren , 
lepeten eindrängen zc. eifert der De 


ſih jetzt fehr geändert. bat. Unſce jungen ei Bolen jcht eB. - 


wit mehr ehrer, Prediger und Gelehrte, fondern - 
ã Searmaie und Mäthe werben. ben Aufe , 
xIV: Di wohl nur Die erswmungene em Anke , 


des Befchlechtatriebes als Unuche und als unnasürs - 
ka su betrachten? * Verf. mit einer ermuͤdenden 
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Sichlechtatrieb befriedigen — und fol F 2 Dane 
"aber 

‚dee d fein weitiäuftiges Bar * über \ 
—2 — es nicht ſchon iſt. 4 J zergt 
Bu 


Satire Goresgfaehei. 


un n 


| (ei —— Vearſuch über das Gebet, beſon⸗ 
das Tiſchgebet 


alter und neuerer 
—E * unkultivirter Vodlker Ein Bey⸗ 


trag zur. Religions. ne Menfchengefchichte, von - 


BR speher, geiftlicgen 
0. Mathe . 


- 
un a Miet” 





—E 3 36 a 
* RT Er M vern 
Bauer = und Range ——— 1798. 

u 8. ————— 









« 





vor. 


* — 3-6. cifert.der Merfı 


gang raͤhenliche ¶ wenn gleich: zum Wesen Zunge: 
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»Tpeil den andern von ihrer Würde abfegten.« Wenig) 

u bengreifem können, als auf dies 
cherliche von jenen, firdlichen 
n and) ‚vor dem geraden ſchucht 
meinm Volks recht atſichtlich 
fe Aoficht durfte aber ficpicch, 
pielthehe bloß errathen und ges 

} tie, . 
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Zweẽ der Recht /fzge und Iuftivverwaltung im Otgas 
de beftimeng auch die Bordetungen, die map, an end gute 
Prozeß: und Serichteoränung zu machen hat. Wir riurd . 
ten von ihr Billig die Angrdnüngen und Kormen, welche am 
ſicherſten und leiöhteften eine gehörige Anwendung der Ges 
fege auf vorkommende Säle, und Die möglichfte Auftechthal⸗ 
tung aller. Befuguiffe, die der Staat. zu frugen hat, ver? 
fpricht,; . Abe ihre Vorferiften müffen auf. Diefen Daubtywct 
führen. Veionderg aber muß 1) die Beſctzung und Duii 5 
aijation der Gerichte fo beſtimmt ſeyn, daß man die Extüld 
hung jewcs Zwecke mit Recht davon erwarten far =) Die 
Berfaßrungfant —  procestüs — modus precedendi, muß 
ſich zue Gerechtigkeit, wie gehörige Meirtel zum Zweck ver) 
Iten, und beftändig darauf Abztelen, daß jcder Theil voll 
andig gehört, dabep.abct doc alle unnüge Beach 
des Sache vermieden, und alles —— werde, wodu 
tr . %. 
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dev 


/ 


” N. B 
*5 worauf Eſede —** 





zunehmen. Dot allen vage ber hat.die‘ ae 


" Far dafle. au forgen, daß den roſeſſen 
lichkeit vorgeteugt, die Wergleiche Befärörit, und * 


A Mr Gi na Fr, Mn [ei ir ale 


bloße Chitanen der Parteyen a ihrer Inmälde ein er 
ldet, und der Wilküpe der Richier nicht eh 
othwendigkeit erfordert, ‘überlaßen werde, , "Der .bi 

te Verloſſer vermehrt durch den ägg, tigen, ut 

Verdienſie, welche er fich Bereitd durch mährere el 

um. die Wiſſenſchaft der Gefepaebung erworben dat. ' 


Handelt in en Theilen: x) von Einrichtung der Gerichte 


und den gerichtlichen Perfonen, 2) von dem gemeinen buͤr⸗ 


gelaen —8 von een dalien —A 
lerfahrens — 
sehen un ige zur Sins der 5 Be 


: en nen — 
55— de — Kun Au eat Mi 
—* finden en Andres 


überall die 


Seuübfäge, anf in —* —— — 


er mt ae ine Belle Ietem Sun 


et. zum 

n Dingen feit 
t Kedt je 
g nothiiendig 
oͤſt keine Sing 
ier auf.gewiffe 
icht vergeblich 
de, die Mei 


mit’ den Sei⸗ 


uch in Anfer 
Hung der ſogenanuten Potrimpnialgerichtsbasteit, üereins 
Mamend qu.Anden „» Dis befken Aperduungen Bug m 


vw". \ 


\ 


EU. D.v. Eggert Entgurfeinergfgemeinen:c, 5% 
lung det. Progeffe nb. nergebend, wyyo der Ontas 
» Sehanhlung bee Drsef Ab. ber Sonde 


> herr mit feinem Gute da⸗ t, feinen Bauern Recht 
v qu ſprecheſchreibt der Verſaſſer, und der Jec. glaubf 

it Recht — daß Aberhaupt dieſe forcnannee, 
—— gu den berwrrflihften Mißbraͤuchen gr 


‚böre, 1) weil es an ſich ſchon widerſinnig, und dem Zweck 
gher Staatsverbindung entgegen iſt; daß das Kat, Üben, 
een eben, Ehre und Gut zu richtch „einen Theil, 2 


rivateigeuthums ausmachen fol, Wenn irgend reag aly 


fein unter dev Verfügung der hochſten Staatsgewelt ehem, : > 
m Aufragrd zu ben höshftperföngichen Heck en 


und’vermöge Ihres A | 
ven — mere p£rsonalissinma — Gehören müßte: fo wäre x 


i 


[73 ohl dich Recht. 2) Die Befekung dicker Gericht 
here Bihe ordrmtliche Reli egr, Da fie zu fiir, von, oe 
| taͤg⸗ 


)rivatconventenz des Gerichtsherrn abhaͤngt. 3) Die taͤg 
lihe Erfahrung dehrt auch, daB wenn auf der einen Seite 
diefe Gerichtsbarkeit alg' ein Kie 


Seite durch widerrechtliche Sparſamkeit und andere Vewet 


gungsgruͤnde — Veenachtaͤſſigung der gehörigen Ver⸗ 


waltung dieſes Kleinods erzeugt wird, an koͤunte eingang 
6 Buch ſchreiben, wenn man es darauf anlegen wpllcg, 
ie nachtheiligen Folgen jener wahren Landelage vbtgandig 


. 


‚ aufzuzählen, — PAY zeichner ſich dieſe Gerichtsord⸗ 
ſehr vortheilha 


ung dadurqh ſehrr £ aus, daß mehr auf. Veraut⸗ 
worilichkeit der Richter und Anwälde, ingleichen auf Ab⸗ 
karzung her Prozeſſe geſehen worden if. — Die Bublteiti 
Sen Rechtshändeln verwirft ber Verfaſſer durchaus, felt 
auch den Abdruck der rechtlichen Ausführungen, wenn pic 
beyde Theile ausdruͤcklich darin willigen... Det ah 
Geben, daß er in, dieſem Puukte ganz anderer Weruung dft- 
uch findet cr’d. 68 die allgemeine" Befiqimuung , wider, 
men eine rechtliche Klage anzuſtellen fey, xijvollſt ndig. "Die 


Anwalde ind durchgehends als offenliche Beaute bestad:tets 


und um ihre Bezahlung ſo zu beſtimmen, dab ſie dad arch 


Beinen Anlaß erhalten, bie Saden unkoͤthig in das Weite 


zu ziehen, haͤlt ber Verfaſſer es am heſten, ſolche nach des 


Sröße des reitigen Gegenſtandes feſtzuſehen. —Alle prig, 


vilegirten Gerichtsſtellen, welche die Barkarey des M ttels 


alters erzeugt, und die niedrige Schmeicheley der Rech Igex- 
Meat und erweitert hat, werden in diejer Ge⸗ 


lehrten gep | 
eihrsorduung mit Recht verworfen, und der Vetf. benerkt 


x 


& 


ieh im Kleinoy dea Guräheren Iepel- 
alle vermeinsen Eingriffe vertheidiget wird, auf der andern 


! 


\ 


i 


phyfiſche und moraliſche Urſachen den Richtei, feibit Bu br 
N a | fü 


” - ° 
. ax IE DER an an“ Rome, 
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nde eine, vollommen auie Verfaffi ung err 

tan dech ſo fehr viel geleaen. iR, jo lange ;c4 noch ee ei ein 
orrecht Angefehen wird, nicht yon einenk Miterrichter Rp 
— zu laſſen. Zu Ben empfe ehlenswerthen Borfhriitieh - 
8 ehört auch die, daß gleich beym Anbringen der Klage eine 
eſcheinigung der Tharfachen, worauf ie ſich gründet, bey⸗ 
ubringen ſey, wenigſtens die Beweife, Deren. her Kläger, 
m ienen gedenft, im voraus angegeben werden müß 
88 wird nicht nur Ber. Kläger gensthigt, ſeine 
+ Bar ‚gehärig amanbetehten:; ſoͤnderj es iſt dieſes alıch ein’ 
{ges Mittel zur Vorbeugung unnuͤtzer Prozeſſe, und, 
wie Rec. hinzufügen darf, kann biefed befonders. auch dat 

eisen heilfamen Anlaß geben, daB ein jeder bey Schließ 
der Rechtogeſchaͤſfte im Voraus ſchon darauf. eh nebe 
* kuͤnftig dev: vorkomimenden Streitigkeiten die, noͤthigen 


J nicht adeidhtig, daß die —— mi 


fe zur Haud u haben. — Alle dilatorifhen Vetfuͤ⸗ 
ngen Kr Richters, und alle Sriftverlängeruhgen he m hey⸗ 
brachte —E Urſachen ‚perwirft. der Verfa F 
u; Davon häft fi aber ber. Nee. nicht überzeugt, 
je Vergleichung der en durch Kunſtverſt 
Be tan Zeugniß aber Ni Sieichheit der Hände, als Kr 
ges en der A t.einer Urkunde‘ angenommen 


werden koͤnne, da die ER {hrer Natur Mb nd immer Te Ihr, 


teüglich bleibt, wie das (Kon Struben 
hr gut gezeigt a Dagegen enthaͤlt ve Titel. vom 2 
— —5**— Vorſchriften; und die Antöpflichten w 
ichters, ſowohl in-Anfehuhg der: ‚vorläufigen Unterredung 
mit dem Zeugen, als auch des eigentlichen Verhörs,über die 
ter zu beftkumaenden agen find Aberaus zweck⸗ 


Ueber die Eide in Prozeßſachen kommen Bemer⸗ 


Big. 
Rüngeh vor, die allerdings. eine nähere Prüfung uerbienen, - 
and von vielem Nachdenken über die Sache jeusen; obgleich 


dte E —* doch noch manchen Schwierigkeiten 


en eyn dürften, Beier zutreffend ſcheint dem 
et. was gegen der Ei far e sfährde, welcher in dieſer 
Serichteordnung ganz ausgelaffen iſt, erinnert wird. Sehr 
gut und uͤberaus einleuchtend ift es aber, mas ll. 38 über 
die Nothwendigkeit der Einrichtung gefagt wird," dab die 
Enticheidung ‚auch. der geringfuͤgigſten R: dtehändel, nie. 
einer’ Perſon allein uͤberlaſſen werde, weil unendlich viele | 


— 


> 


R 
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Bellen Widen und ver ortäien Fipigkeis, Denn veranjaffen 
Können, gerade tn diefe Sulk und gexade jetzt ſaſſch zu cher 


"An, -wag er in andern Fällen oder ine einer andern Zeit nicht 


am 


“rn 


— — — — 


thun wÄrde,. und ‚mo. ein anderer Richter neben ihm d 
Jehlgriff wicde Dindern können. Darum iſt ee. Back i 
 Shig, und guch der geringſte Buͤrger, der dem Staate die 
Sandhabung. feines Rechts anvertrauet und anmertzranen 
‚muß, wenn der Staat’ befteheh' ſoll, Tann’ es von die 
fordern, daß nicht einer, fondern mehrere dad Uciheit über - 
Ihn fällen... Gicht einer Heute nicht richtig: ſo leiher ihm 
fein Beyßtzer fein für hente Hrllexed Auge: Morgen Hilfe 
ge biefem. Aber freplich giebt ss Hier Atftufungen Mach 
—55 heit. der vorkommenden Rechteſachen. — Dee 
em fonft der —ã daß el hrifsliche Ver⸗ 
äge, den Parteyen gegenfeitig etheilet- werden m E 
So Der. A —— Aureichen no, werüh vu de u 
Bucstenen | {mr Beweisuefahren biesen. ine Ausnahme. mas 
"ra fellen. Nice immer ſieht erh Richter das neigt 
ya den ——S — 38 fie int fe leicht —F | 
als es ihm vom Gegner viellricht Bere ‚nei 
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ationen verbänfe, welchen bie fuͤrſtiiche Bibl gu Wei⸗ 


mar enthaͤit die ber Verfaſſel bey feinem n Aufenthalte DM. 
Sn zu — Gelegenheit harte: Daß man ter mehrern 

ſſertationen Sachen amteifft, die man auch in dem Leſten 

Kommenar uͤber die Pandeligh vergeblich fucht, darin bp 
er Recht, umd daß eine ſyſtrinatiſch geordnete Eomyllarich 
Aber eine in mehrern ſolchen Schriften dearbeitete Materie 
richt ganz ehe Augen ſeyn dürfte, wollen wir andy zuhger 
ben. Bonn gleich die Wiffenfhaft feld nicht viel dadurch 
gwisat: # fans Kae weuchen ten, denen es an * 


— — leiſten — ums — 


te‘ &äte einzulafftn "sgrherfen" mir all 
gl Ins a gui geordnet. ılilb die Nouri⸗ Hd 67 
ih Die ein elnſ m Abhandiungen/ wel⸗ 
—— ‚gem 2% find von Albind, 
Rider,’ Phil: ee —— 
en BR —* Scho Sera, Pau 















———— rigen tigung ——— 
von A. E. J. Tyban Profeſſor zu 
m, dei, Yammerig. ı 1799... ‚300g, j : z 
‚Di 
* % 
bey vor Allen Dingen auf die Eigenthuͤmlichteit diefes Rechts 
aufmerkfam, da der größte Theil deffelben keine gerslicen . 


Per 


Pundfägen 


an — a tn aaa des. layer 


muß daher, wie ber Verfaſſer fehr richtig: —8* 


ren fe Klge 
u hrſten Entſche dun— 
delten und dem 
— tatjones kgis, 
— . die. bloß in ib 
al Beigeßeht, find. . A \ 
He {ir eben findet, komm 


ne fh — 


in 
ertannt findet. Subſumirt Se ein — F 
Bi 2 Pe ung aushrüciig —— I: 


2.0.3 Lern 58 
; * 


Hes anf einen befondern Walt; wichin finden 
. füräutenigen, an — 53 — iſch Interpteratton ger 
#, Andlegung folder Gefege weir wentger 
Orarı. or an Si mir det Aeı enauf 
ensarhen, a hen‘ te, ſelbſt Die nähern Syu⸗ 
seh, weiche ihn auf die St ever Juriſten —2 
———— iſt and fir die NRechie⸗ 
ge um ger, 
— ——— 


unterkiige 
wehmenz auch Abs die 
Seel nad er gene ne 
B a 
faabern ſo auszulegen, wie ed der Jehige ——— ver 
Seift und It des Tireid, unter weichem fie vorkommen, 
un Bringt 5: wirwohl atıch biefe Btegel Bey einigen Trage‘ 
Sic gi nöchwenige innahıen leider. ⸗ ae ie: die, 
des Eoder won: dem mrcchte 
Pe viel 861 unter den Austegern geweſen. Deren 
gem va das —— beyder Theile gegen einander uns 


5 
— 


—— —* —E und Geſich 
Eine. öbne ðwang gefcheben kann N dem — 
ke a u reinigen, und ditſem gemäß zu erflären für” 
ae terkt aber dabey fehr richtig, daß daxum doch 
dir Coder nicht als bloße —2 — für die Grunde. 
‚ige der Pandekten betrachte twoerden lm; - Daß situ” 
in den Pandelten vieles der Geſchichte wegen fiehe, was 
r erftändlicpkeit des Codes dienen follte; daß das - 
Seuche Recht nicht immer unverändert fo geblieben fep, als 
#6 zur Zeit der klaſſſſchen Juriſten gewefen, und 'wenn alfo 
auch die Ki Kaiſer nach gemeinem Regie + 
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ben ung- '7 di E 
Ele elauden dur, haß fe Imiae“ 
Mien: würde, eingefchränkt; können 
ibemerkt laſſen, daß der. Verfaſſer in 


ine Säge fa dutchgaͤnglg mmit wohl.· 


elner romiſchen Gefegitellen erlans , 
Miche, Exlärung der letztern zugleigp . 
wer Richtigkelt feiner eigenen : 


we beirachtet enchält diefe Schrift mande eihebliche Wenk ı 

träge. un Aäftidrund einzelner —e— — 
J ie hier vorkomm rlduterung verſchledenet dahin 

Bien, Geſetze allerdings gewianen. * 
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bey der ng der Reintı fäure befonders auf das 
dise era —— — jun — 


wiolfänte an. Derdenf; fon eiVerſuched 
— ein jedes. Pf fanb- Hr ae —* — Be: 
| tachnien Kein —* von 1,840 


en 
be TUE mh nd; Bird — 2* im Weins 
tifeleniebeft nBlıche Ka 


nen Hder auch erde verbun 
5 — —*— e die ee —* — 
© * an. Das von Goͤttling darzu gebratchte Alpes 
Bere 
— boch 


re Sley gt nur freye Vitriolſaͤure a m aber 
nen wma — —X hi 


e von Byps gu — rapie dia Fe“ in 






ſen und dann ſich wieder keyſtalliſitren IM: Adesbache 


— 32— Yacdo 308 Chylus-InBideh Cbynit® 
son Fourcroy. "& yyomdy: an —* wi bene 


de den Chpläs- für eine Mildädktige — 5 u halten?” 
Darüber vidch" war kein Analyfe:ahaflellt wörben. '. 


| Se F vernuthet, ber Chylus werde bc] eme ſroeyte⸗ 
Verdoͤnnung vernnckeiſt der Galle abgeſchieden det Chir 
naus beſtehe aus oe Lheuen Berk Chtlus * 5 er fe en 
Maſſe, welde die Gru Augwarf⸗ fe Oben 
Seobachtungen Abbe —ãE iD telperktätsen. ’ 


gel ontaniellinkigchäichy- von Bouinon Tagrange 


©. 36-33: Wenn Höntzdi von Anfeten semage 
werde! fo erwecke Re, weſl die Inſrkten fe hie 
und mehlichten hꝛae derftiben veggefreffen und das Kr 
entbloͤßt einen levhaften Weiz und betruͤchtliche S 


—5 mar muͤſſe alfo gr den Ketgelchen ee ge gefunde 


— — weiße Sihete auorhaͤhlen, und ſie in Flaſchen 
Kampfer beſtrent verſchließeii. Am beſten aber bebiene ne 
a ſiatt der Iriskuͤgelchen aus Bäche Bereisdter. Yon dee: 
nwendung" det neuen Entdeckün gen Aber das Hei 
fehwefette Waſſerſtoffgag auf die Zefebaffaibeit ver⸗ 
fihtedener chemiſcher Arzneien von Fourcroy. &. 100' 
bis 108. Dead beſtede der Geplante des Diner 


ral 
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erde immer genau —* laſſen, 
We er Satig angepunti berſelben nicht ſchagf en, 
on : Bu * *5 ‚die exdaltene * — 


de ne . 

er mie ſalpeß 
rend’ Sl Bee anſtellen * Pas —— 
tohsl at 


— — —— 
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—E——— Def jener zur geſchwe / 
tes 2 Soießglanoryd IL und 6ep Ya 
— —A ce sefwefdeh 5* beſtindet. 
ausjumitteln,. 06 es he ' 
richt I haben, befkr f 3* 
neraiterines burch die einfache Verbindung des Spieß 


zu: * u mit ——— — gegen 


asʒugs der Ab 
Senblang von —— — und 3 über die fals 
erbindungen der fchwefelichten Säure (St. 
K = VI. ©. 259.) ©. 1371 — 155, Sehr lehereich aber 
keines Auszugs die Beobachtungen Über Die Bereis 
wng der neapolimnifchen Salbe, von Veau⸗ Delaue 
up. S. 158 — 181. Dar Zufammenceiben des Queche 
fldere mit was Baumöl, das alt iſt und ſchon merklich zu 
Oicchen ausrfengen eu hat, laſſe fi das erſtere ſehr leicht 
&ber die Natur und Bereitung 
des mit en verbundenen Settes (der oxygenir⸗ 
tm Pomade), von Fourcroy. &. 162— 150. Des Verf, 
Vereitungsari weicht. etwas von der. Alyonfkben ab; te 
Gemgeit dabey, daß rd viel oder zu doncentrirte Salpererfäun 
‚ve oder gu große Hibe das Fett zum Theil. in Berrfäune vere 
vwandle; auch komme es nicht Yo auf die Menge de® 
Sauerftaffes, als vielmehr darauf.an, daß ee nur fehr locker 
mit dem Bett verbunden merde, damiz er ſich un ſo leiche 
ter an den Körper, abſetze; außerdem wich noch durch MWers 
ſache bewieſen, daß orpgenietes. Bett das Queckſilber in un⸗ 
get türderer Zeit tödte, als gemeint. Auszug eines 
von Deyeur Aber ein nenes Verfahren, mie 
weinfleinfäuerlicher Pottaſche verbundenes Spieſt⸗ 
glanzotyd (tattaras emeticus) 3u bereiten. ©. 140 
Hi 144. Nach Cartiques, eines jungen Apothekers zu Borg. 
deaurx, Verſuchen, pbinder fih der grane Spießglangorpb 
Soeteßglac zaſche) am keichteſten mit Weinſteinrahm. 
(Weſtrumb erklaͤrte — Bereitungsart fon nor mehreren 
Jahren für Die Hefte: nach feinem Handbuche ı. ſcheint 
26 aber, er habe dieſe Meinung wieber aufgegeben.) Tar⸗ 
Ugue Habe auch ein Verfahren erfunden, die Spießglanzt 
afhe ſchaell und mit wenigen Koften zu bereiten. XBeiter, 
wird aber biefe Seräitangsart bier nicht mitgerhelt; viele 
leicht saß. der Erfinder mehe Dank dafür verdient, alg für 
fine uns ſchon befannte Verritungsars des ei eind. 
nF BrD, LM B. 1. Gr, la Geh, C 
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web —— der Pflansen , von vangae⸗ 
Hrn; ©. 5 Fi 2 "Eine ſebr Aneereflante Abhandhißgz 
Bie man aber ſeſbſtleſen muß. ON naturhiſtoriſche Abt 
ſordn ct ehe fhe, beuuchbarer Verfuchz 

ie. d nelen eidenarten genau⸗ unterfcheiden !Fes 
be © : 349 364: Aus den Auszuͤgen aus Bety 
fen verbient die von D. Juch empfohlue Reinigung des Ho⸗ 
nigs, und die Anzrige des Hm. von Alten in Yugssuts, daß - 

der weiße Arfenie der Nürnberger Marerialiften vichts on⸗ 
ders als weißer Schwerſrath fen, “der taje' fein geſtohnem Ar⸗ 
fat beftäußt, wurden, Erwägming | 

Rt 


"Des vie Ya, er. enthält: Mine, befondeis ds 
den Apotheker vortbeilhafte · Meihode, die ſalzſaure 
Schwererde zu Vereiten, Bön-Di Inch & 27-31 
Der Verf. laͤßt den mit veittehalb⸗ Thellen Potiaͤſche ges. 
ſchmolzenen tdwerach⸗ um den. Vitrislweinſtein Davos 
zu trennen, e — mit Waſſer auskochen; die erhaltene; 
inoch mit etwas ungerlaſſnem Schwerſpath verineugte Echtwer 
erde, färtige man num mic Salpfäure, vaucht die. auge Vis 
zum Trocknen ab, ſchmelzt diene hernach und loͤſt ſte, wenn 

ſee krkaltet iſt, kim fie zu regelmaͤßigen Kryſtallen zu bringen; 
und von fremden Stoffen zu befreyen, ungephlsent- id kuchen 
dem deſtillirten Waſſer auf und ſchlaͤgt die Aufdfung mir: int 
Buffer. aufgeloͤſter Hüdjiiger Schwefelleber nieder „: futtter 
die Fluͤſſigkeit ung —** er ſie nach den Regeln der Kanſt. 
Wohlfeil und leicht mag dieſe Bereitungsart ſeyn; aber eis 
nen hemiſchreinen ſalzfauren Beryll giebt fe nicht. Fort· 
etzung der Verſuche über ðas Verhalten des — 8 
fauren Queckſilbers gegen das arabifebe Gummi. Yon 
endemf, ©. 32-38, Sie fegen die &egenwart einer ' 
ebfringisenden. &hre in diefem Gummi ni anDer allen Zwei⸗ 
fel. Ueber die Kintbeilun und der Sauren und die Bes 
nennung des geftbivefelte Yonffeeftoffges und feinen . 
Verbindungen vom Herausgeber. ©. 61 —77: BSehr 
BE: ‚aber feines Yue sings faͤhig. - Bericht über bie 
von Aſſier⸗ Perika verfertigten Areometer von Bons. 
Tour Fourcroy und Pauguklin. ©. 38 — 111. Weber - 
ie Bereitung des ſchwarzen Eiſenoxyds (Eifenmohre) 
vom Apotheker Rovrer. ©, 142 158. Nachrichten 
don. den verſchie denen Deefabrungaprin, welche: Fi 
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der Bereitung der Soda Aus dem Rochfals angewenz 


. 


det werden, von Bouillon⸗Kagrange. ©. 183 — 205; . 
. 308.235, VIII: Se. ı fietd ſehr intereſſant: Hrn. Voigt, . 


Inftrumentenmachers ju Jena Beſchreibung eines 


na, 
mäßigen tind bequemen Fötbrobrs’ zum Blaſen mie . 


: der Lampe, ©. 3 —7: fi P. Manthey zu Kopenhas 


gen, Unterſuchung des‘ Kenbardtifchen: Geſundbeits⸗ 


wants, S. 8 — is. Er beſteht aus einer Unze und fünf 
Dramen Glauberſalß, "einer: Unze engliſch Salz im fieben 


Unzen Wafler anfgelöft und vier Unzen Rothwein zugemifcht. 


verſuche, die 3erlegung des Opiums in feine'näberen 


Beſtandtbeile betreffend, nebſt einigen Bemerkungen 
von Bucholz. ©. 24-62: Hundert Thelle Opium iier 


ſerten 35,60 Theile Seifenſtoff, 30,40 Theile Gummiſtoff, 


IH: harzigen Stoff, 4,80 Th. Kaoutſchoukſtoff, 11,40 Th. 


SGlutenſtoff, 2 Th. holzichten Stoff. Neue Methode, den 


4 


us balſamicus zu bereiten, von Mons. S. 80 — 82. 


Hrup 
Eine Une trockner Tolubalſam wird ‚mit einer halben Unze . 
gepätverzen aradifhen Gummt zujammengerieben, und nah 


umd nach zwey Pinten Zuckerſaft hinzugemiſcht. Weber die 


Serlegung des fchwefelfauren Kali und des fehmefels’ - 
ſPuren VNatrum durch aͤtzenden Kalk auf naffem Mer: . 
ge, vom Herausgeber. ©. 113 —rı8. ‚Richters Emsi. 
pfehlung der erftern, um auf eine leichte Art tnuftiiche Potts . 
aſchenlauge zu erhalten, fand der Verf. nicht gegründet” 


auch der Verſuch mir Slauberfalg gelang nicht. Weber die“ 
Gewinnung des Tohlenffofffiuren. Natrum aus dem 


ſchwefelſauren Natrum auf naflem Wege, von Eben⸗ 


demf. 119 123.3 Für Apotheker, die Aht Mineralalkall 


mir Glauberſalz bereiten, ‚giebt der Verf. eine cute Vor⸗ 


ſchtift. Weber den goldfarbnen Spießglanzſchwefel 


und den mineraliſchen Kermes, von Ebendemſelb. 
S. 1318 — 133. Dee goldfarbne Spießglanzſchwefel ſey 


eine Verbindung von unweükommmnem Opießglanzoryd/ Schwe⸗ 


fel und geſchwefeltem gran li (das vom Kerausges- 
der den Namen ydrothionſaͤure erhälten hat,) der.reine: 


Hermes hingege: eine Verbindung von Spießglangorgd und - 
Hydrothionſaͤure; je dunkler die Farbe deſſelben iſt, deſts 


mehr enthalte er von diefer Säure: Wenn man durch in! 


deftilfirtem Waſſer aufgelöften Brechweinſtein, oder durch in 
seiner Weinſtrinſaͤure, in Eifstene und in See 
et | W auf⸗ 
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aufaeläßten grauen Spießglanzkait, Gybeothionfäure ſtroͤmen 
läßt: ſo fchlägt ſich vom Anfang Bis ‚zu Eude der Operation 
ein ſchoͤner gleichfarbtger braunrother Kerimes nieder. "Dies. 
‚würde eine fehr gute Methode abgeben, dieß Präparat ims 
leichförmig zu schalen. Ebemifche Unterfischung - 
des —*** rylis und Entdeckung einer neuen 
‚einfachen Erde in demſelben, welcher der Verf. den Na⸗⸗ 
men Aguſterde beygelegt hat. Von Ebendemſ. ©. 138. ' 
bis ge, In den Auszuͤgen aus Briefen (S. 160— 204). 
zeichnet ſich cin Brief des ſel. Girtanner voll ſcharfſinni⸗ 
r Bemerkungen aus, Van Mons kuͤndigt zwey neue: 
rzneymittel an, ein Salz, das aus Soda, Hydroͤthion 
fehwefet und Waſſer beſtehr (fülfüre Hydrogen® de Soude. 
fulfür& ) und das blauſaure Queckſilber, die. in der neuen 
+ Republik, wo fo vieles Neue gefchieht, das nicht qlt wird, ; 
jetzt in Gang gebracht werden ſollen. Auch verfichert er,. 
der Sawerfpang werde volllommen zerlegt, wenn man ihn 
mit J feines Gewichts Pottaſche, „5 Kohlen und etwas 
 —— &alpeter ſchmeizt. Kr. Bucholz bewies dem Herausgeber 
die Kryftallificbarfeit der reinen Kälkerde durch den’ Augens ' 
ſchein. Hr. Apotheker Schönwald. rechtfertigt ‚feine Bes 
— reitungsart des Bleyweißpflaſters durch die Nachricht, ſie 
gelinge nur, wenn das Bleyweiß auch noch unzerlegten Bley⸗ 
zucker enthalte, oder wenn man von demſelben eine halbe 
Quarte auf jede Unze Bleyweiß zufekes Sch. erhielt Potts 
aſche die ſogar mit Arſenik verunreinigt war; er erklärt 
dieß daraus, daß die yeah, die alle Laugen für Die Pottaſchenſte⸗ 
der auflaufen, aud die Laugen von einer unordentlichen 
- Bearbeitung des Scheelifchen Gruͤns darunter genommen ‘ 
ben; auch has. er bey der Deitilation des Roſenoͤls die, 
emerkung gemacht, daß bie Roſenblaͤtter einen mäßig flars - 
fan, ſehr wohlriechenden Spiritus enthalten, Aussug aus 
Deyenr Beobachtungen aͤber die Derfälfchungen der - 
5 Meine. ©, 207 —.214. Sehr intereſſant. Der Verf. 
giebt Entdeckungemittel der Verfaͤlſchungen mit gemeinen 
J Waſſer (durch Beymiſchung der Sauerkſeeſaͤure, die einen. 
meiden Miederfchlag bilden wird) mit Birnmoft, mir Allee | 
lien, mit Erden und mit Biepglätte an; die Verfälichung _ ' 
mit Weingeift Hält er fuͤr unentbeckbar. Die Habnemänn: ;, 
ſche Bemerkung, daß beygemiſchter Weingeift bey einer Des 
- | Bilation des Weine [dem unger dns 170. Or. des Fahrenh. 
Tyherm. Abergehe, ber ihm natuͤrlich beywohnende ade: — 
Burn nn | ern 


' u , 
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höhere Higgrad erfordere;, and’ Sabnennenns Bleyprobe 
MR bem-Berf, unbekaunt; auch gedendt er nicht ber Weinver⸗ 
fälschung mit Alaun, worüßer doch zu Eyon eine Dreisaufs 
gie ausgefeßt wurde, welche Bertaud aufloͤſete. Bouil⸗ 
Ion » Lagronges —— einer Abhandlung van Kerr 
tboller Aber den fi lhaltigen Waſſerſtoff. &. 239 
Bis 258. Voller neuer Anfichten und Bemerkungen. Aus⸗ 
zug einer Abhandlung über den Häffigen Stoxax, yon 
Beuillon, Asgrange. ©. 265— 273. Er laſſe ih am 
Selen durch Alkohol reinigen: auch wird eine befiereDereie 
tung der Styraxſalbe angegeben. Auszug einer Abband⸗ 
feng Über den auflöslichen Weinſteinrabm, von Raus 
te. ©. 274 — 76. Dear Verf. erhiekt ihn ſehr gut an 
| mem Theil Borarfäure und acht Theilen Weinfeinrahm. 
Duburs chemiſch⸗ pharmaceutiſche Bemerkungen über 
vVielkentinktur und Violenſaft. G. 280 — 8. Wan 
vwuͤſſe Die eben erſt aufgebrochenen Blumen zur Bereitung 
bdes Veilch enſafts anwenden; einem entfaͤrbten Safte könne 
wien durch einige Gran Talfs oder Kallerde ſeine blaue 
VZerbe wicder geben. Courat giedt ©. 314 eine gute Nor . 
be an. . Auszug aus Deſchamps d, 3. Abbandl. 
über die Extrakte und denen ſich darin zeigenden ITies 
derſchlaͤgen, nebſt Demanftration , daß die Anwen⸗ 
dung der Lehre vom Sauerſtoff hierbey falſch fey, 
und einigen Beobachtungen Aber die Art, Die Ex⸗ 
trakte aus Vegerabilien zu bereiten im Allgemeinen, 
und über den Syeup von China, and Sourcsors Ans 
merkungen über dieſelbe. S. 37,8 — 363. In mehreren 
NRuͤckſichten intereffant : fie muß aber ganz gelefen werden, - 
Tartique, hber die iEſſignaphtha. ©. 4536-61. Sie 
brenne viel langfamer und mit bey weitem nichs fo Ichhaften 
; Blamme; fe fe minder flüchtig und vertrockne nicht fo leicht 
als die Vitriolnaphtha, und auf die Haut geſchuͤret mache ſie 
dieſe weich und geſchmeidig. Roſchamps d. Aelt. chemie 
ſee Bemerkungen Äbet Die Dekokte und Aber die Ur⸗ 
| ſache ihrer Niederſchlaͤge. ©. 4511-56. 7 — — 
| 


B. VIl. &t. a. enthaͤlt für Aerzte und Apotheker 
veräglih Hrn. Prof. Schaubs chemiſche Unterſuchung 
einer ſehr verfaͤlſchten Rotgafche. © 3 — 16. Sie ent⸗ 
hieit kaum 12 Procent Kali, und Digfee nach dazu. groͤß⸗ 
winells zuit Kieſelerde gehunden. g r Herausgeber bee 

v, “ - nn S ‚mei , 


ot 


ee ; er Arzneygelahrheftt. —2 1 
1 Ben ] , . . 
Miele, duß dir Porriſche von Jahr zu Jahr mehr verſaiſche 
werde, und: doch Immer hoͤher im Preiſe ſteige; da die 
Obrigkeiten biefe Borugereyen ungeahndet hingehen lafſend 
fo möffe man das Publikum vor denjenigen Pottaſchſiedern 
warnen, Die ſich ſolche Hauptbetruͤgereyen zu Schuiden kom⸗ 
wen laſſen, und zu bem Ende ihre: Namen in einem Sffener 
iichen Blatte; 3. B. dem Reichsanzeiger , ; befannt machen. 
Eine folge Anzeige wäre "allerdings eine heilſame Bonus 
- gung. der PDublicktätt : Verſchiedene chemiſch pha⸗⸗ 
‚maceutifcheiund phyſikaliſche Erfabrungen von Erwon 
Szuͤts, Apotheker zu Tolis in Ungarn. S. 49 = 62. Um 
ter andern betmerkt bee. Verf, er ſammle die Ruͤckſtaͤnde von 
der Beteitung der verfäßten Salpeterſaͤure; wenn er eine 
vetraͤchtliche Menge beyfammen habe, rallche er fie in einer 
Glasſchalc zur Honlgdicke ab; und gieſſe: dann etwas Sal⸗ 
Ppeterſaͤure Hinzu, und erhiette-fehr ſchoͤn kwyſtalliſirte Saueks 
7 Meefänre; van Mongs habe fi dirſelben Vortheile verſchafft. 
' Herr Duͤnhaupt in Aliwna bemerkt in einent Bbiefe, daB 
‚man bey der Vetwandlung des Photphors in Suure ven 
mittelſt der Salpeterfaͤure, ja dahln fehem muͤſſe, eine vurch 
aus reine Salpeterſaͤure dazu anzuwenden: Durch Anben, 
Bug einer mit Schwefel⸗und Salzſaure verunteinigren 
®  gerterh die dadurch ethaltene konzentrirte Phospholfänre, 
als ſie in eine glasartige AUmgeaͤndert werden folte, in Brand. 
Van Mons tadelt das Verfahren; die Subſtanzen mit tar 
chendem Waſſer zu infundiren, wein: fie: eyttahert werden 
ſollen; das kochende Waſſer verurſache durch feine Hitze ein 
Zuſammenziehen ihrer: Textur, wodurch ‚bie Fluͤſſigkeit ges 
hindert werde, gehörig einzudriugen. Deyenxbemerkt, daB 
inan, um 'die rothen Roſen vor dein Verderbem zu ſchuͤtzen, 
Wein einem Doͤrr⸗ ober Drockenofen gehörig trocknen, ‚und 
Bann in rinem: Stebe ſtark and lasig, durch “eine-treisfiemg 
ge Bewegung deſſelben, ſchatteln mine; es würden alsdann 
viele kleine Wuͤrmer, weiche ſonſt die Roſen anfreſſen, durch 
die Locher des Siebs fallen. Abhandl. Deſchampsd. 3, 
ubVberx die Exirakbte u. ſ. w. und Beaptwortung der von 
SGourcroy und Vauquelin gemachten Einwuͤrfe. ©, 
119.130. Gehoͤrt zu ber oben im 1: St. angefuͤhrben Abs 
dhañndblung.Ueber Balets Ouredfilberfyrup, won Beuil⸗ 
on⸗CLagrange. & 131 — 140.. Der Verf. giebt eine 
aeue und beſſere Bereitungsart deſſelben an. Beſthrei⸗ u 
banung einer Maſchine zur Verbrennung des ie 
° nn t off⸗ 
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ftoff⸗ und des Guwrfioiiens, von Am. Heft. Mayer 
in Bömirigen. Sr ıy6—229.. Eine Ueber ſetzung der blei⸗ 


seh Fehr: wichtigen Schtift: Defcriptsioni:rmachin..af com . 


bafts gas inflam. et wiss: exhib, J. T.: Mayer; Goertiug, 

Salzächerst 
©. 320 — 233. ' Behm Schluß dieſer —— Dee 
mit Vergnügen gemacht: hat, kann · er" dach: den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß der feißige und helehrte Herr Herausgez 
ber faͤr mehrere Dorgfaltchey den Verdeurſchungen der Sans 
ziRichen Hanbluhgen ſorgen moͤge; manche nd an neh 
ten :& wuurrfänditth; ·Auch waͤre grwiß DO 


: Beglaffung Folder Mmatze; welche; ——— ſonſt 


immer find, Loch die Pharmatie ganz und gar nichts anges 
den, wie -5. B. im VIII. B. die Abhandlungen über die 
Ehren: inmfönte, überdieneue Agufterte, Vauquelins Vers 


 . See uͤber die Fruͤhlingsſaͤfte, Kefeblere.Ahcı das Abfalien 


der Blaͤuter, die chenuſche Unterſuchung .eines:.npch undes 
kannten Foſſils, die Beriuche Aber Die. Koboltfäure, u, dgl. 
md auch ſoicher Abhandlungen, von melchen vorher zu ſe⸗ 
hen iſt, daß fie bald beſonders aͤberſetht and abaedduckt iwer⸗ 
tem, 3: B. Norbergs afchreibnag- kines: perbeilerten De⸗ 


ftillirgeraͤthes für. Branntweinbrenner, Parmentiers Ver: 


juche über: die Mud, den Bipertmäßigkeis: Diefes Journaft 


be heilfaın, een. Ps * —52 Zr F > 
u ten 

b. b. Bere zu Bi nen Rekritie, Bhf 
Digfeiten, be haften heit. Spbengarte 


— —— der Sinvohner Cluus⸗ 


als ig ben Jahren 1774 bis 1771. Aus dem 

atelniſchen uͤberſetzt von D. Jatod Frlifeiih Fuda 
——— Hannpyer, bey den. Beirühen —8 
© 2800. XIV ud‘ aus ©, Be 1685. 


Due, wahr hippoeraiſoe —* ———— —— — ein“ 


da.sörem; viräe'genks, infiikiem er "morbos:Chausthälen« 
Ari Re Goetting. 17y9 iſt/ wie ſolches æc verdient, bes 


veits boͤtaunt genug, daß wir von dem woſentlichen Inhait⸗ J 


deſfelben nichts weite ige ſagen brauchen Gegencoaͤrtigo 
Waberfehun ann. PER Wert rigen Ben: gemedn⸗ 
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. M sterislien. für -die Stuatsarzneywisienschaft und 


‚proktische Heilkunde. Herausgegebeu von D, 
Julius. Hearich Gottlieb Schlegel, A. S.W. Amts 
..und Stadtphysikus zu Ilmenau, Erstı Sam 

“Jens, bey Gocpferk 1800. 182 ©. 8. 17 29 


Re. Has Diefe Materialien cs mit Vergnugen, * einige 
rtifel derfelben auch mit Mugen durchgeleſen. 


Yand cr Beweiſe des Scharffinnes, des Fleißes und der Ges 


nauigkeit im Beobachten und treffliche Dierkmale des Cxus 


| , biums in_ben verzüslichfien alten und neuern Dqriſiſtelern 


unſerer Runfty tr wuͤnſcht ihnen rer vier Lefer, umd im. 
dwieſer Hiuficht wiro — 335 1baltäangfige . 
derſelben geben s.urural de — De. Verf ſaß 
83 Aufſab mis —ã und mediciniſch⸗ praktiſchen 
erkungen 3. reichlich ausgeſteuert hat, daß eine. ums 
ſtandliche Anzeige zu viel Raum einnehmen wuͤrde, der bey 
einer Schrift, wo die Vebingniffe der eignen In 18 
fo. leicht find, geſchent werben. maß. iciniſches 
achten über einen complicieten Todſchlag. Der — 
iR ſchon ans Aeders Jouenel U; i, bekannt, wo ber Ob⸗ 
Auttiondbreicht, jedoch ohne Namen bes —2 — nebſi 
dem Reſhanſam des Jenaiſchen medieiniſche ultät abge⸗ 
deuckt iſt; in dem iehztern vruͤhmt der Concipient 5 
CWwahrſcheinlich der Sr. G. H. R. Gruner, wahrhaftig ein 
tanreunien Richeer, die augemendte Beni En 
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in Befqrribung und nd Serfelsung ber vielfathen, mie 
ser uminder gefährlichen und. in verichi-dinem Grade tödte 
fihen. Berichungen. Beyde And hier von neuem und woͤrt⸗ 
—*c druckt, und Hr. Schi. has ihnen noch eine vus 
Erzählung dieſer ſchanderhaften Seſchichte aus der 

—— — und einige pſychologiſche Bemerkungen 
über den jungen. Moͤrder bepgefüge, Auch xechtfertiget 19 u 
der Verf. in einer. Anmerkung gegen eine Aeuperung dee 
8.5. R..Brunde in obgedachtem Otuͤck des Kode chen: 
"pournale, 86* weicher. die Anführung einiger bey der 
Destion im 8 ne gu mit der — gu 
rgungen nicht in Verbindung ſtehenden Eranthaften Be⸗ 
fhaffeuhrisen ader widernarürlichen Abweichungen einzelner 
Theile, wicht im Fundſchein ;gehbre, mit gun Gründen: 
in FZakultoͤtegut⸗ 


"und in einer andrru gegen die Bemerkung i 


ahten, daß im Dbduftionsbericht Die Fotm und Beſchaffen⸗ 
* der. Ber ser Sechnite und Siichwunden nicht. ge⸗ 
hrieben, und die reinen Suchwunden von den 


ie ie — Nicht gehörig unterſchieden worden. Nec. 
ia d 


muß 
ſen Fall dem Verf. beyſtimmen, daß eine deutliche und 
fnuliche Beſchreibung ſolcher kleinen Wunden aft unaus⸗ 
fühebar ſey, wenn man nicht zu einer Umſtaͤndlichkeit feine 
Ziflucht nehmen will, die bier auch nicht an ihrem Ort mia 
ve, da allerdings dem Ausipruch Des ſachkundigen Phyſikus 
über den Nugeufchein Glauben beygemaflen werden muß. 
Bier. kam jungſt ein Zall.vor, mo mehrere oberflaͤchige Wun⸗ 
den an ber Schedelhaube alle. Merfmale von .KHiebs oder 
Schnutwunden an fich hatten, und we durch die gerichtliche: 
Usterfuchung doch erwieſen wurde, daß die Schlägeren durch⸗ 
on ohne ein ſchneidendes Inſtrament vorgefallen war, und. 
bloß von einem Tpamifchen Rohr gemacht ſeyn 
sen Il,Bembsbszuftendsunterfacungen. 2) Burg 
achten bh einen intendieten Selbſtmord. Er ges: 
Fr in cinem. periadiſchen melancholiſchen Anfall, und der 
Beruf. entwickelt bie ſich einauder widerſprechenben Acuſſes 


zungen des Krauken pſycholegiſch fehr aut: 2) Gutachten 


über den (Bemiktbesuftand eines Menſchen und üben. - 
die Srage ob dasfelbe fähig fey, fein Vermoͤgen felbfl 
zu verwalten ?: Die Semäche: und Körperbefchaffenheit 
bieich menichenfchenen ypochondriſchen Bibbfinnigen ber 
ſcheeibt den, Verf. fo maleriſch, daß das Rejultat füch fiir je⸗ 
den eeſer um ſclſt IH. etgchien abar Pre 


- 


ad 2: Aczueygelahrheit.. 


. Wnfehäptichkeit eineg Tabacks fabribats. "Wer Verf. ui 
nẽſuchte diefen Taback bloß in Hinficht auf eiſten metalkis 
hen, vorzuͤglich bleyiſchen Gehan, und fand'thn bavon frey⸗ 

V.Bericht abor den Woſundheitszuͤſtanðd verſthiede⸗ 
wer "Gefangenen. “ Bey Gelegenheit eines Epileptikers 
macht der Verf. auf das Schiclen, zwar als ein zufaͤlliges und 

außerweſeniliches, aber Dad) wahrſcheinliches und beweiſen 

906 Zeichen After da geweiener Epilepfien "dufmerdfarn: 

V. Diarihoea chronica von einer ungewöhnlichen Urs - 
. abe und. ödtlicher Ausgang Derfelben, befonders 

durch Ailbaude: ſchwarzes Pulver. "Dir Wert. vers 

mathete, die Diarrhot ſed etwa biliariſchen Urſprimge, und. 
verde hauptſaͤchlich von Haͤmorrhoidalkaoten, die hier me⸗ 
chanl wie ein Stuhlzapfchen wirkten, umnerhatten. Lei⸗ 
der? berſtand ſich der Krailke weder zu kalten Klyſtieren 
naoch zur genauen Unterfuhung' ber innern: Beſchaffenheit 
dres Mafttarmd, Der Krame befand ſich wurch die ange⸗ 
wandten Mittel des Darf. veſſer; nahm aAber zweh Albunu⸗ 
diſche ſchwarze Palver, bekam von dem Moment: an Kolik 

und nie. wieder Stuhlgang, ſtarb zweh "Stunden nah 7 

dem. Befühl eines dumpfen Ktalen am Sitz des Schmer⸗ 

zes und darauf erfolgendeim volligen Aufhoͤren deſſelben. — 
der Dektion farb ſich am Biindſack ein Riß äberiier Zeil — — - 

Jang und der Übrige ganze Umfang der Stelle brandicht; vier 

Zoll obers und Innerhalb dem After wär der Maftdarın: fo 

ſehr zufammengezogen, daß maen kaum die Spitzze des ktei⸗ 
nen Fingers darchdringen konnte. Die Himite Des Maſt⸗ 
darms hatten fich fo verdickt; daß ſle einen fingerdicken knor⸗ 
pelartigen Ring Hilderent ',: und dieſen erklaͤrt der Verf. Me 

die faſt einzige Urſache Ser chroniſchen Durchfaͤlle ves Kranue 
fen. Die Ailbaudiſchen Pulver hatten den Btand m - 

‚Blinddarm und die Entzuͤndung der aͤbrigen Gebaͤrme wire 
urſacht; waren. alfo die nachſte ürſache des ſruͤherica an Bor 
des. Rec. ſtimmt dem ‚was der Verf: MWer⸗ baß Aulbau⸗ 

diſche Pulver jagt, voͤllig bey und alletdnzs iſt es ſonder⸗ 

"bar, daß die Polizeyen ſo veele Vorkehtungen gegen 'z. ©; 

bleytſche Wetnvergifrungen treffen, und den vAfentlichrn Sift⸗ 

“Handel mis dieſem Pulvre'Dulden: zum: Nuachthell für Die 

Menſchheit iſt es nicht anders mögtich., als daß dieß Pula 

“ver, als cine draſtiſche Purganz, Bey manchen Krankheiten 

. Nutzen ſchafft; dann einpfehlen dadarch gehrtite oder gelen _ 

berte Krauken, zumal wenn fir, teie der Verf: — —* 


# RN 
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Benterie, denicht fowehl von Atonie, ale oe 
a - | = ie. 
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Se ſoſt cuntet und Unwiſſenheit deinen andern Maaͤßſtab für 
die abrige Menschheit haben als ſich, es andern, welchen 
es, gexade weil es dem Rathgeber nlihlid, war; den Tod ve⸗ 
reiten mm. Schreckten doch Jolche Faͤlle, wie der Verf. 


. Gier: einen erzaͤhlt, wenigſtens die unberufnen und anwiſſen⸗ 


den Lobpreiſer. dieſer Palver aus Merm Tauımcl.auf; aber 
tridert. da. fe discheftigen Wirkungen dieſes giftaͤhnlichen 


Quivers aushalten: fo errungen fie auch ſolche abſchteckende 


Beyſpiele; ahne-daven angegriffen zu-werden. VIBley⸗ 


tobt, :Zwen Fälle, wovon der erſte eine: femtologifch ges 


naue und treue Zeichnung. eier. ſehr ſeltnen und "bis auf’ ets 
nen ſehr Hohen Arad geſtiegnen Bieykolik darſtellt/ welche 


Mohesfaft, und die andere, welche nach trocken anf ei⸗ 


nen Chancre aufgelegten Dleywriß entſtand, durch Alaun 
gehcilt wurde... VII.. Don einem heftigen Geſichts⸗ 


ſchmerz. Er hatte nur erſt fünf Tage, aber ußerſt heftie 
. gebauert, und wurde dund) Bellabonnabläster geheiſt. VIII. 


Krankheiten von Verſetzung pforifcher. Schärfen narb 


- innen... ı). Ein Empyem, das :füh nach einem Kraͤtzaus⸗ 


flag der untern Errremitäfen,: der auf. täglich öfteres, meh⸗ 
rere Wochen Jang wiederholtes Eintauchen der. Schenkel in 
ſehr kalres Bafter verſchwand, ‚zeigte: es wurde geöffner und 


geheilt. ) Ein Emppem, Eiterablagerung auf die Haen⸗ 


dlaſe und aufangende Oſtromalacie. Eine ſehr intereſſante 
Krankengrichichte; die. aber‘ zu einem Aus zug zu verwickelt 


iſt, und deren Heilung dem Verf. Ehre macht.y) Ænſei⸗ 
tige Laͤhmung mit ſchleichendem Nervenfieber; auch hiet war 
ein kraͤtartiger Ausſchlag, der nach Erkaͤltung ˖vergieng, vor⸗ 
hergegangen; ſchweißtreibende Pulver und hernach der Ger 
brauch des Antimonialſchwefelwaffers ſtelte ihn wieder her, 
und der Kennke genns, Rec., der ein Anhänger der Wich⸗ 
manniſchen Kraͤtzaͤtiologie iſt, wicht, der Verf. ‚Hätte 


bdie Identitat des Auoſchiags mit Ber Achten Kräge verifizi 


zen koͤnnen, und auch bie Gruͤnde, die ſich zu dem’ Einwu 


darbicten, die Lrankheiten feyen’nicht. aus einer Kraͤtzmeta⸗ 


ſtaſe; fonderh ag der Wirkung der Erkaͤltung auf die gan⸗ 


Je Organiſation entſtanden, beſeitiget. IX. Melaena. Der 


Berf. wandte bey den zwey erzaͤhlten Faͤllen das Klrſchlorbeer⸗ 


waſſer in Staͤrkmehlklyſtieren zu ſechs zig Tropfen mit Vore 
theil an. X: Seilſame Wirkung des Kirſchlorbeerwaſ⸗ 


ſers in der Tienterie, XRuhvund Tripper. Bey einer 


‘ 


— 


⸗ 
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. Metgbarleit des Magens und ber Gehaͤrme; beſenders bes 
Maſtdarms zu entſtehen ſchien, gab der Verfaſſer in ſteigen⸗ 
den Dofen das Kirſchlorbeerwaſſer mit Quallienhoizabſud 
“nd in Staͤrkmehlklyſtieren mit dem beſten Erfolg, und heilte 
den Kranken, den vorher ſonſt gute Aerzte mit bloß ſtaͤrkenden 
Mitteln vergeblich behandelten. Auch in gehn Muhrfällen, . 
wovon er ſechs hier erzähle, gab er es in denfelben Klyſtie⸗ 
ren mil gutem Erfolg. - In zwey Tripperfällen fieß er es 
‚mit Mohnſaamenmiich, ober mit warmer Kuhmilch einfpris 
‚Sen, und foh gute Wirkungen davon, Diefe Auwendungen 
‚eines fo wirkſamen Arznegmittele ſind, wenigſtens bem Rec., 
en, und der Verſ. verdient wirtlid Dank, daß er die Aufe⸗ 
mgerkſamkeit dev Aerzte darauf leiter; feine Werfuche, auf die 
er nicht von Ohngefähr , fondern durch Machdenden über bie 
+ Matur der Krankheiten und über die Wirkungstraft eines 
Mirkels, das er dagegen auffudhen muͤſſe, verfiel, haben. die 
Bahn gebrechen, und Rec. erwartet, daß man: fie verfolgen 
‚and Die erſten Fingerzeige des Verf. nicht unbenutzt laſſen 
werde; er ſeibſt wenigſtens wird gewiß Gebrauch von. des 
Verf. Beobachtungen machen; die aber jeder, ber fie‘ mit 
gehoͤriger Vorſicht nutzen will, ſelbſt nachleſen muß... XI, 
Brand am maͤnnlichen Gliede mit Himorrhagie Chan⸗ 
cres und Phimoſe, von H. Juſtus Schlegel, Arzt zu 
‘ flow in Weib⸗Rußlend (wahrſcheinlich einem wuͤrdigen 
Verwandten bes Herausgebers). ‚Der Brand hatte eine 
Arterie des ſchwammigen Körpers verletzt, woraus fich uhr 
ausgeſetze eine große Menge Blut ergoß. Der Verf. hieß, 
‚2a Außerlich noch keine Wunde war, augenblicklich das ganze 
Glied in ein mit. kaltem Waſſer und Eis gefuͤlltes Gefäß Hals 
sen, und ſah in einer Minute einen Trombus und den hef⸗ 
aigſten Blutſturz geſtilt. Daffeibe wurde jedeamal wichens 
holt, wenn der Kranke uriniten wollte, wozu ihn die Rise 
“ae ſehr oft reizte; der Twmbus aber eben dadurch feſtgehal/ 
ten wurde, und dem Harn einen Weg durch ſich ſelpſt er⸗ 
aubte. So fuhr Der Verfü alle Stunden Nacht und Tag 
‚fort, heilte deu Brand nach: deu Regeln ber Chirurgie und 
die Luſtſeuche mit mere. einer... XI, Geſchichte einer 
gloͤcklich gebeilten Aungenfucht, von Ebendemſelben. 
Aeuſſerſt intereſſant und lehrteich; aber eines Auszugs für 
big. Aufmerkſam muß aber Nee. auf Die Empfehlung des 
Brechweinſteins in gebrachnen "Dofen zur Hemmung der 
olliquativen Ochweiße, Minderung der. stoßen Emppnblic | 
: Pu u r ’ , J e 
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Seit den Hals und des Hiftigpn Meennens ir den Jahſohien 


und in der hohlen Hand, Wrlefchterung des Auswurfs und 


Verminderung des Huſtens machen. . Kleine Dofen vom 
JIpetakuanha wirkten das nicht, XUL Blutbuſten und, 
Saulfiebee bey einer Schwangeren, von M:bendenfs 
Die Krankengeſchichte verdient ganz Helfen zu werden. 
XIV. Don einer verbrannten Zornbaut, von Eben⸗ 
demſ. Die Hornhaut murde mis einem Licht über die Haͤlf⸗ 
ze verſengt, hatte ihre Durchſichtigkeit verloren und fah wie 
apier ans. . Einige Tropfen von einer Miſchung ans 12 
pfen Goulardiſchem Waffer und 2 Unzen reinem kalten 


BBaffer.einigemal ins Auge getropft und des Nachts Bauſch⸗ Br 
Gen davon uͤbergeſchlagen, ſtellten das Auge binnen 3 Tagen - 
volltommen wieder her. : XV. Sragmensehber den Nutzen 

der lauwarmen Bäder im Meichfelsopf ie. von Ebend. 


Der Verf. lehrt uns noch manches über den Weichielsopf,' 
was man im de la Sontsine vermißt; auch 'verbient des 
Berf. ausgedehnter Gebrauch der lauen Bäder bey böfen Ges 
hwüren, veneriſcher Schwindſucht, Knochenfraß, rhevma⸗ 
hen Kniegeſchwuͤlſten ꝛc. Nachfolge. XVI. Befchichte 
einer Dergiftung durch Mobnfaft, von D. €. 8. w. 
Pfündel. Intereſſant. Schade, daß keine ſtatken außer⸗ 
Uchen Retzwittel, die Irekaknanha vichtdin ftärkerer Doſis 
und kein Kaffee verſucht wurde. XVIL Beobachtungen: - 
über die Auſtſeuche, vom Herausgeber. Der Berf. 
delegt mit 4 Faͤllen feine Warnung, daß mar das Verſchwin⸗ 
ben der Zufälle beym Gebrauch des ſchwarzen auflöslichen: 
Queckſilbers, nicht zu Frühe file. eine Radikaltur halten düre, 
fe; ſondern mis deſſen Gebrauch vielmehr fortfahren mäffe; 
* on * | Bo, e: 
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"gen. Erſter Theil, erfte und zweyte Abtheilung. 
. 2799. 364 u. 56 ©. 118.168. Zweyter 
- Theil, dritte und vierte Abtheilung. 1800. 461 
u. 26 S. 8. 1 18:83. m. Kupfern und Tabefs 
"Ion. Von Jod. Ir. Weſtrumb/ Bergeommiſ⸗ 
ſariut, Senator u. Apotheker zu Hameln. Zweyte 
Er | ver⸗ 


Hendbuch der Äporfeertunf, Fu eche Abchelas 
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, Berbefferee Auftage. Hannovir /bey den Wabedo 
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Bepy Zegenwartiger neuen Auflage dieſes ſchaͤzbaren Hand⸗ 
Buchs if war die vorige Einrichtung völlig beybehalcen wore 
den, ſo abfetdit die Paragraphen, mit jener uͤbereiuſtimmen; 
aber der würbige Hr. Verf. har die Erinnerungen des Rec. den, 


erſteren Ausgabe fleißig benugt, und hin und wieder, wo 
es erforderlich war, die nöchigen Verbeflerungen angebracht, . 


Nicht minder iſt auch dieſer Band mit drey neuen Kupfera 
tafeln, - mönon die eine mehrere Benfpiele von chemifchen - 
Berwandtfhäften, die zweyte sine Abbildung der vom Ken. 
Verf. verbeflerten engliſchen Beutelmafchine, . und die duitte 
die Abbildung einer vortheilhaften Deftilationss. und Kühle 
anſtalt enthält, nermehret worden. - N 


Wir wollen unfern Leſern in seinem ganz kurzen Aus⸗ 


Hide Diefe Eineichtäng iris Gedächtniß zurüdtufeh. " - . 


u 
N 
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Erfte Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Gr .enchäfe 


 als-Einleitung etrtige vers Aporhefer’fehr milgkiht und viſ⸗ 


- fenswerthe Vorkenntniſſe. Im zweyten Abſchnitte giebt 
der Verf. eine kurze Anleitung zum eignen Studid der Mia 
turgeſchichte und der Waarenkunde, und zeigt, wie wichtig - 
beydes dern Apotheker fey. Im dritten Abſchnitte wird 
der Sefer mit den Vorkenntniſſen der Chemie bekannt gemacht, 


mit Hinwoiſung anf dasjenige, was für. den Apotheker ſpe⸗ 


Scheidekunſt die Urſtoffe der Kör 


ciell gehört es findet ſolcher hier die nähere Beſtimmung 
der Pharnmacie, und, aus der hr gut Grundlage dienenden: : 
per, ihre nahen und fente 
fernten' Beſtandtheile, Scheidtungen und Werbindungen, 
Wahlverwandtſchaften, u. f. w. aufgeftellet und durch Bey⸗ 
ſpiele erlaͤutcrt. Der vierte Abſchnitt beſchreibt ben Ars 
beisgben, die Werkzeuge nebſt ihrer Anwendung, Gei 
und Gemaͤßez — auch finder man Belehrung über. Deci⸗ 
malzahlen, Kitte, Klebwerke, chemiſche Zeichen, u, Del. 


‚ Im fünften Abſchnitte erfolgen dann die Operationen: 


. Mechaniſche, worurd Trennung umd Zertheilung der : 
Körper. in gleishartige Theile Betsirke wird. 2) Chemifebe; 
melde die Koͤrper in unglelchartige Theile jerleger und ers 

binden.» Es ſind folgende: Aufl ‚ .MNiederfchlagung, 
Schmetzung, Abdampfung, : Verflächtigung,, Denslaron, | 

"ne v0... ‚ > u 
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Suskimailon, Vereitung dre-Gabarien," Berfaihen;. Ber 


fallen , Wiederberftelling, und Kryſtalliſtrung. Bey allen 


demifchen Verrichiungen fey die Anziehungskraft als 


Srundurfaheund die Wärme als Hülfsmitte) in Getrachtumg 
zu ziehen. 3) Von felbft erfolgende, Gaͤhrung der orga⸗ 

a-Körper. — Die wird durch Außese und innere Ücier 
chen erzeugt, durch äußere Umſtaͤnde begünftiger und.ıi msg 


befondern Erſcheinungen begleitet. Es ſey hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die inneren Urſachen der Gahrung mir im aufgehag . 


benen oder doch veränderten Gleichgewicht der. Anziekuengg 
Rräfte, Die untor.den: Beſtaudehrilen eltee Khrpurs ſtatt hab 
ben, liegem -! Wesfehisdene ende. der Gaͤhrung; geißige; 
eig ährung und Fäutnißftoffe, welche darzu ar | find, 

rodırkte, weiche babey erhalten werden. Brod Srärs 


® — Eagmus und Orlean Ms gteichfalle‘ — 


der Sährung. a EEE BP} nu 
Suneyseigbibeitäng: Eeſter ofen, & ente 


halt eine Ktäffififaeion der Arznepmittel; fie werden einges - 
iheilt in einfache oder rohe, In zuſammengemengte in zu⸗ 


—— und in chemiſche Arzneyen. Im zweyten 
bfehnitte girbe der Hr: Verf. im Allgemeinen eine Lieber 


I der nafe Senat der Pflanzen, und rediner das. 


in alles ba —*— woraus 9— zuſammengeſetzt find, ale! 


en Gummiftoff, den Schleimftoff, oder die Grundlagen 


der Gummiarten und des Pflanzenſchieims; den Harzſtoff 
ale Grundlage der natürlichen Balſame, der Harze und etz 


nee der Beftandtheile. dev Schleimharze, - mie dla⸗ 
ge des Sederbarzes, Den Leim⸗ oder Ryweißftoff, 
die Grundlage dis Mflangenleimgs ‚und der Eyweiß ähnlichen 
Materie. Den Zuckerſtoff oder die Grundlage des Zuckers, 
des Honigs und der ſuͤßen Pflanzenſaͤfte. Die Pflanzen⸗ 


fäuren, ale: „it "Weinfleinfäure, die Nepfelfänre, die Ci} 


feorienfdure, die Kleeſdure und Die Benzoeſaure. - Die-weas 


fenslich- fauten Salze, als: Weinfteins und Gauerkler . 
ſalz. Die-Teutralfalse, als: ſchwefelſauve, ſalpeterſaure, 
— weinſteinſaure, ——— u p Apfelfane —* 

ſaures Natron, Weinſtein⸗ 
faures. Anmoniaf. "Die — als: weinſteinſau⸗ 
8 apfelſauver ſauerkleeſaurer und⸗ ſchwefelſaurer Kalch⸗ 


aſche Sehwefelſaures und 


zenden oder ſcharfen Grundſtoff, den bittern 


—** den betzubenden Beunpftof, den zuſam⸗ 
mens - 
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menziehenden ſtaff, den: faͤrbenden Grandfloff, ben 
| del und Settfloff, oder die Grundlage der fetten und Dex 
Wcweſentlichen Oele und des Wachſes, ben ampberftoff und - 
: die Pfiensenfafer. Hierauf gehet der. Verf. im dritten 
Abſchnitte zur naͤhern Beleuchtung biefer und anderer Stofz - 
fe des Pflanzenreihs über, als: Gummi, Scheine, Bal⸗ 
‘r fame, Harze, Gummtharze, Bederharg, fühe Planzenfäfte, | 
Zucker, Manna und Honig — ſuͤßlichaſaure und faure Plans . . 
enfäfte , feifenhafte, ſchleimigte und bittere Pflangenfäfte, _ 
9 enfert, Wachs, gekochte Oeie, Gaamenmilch, deſtil⸗ 
Hirte Waſſer, weſentliche Oele, abgezogene Geiſte, Oelzucker, 
kanſtliche Balſame, Lackfuniſſe, Kampher, u ſ. w. 


ODer vierte Abſchnitt iſt immer noch dem Pflanzen⸗ 
reiche gewiomet; ‚der Kr. Verf. verbreitet fi in ſelbigem 
‚über ben Urfprung und die Bereitungen nachſtehender Mite 
tel: gemeines Waſſer, Reinigung deſſelben. — Weingeift, 
deſſen Zubereitung und Meredlung. — Eſſig, feine Verſchie⸗ 
denheiten,. Eigenſchaften und Reinigungsarten. Aufgäfie - 
und Abfude: geiftige Auszüge, Ertrakte, garepiiche Sale, - 
mediciniſche Eifige, mit Weingeiſt ausgezogene Harze, ein⸗ 
Fepickte — Pillen, Roob und Mus, Pflanzens 
| h erte, Zucker⸗ und Honigfäfte, Larwerhen, Morfellen, 


‘ 


Waften, Zeltchen, Tonferven, Spezies und Pulver, Sals 
ben und Pflafter. Die trockne Deſtillation und Ste Beſchrei⸗ 
Fo der dabey entſtehenden Produkte, beſchließen dieſen 
Band. | 2 


WMWitr der dritten Abtheilung fängt der Verf, an, bie _ 
pharmaceutiſche Scheidefunft abzufandeln. . | 
Evrſter Abſchnitt. Von den allgemeinen Srundlagen 
der Körper; die verſchiedenen Meinungen der Phyſiker und 
Ehemiker bis auf. Lavoiſier werden hier kürzlich aufge⸗ 
fühers: bie im Dee erfbern Auflage befindliche Auſtralerde if 
"  ausgeftrichen worden, ihre Stele nimmt jegt die. Suͤßerde 
- eins (die im ſachſiſchen Berpll entdeckte einfache Erde 
—— war Sn. W. vermuthlich noch nicht .bekann?)  - 
auch find. Tellurium und Chromium binzugefommen, wo⸗ 
durch nun die Zahl der unzerlegbaren Sof auf zwey ind 
. vierzig geſtiegen. Waͤrmeſtoff. — Kigenfchaften und 
verſchledene Zuſtaͤnde defielden — frege und. gebundene Wärz 
mes daß Körper, die aus dem trocknen in den Küffigen * 


·— 


| 


| 
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id übergehen, Waͤrme Binden: Kingegen die ans dem äfe 
n in den trocknen — Wärme abſetzen, wird durqh 
rpfpiele erwieſen. Kicht: Eigenſchaften des freyen Lichts 
— dem Ber; ſchelnt der Lichtſtoff ein eignes von der Wär 
me unabhängiges Weſen zu ſeyn! Verbrennlichkeit und 
Anvexrbrennlichkeit: Urſachen deſſelben und des Stüheng 
— Meinung der dltern Eherhiler und Lchrbegeifie der neuern 
Aber Die Urfachen des Verbrenmens,- Zuft: Charakter die 
je permanent elaftifhen Fluͤſſigkelten. Stickgas — Lebenss 
ft — Koblenfäure — ſchweres und leichtes brennbat 
Das; Eigenfchaften dieſet Sasarten, Methoden, folche dar⸗ 
‚uhw Waſſer, Erden, im Allgemeinch, ' 


IIxveyter Abſchnitt. Dieſer haudelt im Allgemeinen 
von ben Salzen. Entwickelung des Begriffs: Salze, Vers 
halten derſelben gegen das Waſſer und die Luft — ungleiche 
augen des Waͤrmeßoffs auf die Salze. Einfache und 
wiernmengefehte Salze. — Die Eintheilung der Saͤuten müfle 
aan nicht zu firenge ‚nehmen, weil einige In allen drey Was 
snrreiche zu Kaufe, und andere wieder zu keinem Reiche ges 
zAbler werden tinnten! Su den. mineraliſchen rechnet Herr 
W. Vie. Roblens, Schwefel⸗, Oalprters, Salß⸗, giuß⸗ 
Path⸗, BDorax⸗, Phoophor⸗, Bernſtein⸗ Arfenitr, Mor 
äns, Wolfram⸗, und Chromiumſaͤure. Bu den yegetas . 
diliſchen werden die Eſſig⸗, Dauerklee⸗, Weinfteiis, giiro⸗ 
en⸗, Aepfel⸗, Wengen, und Gallaͤpfelſäͤure, und zu dem 
‚tbierifchen die Milchzucker⸗ und. Blaufäure gezaͤhlet. Drit⸗ 
ter Abſchnitt. In dieſem werden die Erden näher betrach⸗ 
tet; Eigenſchaften der in der Pharmacie gebräuchlichen fünf 






Erden — Verhalten.der reiten Kieſelerde, Verbindung ders 


felben mit Alkalien; Zerlegung der Kiefelfeuchtigkeit. Eigen⸗ 
seiten der toben und der gebtannten Kaicherde, wie auch 
der — Bereitung und Pruͤfung der kohlenſauren 
Dittererde, Auflöslichkeit derſelben in Eoblenfanrem Waſſer 
und Daraus fließende Regeln, welche bey deren Bereitung zu 
bemerken ſind. Schweterde — Alaunerde, Webereinftins 
mang der alfalifchen. Erben mit-den Alrailen; Suporbefe, die. 
daraus über. die Grundbildung der. Alkalien hergelelter wor⸗ 
den. So wenig Rec. die Kalch- und Bittererde als Grund⸗ 
tagen des Kalt and Natron enzufehengineigt iſt: fo defrem⸗ 
det es ihn doch, daß Herr W. den Kalch und Beryt in Ihe " 
‚tem deisſten Zuſtande als Kalien nicht acken laſſen wit - 
R. A. D. B. LXL B. i. St. io Heft. D vVierte 
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"Vierte Abtbeilung. Bon den Alkalien und Saͤuren, hten 
Berbindungen unter fi, und von den Miedifämenten, wel⸗ 


7. he aus bieten Verbindungen entfteben. Erſter Abſchnitt. 


Hier werden die Alkalien in ihrem verſchledenen Zuſtande naͤ⸗ 
der betrachtet. Gewinnung des Pflanzenalkalis, Reini⸗ 
gzungsmethode, Eigenſchaften und Verhalten im Feuer, für - 
‘ ch, gegen das Wafler und die Luft, Ingfeichen mit’ den 
chwefel und Erben. Eigenſchaſten des Fohlenfauren Mine⸗ 
salalfalis, Verhalten — gegen das Waſſer, die Luft, 
die Erden, und im Feuer. Fluͤchtiges Alkait — ägende Als 
kalien, Ammoniakgas, Seifen. Kolge der Auflsfungsträfte 
welche die ägenden Alkalien gegen die Bette befigen. ‘ Urſache 
der Vorzüge, die das Mineralalkali bey Bereitung der Seiſe 
hat. Verbindung des fluͤchtigen Laugenſalzes mit Wein⸗ 
gzeiſt, ulm 

Der zweyte Abſchnitt umfaßt bie Mineraffäuren und 
re Verbindungen mie Laugenfatzen, Erden, und ander 
GSubſtapnzen; ingleichen die nähere Beſchreibung der Medika— 
miente, welche aus Dielen Verbindungen. eutſtehen. Der dris 
te Abſchnitt beſchraͤnkt fich bloß. auf den-Dernftein., deſſen 
Saͤure, und auf die pharmacentifchen Zubereitungen aus dem⸗ 
feiben.:. Der vierte Abſchnitt handelt von den -Pflanzeus. 

- fäuren und ihren Verbindungen mit-Bauaenfatten, Erben, und 
andern Onbftanzen. . Der. fünfte Abfchnite beſchreibt unb 
erklaͤret die Produkte, welche aus der Verbiadung der Siuten 
mit dem Welageine aniſtehen. | 


Die greatheien der «Bande, Wee Namrgefälgs 
te, richtige Kenntniß ſowohl der innerlich als dufe 


ſerlichen Krankheiten und deren zweckmaͤßigſten 
Heilart. Dargeſtellt von einem praftifchen Thier⸗ 


arzte. Frankfurt am Main; bep Jaͤger. 1800, uE 


6 Dog 8. gu... 


6 die Thierarznenkunde noch nicht die. u heſen⸗ Pe 
ommenbeit erreicht hAbe,.. war wegen der wielen befanntn 
—8* in etennung der Rranthelten der Thiere, 
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Die Krankheiten der Hunde, ss 
wegen der vielen Vorurtheile, und weil fich noch meiſtens 
untoiffende Menſchen, die zum niedrigſten Poͤbel gehören, 
damit befaßten, noch nicht moͤglich. Man glaube, da Vieh⸗ 
arzneyſchulen in mehrefn Ländern angelegt werden, und die 
ſich mit dieſem Theile der Heilkunde befaffende Menſchen el⸗ 
nen gewiſſen ſichern Rang im Staate bekleiden können, auch 
mehr Mittel ſich dieſes yeterinariſche Studium bekannter zu 
machen, fat überall vorhanden find, es beſonders zum Wohl 
der landwirthſchaftenden Menſchenklaſſen ſehr wohlthaͤtig 
werden müſſe. Auch die Hunde gehören fuͤr dieſen Stanbz 
und ihr Verluſt macht ihnen betraͤchtlichen Schaden, ſtellet 
thre feiten aut verwahrte Käufer dem Diebſtahle bloß, ihe 
Be sem Verderben. Der Hund, det außerdem ein kieblings⸗ 
Klee aller Menſchenklaſſen iſt, wenn man nicht auf feine 
Nothwendigkeit für gewlſſe Vefhäffrigungen flehet, verdienet 
chnftreitig, daß man fich immer fleißiger mit feiner richtigen 
Wartung und mit den Helintittein feiner Krankheiten, beſon⸗ 
ders der fo entſetzlichen Schoden anrichtenden Tollwuth abe 
sieht, und ‚die Erfahrungen unter das Publikum verſtrenet. 
Auch der Verf. hat Hierbey das Seinige beytragen wollen. 
u der. Rinlettung macht er einige Bemerkungen ‚ber 
die Hausthiere aͤberhaupt, weiche vernänftige Menſchen 
auf beſſere Behandlung derſelben, wegen Ihrer mannichfaltie 


gen thieriſch vernuͤnftigen Eigenſchaften leiten könnten. Es 
: folgt Die Naturgeſchichte des Zundes: ſeine Entſtehung 


leiter er von den 3 mit Ihm verwandten, noch in der natuͤrli⸗ 
chen · Freyheit fih befindenden Thieren, dem Wolf, dem Jak⸗ 
Hal und dem Fuchſe ab; ob es gleich andere Maturichree giebt, 
Die alle Hundearten von einent einzigen Stammhunde, nie 
Re ben aflatifchen Hirtenhund machen, nad die fo vielen 
ürten vom Klima, Scirverey, Vetmiſchung und Nahrung 
bertelten. . Sollte die Menge der. vorzuͤglichſten Eigenfchafe. 
n, nnd die vielfache Brauchbarkeit für das Menſchenge⸗ E 
hlechht den Werth des Thieres beſtimmen: ſo könnte man 
fügtih den Hund, den König der There nennen. Schbu⸗ 


Seit, Starke und viele andere Talente; die zerſtreut bey am 


dern Thieren gefunden werden, vereinigen fi in ihm, wen 
wegen ve den Geſellſchafter ‘der Menſchen machen zu dürfen, 
wohl verdiene. Man bar 3. B. die auffallendften Beweife _' 


von feinem Gedaͤchtniſſe, feinen Muthe, feiner Treue , wel⸗ 


Se alles beynahe uͤbertroffen, mas man. tur, yon den Elügken . 
Thleren fordern konmte. Aber leider hat er auch eine fuͤr 
er 5 Vs Mens. 


U 


50 Arzneygelahrheit. 


Vierte Abtbeilung. Von den Alkalien und Säuren, ihten 
WBerbindungen unter ſich, und von den Medikamenten, wel 
de aus dieſen Verbindungen entſtehen. Erſter Abſchnitt. 
Hier werden: die Alkalien in ihrem verſchledenen Zuftande naͤ⸗ 


der betrachtet. Gewinnung des Pflanzenalkalls, Reini⸗ 


zungsmethode, Eigenſchaften und Verhalten im Feuer, für 
‘ dh, gegen das Waſſer und die Luft, Ingleichen mit dem - 
chweſel und Erden. KEigenfchaften des Fohlenfauren Mine⸗ 
salaltalis, Verhalten defieiben gegen das Waſſer, die Luft, . 
die Erden, und im Zeuer. Fluͤchtiges Alkali — ätende Als 
alien, Ammoniakgas, Seiſen. Kolge der Auflöfungsträfte 
welche die aͤtzenden Alkalien gegen die Bette befigen. ‘ Urſache 
ber Vorzüge, die das Mineralalkali bey Bereitung der Seiſe 
hat. Werbindung des flüchtigen Laugenſalzes mit Beine . 
geiſt, u. ſ. w. 


Der zweyte Abſchnitt umfaßt die Mineralſaͤuren und 
Ihre Verbindungen mit Laugenſalzen, Erden, und andern 
Gubſtapzen; ingleichen die nähere Weichreibung der Medika⸗ 
mente, welche aus Dielen Verbindungen. eutſtehen. Der dri® 
te Abſchnitt beſchraͤnkt ſich bloß auf den Bernftein,, deſſen 
©äure, und auf die pharmacentifchen Zubereitungen aus dene 
feiden.: Der vierte Abſchnitt handelt von den Pflanzen⸗ 
ſaͤuren und Ihren Verbindurigen mit Paugenfatzen,. Erben, und 
andern Oubſtanzen. Der. fünfte Abſchnitt befchreibt und 
erklaͤret die Produkte, welche aus der Berdindung der Säuren 
mit dem Weipgelfte entſtehen. Ze 
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Die Krankheiten der Bunde. .' Ihre Naturgeſchich 
te, richtige Kenntniß ſowohl der innerlich als dufe 
: -ferlichen Krankheiten und deren zweckmaͤßigſten 
Heilart. Dargeſtellt von einem praftifchen Thiers - 
orte, Frankſurt am Main, bey Jaͤger. 1800, .'- 
MDaß die Thierarznenfunde noch nicht bie zu Hoffende Sol 
kommenheit erreicht habe, war wegen den wielen befanntn 
Schwierigkeiten in Eckennung der Krantheiten der u 
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Die Krankheiten der Hunde: — gu 


wegen der vilelen Vorurthelle, und weil fich noch melſtens 
unwiſſende Menſchen, die zum niedrigſten Poͤbel gehören, 
damit befaßten, noch nicht moͤglich. Man glaubt, da Bieh⸗ 
arzneyſchulen in mehrefn Ländern angelegt werden, und die 
ſich mitt dieſem Theile der Heilkunde befaffende Menſchen el⸗ 
nen gewiſſen ſichern Rang im Staate bekleiden kennen, auch 
mehr Mittel ih dieſes veterinariſche Studium bekannter zu 
machen, fat überall vorhanden find, ed beſonders zum Wohl 
der landwirthſchaftenden Menſchenklaſſen ſehr wohlthaͤtig 


werden müſſe. Auch die Hunde gehoͤren fuͤr dieſen Grand 


und ihr Verluſt macht Ihnen beträchtlichen Schaden, ſtellet 
ihre fehten aut verwahrte Haͤuſer dem Diebſtahle bloß, Ihe 
Vieh nem Verderben. Der Hund, det außerdem ein kieblings⸗ 
Hier aller Menſchenklaſſen It, wenn man nicht auf feine 
Nothwendigkeit für gewiſſe Befſchaͤfftigungen ſtehet, verdienet 
chuſtreitig, daß man ſich immer fleißlger mit ſeiner richtigen 
Wartung und mit den Helimitteln feiner Krankheiten, beſon⸗ 
ders der fo entſetzlichen Schaden anrichtenden Tollwuth abe 


siehe, und die Erfahrungen unter das Publikum verſtreuet. 


Au der Berf. Hat Hierbey das Seinige beytragen wollen. 
Sn der. Kinlefiung macht er einige Bemerkungen kber 
die Hausthiere aͤberhaupt, weiche: vernünftige Menſchen 
auf beſſere Behandlung derſelben, megen ihrer mannichfaltis 


: gen thireiſch vernünftigen Eigenſchaften leiten könnten. Es 
- folgt Die Naturgeſchichte Des Hundes: feine Entſtehung 


leiter er von den 3 mit Ihm verwandten, noch In der natuͤrli⸗ 
Gen: Freyheit ſich befindenden Thieren, den Wolf, dem Jake 
bat und dem Fuchſe ab; ob es gleich andere Maturichrer giebt, 
bie alle Hundearten von einent einzigen Stammhunde, wos 
fe den aſtatiſchen Hirtenhund machen, und bie fo vielen 

irten vom Klima, Seſaverey, Vermiſchung und Nahrung 
hertelten. Sollte die Menge der. vorzuͤglichſten Eigenſchaf⸗ 


- 


ten, und die vielfache Brauchbarkeie für das Menſchenge⸗ 


ſchlecht den Werch des Thieres beftimmen: ſo koͤnnte man 
fuͤglich den Hund, den Konig der Thiere nennen. Schbu⸗ 
heit, Stärke und viele andere Talente; die jerfireut bey ans 
dern Ihleren gefunden werden, vereinigen ſich in ihm, wege 
wegen er den Geſellſchafter der Menſchen machen zu dürfen, 


wohl verdiene. Man bat 3. B. die auffallenditen Beweiſe 
von feinem Gedaͤchtniſſe, feinem Muthe, feiner Treue, weile 
We alles behnahe uͤbertryffen, mas man. ur, yon den Elügften 


Thlexen fordern koͤnmte. Aber leider hat er auch eine für- 
En Da Deus : 
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enſchen und Thiere entſetzlich ſchadliche Krankänftz--die 
undeswuib, welhe.man die urſor uͤngliche oder vom ſelda 


entſtehende, und die mitgetheilte oder nachfolgende wohl une 


terfcheidend benennen muß. Die urfprängtiche Wuth entſteht 
aus dem Zulanımenflufle mehrerer Urfacken , und macht; bepe 
wegen ihre Heilung, Ip wie die durch Biffe mitgethellte Wach. 


noch bis jetzt ſehr ungewiß. Dee Verf. Bemerkungen um | 


'®&. 30 bis sı find gut geordnet, und es werden die bekann⸗ 
seiten und am wirkſamſten fi gezeigten Mittel angeführt, fe 
role Die Curmethode nelehrer. Die nächfte gefährliche Kranke 


helt iſt der Rotz, die Stäupe oder die ſogenannte Hundes 


rankheit, welche der Wuth nahe kommts ferner And innen 


- lie Krankheiten die Braune, die Räude, Schwämme, 


Suften, Kopfſchmerzen, Erbrechen, Blähe 
Durchfall, Muͤrmer, sarnverbalsung, unm 
cher Harnausfluß, Fluͤſſe, Blutſſuß, englifche Krank 
beit oder Zwergwuchs, Verſchlagen, Läbmung Dee 
lieder, Lendenſchmerz, Gicht, Schmerzen am Gin 
tern, oͤfters eintretende Hitze der Almdinnen, Brampfe 
ſucht, Vergiftung. Aengerliche aber Augen⸗ und Ohren⸗ 
krankbeiten, Maulverrenkung, Naſengeſchwure, Kalt 
und andere Geſchwoͤre, Warzen, Slerhten ;, Wunden, 
Quetſchung, Zufälle an den Süfien, Vebrentung, 
Beinbruch, Zufälle.beym (Bebähren der -Zündinnem, 


. Salbe für das lingesiefer, deutlich behandelt, und ſ 


gute Heilmittel nebſt Methode beygefüger worden. “ u 
Ueber, bie Wartıng des Hundes, um durch fie das 
Tollmerden deffelben zu verhäten. Kine auf forge ' 
ſaͤltig angeſtellte Beobachtungen und Verſuche ger 
gruͤndete Weidmaͤnniſche Aeußerung, von D. H. 
D. Wilkens. Braunſchweig, bey Reichard. 
1800. 4 Bog. 8. 6 5. 


Der Verf. zeigt in dieſen Bogen, tie ſehr die Menſchen, 


welche Hunde zum Veranuͤgen oder zu ihren Geſchaͤfften hal⸗ 
. fen, noͤthig haben, dieſes fo nuͤtzlichen und klugen Thiekes, 


Ihres Geſellſchaftert, Natur und Eigenſchaften genau keunen 
3a lernen, und wie dann nach dieſer Kenntniß feine Nahe 
| . v2 ; . \ . x ! u 
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 .wub MPfloge eiclzurichten ſry /wenn ur nicht Sur@ bie Ihm zu 
Lönnende With, thnen, andern Menſchen und Thieren 
ehſt ſchaͤt lich merden ſoll. Er zeigt, daß es nicht nur eine 
Pflicht an ſich ſelbſt ſey; ſondern eine Pflicht, die der Staat 
wit Mecht fordern, und deren Unterlaſſer er zur Strafe 
Heben könne, weil Dadurch größere Uebel verhütet werden, 
weswegen das Halten und narurmäßige Pflegen der Hun⸗ 
de, Der Policeyaufficht .untergeben worden ſey. Er zeigt, 
daß wenn der Sup ‚gute, reinliche, für die Minteeung 
‚gefcbünse Lageriiätte babe, — wenn der ibm ge 
sende räglicbe Senf, veinlich, nicht zu fer, miche- 
durch Gewuͤrze bizig gemacht fey, ibm auch nicht 
bei gegeben werde, wozu er vorzuͤglich Haferbrodt oder 
Haberſchrost empfiehlet, man diefen und andern Ftaß nice - 
verfnuren laſſez ſondern Immer friſch aäbe, — wenn man 
‚üben täglich mebrmalen reines friſches Waſſer reiche; 
se möge zu feiner Nahrung betommen baben, was 
‚oe wolle, — wenn man ein vernunft » und narurges 
mäßes Verfabren mir der Huͤndiun zue Zeit ihrer Hitze 
unD mit dem Hunde beobachte: ſo würden groͤßtentheils 
Die Beſorgniſſe wegen: des Tolfwerdens von felbfl‘ wegfallen, 
und Der Menſch als Kaushalter im Reiche Der Natur, ale 
Sebrancher dieſer Thiere zu feinem Nutzen und Vergnuͤgen, 
wüͤrde feine Pflicht etfuͤllen, und ſich nihe&raufamtelt gegen 
Bas. vernuͤnſtigſte, kluͤgſte, nuͤtzlichſte und geſelligſte Haus⸗ 
thler vormerfen: laſſen dürfen. Hundeliebhaber und Hundes 
halter. werben aus dieſen wenigen Bogen viel Gutes Terme 


n . . N ’ 


tn J N .. Af. 
Thex, Kaffee und Zucker in hiſtoriſcher, chemifcher, 
diaͤtettſcher, öfonemifcher und botaniſcher Hinſicht 
„erivogen, von F. L. Langſtedt, vormals Feldpre⸗ 
diger zu Madras und Arcot in Oſtindien. Mit 
drey illumin. Kupfern. Nuͤrnberg, in der Raſpe · 

ſchen Buchhandlung. 1800. XVI und 272 ©. 8. 
1 NE: gg “ ' u J 
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odufte, die dem Bewohner Germaniens, too nicht.nene 





mSeit und Gewohnheit worden find, nach ihrer Entehurgep 
„petiode, natuͤtlichen Beſchaffenheit und Beitandtheiken,; Kup 


„tur; vorzüglich aber nach Ihrem Cinfluffe.auf. Gefundheit 


woder Krankheit, auf Häusliches und buͤrgerliches Wohl oder 
„Beh, wie auch ſchickliche und. mohlfeilere Surrogate für 
„dieſe, in mancher Hinſicht bedenklichen und koſiſpieligen 
„Naturerzeugniſſe, kennen zu lernen, iſt wohl fuͤr keinen 


vWeltbuͤrger ein unbedeutender und zweckloſer Gegenßſtand 


wdes menſchlichen Wiſſens; eine ſolche Kenntniß iſt vielmehe 


aſchaͤtzbar; denn fie iſt von den wichtigſten Folgen: fuͤr ihn in 
vovverſchiedenen Situatlonen ſeines Lebens.“ 
Werf. auf dieſe Schrift auch allen Fleiß verwendet bat: fe 

wird Be Jebermank, er ſey Arit oder Nichtarzt, eine angench⸗ 


Da nun der 


me und nuͤtzliche Lektüre gewähren, Der ſummariſche us 
halt der Schrift iſt dieſer: Erſter Abfchniee vom her, in 


. ‚falgender Ordnung. Geſchichte des Thees aus den fruͤheſten 


Seiten ; vom ſchicklichen Moden zum Theebau und diffen Kuni⸗ 


— surs Theeblaͤtter / Sammlung; Sabereitungsmethode: dee 


Ibers; Verſchiedenheit des Thees; vom Theettinken; und 
yon Erhaltung des Saamens. zur. Fortpflanzung deſſelben. 


Hierauf folgen mediciniſche und diätetifche Neflerionen hier⸗ 
x. nebft öfonomilchen und merkantitiihen Refultaten, un. 


dle botaniſche Beſchteidung des Theebaumes nach beugefägter 


Zeichnung, nebſt einigen Synondmen und neuern Suttoga⸗ 


ten dieſer exotiſchen Pflanze. Zweyter Abſchnitt vom Kaffee, 


und zwar wieder: Geſchichte des Kaffees von den fruͤheſten 


⸗ 


Zeiten; von der Kultur beſſeiben im gluͤcklichen Arabien, deſ⸗ 


fen Zubereitung und. Art; nanırbiftorifche Bemerkungen vero 


ſchiedener Reiſenden über denfelben; und botaniſche Beldrele 


LS 


hung des Kaffeebaums nach behbefindficher Zeichnung; Syno⸗ 
nymen und Surtogate des Kaffees, nebſt kurzer Licktarge⸗ 
ſchichte uaͤber denſeiben. Der dritte und letzte Abſchnitt vom 
Zuder naͤmlich, Geſchichte des Zuckers; Kultur und Feinde 


des Zuckerrohrs; Zuckerrohrerndte und deſſen Verwandlung 


in Zucker; Hemiſche Eigenſchaſten deſſelben; beſorgliche Nach⸗ 
theile für Menſchen und Thiere aus feinem Gebrauche; bo⸗ 
tauiſche Beſchreihung des. Zuckers nad) den fünf. Arten- 


des Zuckerrohrs, und deren Oynonywen; die, vielfältigen 


Surro⸗ 
BERG W 


* 2 


54 4 
Mi eben Neqte ſagt der: Verf. in der Mocerfnhtiunge - y 
. m 


I 


a 5 DE A nn 


— — u — 2 I u 2 


| 
| 
| 
u 
| 
| 
| 


_ 


Malen, weiche vom Zucket gehandelt haben. - 
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Der Werth 0. Auſtalten gegen u. Vlokterübel, * 


urrasaten res Zudere; zuletzt ein Verzeichniß der Schtift⸗ 
Ei 


Der Werth der Anſtalten gegen das Blatterübel; er⸗ 
wogen von Karl Wilheim Noſe. Frankfurt, 
bey Gebhard und Körber, 1890. 120 Seit. 8 


u | 


Leder Blatterůͤbel und deren Ausrottung IR geither viel edſon⸗ 


nirt und deräfonnire worden; (ſ. Junkers Pockenarchiv) aber 
bis jet ſtehen wir noch inimer auf dem Scheidewege ohne Erfolg; 
Denn die vorgefchtagenen Mittel halten entweder nicht Stich: 


‚ ober find zu boſtſpieiig, und eben daher unauefühtbär, Der 
Verf. will fein literariſches Scherflein zu dieſem großen Uns 


ternehmen füt bie lebende Wienfchbeit beytragen; aber er 


thut es in marbematifcher Form, und in ſehr preuidfem 


Cure, und wird alſo dag: große Tefande Dubtifum ches’ ver⸗ 
Gürucen, is anlockenn. . 
Er ſtellt das Vlatterbehen gegen Sie Wfärterautrettung, 

gt Öte Lichtſeite Des erfiern, d. 1, das menſchliche Sei 
jecht ward und witd dadurch erleichtert, und fchließt daher, 
vom genommenen’ Btatteräßrizen if Alles zu eywaeten, doch 
mar bis auf einen gewiſſen Punkt; die⸗ Schattenfeite des 
Blatterbelʒens, d.1..6as menſchliche Geſchtecht kann unß 
Wird dadurch nicht voſtig geſichert werden, ee macht bie Ge⸗ 


fahre nur ertraͤglich; ‘es 18ßr ſich alſo daz Volle und zu Er⸗ 


Bende des Ganzen denken, d.1, das menſchliche Geſchleche 


—A kraͤftigſt geſchoͤte ſeyn: daher it nach dem 


etzten umb Gegebenen die Ausrottung der Biattern dem 
Delien votzuziehen. Daher ſolgk, was das geſundheitliche 
Wobl ſichern oder erhalten, und. das Arantbeigsübel 
von der Menſchbeit entfernen oder abwebren foll; Das 
muß ein Aligemeinfteg, d. h. 'ein:bberalt su Zabendes 
und Befolgbares feyn, d. 1. aus ſich ſelbſt gezogen werden, 


vermitielſt eigener Kultur; das Hoͤbenmaaß aller medici⸗ 


niſchen Theorie und Praxis iſt einzig durch ein Intelli⸗ 
ibles, nie durch Empitie veſtimmbar; nicht minder 
fat der andere Gatz, mas irgend dem menſchlichen Bes 


ſchlecht, ala Babe darzubieren ſtebet, das iſt ſtets von 
En — 


vn 


x 


x 
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als Xufgabe, vorjufkellen vermag, beiländig: eine bilde 


bende Wörde bat, und in der Schluſtrede das Reſultat, 
um fich von der wabren Befchaffenbeit dev Anſtalten 


gegen Das Blatterhbel gebörig zu überzeugen .; mache. 


man dieſe Angelegenbeit zur Sache feines Herzens. 
Hann wird Theorie und Praris in Verhätniß kommen, und 
don Leſer aͤbeczaugen, daß Die Verbeſſerung dep menſch⸗ 


lichen Geſchlechts, nach jeder Beziehung, der unde 


zweck alles Thuns und Laſſens ſeyn und bleibeü müffe. 


Und der letzte Schluß — if, „Blatteraucrottung if niche 


„fo leicht, als Junker. glaubt, und nicht jo Außerft Icibeb 
„und untbunlid, als der Salzb. Rec. alaubt; ſondern nach 
„rein ſittlichem Besuge muß (nach Fichte) am Ende der 
Gelehrte wie jeder Tugendhaſte, ſich ſelbſt vergeſſen in Iels 
ꝓnem Zwecke, und Jeder, det nicht zur Blatterausrottung 
omitwirkt, (nach Heuſinger) für leichtſinnig, pflichtver⸗ 
ageſſen, und gewiſſenlqs erklaͤret werden ··.. 
So endigt das, in Fichtiſchen Terminologlen geſaßne 
Werkchen, das gerad: durch dieſen dunkeln Worttlang unauts 
ſtehlich, und ducrch die ſchelnbare philoſophiſche Gruͤndlichkeit 
für das große zu belehtende Publikum unbrauchbar wird. 
Verf. ſchwaͤrmt, wie Sauft, Junker, u.a. die auf de 


. . 


Stube die Mienfchenbeglädung, als ein Kartenhaus, aufs 
— Bauen, und Jederwanu mis gelehrten Unbilden drohen, der 


nicht reſpertevoll ſich an die untruͤglichen Humanitaͤtslehrer 


mit unbedingtem Glauben anfdliehen will. Es ſind noch 
viele Steine wegzuheben, ehe ſich das große Werk mit Hoſt⸗ 


nung des guten Erfolgs beginnen läßt; und dann brauch 

woie zur Aufführung weder Schwärmerey, noch Fichtiſche aptio⸗ 
she Philoſophie. Junkers Pockenausrottung if ſo aus— 
 führbar, wie Rants ewiger Friede. Nach der apriotifchen 
Philoſophie muͤſſen beyde erfolgen, weil fie erfolgen ſollen 
Im Noumeũon ſollen ſie erfolgen, und im Nonmenon ‚wer 


den fie auch ausgeführt werden; wie aber in der wirklichen 
5: Peg ee m. 
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Ineelligenstlare, 


Husindigeugen. 8 
HB bllier Pas von 3wey beliebten Prebigröädieen 
‚hber Die Sonn; und Seftiäglichen S&oangelien, 


Ich Aue mich bewogen , nun. In meinent Verlage be⸗ 
ſindliche Jahrgaͤnge von Predigten uͤber die &onn s und Perle 
täglichen Eyangelien, von jegt bis zur Oftermalle 180». in- 
cafe, gegen. baare poßften eingefeudete Bazahlung, für 
nachſtehende herabgeletzte Preiſe zu laſſen, um den Serrem 
Stadt; und Landpredigern, wie cu andern Liebhabern er⸗ 
baulicher Schriften, Selenanpeit zu geben, fh dieſelden auf ie 
we bequeme Art anzuſchaſfen. 


. 1) Des Heren Conſiſtorialratbs 3. x Germes zu 
Quedlinburg Predigten bber die evangeliichen Terte 
an den Sonn;und Sefttagen des ganzen Jabrs, zur 
Beförderung Das bäuslichen Andacht. 2 Bände dr. 
mir des Verfaſſers Bildniß von D. Chedowiedi,- koſtei 
® Thir. 12 GEr. Jetzt, gegen baare Bejahlung hip 
12 Gr. Conventlonsgelb oderr Tr. 14 ©r: preuß: Se. 


2) Des deren Prediger⸗ x. Dapp Predigtbuch 
‚77 eißlighe Candleute zur böuslichen Andacht und 
um Vorleſen in der Kirche. Auf alle Sonn. und Ihe 
sage des ganzen Jahres, nach den Evangelien, ! 
einem Bande An Aats, koſten ı Zr. 16 Gr. Sept, genen . 
haare Bezahkıng r Thlr. s Sr. Sonventionsgeld oben ı Eba 
6 Sr. preuß. Geld. Dieſes Preędigtbuch IR beiendens für 
Kirchen auf dem Lande enuigafen, da es um Vorlalen ſehe 
brauchbat iſt. 


Mer für 7 Exemplate die Dezobiung poetoſten einſendet, 
bekoͤnmit noch auferdem ı u ; für die Dezahlung von 
1% 

u. . . 
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13; aufer dien; arumfonft;s fie 20, außer Bifen;”4 utuſone 


Diefe wohlfeilen Preife gelten nur gegen baare Beahlung, und 


Tr zu Ende der Öftermefle 1802; alsdann werden beöde Bü 
ger wieder um ‚den gewöhnlichen Preis, verfauft.. - Betrliu⸗ 


ben soten Julius 1801, 
. . . a .'* 
ET Seiedrich nmieoiai — 
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wefndermuen und Veraͤnderungen dei Aufenthalts. 


- Dr auch als Scrifeheler Im jutiſtſſchen Fache bekannte 


J BE. Regierungsrath, Herr A. S. P. Semler, iſt 


mit Beybehaltung feines Poſtens, als. Aſſiſtenzrath. bey der 


ee und. Domänens Kammer AU agdebus ‚ungeftea 
ur erden hr 


De Regent bes ibiſchotichen Atumnate, Air miand. 


. Singeelos, iR zum Dekan in Mühldorf ernannt‘ worden. 


Der. Herr Relchsqraf Br. v. waidſtein, Rieter eb. 


, Malideſrror dens und K. K. Kämmerer, und der Herr De: 
.P: Bitalbel, Prof. der Chemie und Botanik Ju Peſt, find 


bon drr:botanifchen ‚Sefeltfchaft iu Regensturg m cm ke 
gliedern aufgenommen.‘ 9 


Der Hochſtlft Kugsburg. Piatter im Anfang, Here 
Salat, iſt als: Diarrer nah Habertkirch im Bayeriſchen 


Landgerichte Friedberg beſoͤrdert. — Er iſt ats ein fleißiger 

WMiturdeifer an dem Niethammetſchen pdiloſ. Journale, und 

- Verf. einer Schrift, unter dem Titel: Auch die Auftaͤ. 
weung bat ibre Befabren“ bekannt. 


Dr Kar Di. S. J. Schellenberg iſt al⸗ path 


. ir zu Homburg vor der Hoͤhe angeſtelſt. 


Be durch den Bo des Herrn Rleine erfebigte ste Lehr⸗ 
fee am Gymnaſium zu. Soeſt, iſt durch den Kandidaten des 
©. G. Herrn £. Bruckbaus wieder beſetzt worden. 


EEE Her Rektor Kunze ju Ochöningen unweit Helme 


taͤdt, ‚bat den Ruf als Mektot Dee Done zu Rezenchurg | 


‘ baden“. 
ir ' a EE So - 
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" Wer-bicherige Hofm⸗iſter Herr G. F. Purecot zu diga, 
Rum Prof. der Phyſit auf der dortigen Atademie berufen, 
Masifter creirt worden. . 


Der Rektor Herr Beyſchlag zu Nördlingen iſt zum 
Rektor Des evangel. Gymnafiums zu Augsburg berufen. 
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,.xvdesfälle 
* 1801. * 

Am r rten März ſtarb zu Inſterbutag in Oſtpreußen der 
Rektor Wer dortigen Schule, Kerr J. D. Dannies, 75 Jah⸗ 
de alt. Er ſchrieb, außer v enen Auffägen in periodis 
hen streifen: . Robe Steine-sum Altar Dea-“Asirn, 
d.i. 35 LKieder ohne Reime. Bönigeberg. 1763. 8, 
Agur Des. Sohnes Sale, und Kemuels Bsiefwschtel 
über Damm’s Religionsfyfiem. Frankfurt und Leip⸗ 
jig. 1770. 8. 2 er 


Am 2sften Maͤrz Herr⸗J. C. Fiſcber, der Rechte Bes 
füilfener zu Gießen. Er hat ih durch efne Schrift: Kurz⸗ 
gefaßte Dedaktion der RTechtmaͤßigkeit des Buͤcher⸗ 
nadhdrıkfe gegen die Bebauptung Kams, daß deu 
felbe von Rechtswegen verboten fey, befannt gemacht, 


Am ısten Mai warb meuchelmoͤrderiſch geibdtet Herr 
3.2. Saulwetter, Dr. der Rechte und Conſulent gu Fürne 
berg, 36 jahre alt. Er bat Brundfäge ‘der Elektrick⸗ 
taͤtslebre in s Theilen 1790 — 1794 herausgegeben, 


Am gten. Junius zu. Alfershaufen im Anfpachiichen, 
Ser I. 3. Zaͤuck, Piodehant und Pfarrer daſelbſt, 853 
Zahre alt. Bon ihm rüprte die Beſotgung der. neuern, Aude 
gabe von den Centuriis Magdebargenfibus IV Vol. Ne 
rimb. .ı 157 fa. SL. 4. ber. * 

Am Junius zu Klel der dortige Prof. der Atzneygelahr⸗ 
beit, Herr Dr. J. C, Rerſtens. Er fdrieb: de matura- 
tione Corporum. Diſſ. Let II. Programma de Gangrae- 

“na, Kilon, 1776, 8. Primitige Florae Hoſſaticae. Kilo. 
u | " u 78%, 


ß 


Batulıdt zu Königsberg in zblensie um 


60 Sa telligenzblein 


1780. 4. Auſer dem hat er Tifots ſammiliche inebfeintfi 
GOSdriften aus dem Franzoͤſiſchen und Lateinifhen ; und Sa 
sorpbs Auszug aus. ver Okneefung zur Enttinunzesenft a 
dem Daneſchen uͤberſeßt. en 


{ J 
[3 
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Epronit deutſcher niverfiräcen. 
". ‚mArsburg.. Fr 


Am ı sten Men. 1800. las Herr B. Siebold, erdenet. 
Prof. der Anatomie und Chdirurgie im medieiniſchen Hoͤrſaale 
ſeine An ſuaecde: de aatamiar parholagieae in, praxi chi- 
eie alu un © 

- Die: mebieinifhe. Betatıdr. dat, die Sem, x. dand, 
r} Benmeter, Bhchuer,, senop, Spangenberg, Yu 
Ruͤckſicht der, im Examen bewieſenen — ohne Die, 
patatlon du. Dotroren dr Heilkunde ernannt. 


* * “ — 
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Pe En Eee Selle. 1801. 


J Da⸗ hicclihehe Oſterproar amm hat den Henn ms 
‚Bnap zum Verſaſſer, und erlaͤutert Matth. 3,3 Das 
pas progtanm des Herrn Prof. Vater erklärt Jeſ. 1, 


Einer Bekanntmachung der Juriſtenfakultaͤt zu —* 
ſoll kuͤnftig Jeder der die Rechte Mudlet, auch über die Altet⸗ 
innen. ale und. ‚neue Veſchiht⸗ Verlcſuegen vn 


Ds Bamberg 1801. En j 
5 : Almene: dem Prafidium bes Kern Prof. und —* 
—&— ger, als DOrekans der Fakultaͤt, erhlelten nad 
uIpßfentlicher — auserlefener Diecputirſaͤe aus der 
mmten Medicin, die mediciniſche Doktorwuͤrde: im 
ebruar : Herr Weigand, Phoſikus der Reichsſtadt * 
pfen. Herr Ernſt Friedrich Earl Hobnbaum aus fo 
* ers Angu „Beineich Friedrich — Mn \ 


l 
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ni, Va Bin: Gr Cieiingh Bayer. nt Sauh 
ka Ser Fermr Foul Zusam, aut ber E cimeig, 
jur Lang. Igpe. Jeans Cheifen, uns Zi} an ber Merl 








„vertheiihaftefte Zader darand zu machen ſed · und eb war 
„hoffen nrfe, tafi in irgend einer Provini det darand ke 
„heitene Bader wohtfeiler nertauft werden fünne, als de 
„uwehmlähe Juden.“ a —W 
Sir die beſte, gemnnathnende Abdanblung Äder dieſen Ger 


ynfaud, beftimme die Weſchiſchaft eine goldene Schaumoͤnne 


von 30 Dufaten’ Die Abbandlangen muͤſſen mir einem 
witährlichen Dentſpruche und mit einem verſlegelten Zettdl 
daſchen feyn, der den Namen, Siand und Wohnort des 
Verfaſſers enrhält ; defien Außenfeite aber mit dem nämlicden 
Denkfpruche überfhrieden it. Die Abhandlungen Fhnnen in 
tufiider, bdeurfcher nad franzöflfcher Oprache adgefaht, nur 


‚ Wülleg Re reiulich geſchtieden fegn, und an bie freye Bonamk 


® 
—— nn 
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a Intelligenzblatt, 
fe Gefirhiefe Bis’ Memit'yofftrp vor dem ıfken Ma 


* eingeſandt werden.” 
Bey der am asften Mai 1601 von der Akademie de 
Kuͤnſte zu Caſſel veranflalteten Geyer des Namensfeftes ihre: 
Protettors, des Landgrafen, hielt der beſtandige Sekretair 
Kerr Prof. Schaub, eine kurze Rede an die Zoͤglinge der 
Atademie ,. von denen einige für ihre eingereichten ‚Acheiten, 
theils durch Medäißen belohnt, theils duch) Lob ermuntert 
wurden. Auch waren mehrere Arbeiten theils von Mitgliedern 


der Akademie, dem Herrn Prof. —ã dem Deren ie 
sie von verſchie⸗ 


7. mr,“ 
P4 - ya 


und Maler Liabl, und Herrn Robert, 
denen Bichhabern ausgeſtelllt. 


,? 
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Aunzeige kleiner Schriften. 
| Cbeorie und Praris in der Sigats wiribſchaft. Bin 
J— Brogcamm, wodaurch feine Vorleſungen für den 


Sommer antändige K. 5. Jakob, ordentl. Prof 
der Philoſophie. «alle, ber Xuff. 1801. 8 S. 8. 


Der Verf. giebt In dieſer kleinen Schrift von ver Theo⸗ 
vie der Staatewirtbfchaft folaende Deſtuſtion: „flexbeo 
ftebe in einer deutlichen Etkenntniß aller Wrfachen, welche 

. ‚„den’ allgemeinen Wohlfland eines Landes und die Zufrieden⸗ 
„heit. afler Bewohner deffetben hervorbringen, fo wie der, det 
Errelching diefes Zweckes entgegenfiehenden Hinderniſſe.“ 
Die Praxis der Staatswirthſchoft ſezt er in der Fertigkeit 
„bie in der Theorie erfannten Regeln, aufs zweckmaͤßigſte Ins 

. „&piel u ſetzen.“ Hieranf gründet er die Norhmenbigkeit " 

des Etudiums der Staatswirthſchaft für Junge Finanz⸗Maͤn⸗ 
Der und Kameraliften, und jeden betrachtenden Weltbuͤrger, 
der die Anordnungen der Staaten, in Anſehung ber Abga⸗ 
ben des Handels... der Induſtrie u. ſ. w. richtig beurtheilen, 
und über die mancperiep, praßzifgen Phänomene wernänfig 


ea . 
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vreliktiren wii“ 
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neber den urſprung und Fortgang der Stipendien 


für Studitende,. Kin: biſtoriſch literariſcher Ve 


ſuch von F. W. X. Kayritz, b. R, Dr. d. w. w 
Baycentb, bey Albed, igot. 448. 8. 2 


Nachdem · der Verf. die Wohlthaͤtigkeit und Unenibeht⸗ 
Uchtkeit der Stipendien, zur Unterſtuͤzung talentvofler, dbe® 
unbemittelter Staatsbuͤrger gezeigt hat, findet er den Ur⸗ 
fPrung der erſtetn im Mittelalter; wo das aͤlteſte ihm betanue 

ewordene, dasjenige ift, was Conrad Kuͤbnbofer, Gans 

ulent und Piebat zu St. Lorenz in Nürnberg 1445 ſtiftete. 
Die Auſhebung der Kirchen und Kloͤſter, zu welcher die Kr 


fornarion Veranlaſaug gab, befärberta bin Fortgangamd die - 


weitere Ausbreitung der milden Gtiftungen überhaupt, mb 
der Stipendlen insbeiondere , teiste auch Perfonen zur -Fhache 
ahmung, wodurch die Zamilienftipendien entſtanden 


Sehr 
gerecht iſt der Wunſch bes Verfaflers: „Daß jeder Coßaroe 


„ein zechtfchaffener Mann feyn, und ſich genau nach 


‚ndee Intention des Stifters richten möge? — Die 
beygefuͤgte, fehr teichhaltige Literatur über Hiefe Materie, 


wird Jedem Freunde milder Stiftungen angenehm ſeyn und 
ihn zu dem Wunſche veranlaflen, daß der Berf, diefer Kleinen 
Stipendieugeſchichte liefern zu wollen, erfülen möge. 


u — 


Vermifchte Nachrichten und Bemerkungen. 


ZZ. Chun am Rhein werden in Kurzem alle Kloſterblbllo⸗ 
theken verauctioniret werden, in welchet ſich dichſtwahr ſchein⸗ 


"lc viele alte, ſeltene Drude befinden. 


. Der Dr. Wolffohn aus Wien, hat einen Apparat feis | 
ner Fünftlihen Erfindungen: nad) Berlin gebratht, und bee 
Könige Miajeftät haben den Ankauf deſſelben für das anato⸗ 


miſche Theater genehmigt. — . Diefe Sammlung foftet mit . 
| Transport. und ‚den erforderlichen Reparaturm 2000 Zi. 


eichsthaler, und ‚enthält vorzůͤglich She, "Arme, Accou⸗ 


chirſtuͤhle Dettſtellen fuͤr Krante u. 
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J 
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Dar Körig.von Drouden bat- der Untpeoftke Halt u 
—* — einen ohvñtaliſchen und chemiſchen Apparars, der 

gun beſtaͤndigen Gehrauche des jedesmaligen Profeffers Der 
Kae berimmt if}, ı0on Thit. gefhentt. -- 


\ u 1800 zu Rhnigeberg. —— eberfpum 
Dr. Humes politiſchen Verſuchen —8 Dem dert 


gm er Beaufs her. 


Bon Manfeim follen die Regterungstollegla nad Hl " 
defberg, und dagegen die Unfverficht von Heidelberg nach 
Manpeim verlegt werden. 


De here v. paim zu Mechein/hat der Kioßrchiiier 


- get zu Zäbinden in Gefäent wit 3000 Gulden amade 


von deren Binfen mewe Sqhtiſten aus dem Gebiete der Safe 
fen —8 Phoſie und Maine engehüeft. we⸗ 

Den fc \ ee 
Bon Kafontaine's befänntem Romane: der VNator· 
menf&b, If eine feanzbfiiche Ueberſetung unter nachflebetie - 
dem Titel erfduienen: William Hilluet on ia natyre et 
Painour traduit de Pallemand de Miltenberg par Adeli- 
ne #4 C. 3 Vol. in sgmo. & Paris, chez Horquoj. 
an’ 


Nee: Klgemeine 


© utſche Vnliothet 


Er u — Bandes Eike Eiie, \ 
Bm Het 





we —2 und Gedichte. | 


Weis einer Geſchmockol⸗ - Me doppeltem Re⸗ 

J sifter,. a asarus Dani — bp ° 
su. 3 Begen. 5. 

Im 13 Be. “. | 


GHämstsieper Pr due Keitit des 








einen Theil: von 

und daher von Ihe © 

Venen Urtheile, die der Geſchmack 
Vat, untere eine Einheit zu Bringen, - 


n. In der erſten kommen Die 





Gen ee, 5 — —* | 
das 2 — zu asſtouhiren. | 
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In der erften werden die 
genebimen,: Ohne "Bxen UiD Yorbecn eapideh. 
Die :allgerheine Hegel für die Empfindungen des Aug ß 
men und Unangenehmen ſcheint dem Verf. die zu feyn, dab 
jede angenebme Empfindung dem Organ angemeflen iſt, 
auf welches. der Eindruck geſchieht. Daher denn auch bie 
Verſchiedenheit und Unbeſtreitbarkeit des Geſchmaͤcks in Dies 
fer Hinſicht. Schoͤne Segenſt nde neñnt nian die, welche 
uns nicht wegen des Eindruck« ihrer einzeinen Theile; ſon⸗ 
dern wegen der Art und Weile gefallen, wie die Theile neben 
ud nach einander geitcht ſind. Hiebeh muß ſich alſo ſchön 
der Verſtand thaͤtig beweiſen; welches beym Gefuͤhl des Ans 
genehmen nich⸗ der Fall⸗iſt. Auch koͤnnen King Morde 
‚die zwar angenchun, —* jaön fepn. He em Bus 
‚sen, ober Nuͤtzlichen, entipzingt das gefallen ang. De 
Einfiht in den Vorthell, der ung ——— au F J 
tereſſe. Das Wohlgefallen am Wabren hingegen, hat. 
, ‚Bwelimäßiztein den Gegenſtanbes zur Quelle. Diefe-vier . 
Arten des Wohlgefallens daffen ſich durch “Die- Kunſtwoͤrter: 
materiales, formales, Intereflirtes, und zweckmaͤßiges Wohls 
mReßallen, bezeichnen. Bas Urtheit Uber das erſte i Si 
‚wuenuctheilz ‚das uͤber das, zweyte, Geſchiacksurtheil; dag. _ 
Über Das Dritte, pragmatiſches ober. Klugheits uxcheil; und | 
- DaR über. die vierte Art den Wohlgeſallens, vernünftiges Us. 
heil. Beym aͤſthetiſchen Geſchm ack iſt die Einbiltungge . - 
raft geſchaͤftig, welche den; Totaleindruck des. Schönen be . 
wirkt; ohne ſie koͤnnte Ser. Verſtand die einzelnen Theile des 
Gegenſtandes gar, Nicht als zujammen verbunden, als ein 
Sanzes, nenfen.: Fuͤr den Geſchmack nun laſſen ih As, 
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Richt aſthetiſche —— das abarſte Geſetz aller Aänfiea. 
er: Anbegriff allen: Zeichen. um die-sBebucten ber. ſchaffene 
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Kunſt, oder vielmehr, Aula dee und-.ibe 
| Yarmmnt e if vorzüglich —— sctichtet. Dig - 


Mitte zwiſchen den Außerſten Graͤn en, .wachbe Me Einbun 


duugskraft des Kuͤnſtlers feßhnlten mul, om; ein befkimintea 
Bild. von irgend :einer, Sache zu bekommen / urnnen 
Runftrichter die Moemalidee. Drfe falt von dem naͤ 
den Begenſtande ſat jeden einzelnen Menfrhen anders aus 3 
es bie, — fo ser gebb nicht dic Nag —F 
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Roc treu gehlichen, Begeiſterung md Gevle vollenden deu 
Kanſtler, und durch fie erhält. fein Werk Leben und Geifk, 
. Neuheit in, der Verbindung der Theile, ein fühner Schwung 
in der Darſiellung dea Einzelnen, und eine gewiſſe weiſ⸗ 
. @parfamkeit, die, u rechter Zeit zu verſchwenden weiß, And 
die Sauptmerkmale geiſtrejcher Werte, Ind- diefe ind ing 


mer nach einer aͤſthetiſchen Idee gearbeitet, die der Kind, 


der aufgrfaßt, ‚aber nur ſa weit ausgefuͤhrt hat, als die. Nor⸗ 
malidee: es erlanbt. Unter dieſer dee iſt das Bild zu wen 
Fehen, welches die Einbildungskraſt fch-yon dem außer-der 


fahrung liegenden Gegenfionde entwirſt, und welches - 


pi weht prbdlt, als und die Sieileafrl dee Du u 


. ——— gg — 


‚den. vorzuͤglichen Beweiſen Fi 


a Nu, 


£. Vadevn⸗ Ab She iithwecelehe- ar. 


kbnbiiatighe ınbe index Art De: Dinge an und fe 
——— auf der — * —D des 





Kanttlers beruht, nentit man feine Manier feigen Siyl. 
Die eigentlich nur. dem Genie eigen find, . Van dem Genie 


ip, Dein guten Kopfe, aber Au der Lopif ‚3a unf@iheiben,. 
der. teime: eissuahimliche. Maniet Haben Kann amd dorf., 
Nicht fekten gereicht ee noeß der Arheit des ‚guten ei 


m Voptheil, daß er keine. Manier hat. Iſt die. Manier: 
— —2 won der ‚oohtalienbeis, daß man qus Dep; 


ge des Ganzen glauben-follee „..er habe den Gegeuſtand 
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„Den Anfang ber. 3weyten Abtbeilung Bier "@r, 
fünadsiehre- macht der Berf: mis. der Eintheilung der 
ſchoͤnen Kuͤnſte Es giebt ihrer: drey Kammgattungen 3, 
ſchoͤne e Künfte des Raume,. der Seit,. und des Koums und. 


‚wießer: eintheilen, in Plaſtik ades Bildekunſt, Beichen« 
kunft.and Ralligeapbie.., Die erfte begreift fernen: Bild⸗ 
bauesfunft ‚und Bautunſt bie zwerte Zeichenku,ft inm 


ungern Verſtande und Malerkunft, bie dritie Schoͤnſchreia 


bekunft un Seabenk, unter fh. ‚Ehe der Weifa.yır. ndg, 
hen Kelöuserung; dieſer Künfte des Raumes fortgeht, enge 
wickelt er. die Begriffe vn JIrrthum und Täufcheng, Diet 
fe legtere erhält immer Wahrheit; aber. nicht: vollſtaͤndige 


Wahrheit ,. und fe geb nur dann. in Sceshum. über, wenn - 
Merkmalen für ole halt. Der Sie 
hum hört auf, fobald wie zu der Einſicht gelangen + ba 


won ‚einen Theil von 


uns nirht- alle Merkmale gegeben And; die Taͤuſchung hing. 
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beniigt, um nad) ihnen, wie nach einem Manpfluse; ms: 
Gebiet der verſchiedenen Kuͤnſte des Ralims zu vermeſſen, 
| Wie Sränze einer jeden. zu berichtigen, und dann ach beit. 
0: Wrad von Wohlgefallen zu beſtimmen, den uns jede Stefen 
Kanſte hoffen 'läße: - Beſonders werben die Graͤngen der 
VBankunſt und Bildhauerkunſt der Materen und Ber Ara⸗ 
beste genau beſtiiumt. Ohne zu große Weitlaͤuftigkeit kann 
ee; indeß in dieſer lehrreichen Erotterung vera: Bel. mit ⸗ 
‚ fette Auszuge nige folgen. — Die ſchonen / Kümfe der 
Zeit find: Dichtkunfſt, Tonkunſt und Farbengebung. 
She der Verſ. über ſie Betrachtungen anſtellt, tedet du Abes 
+ Teopen, Mociviven, Vers und Keim, und zeigt ſoan, 
A worin der Unterſchied bes Dichters von” den raͤumlichen 
RKuͤnſtler beſtehe. Auch Hier findet man manche ſeine uns 
+ gründliche Berwurkung; und vornehmlich wird gezeigt, daß 
fich von der dichteriſchen — Alles das von ſelbſt 
E ausfchließe, wovon die Einblidungskruſt Min Bild emwer⸗ 
3... fen kann. Die Worte bes Dichters bezeichnen alfe eurwe⸗ 
ber Segenflände, die im Raume chen einander find, uud . 
die der Leſer bier nach und nach geſchlldert erhält; 'bieB Rnb - - - 
‚befkbreibende Bedichte; ober ſie bezeichnen Hanbinngeh, 
Die‘ in der Zeit nach und had g re werden: bandeln⸗ 
de Bedichte,:* Diefe Testen eheitt ber Verf. vwieder in 
Börperlich handeinde, geiftig handelnde, und in koͤrper⸗ 
ich geiſtig handelnde. Ale: bien haben entweder die bie 
foriſche, oder bie dramatiſche Form. Won den geiſtig 
\ Yndeinden Gedichten ſind einige didaktifch/ andere lyriſch. 
"Das didaktiſche Gedicht iſt entwedet eigentlichen Leb 
dicht, ober Satyre, dder Epigramm, dder aͤſopiſche Fa⸗ 
bel und Allegorie. Die horiſche Dichtungsart begreift uns 
der ſich: die opımne, Be Aeroide, Elegie, Bde, und dad 
Ried. Zur koͤrperiich⸗ geiſtig handelnden Dichtart gehe 
ten: die Epopoͤe in hiſtoriſcher, das Trauerſpiel in ru 
matiſcher Form ;_und,’ eben fo in der Form verſchieden, Aa 
man und Auftfpiel,-Mlähpchen und Oper, Dort wo z 
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Is Rutipeiie: für "ale, Die: nach kecne Dogg von 
—— — acna 34 en, hier ſtehn, — ‚die 
Sjehten der Kiebe. 6 Single A es ©. 378. 
der Zahl mmeiter" esſaff⸗ an ih" 4 ahrszeiten der. 
J Die. Liebe gegen ſie v 
—* nal min oder Fr Beh — die zweyte A 
‚ »nämitih der. Sommer, fällt nach berfelben und haut 
»an. den Altar. — "Die en ber magiſche traͤumeriſche 
‚»fanfte Nrachfommer , den andere das Honig⸗ oder Flisters 
»fahr nennen (ein Shtterjahrhundere wär" etwas) werd’ ih 
—* an mir ſoier malen, meins ich bie vierte genänr: 
aben heiten reinen daͤnekichen ** der Freundſchaftd 
| » — eingeley Zwecke 3 gegenfeitige Uuentpep£tihtei 
a» durch eine en t des Lebens und Daide 
2und Kteuens fo ſehr zwey 5 allen ihren Bus le 
Bin einander‘ A — wehet die 
Hand ber Zeit dem —* ft —** ben ge⸗ 
*rade Int kalten ſchwerhetlenden Alter bie foektefte Wunde 
J Pad, ind ihm das Beſte ans der Bruſt ſchmerzlich zieht, 
* daß ejngewurzelte eyte Herz. « Es waͤrde ein I 
des Mißtrauen in bie Empfindung der keſer verrathen, wen 
J —— einer ſolchen Probe 8 ein Wort zur Are 
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nbebäugt ein . 
fehlen, das vieleicht mehr noch, als fo manches ans 


—* dieſes Schriftſtellere, nicht als Ganzes vortreff⸗ 
. Hd iſt: ſondern feine Wirkung einzig von der —* 
einzelner Ansfüptungen und Schuderungen erwartet. 
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atur, Übet die man Nicht lachen, die man Höchftend bemis⸗ 


leiden Tann. Der Vieberfüher,, der auf jeder Seite Spured 


von Laune und RG Tinder ; wo Rec. nur auherſt niedrige 
Piattheiten Rebel, giebt auch ſeſbſt zu, daß der Hier herz 
ſchende Ton nicht I dem feinen md: edein gehoͤre; Inch 
aber,‘ rule und Feinheit wäre hier am unvechten Orte ger 
. Mas er fich hiebep gedacht habem mag, weiß Der. 
nicht; aber fonderbar iſt biefes Urtheil. Keanı der Ueber⸗ 


ſeber Meuere Siegfried von amdenberg nicht ? An Ver 
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im Engliſchen den Titel: —— Man as he 
Sr et... VBende gehoͤren · gu. den heſten Diet n in der 
Khr ergiebigen neuarn RR en eratur —* an Nu 
wen ud Bier. awerten — pin on, ein —ã 


Kinn mi Natı nahen, je ww 1 etanden von | 
ge Übetein. nn des Roman⸗ waͤrde auch ra 
Intereffiren, wenn fie mebs Einheit Hättes aber gr 
Sendendinngen u und Epifsden HN nun einmai fein — 
‚ Roman, kein engliſches Ochauſpiel geſchrießen — 
Sn uetecſcdans Kann man aueh. tn wu 
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eſchiche ber’ Familie bes Herrn Matarius Beha, 
‚aber die "Saunen des Glucs. Erſter Theil. asp 
Seiten. Zweyter Theil. 364 Seiten... ae 
| Spell. 288 ©. . Seipyig, bey. ‚Küchler, 199 
1800. 8. 0 mg. 8 
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n ausgedehnte von 
sarins Bohn aus, einer Reihe wirklicher = ebenheiten, oder 
aut aus "einem Gemiſch von Fiktionen befteht, ba fe 
weder in der einen noch andern un durch ein voraßglis 
wes Sjatsreffe auszeichnet, . Jedoch muß man dem Verf 
die Gerechtigkeit wieberfahren laſſen daß er $ er feinen luſtigen 
Hufnbr mähjanı genug, und Bier und da auch ziemlich gi 2 
lich angeſtrengt har, um gu gefallen und inkereſſant zu ſeyn. 
Die —— Helden des. Buche, wenigſtens der zwey 

= (bemn:am Ende des zwebien ſtirht. Mau 
zins ‚fhon). follen wohl eigentlich dieſer, und feine theute 
:Ehehälfte ſeyn. Macarius iſt sin-guegyüthiger, . blegmatks- 
r Pinſel, weicher von feiner 'citeln, ‚folgen und sur V 
wenbung gmmeigten Frau unumfchränte beherrſcht wirh, 
and dem. es an aller Energie und Seibſtkraft fehle, feinen. 
Unglaͤcke aue zuwelchen. Seine. Freunde oͤffnen ihm war 
Kistoellen Die Augen, und ex flebs die, traurigen Folgen, AJ— 
in die ſclapiſche Dependenz ‚non feinem Weibe ſtuͤtzen 

ß, vorher; allein. der Pautoffel und. die —8 — des 
‚eisen mub- ihres Gefindels,,: vornehmlich ihrer Schweſter, 
‚zaben viel gu ſchwer auf.ihmm, ale Daß er einen freyen und. 
Hßen 5 foßen. fun, . en sr var hd 
| feiner Fran, —* feinen Willen, reyhettn ges 

made , sieht feinen großen, eiakyäglichen 1 Sande! auf, und 
Auft ort — wobey er unge heuere Dummen ei 
Süße. Einige Charaktere in. — Buche ſind mit Laune 
m. Wapıhei ie dert; ”, a hingegen, wie j. B. das 
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Der nene mehpbällfihe Robinſon, cc, 85 
Dre neue weſtyhaͤntfche Robinfen, oder der feltfame 
-- Mann in Weſel. Erſter Theil. Vom Verf . - 
fer bes Robert, det einſame Bewohner einer Ind  - 
im Sütneer. Halle, in Hendels Werkage, 1799. - 
re 7 er eTe 


Die Zeit, da die Robinſone von der Leſewelt, mehr ver⸗ 
ſchlungen als geleſen wurden, iſt zwar laͤngſt voruͤber; den⸗ 
noch aber wagt es noch vor dem. Schluß des Jahrhundert 
ein neuer, unter mäßigen Gänden fein GIÄE zu machen. 
Er nennt Ach den neuen weftphälifhen Robinfon, weil wie 
fon. unter den vielen Robinſons, die den Namen von deu | 
fen Provinjen führen, einen weftphältichen Robinfon has 
ben; oder vielleicht weil diefer ältere weſtphaͤliſche Robinfon 
Hier‘ wieder umgearbeitet worden iſt. Er heißt aber auch der 
fehfame Dann in Weſel, weil er unter diefem Namen feine 
legten Lebensjahre auf eine hoͤchſt fonderbare Arc, in mens 
ſchenſcheuer Einſamkeit, unter einigen mitgebrachten Thies 
ven jugebracht habe, und im gäften Jahre feines Alters ger 
Eunben ſeyn foll, worauf man denn nach feinem Tode unter - 
nen Papieren feine Lebensgefchite gefunden habe. Er 
hatte die veraͤchtlichſte Herkunft und Erziehung; fchlenderte, 
nady Entweichung feines befoffenen Vaters, als Bertelfunge 
eine Zeitlang unter ‚feeyem Himmel herum, bis ein wohls 
thätiger Landprediger nicht weit von. Weſel fich feiner, nach 
Leis und Seele, annahm, und, weil er fehlichten Drenfchens . . - 
verfiand bey ihm wahrnahm, ihn bald mit den noͤthigſten 
Kenntniſſen verfad , und zu einem vielverfprechenden Kna⸗ 
ben umbildete. Der Pfarrer empfahl ihn ſterbend feinem 
Nachfolger, dem er als einem harten, geizigen Diann ent 
lief, und feines Wohlthaͤters, nach Wefel gezogene Bitrwe - - 
aufſuchte, die ihn dann ihrem zweyten Manne, einem Kauf⸗ 
mann zu Emden, zubrachte, wo Martin, fo hicß er‘, mit 
vielem Gluͤck und Beyfall die Kaufmannfchaft lernte : fo daß 
u fein Principal, der ihn überdem von feiner Tochter ent: ' 
en wollte, unter vorteilhaften Bedingungen nad) Am⸗ 
ſterdam empfehlen konnte. Als aber durch einen mißginftig 
gen Menfshen aus Emden die Gefchichte feiner erſten Kna— 
benjahre, deren er fih durchaus fehämte, ih dem Handels 
Haufe, wo er ſtand, Hefannt geworden war: jo wurde ihm⸗ 
‚BAODINBIScU AR 5, Kmflen 
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Aumſterdam verfaßt, und eriodriiäite-Ach,. in einem Laie 
zu leben, wo er völlig unbekangt bleiben könne... Der Bf. 
kann es nicht genug wiederholen, dab der Grad von Euliur, 


zu dem fih Martin emporgearbeitef hatte, ihm eine fortmähs 
gende Quelle von Unzufriedenheit geworben eſey, umd ihm 

Unannehmlichkeiten habe fühlen laflen, die er nie gefannt has 
Ben würde, wenn er in jriner erfien niedrigen Sphäre ges 
‚blieben Paͤre. Er-Schiffe ſich aljo, als Unterfshifffchreiber Auf 
einem O. J. Schiffe nach Batavia ein. Ein Gefecht mit ei⸗ 
"nem portugieſiſchen Kaper erinnert den Leſer, daß die Ge⸗ 
dichte in den Zeitraum fällt, wo Holland durch Krieg von 
"Mortygab Eroberungen, machte. Er landet mit ı2 andern . 
Schiffsgenoſſen in Madagaskar, um da Erfriſchungen einzus 
nehmen; wird aber bey zu langer Verweilung von den Wi⸗ 
"den uͤberfallen, gebunden und al weggefuͤhrt. Er finder, 
"Selegenheit fich loszumachen, und rettet fich, nach manchen 
‚Lebensgefahren in ein Boos, dag er mit einigen Lebensmits 


. "teln, auch Pulver, Gewehr nnd andern Geräthfchaften vers -  " 


‚fehen, "auf einem Fluß findet, treibt damit, von den Schufe 
fen der Eigenthuͤmer verfolge, in die offene See, und landit 
endlih an giner fehr fruchtbaren und angenehmen Inſel: 
‚und hier nimmt denn ‘die eigentliche Robinſonade den Ans 
fang; die der Vf. den Einſiedler felbft erzählen laͤßt. Sie 


laͤßt fih angenehm. lefen, und man muß dem Vf. die Gerech⸗ 
igkeit wicderfahren laſſen, zu geftehen, daß er, in der Art, 


wie er jeinen Robinſon eine Wohnung bauen, ſolche für Ues 
- Berfälle.fihern, Gemuͤſe bauen, Speifen bereiten, Kleidungs⸗ 
ftücke verferrigen, Thiere zahm machen läßt, ſelten über die 
Braͤnzen der Wahrſcheinlichkeit oder Moͤglſchkeit Hinausgeht. - 
Nach dreyjaͤhrigen vergcblichen‘. Nachforfchungen bemerkt. 
dann enolich unfer:Abencheurer, daß atıßer ihm noch ein ans 


derer Einfledler. auf einem anderh Theil der Inſel feine 


Wohnung Haben müfle, den cr, nach feinen vori ferne broß 
Achtenden Handlungen für eineh Barbaren. oder -Zaudrrer 
Alt. Alle Verſuche ſich ihm zu'nähern, werden von Ihm mit 
euergewehr zuräcgemiefen. Er bringe ihm eine fhriftlis 
che Erklärung feiner friedlichen Abſichten vor die Augen, 
Und da diefe von ihm zerriſſen wird, hinterlaͤßt er ihm cin 
rinliches Cartel; und damit jchliedt ftch dieſer erfte Theil, 
eben jo wie es der 8f. mit ſeinem Robert gemacht hatte. 
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Paul Werner, ober Geſchichte meines Freundes, 83 


Paul Werner ;, oder Geſchichte ‚meines Freundes. 
Fuͤr Univerfieitsjünglinge. . Breslau und Leipzig, 
bey Gehr u. Comp. 1799. 156 ©. 8. 12æ. 


Oogleich die Darſtellungsart und der Ton, der in der Em‘ .. 
zahlung der vorliegenden Sefchichte Herricht, eben fo weni 
die Forderungen des äfthetifchen Geſchmacks befriedigt, al 
der Stoff und inhalt der Gefchichte gebildese Lefer überhaupt 
‚mterhalten fan: fo mäffen wir doch Die Überall hervorieuch⸗ 
tende Abſicht gut heißen, in welcher der Verf., der fich zw 
Ende der Barrede R. B., zu Breslau, unterzeichnet, fie 
Öffentlich mittheilte. Sie, ift nämlich) wohl feine andere, 
als Juͤnglingen, die im Begriff And, auf die Akademie zu 
gehen, in einem warnenden Beyſpiele die traurigen Folgen , 
eöhaft zu verfinnfichen, die aus geheimen akademiſchen, 
.  fogenannten Ördensverbindungen entfichen,,- und fie das 
durch von dem: Eintritt in eine folche heilloſe Geſellſchaft abs 
zuſchrecken. Das hier aufgeflellte Gemälde eines ſolchen uns 
giuͤcklichen Juͤnglinge, der mit einem gefühlvollen,, unver; 
dorbenen Herzen in feinem achtzehnten Sabre die afademis 
fhe Laufbahn ohne Führer antrat, in eine ſolche geheime, 
Verbindung hineingezogen, und dadurch zu allen Arten von 
Ausfhweifungen verleiteg wurde, bie er endlich ein ſchaͤndli⸗ 
ches Leben mit dem Selbſtmorde endigte, umd deu Tod feis 
nes tiefgebengten Waters befchleunigte, kann allerdings auf 
ein jugendliches Gemuͤth oft tiefere und Hleibendere Eindruͤ⸗ 
cke hervorbringen, als einförmige, trockene Ermahnungen 
- and abſtrakte Demonftrarionen über die Unſlttlichkeit und 
Unzuläßigkeit,diefer Staaten im Staate, Nur iſt die ganze 
Verfaffung unjerer Alademiern beider noch immer fo befchafs 
fen, baß es ſelbſt Sünglingen, Die fih nach richtigen und 
bewährten Grundfägen ſchon einigermanßen vegieren koͤnnen, 
oft fehr erfchmere wird, den neigen Verführungen 
and Ucherredungstänften, die, fie in dieß Verderben zu ſtuͤr⸗ 
zen, angewandt werden, auszuweichen; wenigftene find fie 
nicht jelten, mean ſie fi ſtandhaft dagegen ſtraͤubten, den 
druͤckendſten Verfolgungen und den verdrießlichſten Unan⸗ 
nehmlichkeisen während ihres ganzen Aufenthaltes an einer 
Orte ausgefebt, der ihnen, feiner wahren Befimmung nad, - 
ewig der theuerſte ſeyn ſollte und koͤnnte. Es gereicht alſo 
wahrlich einigen vortreſſiichen Skin, Pflegern re 
a a 2 sen 
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ſtehern unſerer Akademieen zu einem. unvergaͤnglichen Ruh⸗ 
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me, daß fie in unfern Tagen, wo die fchändlichen und vere 


berblichen Abſichten und. Geſete der akademiſchen Ordensver⸗ 


bindungen, von denen in der vorliegenden Geſchichte auch 


eine Probe mitgetheilt wird, ans Licht gezogen wurden, zum 


Theil ſchon die wirkſamſten Maaßregeln ergriffen haben, dies 
heit und väterlichen Fuͤrſorge für das gemeine: Beſte mit Si⸗ 


. 


cherheit zu erwarten, daß fie ihre Wachſamkeit verdoppeln, - 


umd die Äußerfle Strenge gegen — ausuͤben werden, 


die der age menſchlichen Geſellſchaft jo unnennbares Elend 
bereiten! ; en u, “ 


NP 


Les Möres rivales ou la Calomnie, Par Madame.de 


:Genlis,‘ En trois Volumes. Berlin. 1800. chez 
de ia Garde. Tome I. 8 und 395. IL. 362, _ 


Ul. 336 S. gr. 8. Mit vier von Haas, Ram 
berg und Halle nah Echumanns Zeichnung geſto⸗ nr 
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chenen Kupferblättern. - | 
Die benden Muͤtter oder die Verläumbung. Aus 
dem Franz. bee Frau von Genlis, Cüberfege) v. E. 


“ 


- Bernard, geb. Bad. Ebendaſelbſt. 1500. Era 
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ſter Theil. VII: und 454. S. Zweyter Theil. 


418 ©. gr. 8. "Jeder Theil Rß. 


Der letze Zei bertrelb ſoiel er. weiß, wonrft die een fo 
— als. kenntnißreiche Fran waͤhrend ihrer. langen 
e 


nnung ſich und deutfche Preſſen beſchaͤfftigi Hat Daß 
andy fie’ gegen Verlaumdungen jeder Irt noch tamer käm⸗ 


pfen muß, iſt aus ihren frühern Schriften und der Geſchich⸗ 


te des Tages bekannt genug. Gar nicht befremdlich alfo, 


alte ihre Weitkenntuiß und Beyedtſamkeit hier anfgeboten zu 


ſehn, um dieſe Def des gefellfchaftligen Lebens mit folchen 


Farben und Schärtivumgen Ldarzuftellen, daß, wer noch Der 

fühl hat, davor zuruͤckſchandern, und vor Verläumdungsllr - 

bei ſich wie vor. Gift huͤten wird. Kein Zweifel, daß über - 
dieſe gefaͤhrliche Unart und ihre Folgen drey derbe Baͤnde ſich 
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‚FAtrübe Quelle zu verfiopfen; und es ſteht von ihrer Weiss 
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u Les Mères rivaleı ou la Calomnie. 85 
ſchreiden laſſen / ohne den heilleſen KBepruflemd beahaib u 


erſchoͤpfen; wie denn ſelbſt Frau von G. bier. und de 
noch fiinere Tinten Hätte brauchen koͤnnen. Von nichts ie: 


deß als Verkäumdung zu hören, branch: dem Leſer wicht ban⸗ 


ge zu ſeyn; denn, wie naruͤrlich, hat bie Otttenmahlerium 
eben fo viel Umſlcht and Fleiß an contraſtitende Sxhilberuns 
gen verwandt. Unter diefen nimmt, wie billig, Die Haupt⸗ 
yerfon des Romans fi ans: eine: junge, hoͤchſtliebens⸗ 
‚würdige Markiſe in der Provinz, die fo —— A bes 
traͤgt, daß man die Werunglimpfungen ‚denen 


e end 
‚dennoch ausgeſetzt bleibt, doppelt verabfihent. Mon ſeilbſt 


verſteht ſich, daß -ebew dadurch ihr Triumph am ˖ Ente deſto 
-glänzender wird. Was dem Schwarm der Re umgebenden 
Neider und abgewiefenen Mebhaber einigen Stoff gab, war 
der Limfe:d, die Markiſe ein anter fonderbaren Rebenum⸗ 


finden ihr apvertrautes Kind mit Matterzaͤrtlichkeit orziee 


hen zu fehen. So was lag außer dem: Faſſimgskreiſe der 
franzoͤſtſchen großen Belt. Da nun um eben diefe Zeit ruche⸗ 
bar geworben, Baß ein fehr beliebter Hoſſchranz und Tauges 
Nichts auf Verführung der M. es angelegt, und in‘ Abweſen⸗ 
heit des. Ehemanns eine Macht im Hauſe deſſelben, obſchon 


- ganz ohne ihre Schald, wirklich zugebracht, erkläre mau Yes 


'nen fogteich für den Bater des Kindes, m; f. w. Us dieſes 


fremde Mädchen drehd ſach der größte Theil der ganzen Dias 


ſchinerie. Dem indeß zuruͤckgekehrten Gemahl ermangeln 
die boshaften Verlaͤumder gleichfalls nicht Argwohn einzu 
Aößen: fo daß dieſer an der Tugend ſeiner Gattinn im 


Ernſt zu zweifeln anfängt, und das haͤncliche Gluͤck auf 
ange hin geſtoͤrt iſt. Am 
aͤhlichmal zerriſſenem, eben ſo oft aber wieder eugeſponne⸗ 
nein Faden findet ſich, daß der Markis feiber Vater des Kim 


Ende vam Liede, und nach ums 


des iſt; und bie: wahre Mutter deffelben, von dem herrlichen 


J Charakter der Markiſe gerührt, das Toͤchterchen nitgends 


ſicheret als gerade bey ihr unterzubringen geronfit. 


Ehen . 
diefe Mutter des fo viel Unheil verantafenden Kindes iſt et⸗ 


ne Dame von Stande, bie in ſruͤheſter Jugend, unter frem⸗ 
sem Ilanien , fur dieſen einzigen’ uubetsacheen ablick 


it dem Markis ſich verpuiverfen gehabt; den Fehltritt aber 


ſo tief bereut, Dan nach wiederhergeſtelldem Hansfrieden in 
der Familie bes Freundes nichts fie abhalten kann, ſich im 
ein Kloſter zu begraben. Frau von Ghas in das Judivi⸗ 


dunm der ſchoͤnen, ae mermeßlich reichen, en 


\ 


= 


- 
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pbbenein iniontsoilen Laudemirminn auch ſo viel e. erhar 


‚teiten. verwebt, daß, dbgleich dieſe ſchon aus der Geſchichte 


‚des Kindes in Menge berporfehimmern, dennoch im Aristen 

Theile ein. eigener Ab ſchnitt noͤthig wurde, worin ſie ihre 
Schickſale ſelbß erzähle‘, und dad Raͤthſel ihrer Genſiesſtim⸗ 
ung, ſo wie die de ganzen Buche söien hilft. 


Da ber Roman nicht weniger als 20 Jahre umfaßt, und 


anßerhai Boprgagne, beim Aufenthalt der Markiſe, auch 


gu:Poris, in der Normandie, und viel andern Gegenden, 


4a foger: in Engiehb fpielt; denn ‚alles wird in riefen ver: u. 


Handelt: fe.hat, wenigſtens was Zeit und Raum beirifft, 

wie Verfefleriun das. Ding fich ‚leicht genug gemacht; von 

Ber andetn „Seite doch. aber wiederum eine noch fo vege 

| —— und Erfindungskraft —2 daß dc mehr,abß: 
winen Bogen nötig hätte, ſocb Auffallendſten 

nur Bericht zu —S Ob die bunte Gallerie alle Leſer 


gleich anziehen wird, iſt eine ſehr unnoͤthige Frage; denn 


wozu‘ bliebe der Geſchmack ſonſt verſchieden? Rec. ſelber 


Waͤtte dan ſittlichen Irrgarten, wie er doch wirklich gethan, 


Saum bis ans Ende durchwandent, wär ihm die muſterhafte 


Treue nicht zu Huͤlfe gekommen, womit Frau von G. u. 
aller. in Tem Buche gehauften Abentheuer, ded) immer no 
Sranzoſen, und bergeltalt nach abang: Leben ſchildert, da, 
wie geſagt, iſchon dieſer Umſtand für jo was geftinpate: Le 
weſthalten wird. Bekanntlich verlegt der bey weitem grö 


f 


il deutcher Romanſchreiber pen Schaupiqh nach ' 


— — Wie ganz anders benimmt ſich die. Verfaſſerinn 


der Méères rivales!! HMier wird Alles. dem Geiſt und den °.- 


Bitten des Bandes dermaaßen angepaßt, daß ein Cours ' 


aomplet von artigen Pror&dis, gangbaren Fagong, feinem, 


‚ Man, bienfeances, jolies manıeres, ingenieux detaurs, 


uf. w. daraus erwaͤchſt, und dieſes mitten unter den hor- 


reurs der Calomnie, den Infamies der argliftigften, auch 
wohl groͤbſten Intrigue, den Brujalitßı des heillojeften Egois-- 
me! wobey das leidige Geld abenfalls nicht ge chont; ſon⸗ 
Den aus voller Haud vergeht wird; Da die Geſchichte 
no vor Ausbruch der Nevrlution beginnt und endigt: fo 
verſteht fih's, daß nur altſranjſiſibe Sitten darin figuris 
sen, Indeß legen. die Briefwechtjer mitunter auch von ih⸗ 
ren Lefereyen einander Rechenſchaft ab; da fich denn ergiebt, 
daß Alles bevsitg der Erihätterung nahe geweien, vn Die 
| oo er⸗ 
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i ’ ’ j D 
Herren : Schriftfleller das ihrige reichlich beytrugen. cken: 
bar curioſen Urtheile, die Frau von G. Abtei virle der des’ 

lichteſten Autvren Frankreichs nebenher ſich erlaubt, ver⸗ 

demten, wenn hierzu Raum waͤre, umſtaͤndlichen Bertcht. 

Mer auch weitläuftige Plane zu Gartenamagen giebt es im! 

dreſem Romane, Reiſebeſchreibungen, Rachtgedanken in Ge⸗ 

Rene Noungo(im Vorbeygehen wird ber arme Sterne 


für einen faden, planloſen, und affektirten Seſellen erMärt;' 


in ſeinem Voyage-fentimentäl gaͤbꝰ es jedoch de ires jolis 


danls) bogenlange: Dizäuffibnen über die ſehr billigen An⸗· 
"fsthche des ſchoͤnen Softhlechts auf gleiche Beiſtesbiſdung, 


ubergto m.; worans allein ſchon die Unthunlichkeit erhelit, 
deInhalt des Buches gengeleiſtende anzuzeigen. Ohne 
Zuntfet mird nnd Ber etfährten Auslaͤnderinn ſehr gern zur’ 
hann, wenn ſie, und dieß gejchieht oft gehun , von Erzie⸗ 


hong ferricht; weil es doch nicht gleichgültig iſt, wie unſere 


Nathbarn es anfiengen, Jemend zum komme, oder zur: 


ſemme, spmme il faur zu bilden? Noch lieber vielleicht 
goͤnnt mau⸗ ihr fein Ohr, wo fie über den Umgang mit Grofs : 


| fen ai Hofton, und große Welt Überhaupt fich erpektorirt, 
n 
Exebllon’s, Hiatidohrels, u. f. w. den Ton Ber großen: 


Reh, außer; wer, danials fein Heil’ war, vft jchlecht genug - 


mögen getroffen. haben , wiirde man dur Frau won G. ohne 
Widerrede zugeſtehn, drängte ſich der Uniſtand. nicht auf, 
daß getide ei ſd wandelbarer Schauplatz' wie der Franzoͤſi⸗ 


ſche gewefen und noch iſt, feine Stich haltende Beobachtun⸗ 


gen verfärtet, und nur die Larve,hoͤchſt ſelten den Men⸗ 
ſchen zu ſchildern erlaubt habe. nn Ä 


Daß · info eneyklopaͤdiſcher, obendrein in Deutſchland ges 
drucker Noman nicht uͤnuͤverſetzt bleiben würde, war ju ers 
y ihdi ein Franenzimmer Das andere verdolmetſchen 
za’dNren‘, ift bey uns auch feine Seltenheit mehr. - Nur 
die betden erſten Bände. der Verdeutſchung hat Rec. vor fich, 
und wus er davon mir dem Driginat verglich, fand ſich tren 
und verſtaͤüdlich Abergetiagen. -Auf den erſten Blick Kin: 
ſcheint der Vortrag unſerer bisherigen Saftfreundinn überaus 
leccht und anſpruchslos zu ſeyn; da fie aber nur die Exhof⸗ 
frache fpriht, und in der Reinheit derſelben überall ſich 
behauptet zur haben ‚durch ihr Achſelzueken über den. Pros 
vinzial⸗ und Pedantenton Haas zu verſtehen giebt, wu 
4. | er 


* 


fahrung hierin hat es ihr nicht gefehlt; und daß bie, 


- 
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immer. eine fehr zweydeutige, folglich . gar nicht mußerhafie. 


grau B. in Diez Der beyden Muͤtter ganz khldiih umge 


Der Aicbertang.da saufen Bälle Doch NHL gerne den, 
wie befanht, hat es mit unfern deutſchen Hofſpraches no. 


Bewandtniß. Wirklich mußte die Landomaͤnninn ſtatt nap: - . 
der Scheere zugreifen, hier und. da zu. Ausdehnungen ſi 
Sequemen; und, obgleich nicht arſamer bedruckt, iſt jeder 
Theil der Ueherſetzung, wie man ſteht, um ein merklich ⸗ 
ſtaͤrker geworden. Das Origingl ‚ıkbeilen auch ſchon wide; 
kurzweg zu verdeutſchende Lebericheiftiles Mèrei rivala;: .- 





Am 


feßt hat, weil von muͤtterlicher Riualiiat iu Buche nur nes) 
nig die Rede iſt), empfiehle ſich dutck ungleich weißerrs Ps 
pier. Da die vier Kupferfliche es nur mpetbeuren, nicht wei \ 


ſchoͤnern helfen, mag die Verdeutſchung ſich über. Abweſa 


derfeiben leicht zufrieden geben!, Die Zeichnung ift ſche 


faͤchtig, und nur der von M. Haas gelieferte. Stich mit 
mnigſtens einigen gut gerathenen Particen. mm 


. y - t.® 
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Die Mar quiſinn von Sevigne. Eine Scene aughax 
franzoͤſiſchen Revolution, von G. Lemaise;- ud“ _ 


derm Branzöfifben uͤberſetzt. Auf Koſten bes dee⸗ 


berſetzers, Altona, 1799. 34 Bog. 8. AB... 
——AV | 9JJ Be ER zu 
er Graf Dorvilly hatte einen Ungluͤcklichen, der ſich exr« 
fäufen wollte, aus dem Waſſer gerettet, ihn ins Lelen zur. - 
ruckgebracht, und von ihm erfahren, daß Werzweifling über . 


eine, feiner. Armuth wegen verfagte, Heyrath ihn A.diiem - " 


Entſchluß gebracht habe. Der Graf hebt durch, ſene Freuen 


| gebigkeit diefes Hinderniß, und feine Gutsnachbarun ur: \ 
-Sreundinn, die Marquifinn. von Serigne (ſo ift er 


ame; 
durchgehends gedruckt, vermuthlich durch Unleferkchleit dex 
Handſchrift, ſtatt Sevigne) Mutter einer einzigen tuefflis, 









chen Tochter, Eugenie, die dem Grafen zugebagt iſt, rich. , 
ver auf ihrem Landhaufe, in der Nähe des Teiche, aus.demp. 
‚der verzweifelnde Liebhaber gerettet wurde, dem j = m 


re, unter vielen Wohlthaten, die Hochzeit au 


"aber einen Penfionair , den ihr verſtorbener Minn, als dis 


nen Betteljungen aufgenommen, erzegen und dinn als Ses 
" j on cre⸗ 


| 


Die Marauifien von Sevigne. ‚8 


: eretale gabandt-heitr, Dean, der ih durch bie Seeuel 


- der Revolution, zu einer Handiung des fchwärzeften Undanks 
verleisen läßt. - will fein Släd nicht mehr auf die Gna⸗ 
de; ſondern anf den Ruin der Marquiſinn gründen, bie ins 


awifchen alle ihre Guͤter zu Geld gema um an einem 
— 


unbetannten Orte zu privatiſiren. denunciirt 3 
dem Revolutionsgericht des naͤchſten Ortes, deſſen Dit 
er geworden iſt, gegen den Grafen fowohl, als gegen Kine 
Bopkpäterinn — es wird aber nicht gejagt, aus welchem 
_ Stunde; da der Graf bey der Armee angeftellt war, und 
die Marguifen nicht den Sedanfen gehabt hatte, zu emigri⸗ 
‚ren. Sie werden alle daey verhaftet, und wegen verdienter 
verächrlichet Bedandlung des Denuncianten et gehalten. 
nit in kriechender ——— —— im Wa ech ber 


Kg 
— ‚Senn — ee en 5 gen mie 
* aber en 


thut er and Eubenien; 





can zum in cm na nach Paris’ ges 
Kr Piöglich md —— der franzöfle 
ſchen Revolution ein Ende, Mutter und Tochter we 
son den Direktoren, iines Berhaftes entlaſſen, ihr See 

fre aber iR bey Ahrer Verhaftung entwandt worden: 


finden‘ fidj in der Außerften Anus, und mäffen ſich Sur 


er Hände Arbeit kuͤmmerlich ernähren, und leſen, jur 
hrung ihres Kummers, überdem den Namen des Gra⸗ 


fen unter deh viſtẽeder Ermordeten. Einſt ala fie Den Hun⸗ 
ger wicht ncht darch ihren Fleiß befriedigen koͤnnen, gcht-Dle 
hem Morgen aus, um das Mitleiden Yus‘ 
wWnfptechen — umd Aöße auf bie Saritite des 


WMarquiſtuit mit fr 
ter Menſchen 
durch fie amd den" Grafen gluͤcklich gewordenen € —5 
Diefes verſieht ſie mit allem Nothwendigen, und runge 
Ehemann führt ihnen, zur Vollendung ihter Freuden, nude 





den ˖durch Ihn geretteten —** zu, der nun Eugenien hey⸗ 


rathet, und mit den dankbaren Leuten eine Familie ausmacht. 
Dieß ſoll nach der Verſicherung des Uehetſetzers, eine wah⸗ 


re Geſchichte ſeyn; obgleich ſogar gluͤckliche Zuſammentreſ⸗ 


fungen, wie bier, immer eine Erdichtung argwohnen lafs 
fen. Uebrigens laͤßt ſich dieſe Ueberfegun; g, die das Werk 
eines- jungen» Mannes ift, wenige Stellen ausgenommen, 
4. v. ein Wenſch⸗ der Gar errrinkt, ſehr gu keins. 

5 vom 


nn. see: Untstlien ab. Dun wer⸗ 


n 
» 


ruhig, Hand in Hand;.den Pfad der ‚We 
> mögen, Rec. wuͤrde jeden bedauren, der.ber inihläfernden? 


| I * 
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m Original Haue billig einthe Naqrian Noten werden 


en; u uns iſt es naketanık. | 
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i. Shen, Wanderungen n und Sicfate Fadinaiba 


a Leipiis, bey Melßnet. 2999. 157 Seiten. 8 
22 ge. 


’ 


5, Eifcieds abentpenerliche Wanderungen tmb — f 
me Begebenpeiten, von Jofias Bello. map! u 


Hamburg. 1799.,248 ©. 8: 18 &.. N 


3. Der kleine Rifter, (öf) Beiftergefislcrg aus —* 
graueſten Zeiten bes. Alterchums Yamı..Berfafler, 
Bes. Subſtitutsdes Behemot. :: ek. Bandes 

- Mainz, bey Wollen i7ygRUl, 10 Sc‘ 
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¶ Dberföefter Mey, ein feiner Roman in fedhs Rt‘ 


* yore Eſitn bey Keyſer. 799198. 5 Hl. 8 


u “ % J gi u ’ Zu gr . Bi 


hin und 2 ein * ar ſic aan mh rider, Ri 
fi Da ib ai ah u, 


und hack I langteeiligen Erzahlung ihrer Ahenthederuichkei⸗ 


ten einige Augenbliche ſchenben wollte.» 3.: iſt eine Geiſter⸗ 


Keen, Ad, ; ubergeſchichte, wie. fie der Verf: felbfi nenne, 


des fränfifchen Königs Pipin Zeiten, die, wie die mei⸗ 


"fen Feengeichichten dieſer Art, eben nicht viel Unterheltung ; 
gewährt. Inheſſfen mag fie Immer müßigen Leſern einige 
* Stunden verkürzen. ‚Bey 4, das, had) der Vorrede des 
Verleger, aus dem aten Bändchen den Kleinen Geſchich⸗ 
ten und Romane, oder liebenswürdigen Scenen des 
haͤuslichen Lebens, als Mittel zur Vertreibung der 
sJausicheue und der. bürgerlichen Unspfeiedenbeit, ıc... 
‚auf Verlangen, wie er fagt, abgedruckt ift, ſieht men ſich 


. wieder unter Menſchen feiner Art verfegt, und verweilt ganz 
gern | 


‘ 


Oberfoͤrſter Miy, dr 


gern «bey ihnen. Rec, kann baher dieſen tleinen Romin, 


der * Erüftehz, dem Herausgeber zufolge, ſechs aufgege⸗ 


denen Worten zu nerdanken hat, mis gutem Gewiſſen em⸗ 
pfehlen, ohne deswegen, der faſt zu wortreichen und auch 
wohl zu meetantilifichen Apologie des zn häufige Rokkanles 


. . 


fens und Romandruckens unferer Zriten, die: dee Verlegen 
“ der Vorrede aufftellt, in allen Puntsn begaftinunm._ i 


- . - ” 
a j 


Karl garerheim. Ein Beytrag zur Sechichte menfche: 
licher Berimung und Beſſerung, von · HoF vm 
.O —. Leipiig, ung Supprian 1298 16 = 8. 


18 .. 
Diefes: Het Buch ie; vor’viefen feiner erh 7. 
unjerm Zeitalter, ni aß die 


t unbedeutenden Vorzug, 
in ‚erzählten handen 
Fe en 









eiten einen natürlichen ungetünßelteg 
einem giemlich fließenden ‚. nicht affe 
edägen ſind. Auch ift Die Gewalt der 


—ã wi ah unbewachtes Herz und die Anſtrengung, 
velche die Ruͤckkehr vom Lafter zue ugend koſtet, niit leb / 
haften und treuen Farben geſchildert. Zu wuͤnſchen wäre ed, 


daß der Verfaffer einige Häufig vorkommende grammaliſche 
Schler und unrichtige Worrfügungen vermieden, fich nicht 
einige [hlüpfrige- Schilderungen erlaubt, und weniger nach 


Big, der ihm gar nicht zu Gebote fteht, gehaſcht haͤtte. 


Wir halten-uns für verpflichtet, dieſen dreyfachen Tadel. 


durch Beweife, weiche uns unfer Verfaffer aufjufinden nie 


ſchwer macht, zu belegen. Er ſchreibt, > fie konnte für Aers 
» ger nicht antworten, für Meditatioh verhungern, — if 
» hauch broͤdnet aus meinem Munde, — pudein (ſtatt Feh⸗ 
ler begehen? u: ſ. w·« Eine der (hläpfrigften Stellen fin⸗ 


det ſich S. 300. wo es 3. 3. u. f. heißt: » feine vechte Hand 


-»ruhte auf ihrem wegendch Buſen, indeB Die linke zu vers 


»bergenen Reizen fih zu fehlen ſtrebte.« Wenfpiele von 


der armieligen Witzjagd des Verfaſſers geben folgende Stel⸗ 


in. ©. 200. 3. 5 — 7. »ihr Schutzgeiſt reichte der Un⸗ 


vſchuld die letzte Delung, ihre Tugend ſchwitzte Todesfchiveis.« 
©. 227. 3. 13. » die guten Mädchen! — fie kleben wis die 


» Kletten.« ©. 241, ‚»tonife pad ju den Sräfmnen, wie. 


di 


— 


* 


Kr J . 


>. Sur Belt s und Menſchenkenntaiß ide Iefer Roman von 


Art zu erleben pflegt, die 
WMenſchen von gewöhnlihem Schlag, und der eins, wie der 
andere, in gleichem Verſtande, obgleich unter und mit vers 
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vdie Sqchraube in der Mutter. ©, 270.73:2f. » Die 
. „» Fuhemenn hätte feinen Magen an einen Rauchhaͤndler verz 


v 


»miethen kLonnin, fo leer und trocken war er. « 
Wir aͤnd uͤberzengt, daß es in der Wilkähr des Darf. 


behe, wen ee es fich ernſtlich angelegen ſeyn läßt, Di 


ehler zu pemeiden, und Bäuftig mit einem recht guten Ro⸗ 
2. mal zu beſchenken. u V | 


\ 
’ 


De Nomen von einem Jahre ober: die Familie zu 


Bergfeld; ein Beyirag zur Weir und Menſchen⸗ 
kennzniß, von Heine. Freune. Offenbach, ge 
brugkt und verlegt bey Brede. 1799. 5, 489. 5. 


NR 16 æ. 


(1 


einem Jahre, der nad) der ganzen Anſage aghch in einigen 
‚Monaten hätte abgefpielt werden koͤnnen. ‚wenig beytragen. 
Der Plan. ift einfach, und beobachtet bis an bag Ende einen 
Gang, den man mehrmals De altäglihen Geſchichten der 

araktere find größtentheils 


ſchiedenen Modifisationen, gut; die Roifonnemente ermuͤ⸗ 


“2. dend, ang dem Zeitvorrath hergenommen und oft nur zur 
Ausfülung des Raums da. Ein ehrlicher, geraddenfender 
Beamte, Landrach Nenner, genießt mit feinen. zwey Toͤch⸗ 


Tperefen und Frideriken, die feinen Kreuden des Lands 


RR 
* unter dem Seegen feiner von ihm geliebten Unterge⸗ 


benen in’ ftets fröhlicher Laune. In diefem Frohſinne übers 
raſcht ihn Wilhelm Berry, der Sohn feines alten Freundes, 
des Reg. Rath Berry, ein junger ſchwaͤrmeriſcher, aber las 


lentvoller Mann mit feinem Beſuche. Berry wird.von Fri⸗ 


derikens Reizen ſo hingeriſſen, daß ſie ſein Herz mit feſtem 
Vorſatz und unbekuͤmmert um die Abſichten ſeines und ihres 
Vaters zur kuͤnftigen Gattinn waͤhlt; Thereſe hingegen hat⸗ 


te ihr Herz ſchon einem Candidaten Karl Muͤhifeld zugeſagt. 
Der Vater des Wilhelm: Berry Hatte indeſſen ganz ee: 
| Fa u lane 


WW 
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Plane mit feinen Söhne, te ihm bie Tochter und 

einzige Erbim bes reichen Geh. Camumerrarty Siebold zum 

Weide, und ſchickte ihn, um ihm fuͤr die greße Weit zu Di‘. ' 

den, nach Wien. Während feiner Entfernung vertraut Wers 

ry die fernere Ausführung feiner Herzensangelegenheit feis 

nem vertrauteſten Freunde Rambold anz Rambold aber, in. . 

allen bisherigen zu feinem: Gluͤcke entworfenen Planen uns. 

gluͤcklich, und von feinen Verwandten jelbft aufgemuntert, 

faßt den: Gedanken, ſich dem alten Renner beyfegen zu la 

fen, und eine feiner Töchter zu heyrathen. Friderike wird 

bey dem erſten Anblick für fein Herz aber fo gefährlid, wie 

fie es fuͤr Berry geworben. wer; aber bier ſteht ihm fein - 

Sreund. Bern und bey Thereſen Karl Wuͤhlfeld im Wege, 

den ein Mißverſtaͤndniß von feiner Geliebten getrennt ,. und 

en dem erſten ſtaͤrmiſchen Gefuͤhl feines Mißgeſchickes mit 

Berry, ohne daß ſich beyde kannten, nach Wien gefuͤhrt hat⸗ 

te. Lange unentſchloſſen, ob cr ſich oder feinem Freunde 

treuer ſeyn foll, Führe ihn fein gutes Gluͤck ſelbſt zur Erfüllung 

feiner Wuͤnſche bin, Bey rinem Spagiergange in dein Gars 

ten des alten Nenner vettet er Frideriken, welche in den 

Fluß ſtuͤrzt, mie eigener Gefahr das Leben, crwirdt fich das 

durch die Dankbarkeit des Mädchens und die Liche des Bas 

ters in f& Dodem Grade, daß ihn dieſer auf der Stelle zu 

- feinem Nachfolger und Tochtermana beſtimmt, auch fein 

Werk, ohne weitere. Ruͤckſprache mit Rambolden zu nehmen, . . 

glücklich ausführt, Wilhelm Berry räume wider Wiſſen I 

und Willen feinem Freunde Rambold, das einzige dieſem im’ 

Wege ſtehende Hinderniß , die eritere Liche des Mädchens 

zu Berry, felbft aus dem Wege. Berry war in Wien mit. 

der florentiniſchen Graͤſinn Salotti in fo tiefe und inwige Bes 

kanntſchaft verwigelt worden, daß er in ganz Wien als der 

begluͤckte Liephaber diefer fchönen und. reichen jungen Witwe - 

angefehen wurde, und 24, ohne noch zu wollen, und zu willen, 

au) wirklich war. Friderike erfuhr diefes aus einem Brie⸗ 

fe ded Karl Mäpıfeld an ihre Schwefter Therefe, und gab 

alſo ihr Herz und ihre Hand ihrem Errerter und dem Lieb⸗ 

ling ihres Vaters, Rambolden um ſo williger hin. Der al⸗ 

.te Pfarrer zu Dergfelß folgt dem Beyſpiele des Landrath 

Renners, wählt ſich einen Gehuͤlfen und Nachfolger In der 

Perſon des Karl Mühlfelds, und nun entwickelt ſich alles. 

ganz natürlich. dahin, daB Karl Miühlfeld die Iherefe, 

. Eduard Raͤmbold die TFriderike und Wilhelm Berry die a 

\ ”. . x _ un . na 
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t 


Mn, Memame 


ur Ann Salotti heyrathet, und ons .eigentiich- gun Noman ges" 


Hört, alle drey in Bergfeid an einem Tage: zugleich ihre Hoch⸗ 
| Bei Teyern, und auch alle drey die glücflichiten Ehepaare wer⸗ 
x i En U, . \ u 


Das Geſchwaͤtz und bie Traͤumereyen bes Wilhelm Ber⸗ 
‚xy, über die Gürgerliche Frepheit, die einen zu großen Theil 
‚des ganzen Buchs wegnehmen, erregen die Langeweile bis 
| vum Widerwillen, -upd men ffimmt am Ende &. 261 herz⸗ 
lich gern in den Ausſpruch Rambolds ein... » Der Staat 

"» Handelt nicht einmal Unrecht, wenn er einen fo unberufes 
. anen Freyheitsapoſtel beym Ermel faßt, und hindert, allen 
» Kreatur feine unverdauten Ideen zu predigen.« Rec. if 


donſt hicht geneigt, die Heinen Fehler eines. Schriftktellers 


aufzufaſſen, und zu ruͤgen; aber von einem Schriftfteller, 


! j der bloß zur Unterhaltung fchreibt, und ſich alſo an die Reis 


he der fogenannten ſchoͤnen Schriftſteller anſchließen will, 
fordert er Reinheit und Nichtigkeit in ber Sprache und im 


Ausdruck. War denn aber die deutſche Sprache für unſern 


" Berf. ſo arm, daß er die Ausdrüde-compramittisen, re⸗ 
praͤſentiren, etabliren durchaus gebrauchen mußte? Und 
was will der Df. mit dem Ausprude ©, 321 fagen:- » dich 
iſt der Wann, deffen Beſitz die Wonne des, Dimmelk 
"»wohleeil machen muß?« Grammatikaliſche Unrichtigkei⸗ 
n kommen hie amd da vor: ©. 153, » welche über der 
„Beobachtung der neuen. Verfaſſung wachen, « und 
GS. 435. » wie hätt ich mir ſelbſt vorkommen müflen, wenn 


rich über dem Glanze, der mic, als den Geliebten einer 
22 Salotti umſtrahlt hätte, uͤber die vielen Herrlichkeiten, 


»die mir entgegen blickten, ober auch ſelbſt uͤber der erha⸗ 
» benen Befriedigung meines Herzens durch den Vollauf ih⸗ 
»rer großen Seele — wenn ich uͤber dieſen Dingen fo 
ploͤtz lich die herzliche Anhaͤuglichteit an Friderike vergeſſen 
» hatte?« | * | 


- Bu. 


Schoͤne und bildende Künfte: 
H. R. Fuͤßlin's kritiſches Werzeichniß ber beften, 
>, nad) den berüßmteften Malern aller Schulen vor« 
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handenen Kupſerſtiche, u fe. Zweyter Theil, 
Zuͤrich, bey. Orell, Fuͤßli u, 


Worurch dieſes Werk von dein Hober/ und RFoßiſchen 


— Vorbildner einzeln ſich aufgezeichnet, wo möglich in 


dem Theile ſich hervorrhat, wo Temperament, Zeitgeift, 
"und individuelle Faͤhigkeit ihn am Fräaftigiten unterſtuͤtzten, 
kann mwan,fih vorſtellen. Dennoch haben die Caracci’g 
und ihre Zöglinge eine Menge Stuͤcke geliefert, die jeder 
Forderung der Kupft in einem Grad⸗ aepreqen, map mn 
F he 


® 


BE . + . EL wu . 
. . . / 
J » 
6. Pan Sechone Könfle, oo. , 
. . 0 9 rn \ 
’ „ . 
96: Ccheme: 

“ . . 


Wehhe haben fl, anganbern guten fo yfireihe Beke 


zu fiiden. Auch originellen Styl wird män den reifern: - 


Merten eines Domenechind, Guido, Suereino, nicht abfpres 


hen koͤnnen. Viele Darunter verrathen ganz und gar feine _ 


beſtimmte Schule; eine Empfehlung, die d bemerkens⸗ 
—* Bleibe, da ſelbſt bey den befken Ede 


en der Minis. 
‚schen und Flotentiniſchen Meiſter dieſer Nachahmungéegeiſt 


unverkennbar if. Mit Recht hält man es fuͤr den eigents . 
lichften Zweit der Materey, auf Sinn und Verftand zugleich 


zu wirken.“ Wie Hr. 5. diefes weiter entwickelt, und hier⸗ 
- von auf den wahren Vorzug der Lomb. und Bologn, Schu⸗ 
le die Anwendung macht, maß im Buche jelbfi n eſen 


werden. Die achtzehn der Einleitung gewidmeten Seiten, 
Hält Rec. ohne Bedenken für das Brauchbarſte, was in ſol⸗ 


cher Kürze über den Iehrreichen Gegenſtand je iſt geſagt wers 
\ den. . . . " WU. . 
Fu LT u Sr 2. 
Won was für Malern in vorliegendem Bande die Rebe 

fey, und wie viel Kupferbläcter nach jedem ſich bier‘ befchries 


ben finden, glaubt man zur Reizung des Liebhabers abers 


mals auzeigen zu muͤſſen; / wobey dann bie neben des War. 


lers Namen Kehende Ziffer wiederum Die Zahl ber nach ihm 
vegdio 23, Primaticcio 625 werunter jedoch Nummer 


| 3 ſtochenen Stocke angiebt. Mach Andre. Mantegnä:zt, 
or 


das aus. 58 Blaͤttern beſtehende, die Ahenthener des Uinie 


ſecs darſtellende Werf ßt. Mayguoli,. il Parmefane. 
genannt ‚12% Pelcurini, genannt Tibaldi, 6, Camille, 
Precaceini 8, Caſar Dr, 1, Ludwig Caraeci 5, Auguſtin 


19, Hannibal €. 38, mit einer Folge noch anderet nach 
om geſtochener Stuͤcke. Merigi, Caravasgio genannt, ır. 
ide: Rent 47, Albani 23, ohne die Veroſpiſche Gallerie 


fe 16 Kr —— Domenicdtno re — 
> franeo 15, ohne y and. mehreren Stüden nden 
Sammlungen. Barbieri, ar 


[4 


TER —E Bari 1:97 


Nie, Ungeredprit:ben W⸗rrach. folder Dlaͤtter, ‘die von . 
oben genannten Melern ſelbſt geſtochen, oder geiſtreich var 
dirt wunben, uud worunter es mehrals eines giebt, das ode 

se.für Meiſtexuͤck im mechaniſchen Thetie zu gelten, Ang 
Base bes Kannena — immer feſfein wirc. 


Won erten Verfuchen im Kupferftich ift in dieſem Bau⸗ 
de nicht Die Rede; ſondern von ſchon zur. Vollkommenheit 
gedtchener Achditz weit Ausnahme vielleicht des um 2517. 
meſtehenen Andr. Mantegna. . Als Maler hatte. dieſer in 

Dberitelien zuerſt dein Ebenmaaß der Antike ſich in ſeinen 
Beichnungen genaͤhert. Auch als Kupferſtecher unterſcheibet 
er in dieſer Hinſicht ſich vortheilhaft genug man ſeinem er 





früher —— Natnen everter Beuedeto M.; und- IE 


4 9 ‚son. ihm ſeibſt, nach eigener · Zeichnung geſtochene 
Feazabnabme hat ie mußterhaft ausgeführte Partiech, 
deß wohl ein’ Pontiys oder Vorſtermann mie Achtung dabey 
verweils haben würden. . Uebrigens muß bey Cefchreibung 
alter fowehl als neuer Rupferbiätter der Leſer niemals vers 
zeſſen, daß - mitten unter ben Schaͤtzen des Wirner Cake 
nets es iſt, win: ans Kerr $. feine gehaltreichen Morigen 






Beskiamg des mehren er minder. — E— kann für 
Kunſtliebhaber nicht anders als — n,.u0d. 
—* wenn er kein geifitafen Sammler iſt, nnmiß 
um fo haltbarer maden. Wo Kerr 9. von —** die⸗ 
ſes ober jenes Blattes ſpricht, fand Dec. ai aus einener Erfah 
zung. fie wur allzu gegruͤndet; daß alfo keinesweges zu befuͤrche 
sen ven IR, mon babe bier: einen Kunſthaͤndler, wie Baſan und 
Andere ſich benen es Bauptfächlich um lucrativen Bere 
kauf zu thun ſey. Wer freylich noch wenig vder gar nichts 
geſehn oder geſoammelt hat, auch kein Cabivee von Belang in 
der Naͤhe benuken ann, mithin ohne eigene Erfahrung das 
Ba in tie Hand naͤhme, würde vieleicht, nur geringen 
Vortheil daraus ziehen: ignoti nalla enpido! .. Den Fall 
asgenommen, wo es bir noch ſchlafende Reigang wecken 
Kits ba denn ein mit Mutterwitz begabter und. des. gutem 
—R empfänglichee Diletant [eb held gewahr wer⸗ 
ben. büsfte, auf einen. eiſer gefloßen ga ſeyn, ber an 
BADER LER Dede B: . Klar 


\ \ - v. - 


-  ‘ 


rn Eine Min . 


Nccheis der Wegoiffe, reichdaleiger —XRC anſſemha⸗ 
Aloſer Beurtheuangskraft nicht vi A feine Steigen: bar: Wir 
‚Liebhaber. und Küufller aber, die wide ſelt geſſern erſt in 
. Sttfen Fache ſich umfahen, —* hiei erwänichee 25 
heit, den Geuuß wieder aufzufreſchen und zu verboppein. 
— zeigen ige giebt es weniger dis man deuten 


7.4 ® 


‚Luk oben Sefnöikten Be Ku nah ven PR 
den Buido Keni und Domenichino bie Küpferſtiche au 
hear ausgewählt; nicht daß man verhätmigmäßig 

Andern weniger oder ſchlechter ſtach; ſondern ‚weil bier 
Si —8 ſchwerer ward als irgenswo. “Der eine dieſer pwey 


Meiſter Hat nämlidy ſo viel Anmuth, und ber andere fa viel 


VDedewiſamett in feine Arbeit zu btingen gewußt, daß dar 
Grabſtichel vorzuͤglicher — um und von jeher ihnen 
wacbilene: ‚Auch deshalb ſchon, weil gerade 5** 


An ihre Semaͤlde vielleicht anbern auch von dem 


‚Rupferfiecher" nur felten erreicht werden fürn, alles 
hingegen zur’ Nacheiferung für Leptere deſto mehr geeignet 
riſt. Beksuntlich hat Guido nad) eigener und nderer Es 
findung etne nicht unbetraͤchtliche Reihe von Blättern ſelbſt 
radirt Die abe von Kennern und Liebhabern fo emfig ge⸗ 


fuhrt wurven, daß nur wenige noch im Umlauf, and. mithin 


re @tininheiten find, Da jedoch suche als eines —* 
In Die. Arbeit feiner, freylich beten Schuͤler feyn fol, und 
ſo war mit Oicherheit zu beſtimmen —— gemeine Keuntniß 
—— f fo war ner eguselfe rbeſcheiden genug, ſich 
‚hierin auf den Takt des Hru. Bartſch Auffeherr des Kals 
ferlichen Cabinets, ne nach Beffen Angabe fieben 
Stuͤcke, als. von Guido felbit radirt und beſondres anzie 
. end, auszuheben. Eben .dieß. gefchtehe von ihm bey ans 
ern Meiftern, wo.drgend ein Runftrichter von merkannter 
injiche über dieß oder jenes ſich erkfaͤrt hatte; bey’m Lowe 


weggio'z. E. über den das Urtheil eines fo Ahen Kennerg 
wie Mengs, auszugswelfe eingeruͤckt ſteht. Ganz umbehuie 


Be m indeß will dergleichen dach nicht geleſen ſeyn; denn’ o 
ackſicht auf eigene Schwaͤchen und Vorzuͤge, ohne de 
nm Einfluß alſo von Vorurtheil und Eitelkeit taufen. a 


em —* manches Kunſtgeheimniß des —* 1 
" npsingle wi ey Autoß:der berhgunten zu Died 
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beſindlichen, aud von; Eurvue grſtochenen Nacht des 

€. wird bemerkt, daß wenn Daulle’, dem man den Stich 
Dir Magda ena ans derſelben Gallerie zu danken ‚bat, fi 
auch wit’ Jenet ee Hirt, die Schönheit, ihres —* 
reis vermmihlich nach Sauliger ausgefallen feyn 
mbqhte. Aaf ——— — Ars, muß jebdoch Dec. 
ans Drange) an Raum WBerzicht thun, um dem Leſer noch zu 
fagen, daß der Vortrag in diefem zweyten Bande an Be⸗ 
Buunsspeis und. ng eher gewann als verlor, und kaum 
ein paar Beine Helverlame neh mit durchſchluͤpfen. Daube 
üubeꝛall ſtatt Taube iſt doch nur eine Kleinigkeit. Laͤßt aber, 
wie gehochen xen Stechen, eben fo gerhaben » vos Scaben 
ſih bignad 


Key Milbellanesn aräftißchen Tnhalty für Känfier 
‘“ and’ Kunfliebhabtr — — hersuigegeben von 
‚5.6. Mæſil. — — Eifer. Stück. Leipzif, 
bey. Fluiicher, 1800. 8B La 8 129 


Die Rehenüöcfäpreibung des Geräten Portra icma lers Dino 
„ieh hier mit der Beſchreihung des nach feinen Ge⸗ 

n verauſtalteten Vogel Preislerſchen Kupferwerte 
ee 
ver in den bildenden Kuͤnſten von Cleinoen⸗ꝛ aus. Auch, 
mas über Die Eigenſchaften großer Kuͤnſtler und Aber Ma⸗ 
nier und Otyl in der Landſchaftcnalerey geſagt wird, if lerr 
— Der Verf. iſt hy mit den_Anfangsbuchftaben 
——* Kran inch Amine —— Men 

R em Braun 

Wocheriilane eine —— anfgenemmen, 
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"Ehenter- Be 
Hi hotyte litten. — er uch 
bl, und über die dramstilche Kynf,.. Z 
Ber (und lanter) Band, ihn bey Osell, Fi 2 
li und Comp. 179). 262 8. 8'230 R. 


User ven durch bas ganze Bug, ji enden & —. di . 
Anzeige deb erfien eu pen 


an ALIV. der 
B.) himeichend fich erfläre. Was indeß Re. gleich 53 


datte ſagen ſollen, aus Billigkeit ader noch damit- — 


*& 


met, Von der eigentlichen Sm Rene Gebrht 


nahm: fchon das Titelblatt enthielt eine Unrichtigkett ae - 
auf im zweyten Theile der Ueberfegung fih.nicht gehoben 
findet." Yon dramatiſcher Kunft nämlich iſt in dem Werks 
hen fo wenig die Rede, daß die a vielmehr. alle 
Brdmen;,; andere. Därfelfung fe eit.adben Ichen au 
Und ne fich felbft als —— —— und nur yon 
Sefchieichkeit. und Anftrengung jpricht, womit ‚fie dies 
ſelben auf der Bühne geltend zu machen gewußt habe. 
merkangen alfofüber- theatraliihen Vortrag, wäre derir 2 
Titel geweſen. Auch entgieng dieſer Mißgriff — % 
leuten nicht; und: zeitig genug hieruͤber zure gewteieh, ' 
fie :in: der A noch im naͤmlichen Jahr erſchienenen 
Auegabe — ſo viel Kaufer fand das Buch - Sie: Auf: 
ſchrift ſae Kt: dramatiqus. in Déelatmation · hſatrata uinge⸗· 
ändert.» MDavð eben ſo fehlethaft geſchriebene Hypolite him 
Rech, hat keinen Berichtiger gefunden; ſelbſt in eintgen 
binern Midertegungen nicht, die gegen den weiblihen Kar: | 
er ſogleich zum Verſchein tanien. . 


Bohrals die — dleſte zw⸗pten Abcheilung ſind bee 
sagten RStlegione. über Derlamasipn und Theaterſpiel gewide 







Sanbelt indeß das Wenig eß vi 


nt ie © her — 5 


beym⸗ Allgem wi 
wohl auf Sprorie und Anwendung nicht viel denies daraus 


zu ſchoͤpfen ſeyn wird. Deſto umftändlicher fallen ihre Peob⸗ 
achtungen uͤber den Geiſt und bie Individualitaͤt aus, wor⸗ 
ein die Derſteller, vom König und Tprann bis zur Kam⸗ 
merzofe ſich verfegen, und ihren Rolle treu bleiben muͤſſen, 
wenn folche nicht um ihre Wirkung kommen ſoll. Nicht wu Ä 
er | Br | wa 


! 


| Hippölyen Clirpn; 2er 


Pe Für Actrhen Alltin; fondern and für Märkher ſchreibt 


Sie Verfaſſerinn, und belegt das Meifte mit nech gangbaren 
Dramen, woraus die Charaktere einer. Monime Roxane, 
Pauline, Phaͤdra, Elektra, Blanca, u. |. w. gehoben ımd 
geeatiedert. Teeden:; Das anitanter feine Bemerkungen · vor⸗ 

n,. wird Niemand ie Abtude ſeyn; der leidige Um 
ſtaud aber, daß nur uͤberans wenig ber Natur abgeſehen iſt. 
oͤleſe hingegen den vorgeblichen —— ſvanzoͤſiſchet 

ſich anſchaniegra muß, hat am Ende doch weiter 


vichta ais mamier Beh ‚Kür Pariſer Zuſchauer 


mag ‚fe was erbaulich genug feyn; ſchwerlich aber für und 
Deuiſche; Aals deren —5 — weit Ser geflinim: findg 
er mich biefe u —— dere Rat 


——́ſ — *5. 


Er 7 Bienen ubei hf — ru k 
Bing ; gemacht zu nee fie vom & & ni —8 
ift;muenpeßlich, denn außer Eine Heu 

Ahle wirdz ihm nach Hiefes Studium der Sprathen ; eo 
graphie. Geſhichte, lterthuͤmer, u. derglum. ver 
‚anfgehlishet: ts Y} —;* und Tiebraferurnd 

‚allein binzeikhten:, ‚die gatgze. Herrlichkeit eines.franz —* 
Schaufwels auſ einmal uͤber Den Haufen, und ſelnen beſſer 
fee Dasfkeller in tie groͤßte Verlegenheit ju fürs 
‚gen! Nur Franzoſen Lekemmt man ie. bazin. zu hoͤren; 
| Yon felten zeder ie Srichen @der sund an. antike 
Localitaͤt iſt gar nicht. zu, denken. Dean win Ram €. 
wenn ſie jcmals natürlich geſpielt, es, ſolchen recherches 
hauntſochlich zu danden haben, woben fie denn ſehr beſchei⸗ 
dem binsuffgt, Daß Förpccliche Anlagen ihr weht nad möch⸗ 
ne yhau.dan Bipfel A TE ni zu * 
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208 u ‘ — She tl J N 
" Belgen! GER Mhe Tür eigentichhe. Tate; 


| vetriffe, haͤlt es ſchon etwas ſchwerer, ih 


Verdenß 
and den etwanigen Nutzen des Buches, wie es immer Koll 
den Geiſt eines franzoͤſiſchen Parterres kennen zu a 

wie die Mittel es in Athen zu erhalten, fub-ihre 
Schriften ungemein: brauchbar 5. ab" Ba fie ie Borbeigehug 
Ordnung ift Tan zu fat) der arten Schaue 





nn te: . 
de —5*— Suhl, ed ayıne ——— 


Eine’fo vertraute Beta Ba wie dem 


riſer The⸗ —— —— uns nlaß,: * im dieſemn 
The wengft N 


ris —— den Ss Tg 


‚Im zu darſen. ar ee } 2 — ern 9* 
Ne Ü 0a 


Wal bie ————— des kön Bandes 
u ae 
ſtimmen; weil das Meiſte davon nur die Neugier reizt, oh⸗ 
Ae fie neibefriedthen Wie ver Leſer Thon aus Te er 
Wande weiß, Hat Mamſell EL. eine "Zeitlang Angpacb zmdt 
ihrer Gegemmark beehrt; nicht etwan um Ihre Kl 


daſe t 
bvbewundern zu Jaſſen; fonbern aus einer vielerhabner Re 


" Mühe; um nämlich Bas Glaͤck des Tupten Markaroͤfen und fair. 
:ner- Ränder befördern zu helfen! 8eber ihre Blicken Ver⸗ 

chältaife nun mit der vorfegten: Martgraͤfmn/ ſindet ſich Hier 

fontarbares Zeſpraͤch zwiſchen ihr und dieſer Dis - 


| in DAR ſpraͤch zwiſh 
— — fo wir an ben Fuͤrſten (etöft ein Paar derge ſtalt erha⸗ 
tiſche Brieke, daß es pweiſelhaft bleibt, woraͤber man in 


’ r 
tet —.4 


dieſen Papieren ans meiſten ſich wundern folly. „übet We Pas 
‚Bush 


regt ud Unerfahrenheit der Franzöfinn?.: 
—— Ssnäkdcretion und Anfpeüche? Stan er 


üble one: der Ueberſetzet in Schlußanmerkungen uͤter 
deu Ihalt der —— fin Gehen! «dchaßeet, Wide | 





neigt. ven, dat Ä yet 


Hippolymn Chir. | er“ 


Merbentfänng: plain: + -Aler' en Panz in fan 
Spaadıs wirklich Seyiehaltmen Ad a fra 


a fonieh Bade, Daß unfere unfere Heſdinn auch einen leiche 
im Nechfall zu drechfgin n verhend, enthält dieſe Ads 
nur wech einige Briefe rau von V. (Vendeut 

* Die —— al —* 6 erhabenen Dides 


das intereſſanteſte ſcauer Frage züßt Wird 
—* Sendſchreiben philofoph 
ı Bißtfeligfeit, ud cahigs:;damir: an n feincnu glau⸗ 
benachrichtigt une, Daß 


| gt: she Holzvorrath 
| färden Binsee beſorgi jep, med, ſtaut ehemaligen Anderen ei 
weugehlirhenes . Soc fh rn ums 

datirte Briefe an ben: Geututsgebet feihRk, Hua: Heinr. Mei⸗ 
fied in Zauͤrich, ugehäfigt,- ans deren einem ſich ganz unınds . 
Ken Sun erglcht hi Den fheenfeqnste. Fran an, den 


Zr. 
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den fie über bie ihe zu Ohren. gefommene de Ä 
fbe TEN im Worbericht der von (hr felbft vetangas 
teten Ausgabe des Originals erhebt, und da verfichert,, erſt 


ma Tode habe ſolches erſcheinen foley 


ed Wer (aa — zwepten Theil wenigſtens, fand 
fich nie Ausnahme rig pahr anbebentenper Briefe ſchlech ers Ä 
iVial ñichts, Tode indem framoͤſiſchen Abdrucke wicht-e 
falls, und das Wert für Wort zu leſen waͤre Bermuchlih | 

— Noth ihr dieſen Schritt abgepreßt; denn wie maz 
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eh. Ber. dirkriedte Seydlitz ſelbſt geweſen ſey Denke ein 
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Ssnhalte des Trauerſpiels ſelbſt angegeben worden; weiches | 
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ſtoriſchen Begedenheit geſchehen komme... Ben der Aut 
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| Eu ne Regeln des :dramatiicheh Dichters, wie fie von 
fing in feiner etannten Doanptungie 0. wechn 
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Bennikttige Acheit hec Hen. Vrorterann let? 
fegung des Eid; ſondern nur Ye’ Nahforming: deſſelben, 
Imd’ zwar nicht einmal Ane Michformung ber eimelnea Thoe 
ke; ſondern mut dee: Grundlin ien dee Däuptinhaltti:'- Raums 
darbe mandak Ortginal-darki wieder erkennen wenn man 
dicht durch BIE ſptelenden Perſonen darauf hitige wleſen war⸗ 
de and auch dieſe find hiet ind da merklich abzeandert und 


mit gay andern Rollen verſehen: werben. Des Yuskkum 
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The German Theatre, inferibed by Permillion, to 
. Grace the Dicheßs of Devonlhire, and trans 
"by Beni. Thompfon, Eſq. Nr. I bis XL. Lem 
“ das printed for Vernor a Hood, Geisweller et 
„Symogdi. 1800, 1801. 81.8. ,.. 2 
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' wesimtit Tregudy:by A. v. Koriebuß.. Ne: 9, Lover? 
Vowr; os ıhe natural Son, a Dratta by A. v. Korgebue; 
- Br. 4. Otto of Wittelsbach or the choleric edunı, a Tra 
. dyby J.M, Babo. -- Nr. 9, TbeIndien-Exilen, a J 
" A. 'v.Kötseboe. Nr. 6. Count Beniowski or the Con. 
Spindy 0€ Kararlcharie ‚a Dreina by. A. von Korzebus: 


u Nr. 7... t Koenigsmark, a Drams by C. von Reizen- 
“fein.” Ne. 8. The. Robbers, a TT by Fe. Schiller. 
Nr. ‚9, Confiene, a Ingedy AT d, N. 10. 
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Anfündigüngen 


| der neue guhthundert fheint mfe “ein uiche —E 
et zu ſeyn, den deueſchen Schulfreund, welcher 
imn —— Verlage, mit dem 24ſten Baͤndchen, dag - 
weich) ch zur größern Brauchbarkeit ein Regiftet Aber das 

entpält — etzt beſchloſſen wird, mit einer’ neuen Se 
—— beginnen su laflen. & ——8 vbemnach der⸗ 
ee unter dem Titel: Yener Yentfcher Seulfseand, 
Adiiete in der Seiedrid Licolaiſchen Buchbaudlung. Das 
 ıfle Bantbchen davdn wird längftens in 3 Wochen fertig: 
Ina: Wr die Befttzer des aͤlrern Schuliteundes w wild eh fd ek au 
den TAr: Schulftrund a ʒzſtes und fo fort ber 


a⸗ u6 mich durch die wachtichtever · —— 
* vlete: meiner velebeten · Bettgeriofien bieſe Echulſchri 
deren rängel in ih mir A: op beron et. bin, aufgenoms . 


Wie: belohnt 
Wer: 5* hr vieleicht 22 Gr Hier ns dh 
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— — een 
‚ meh tegebene Dirre ſtart finden ‚du je 
Viccheitand iörer Beobasitenigen,- Narhidlige un b &ıfahe. 
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Ar dandtungon ·ader alchetde Bogeuficnde des deulfs ERBAL 
‚and ünterrichtsweſens, bald kürzere Gedanken, Marimen, 
inte und Rathſchlaͤge Über verbeſſerte Lehrart, Discivlin, 
Squlerfahrungen, auch wohl, wie bisher Mufter von guten, 
und Benfpiele von ſchlechten Katechiſatlonen, nebſt Schuinach · 
richten und Meutakeiten von gelungenen ober verungluͤckten 
Verbeflcrunasgerfaden- neuen, dabig. astpedtenden Verord⸗ 
nungen) - —ãeä "N tode »verbiengvoller- 


 @chulmänner , und endlich Beurtheilungen nägliher Lehr⸗ 


Sul s und Veltsbuͤcher, ferner dep Inhalt jedes einzelnen - 
Heftes ausmachen. Ge . . 
ce ae a A RN 
Aus dicfe? Anaase wird denn Augleich hoffentlich Elar- 
a für Devsräge und Notizen ſeyn mid⸗ 
nsgeßer Ady.füe den neuen Echufftennd 
und erbiftet. Wenträge, melde, wenn 
gehältnipinäBtg, hönoriet werden. fen . 
entweder an mich oder die Verlag 
Az wodey ih nur. noch, meiner . bes 
{o „e8.foeder ſat. Mangel ‚der, Aufnieche 
At n bitten muß, wenß ich nicht 
ide Vipträge bialelter. And, „bean! 
ich Auffäge, Die mie nicht ganz 





Aus muß ich mane hochzuehrende Mitacbeiter nob freunde - 
” bitten, Ja wel als. mbalte. beſendere bed Dexter.» und 
Henning für eine Deusliche Hondſchriſt zu fotgen: 
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a eh würde ih wich ‚Übrigens (däben, twenm 
4% ferner, Raisdyı Heſo Beitfehnift etwos zu der Br ung des 
—*— Land + und Vöurgerſchulweſens beyiragen, und die⸗ 
‚heike- zu ainm Archio machen kounte worin iakundige Shn· 
freunde ‚und Erzieher ihre Gedanken, Beobachtungen: un 
Stfabrungen ‚über eine Angelegenheit niederiegtett, Die doch 
Sonlob munmehp In free it algemiekher erkannt 
foirtı, und gfonders jeht An.umferım Lande Durc-die-Bürfets 
:ge des beften Königs, der zum Wodl ſeiner Uaterchauum die 
S:cbeffeung der Schulen zum Gegenitand feiner boͤchſten 
:Mafmerkiamtek ‚görmardpe bat, -fo-ernfllid in Antegumg ger 
rät iſt. Gewiß werde Ich mdlich an: einem jeten, 
Saar bedendej" Haß: dieſe Dcheſte nice DAR“ gehe" PR 
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t.fonbern fe Schulmeifter auf dem Lande bettiunt 
nen Sifigen Beurtheiler u finden Hoffen därfen. Des 
sonburg, ‚den ısten Gebeuar 1801.  - , | 


an £ B. G. Berrenne 
I. Ainik Eonfftorlads Kuh, "Zufpeftig 
1J und Ober prediger, 


. 


Bunte und Bpnkoberunigen des 4 Kufenal 


dt bieheri berige — am ©. Srorgenflifte ; u May 
—— Gieſoke, if Prediger. zu *8 in 
ber Seafia ft. angfeld geworden. — Grit als Dichten, 
Sammler" und Compilator In mehrern Fächern der Literarue 
aufgetreten, wie Dieb das Verzeichniß feiner Schriften in 
— helehetem Dentſchlande B. 1. ©, so und ‚0 | 
ns t. 


Der Referendarlus bey der Mogbehntafden Landes : Men 
glerung Kerr Jollenius, alt Borrfeger des Schillerſchen Ser 
Rerichers, nnd’durd mehrere Romane , die er mit den Buchs 
faben X. P. 3. —— herausgab, bekannt, iſt bey dem 
HOoſfgerichte zu Dromberg ale Aſſeſſor mit so Tor. Gehalt 
uk worden. 


| une ‚per er Dr. A. Hebe, ju Kalle an ber Saale, der 

* von einer geteheten Reife zuruͤck —— und 
Beet, Des ee erſchienenen Budes: Johann 
Caſpar [lebe ibn und feine Schriften. Mit 
en aus meines: Reife in die Schweis: im 
Sommer ıgo0. Keipzig. 1801. iſt, hat die Pfarrſtele 
i Kenny, bey Merfebung-Iin -Rurfachfen, erhalten. 


Der Der Profeſſor & W. Gilbert zu Halle, bat eine 
** effue: der. Philoſophlie, und zugleich die von 
‚ben Herrn Dergtath Scherer aiedetgelegte dehrſtelle det 
Chemi⸗ ethalte. 


Der, durch ſein Taſchenbuch für Squllehrer auf dem 
van. wie nd urch eine Veberfehung der Pfalmen kann 
Bu — Anıpei I, Het J. A. 
9. Jacabi. 


‚16 — Yateltigengbtän. 


Jacobi Re am bed verftorbenen Bauns Grelle Lanbjcaenr 
Sufpettor und Stifeeprediger zu Gotha geworden. 


Der bisherige dritte Diakonus zu: Sera, Ser €. % 
Behr, hat die dur Gräfe Tod erlzdigte Srelle eines Con⸗ 
Atorinlafefors erhatten. 


Der Bildhauer ‚ Kerr Sagemann, iſt ordentliches its 
glied der Akademie der Kuͤnſte und mẽrhaniſchen Wiſſenſchaften — 
zu Berlin geworden. J 


. Def 34:30: Gerlenbelze Dr rn 
‚ bieherige Privardorent zu Jena, bat eine acherot dentliche 
MVDrxofeſſur der Mhiloſophir daſelbſt ·erhalteh. Ri 
\ Der Kerr Dr, und Prof. 6. €. Reich zu Berlin 
son der bataviſchen Geſellſthaft der Eifenfäeiten im Sk - 
zu ihrem Mithiede aufgenommen. , 


Die Atademie muͤtzlechot Wiheacdaften ‚9m Erfurt, —* 
den Heren Prof. Warzen zu Bonn zum Mirgliede gewählt, . 


- Der Prior des: Kloſters Michaelſtein, Kerr J. S. A. 
zu Schule, iſt als Viceſuperintendent und E jorus, Scholar ° 
rum bes Sr enrpung Dlantenbusg und Sriftsamts Malt 
ried angeſtellt. 
.. Herr Sammide-ı von pbiſee r ve Abrenbesen. —* 
heriger Aſſeffor im Commerzkollegio, als Dichter, durch einige 
— Auflfaͤtze in von Eggers deutſchem Magazine, auch durch 
andere Schriften detannt,e Lomnuruiter im eff 
— Eollegum geworden. 


277 Da eſe. herr Jul; A: mieiſter vu Zabeh het, 
auf Vrraulaſung eines ansiohreigen Rufe; aim Orheucn N 
Ägge dvekonmmemn .. . | “ 
Der Verfaſſer der kalſerl. Feldzeitang für 1799, Ser, 
von Maſtiaux, iſt ale Hofkriegoſekretait bey dem Bureau 
des Präfivial > und Reihshofranne von, Sapbin der page, 
ſtelt worden. 
Der Herr Dr. Tareno zu Bien, ik von dee —E 
der ve lenlänfgn au Madtid zum Mitgliede | 
: worden. — 
85 Der Hofprehlsik, gerr Redenbacher zu Papppukelim 
dam Eonfikerittäid, und Pi Ashrlinger, durch eine 
| sift: 


/ 


" Inseltigengiar ® ‚27 


heit: e Gragcorum in · litgrargm Audio imitatiäne be⸗ 
anne, Hettör der Ogule und "Aplellor des Miniſteriums w ' 
ſelbſt geworden. 


Die durch das Ableben Des Bee $ dig zu * 
zig erledigt geweſene Lehrſtelle der Botanit, if deſſen Sohna, 
Hera Dr. X. X. Kedıpig ar a00 Thir. j belichen Ge 
halts ertheilt worden. . . . 
Der- Freyherr A. F. von Köpert,- der ne ver 

Opiedene hiſtoriſche Schriften betannt gemacht bat. {ft von ' 
dem zegigrenden Herzoge von Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeld ala 
wirklicher Ramperjunter angeſtellt worden. 

Aus die Stelle des nach Möndgur auf Rögen abtegan- 
- genen Heren Mag. Odebrecht zu Boll, iſt der verdiene 
Ronrektar der,dafigen Schule, Here A. C. Nitz, zum icer 


md Hert 8 Seller zum Kontektor vexsrdung Baar. 


» 
24 
“ 


? ode af 11T Ve 
u —W 180 1, 5 “ 


Am ten Mal Ka zu Lopenhagen ber dortige Tank 
——ñ— und Aufleher des Addreicemteirs, Herr FE. C. 
. 70- Jahre alt. Er befaß viele Kenutniſſe, und 

feines redlichen Hefälligen Charakters allgemein ge⸗ 


Je BE 


a) 


Ich geachtet. Er ſchtieb: Beytrag zum Söcherfden 


—2 kerſton. Kopenhagen. 1753. 8. J. Pignata 
Flat aus Dre Inquiſttlon⸗ ‚Kopenhagen. 1756. 8. Be⸗ 
ſoreibung won Kopenhagen und den Koͤnigl. Luſtſchloͤſſ⸗ en. 
— 1770. Latzteres Werk hat drey Auflagen er⸗ 
von mein do neue 1782. gr. s. erſchien. 
— — EL Zn 
’ N I Se Te 5 

- ührenit ärfge Unterfiehten. | 

Kefner ıg6a — 


In oſten Senaet vertheibiäte. Ser. 3. 4 Stroda⸗ 
maan. aus dem Ochabrücſqen Fr Snanpusalisgmialt: 


“ 
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de hydrocephalo interno, 2& Vog. 4. unb erhlelt bie me» 
biciniſche Doktorwuͤrde. En 
Am zaften Februar wurde des Dr. Stepb. Mayer 
aus Frankfurt am Main Snaugurafdisputation, .de mammis 
muljebribus, 5 Üog. 4., und des Herrn G. 5. Geis aus 
Heſſen Inauguraldisputatſon, de maculis corteae, 2 Boa. - 


disputirt hatten. 


\ 


4. verteilt, deren Verfaſſer im December 1799 über Theſes 


* 


Am Stön: Man erhielt Hur J. F. Vorry ans Mek. 


porum üteri pathologia, 2 Dog. 4. biepatist hatte. 
Den roten März vertheidigte zur Erhaltung bes Boltor⸗ 


geades, Herr ©. 3. Schumann aus Tanna, unter dem Vor⸗ 


_fenburg die mebicinifche Doftornsfehe, nachdem ee de polye 


oe 


ondes Herrn H. R; Hecker ſelue Inauguraldisputation, do 


blenorrhoea, 2--KBeg, 4. ; N 
7 Da6 am’ iaten Aptil verrßplfte Ofterprogramm, das 


Li 2... Sr . 


Em ssften April erhielt Herr J. D. Ringe, aus dem “ 
Herzogthum Bremen die mediciniſche Doktorwuͤrde, nach⸗ 


dem er ſeine Inauguraldisputation, de polyporum vreri 
therapia, vertheidigt hatte. Wog.. .... 


on ‚Bey Gelegenheit ber Oſterpruͤſung im Durheuuimnefiung 
eefhlen von dem Profeſſor Belleemann , als Direktor "def 
.. felben, das Einladungsprogramm: Aenigmatum bebraico« 


sum Ipecimen quartum ad. Prov, Sal, 30; tı 15,2 Dos 


gen .. 


Am witen Yun, vertheldigte Ser G. D. Saflmann, | 
aus Koͤnigsberg feine - Inauguraldisputation: Verum: diffe: 


&io faerus in uteru partui @aelareo fit praelerenda, nee 
ne? 3 Bog. 4. und erhielt die mediciniſche Doktorwuͤrde. 
Am ıyten: Sun. erhlelt Herr 9. P. ©. Ufchen, aus 
Marburg, und den zıflen. Jun, Herr €. A. W. Meyer, 
aus Helmſtaͤdt dieſelbe Würde, nachdem erſterer de remadiis 
anthelminzjeis roborantibus, 3 Sog. 4. leßterer de ceroolis 


„ In caratione bfermoshagise non plane seiicheudis, 12008. 


4 dieputirt hatte 


\ 


\ Den 


* 


„ben Herrn Prof. Dominicus zum Verf. bat, fiefert: De... 
_ morum Corsaptorum et,non.corraptorum fignis Prol, IV. 
j —8 „7 R Rn. 


gutetligenzblach. 119 


Sen igten Inl warden Thefes ex Theologia feletae - - 
son’ 03. Digmann, aus Heiligenſtadt vertheiſt; 1 Bog. 4, 
ze Verf. im Collegjo soelico of dem Dom ver⸗ 

Am ıgten Sal. vertheldigte, ohne Vorft ber Lieche 2 
rar und Vicariars ; Alleflor, —* u Braber, zu —88 
en Kheies ex Jare ſelea⸗e und erhele Ne jurtſtiſche 
xwuͤrde. 


Am soflen Auquſt ward dem Kern Chr. Aingsdorf, 
aus Dan in Weſtphalen, nach Vertheidigung feiner In⸗ 
enguralbisputatien, de febre gaftrica, 2 Dog. 4 die meh meble 9 
einiſche Doltorwuͤtde ertheilt. 

Die ſelbe Würde erhielten am sıfen und 3 7ſten Acguſt 
Herr F. J Schellenberg, aus- Woͤrthen im Mainziihen, 
and Kerr ©. 5. Munz, aus Erbach, nachdem erfterer feine 
Snausuraldispaterion, Brownij fententise dE apoplexis ex- 
smen, 2.2009. 4. vertheidigt, und lehteret de epilenha die⸗ 
gatict hatte ı 23 Bog. 4. . 

Am7 ſten Gent, ward dem Seren. 3.8. augelbacd 
von Eichsſeide, nachdem er, de jure collectandi er ſabeul- 
leftandi Imperptori per Germaniam. er. ordınibus.Imperiä 
per Terpitoris competente, 4 Bag. 4. dißnunrt batkı, bie 
aehiiihe, Deftorwärde erthellt. 


Am ⸗oyſten ©eptember erhielt Here‘ Saiomo Hieſch 

aus Dean, nach. Vertheidigung feiner Inanguraidiffertariom, 
. de.febre 'puerperarum, 4 Dog. 4. die medicintſch cirut · 
side Doftorwärde. 


Am aten Oktober erhielt iefeibe Kerr, w. cEhrittiaus 
ans Zaͤtphen, nachdem er de variolis vacinic, 23 Vor. * 
dieputiet hotte. 
Das am sten Oftober erfehlenene Program zu —8 
sräfıng im Ratbeghmnaſium, bat Herrn Prof. Bellevue: 
mann zum Verfaſſer, und banbelt : De severendi Miniſto- 
ri A C. Bibliotheca w P. I. | VDog. 4 


Am oſen Oktober vertheidigte der X. M. €, B. 
Bella er, aus Lüttich, feine pnauguraldiffertation , und 
de ee die medieiniſche Doktorwuͤrde. Diefelbe cur 
| €.@. acobs, nachdem er de abuſu Radicis 

8 4 Rhabat- . 


Din A 
P) 
. 
- . 
x 


| 1 — Juntfierramire. 


> Rhabasbäri. in pejmp fiadio. fhris Aylentecine, wunrıh. J 
disputirt Hatte, 33 Dog. L 


:. Den sten Deecmber verthelste Herr . w. gol 

ſchuber, aus Graiz im Voigtlande, mediciniſche Theſes. 
Geine Disputation handelt: de venze ſectionis abolu i an 
graridis et puerperis, 3 Bog. 4. 2. B: 


Das Weitznachtsprograum, welches Her Im. ® 
Bachmann, als Rektor der Unioerfät, austheilen ließ, San 
dait: de Impetio univerlali, a Bag. 4. 


Am aßgcſten December erhielt Ber €. 38. miede aus 
Sachſſen/ nach Vertheidigung feiner Inaguraldifertotien 
Br Scarlatiita, % 000. 4. be le Doltov⸗ 


Raisbarg 180, 


Diet ward am ıäten Jannar dag Sabalarfeſt des Preuß, 
—** von der Univerſitaͤt feherlich begangen. Der 
akademiſche Senat aleng von allen bier gegenwärtigen Studi⸗ 

-. renden begleitet, im Talar zur Kirche, wo der Hert Predi⸗ 
x ger Spieß die Dankpredige hielt. Hierauf begaben ſich der 
atademiſche Senat und die Studirenden in, gleicher Ordnung, 
nach dem großen afademifhen Hoͤrſaele, wo, vor einer johig 


— reichen Verſammlung von Zuhoͤrern aus allen Ständen, eine 


der Beyer des Tages angemellene Muſik a ahfoefühet, und ber⸗ 
Nach Cwegen Unpaͤßlichkeit des Drof. der eredſamkeit) von 
dem Prof. der Theologle Dt. Möller, eine lateiniſche Rede, 
vom Katheder gehalten ward. Zu bieler Ge a Bar 
die Univerſitaͤt durch ein von dem Herrn P — 
roͤmiſchen dapidarſiyl geſchriebenes Drogtmmm,- —* * v. 
lorn I. Regium Bronna- Baraflicum Aberiiprheben #. cr | 


Sladen. | 
Er Bisden- 
Dle hleſtq⸗ Unfverfirät ertheilte berelts hie September - 
1860. den ‚Karen $. W. Er. Sadermann, Neftor DIE 


sa vr —W die rhlelcin · ——æai & 


f 


.. 


} 


— 


RE Berfelie fear Bäckeen;.. Zinn 
feine roͤße und Schw. de, und Selmar oder die, ' 
Schwarmer, auch Herausgeber des. neijeſten, bey Jaͤger 

. bu Lrautfurt am Moin erſchienenen Damen Kaltern 


— 


Zutelijggugblate. . 232: 


__— — — —_ _ { 


Gelehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. . 


x 
\ 


‚ Merian, mir einer zweckmaͤßigen Rede, und zeigte darauf . 


. « ’ * 


” 


: Bestin. Die am sten Augufl 1801, zur Gebuctöfeger: . 


©. Majeftät gehaltene öffentlide -Verfammiung der. Akaben 
mie der Wiſſenſchaften eröffnete der beftändige Sekretaͤr, Hr 


an, daß bey der. Atabemie in Beulehaug auf die ven der php» 
ſtfaliſchen Klaſſe aufgegeben: ge: Ueber den Einſtu 
der Elektricitaͤt hei, Eh nar eine * 


- Abbandlungs: der aber der Preis: nicht zuerkaumt Wurden, 


[d 


2 


eingegangen fen; daß aber bie philoſophiſche Kiafle in, Anfes- 


hang der von ihe aufgegebenen Preisfrage: Uebeg den se 


forung der menſchuchen Erkenntniz, zuvehen ber singefihichten. 


Abhaudlungen den Preis getheilt zu gelprochen habe. Der erſt en⸗ 


mit der Deofe aus dem Gumer: "ABAuy düu, u ar, 


u GP Ic nö &\ov, u. ſ. w. und der'antern aus dem Locke 


L’experiönge et le fandement de tontas nos aanngi 


‚@,u.f.w. Bey Eröffnung der erſten fand man Herrn Las, - 
z2grus Boudavid in Berlin, und bep.der andern Heren 


Joſeph Maxria Degerando, Migled des Ratha der Kuͤn⸗ 
He und des Handels, und Prof. der Philoſephie ind Motal 


lang: Aus us we sw, zuerkannt, Cine andere Abhand⸗ 


Iung mit der Deviſe: Discnte quöd audis erc., iſt zu Ipät 


‚eingelaufen, und bat Daher ‚nicht konkutriren Ehanen, Der: 


RVerf, kann alſo ſoiche zuruͤck erpaitens welches aber mis den 
übrigen nicht ſtatt finder. Hecr Merian machte zuglcich bes 


kannt, daßtz die naͤmliche Klaſſe für das Jahr 1803. den 


neuen Preis won so Dutaten auf die bee. Bransmontung, 
der Frage gelebt babe: Wie weit, wenn anders Überhaupte 


Barf die woroliſche Schaͤtzung einer Handlung hen, der Befle- 


ſebung eises Strafgeſebes, und bey der Apıoentung deſſeiben 
fg Dettachtung kommen ? Herauf las Here Merian die 


ſter. 


Di 


Kobfächt. auf.demg. verfioshenen Oruanıunr Aakiamale. | | 
UU nn — 5 


IJuielligea iblatei 


N ar en tn: 
J 23 | K von Finfenfteltt, ab: Bere Prof Alter der: 
1%; as tohanyy eine Abhanblung über die * Wie 
WR der Menſch, fo large er im Uterus eingefhloffen ift, .ere 
nahrt?“ Mer Ged. Rack Anckllon eine Uinterfuchung über: 
die Metaphifit der Griechss, bio. Fragen über Die Weit bes 
treffend. Herr Seh, Nach Erman beſchloß dieſe Sıgung -- - 
mit Vorleſung einer genealogiſchen Nachricht der im. voriger 
Jabhrhunden non der Rönisimm. Bopbie Charlotte nurkı ih⸗ 
zen eimigen Sobn, Friedrich Wilbelm den Erſten, in 


‚gerader Linie: herſtammenden kalſerlichen, koniglichen aid ver - 
Zerenden fuͤrſtlichen Perſonen. 4 
BE LT re Be 44 u ” 


N An m Mi bieit. bie. maͤrtiſche btönomiſch⸗ Geſel⸗ 
Maſe In Potebani ihre allgemeine Berfammiung unter ber 
Dit 
l 


n.des Deren. Stacuſmuiniſters von Voß. Die Vor⸗ 
Iefanaen waren folgende: +) Der Domlapitaier u. Kocdrow- 
Ößtr die Unentbehrlichteit der Rechenkauſt in der Bandroiregd: 
(Saft. ‘2 Wiber die Nusartung der Kartoſſemm von Predi⸗ 
Sliockmar in Ouͤdpreußen, (wurde im Auszuge verle⸗ 
3) Urber die An der Kartoffela durch den Sua⸗ 
men. vom Dr. Beffilitz zu. Pieß. 4) Leber Benutzung 
———— won bey Heigung ber Dofen, nebſt Zeich⸗ 
ng und Model, vom Prof. Alaprorb. * 5) Ueber die. Hin⸗ 
derniſſe bey Aufhebung. der Gemeinheiten, von einem Ungenann⸗ 
tin. 6) Meber einen Vorſchlaa, dem Mangel an Hopfene 
00 fangen vͤbzuhelfen, vom Amts ah Habert indoßen. - Dem 
— — nach, wurden felgendd Abbandlunter angezeigt :' , 
die Eichen zum geſchwinden Wachsthum za dringen find ? 
vorm Prediger Bermersbrafen,. : Ueber die Verhütung des 
- HKaupenfiaßes , vom Baron: vom Kofenberg zu Drogen.’ 
Yhber die Mbelfung der Holzcheurung, vom Kaufmann 
Branmüllee in Beclin. Nachrkcht von der Inokulation der“ 
Schaafpocken, vom Baron: von Cauor zu Plauen. Wehen! 
 cehne Wethode, Ronkelruͤhenſyrup zu kochen, vom Seh. R. 
Werdeck - Ueber den Gebrauch des Saamens von -ge=' 
"aha gruinum junfpscrometer, vom Prediger Andemans- 
“Sr lhhrskeben.“ Aleber Hölzerfpsrunn und Wirkung des Eone 
nönfichtes auf Die Vegetabilien im Phſanzenreiche, vom Ref. 
Kindentbal In Kuͤſtrin. Detsunmi'ce Bansrkanigen vom 
Amtslnſpettor Henſchte. Ueber dem Unterricht · im —8 | 
a ES —un 


Bi 


‘ 


\ 7 


. Butetligenjsmnt, 9F 423 
und Landſchuen; vom "Dretiger Schlemallor In- Werk, 


Borfibläge zu einet Cendtenaffeburuni,’ vom Yals.'Schäfer , 


in Eohburg: "Weber die Nichtſchaͤdlichkeſt des Streuharkens, 


aus einheim 


vom "Dechiget Rich 1 Kicater wa npates Diebe, Ueber Helpteilen - 


aamen , ern Dirt. Matzel. Uebet 


8 der —ãâa vom Seren Fiſcher ii Eraliee 
heim; und über Anlegung geſchlagener Siraken vom Eeh. 


Dörr VFintnzrath Boumann in Berlin. — Auch purlden. 


Modelle zu eintr Saͤemaſchlee, einem Pfluge, einem Molje 


ſparenden Kochoſen, einem Batzernhauſe, deſſen GSiebelſei⸗ 
ten mit Stroh oder Mohr bedeckt ſind, einer Kartoff luiaſchio 
* und Zeichsauoen von Srlilnarenden Sinbenßlen vor⸗ 
slt. 
ne en RE 
“ Anzeige kleiner Schriften. 
I. Yerfadh einer. doktrinellen Auslegung des fiebenten .. 
geiedensantitels von Aünsville. Germianien, 1: > Pi 


3 Bli im die Zukunft bey dem Ldneviller Heieden, 
von J. F. Emerich. Fata viam invenient, Main, 
‚bey Sloreel. IX, (1801.) 61.8 


Fr. 1. hat es mie den im Brieden von nevilk votbe⸗ 
haltenen Entſchadiguogen zu thun. Der Werf. Handelt in 
drey Abſchnitten, von dem Bußiekte, welches entſchaͤdigen, 
demjenigen, welches eutſchaͤdiget wetden, uud. dem Objefteg - 

welches Entſchadigung geltiſdet werden: ſoll. m Dee: 
Zweck der Schrift iſt eine — und beingende Auem⸗ 
— der. für bie Crhaltung der gehttichen Scheu fwegem 


Grönde, 


" - Me. 2. zeſchaͤfftigt ſich mie hadıftchenden zwey Präsens 
1) Welches if die police © —* der beſtehenden Haupte 


fasten'der Belt ? dürfte wohl einftiaus deufelbed . 


werden? — So e r * —8 unbefangenen, und daher 


polſtiſchen Prophezeyhungen abgeneigten Beedachtet des 


Ganges, deu die Begebenheiten des Tages nehwmen, einkeuch⸗ 
— muß, daß jede gedenkbare Drantwertung jener Fragen 
in das huftige Geblet der Phanraße gehört: jo muß u mun. dos 
errun 


un 


{ 


r 


124 | Iesrkfigeniblatt, 


T. 


wiederfohren . 


| n®@. du Ge Beftchen, 
—ãA kleine Schr t viele ſchar fſinnige Is, me ’ un 


manche originelle und nee Aufigen, barbietet, 


; —— ene Verfache and gemachte Erfabrun en 
„In der Srauerey und Siegelbrennexey , ebenen | 


* fpceni fund Torffeuecung eingerichtet. PR feinen 
Jeidbnungen. Leipsig, im eigenen. Darlage, und 
* Commiſi os bey Monbaupt. 1804.65.5, 


Vey Der Immer zunehmenden Theurung und dem Soße 
Br der Fenerungsmaterialien, weiche beſonders durch bi 
r hanfiger werdende Antegung Holzfreffender Fabriken; 


mit jedem Sabre erhöht werden, iſt jede Anweiſung zur Holz⸗ 


erfparnik ein Berdienft m den aͤrmern, das Feuerungema⸗ 
terial zu feinen quenthebrlichkten Bedürfniffen säßlenden Theil 
der Menſchheit. — Dee Verfaſſer der vorllegenden Schrift 


erreiche fid} ein folchen ; durch Die Anrelfang, weiche er giebt, 
689 Ziegelbreunereyen die Häfft Er Holzes, und da, wo Torf " 


Err / und Etenkohlen in ber Raͤhe zu haben ‚find dafbe 
ahay ger erſyaren. 


— Bauͤcherverbote 


botenen Bücher, . 


dee Rövölations de Fancien gauvernement tan- 
"gais par Thouret. a Parit. An IK wı8on, 12: (Nec 
‘ erga fched. conc.) 
Arlegeiniena au jeux de more.’ par Ch, Mitingresn; 
& Paris: 1801. 13. 


cv 


Auguße er Jufline au la venve artißcienfe par F. T. Deie‘ 


bare..2 Tomes. à Paris. An IX. 12 


. Aurore CL’) naisfante, ou fa racine de la Philofophie, 


‚ de.l’aftrologie etc. trad, de Y’allemand de Jacob Boeh- 


. mie: par ie Philofophe. inconna, 2 Tomes, d Paris. 


ae: ® 1 Handbuch der Geſchichte der Sebrätfken Nur 


dien, ıflet Teil. Nürnberg und Akhorf, 1800, 8. 
| Böite 


ey 


Presiheiß der im Monate April 1801, i Wien ver⸗ 


J 


7 





N 


‘ 


Zakoblner, (die wahren), iſchen 
Jakobin ie wahre —X 


W — 


|  Andelitgenpbtart 125 
mit⸗ ) APesprir, ou la biblicrhögue gendraie da 


anecdotes et bons mots,. An. IX, No, 'ı. u 
‘ & Paris. 

Chapitres (les loixante) ou mẽmoire⸗ & un fou. Par le- 
Cit. Warner. .2 Tomes. ‚4 Paris. An IX. 8. (Nec er 
$a Iched, conced.) 

Contes en. profe. et.en vers’ faivie de Bitcen fu fugiiten 


" ParE;F. sen 3 Tomes, à Paris. 


Emilie oder dag Maͤdchen aus Seors.n, —*2* vo. 
H. A. ater and ster Theil. Leimig. ı7 

Enbemeriben €franzlf .), ef —— Blertel⸗ 
ahr. 18 

Gallerie, merkwurdiget Berfehiörutigen, Eupirangen und 
Repotutionen. iſter Theil.” Leipzig, 1800, 


e Altona.’ 8, 
Hifteire unfverfeite en'Style — Paris 1860. 
Era ie 
en 


te, 
aktenwaͤßige Darftellung der doͤſen Ränfe aweyet pr 
* Yen Staatsntinifler. ısor. $. 
Tees Eoerales fur notte bfition et eelle der differing 


Gentus des hrünzepnsen Tahefunderts, ates Ente, 180, , i 


sts del’Europe, Par Figaslt-Lebrun. 4 Päris, An 


X. 8. 
ournal, Cnenes throl,), von on, Kin and Pan⸗ 
* ER 1800. 12 Stuͤck. m, Si Ian A 
Jünger (3.$.), De aroße "Hofe. Cine moralifdge Eijähe 
lung in 12 Dußend Kapiteln. (Nec erga fched, conced.) 


Erben, Edas ), im Fegfeuer als eine Zolde won der Reife 


‚nady dein Tode. Von beinfelben Verfaſſen itno. 
roi 

Mangelsdocf, LE. €. ), Haned · darf aus der Meienen 
er heuerer Zeit. ater Wand. Kalle und Leipilg. 
180% 

Momus frangoid, (le. nouvean), ou recuei] eömtenant tout 
ce quwil y‚a de plus agreable er je plus amuſant en fait 
d’anecdores. à Paris, An IX, 

Wänker, „Ckina) „ein Eupfpiel id Dip Aufaßgen, | hg 
1801, 

Mufeeipn, di "bie Freundinn weller Gekelligle. ates Heſt. 1809, 

Altona. 8. 


abect⸗ 180%, 
. Nr 


-Nikelan, (R. 2), das Felſenſchloß — oder Delete 


rim seigirten Sindenien. Eine 


Ps 4 
1) 
7 
N 


4 


e 


. 


2 


Vie (ima)'per-le Ci. Dartaize, 2 Tomeg,.; a Pan. An 


36 — Jautel ligeniblasn 
gl r. ia vie et. los ouvrages de Nisolas ‚Pieeini, pm 


inguene. ä Paris. Ag IX, 8 i 


Öbferhateor (L’) fentimental, ou sorrefpöndance anec- 
ique entre, Mohamed. Saal; yet ‚quelquea- u ung de feg. 


is 4 Smyrra. 1800, 8, 


ge; (le) Brick, ' Par !’ auteur de Brick Boldiäg.. 2 Te- 
mes. 4 Paris. An IX, 


re ‘politique pr un Exemploje, "patLebsun (ie 


Grenpble), & Paris, 1800, 8. 
pres Wertung Da der Oeſehe bes Mofes mit denen dei 
„ Aa von 38 . 9 Ziegenbein. Braunſchweis 
ıg01. 8. 
sie (Ja) galante au vayaga.d’an jeung frangois Ber 
= 5 rad. ann vorne le Docteur Akernlio, a ‘ 


olig.. 1801. 8. (Noc erga-Iched, conced.) - . .. . ,. 
Bersils (les) de Londres vu les amufemens npfumen, u 


itrod. de.l’anglais..4 Tomes. & Paris. Ani. AR —* 
J Ich ed. conced.) | I. 
jeumTe % :&.), Gedichte 1301. 
— deux ) mernoires de Ia Matgoife de Valssart 
par Brument. 4 Parm. An IX, 8“. 


Er Bat le) des ‚Pyrenees ou mẽmoire⸗ pqur ſervir N a 
| ve j Armand. PrG=L=5 Tomes, ä Paris. An | 


he le dan et Ohfervarenr, eöntes Antimoran 
. ey F RX & Paris. 12. (Nec erga ſehed. conced. 
‚Mablertes Lies) hiſtoriques ‚er ‚geographiqueg, Tanshifee 
recuil ſynthẽtique de tour ce qui’ congerne ld polim 
tigne er'ia legisiarion en Frahce. à Patis."An IX. ı2. 
Tambour le ouveau) du’ monde par. le. Cit. Coufn 
dA, 4 Paris, An IX. 


—J (det), ein SIRDEtTAs potteifh ——2 our 


“nal so, ı1, und 12. Otuͤck. Wialnz. 1800. 8. ,. 


‚ Vidime (la) Au. prejuge — Mary E Hay 8 Tompr. Su 


. edition, a Paris, Än 


‚ Vie (ik) et les aventureg polifiguen de Nadit« Mirza Schah 


RE Denys Montfort. &.Paris l’an IX. 8. 
IX, 1800, 8. ( Nec erga fched, conced.) 


IJ ‚NVoyag e au Mont Pils, & Paris, 8. 


Fa (ale). eine io ansearbine Sally. 


emp a & An . 


| 
Fang 


 Butdttiginghte 5 ar 
Mob. XR Diigte von Chopeperiine denn a 


ſel. 1 sot. . Er 7 | 


re. " — U 


Verzeichniß der Bacher, wuich⸗ — minden —*8* 
gen Inbalt⸗ wegen Ichedam beſcheioie 


1 | 
Accherhoi, Dilnewa. Sehtäar- 2300. = Yamberg, 8... Be 


Caofes (des). des ztvolutions eu/de leurs. * part. 
“ Blanc de: Wolx. 2 Tome! % Paris; Pan IX. 8. 
Piss auıhentiques de-pitat) velatiwes aux negocimiogs 
ponrt · la peix commenctes aner ia france, tradl. de ?’adı- 
-- gialss:: Leudens, 1800. 8: u} 


. «Qrphelintxdes yeits).du. haması Jar Doeni Damind, 


Nu 


\ 


. 4 Tome. A Paris. * IXB. 


= E für Damen. 


Eponfe d’ım Republican franhcotä, au libelle * fir Fran- 
T d’ Yvernoßs naturaliſe a contre le premier Con- 
"fol de la Republigue frapgöife.paz. auteur, de Ja he 


spp 
* dm sitoyapı kung. & Lad. Geansille, 4: Basig, An 


8* Gbattioußhe)z Ser Baneurde geaenmdrchge 
häknifle, are Auflage. Auguſt 1800, In u 
Speäatsur du Nurd, Fevrien,.a801. 


Cam + Ansie: noßas el —R ‚nd. — 
Si ei Wal fin da ‚ame forte, x Scmebärg: 


"Loire (& Ye “ de N — des veritde de la selie 
gion, ‚A, Paris, 1800, 8. 5 


:Y omas. Paris. A IX. 8 
ne Bel, —* * ne 


Be 
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ASS/Umanng Den Ynfange ;: Böteganas Tuiß jafkhen Bälribte 
‚ bes Unterweiſungesfachs in Dänemart beygefuͤgt ſnd. 


® — Ei Dinge : u * IE yon dem: 
rofeflor e ine Daͤniſche Bund t Anmertuge 
BER BUNG, Vetasät alle 60 TR 

Pe bey Copenhagen am sten BR fait gebabte See 
ſchlacht bat mehrere Lieder, Selänge, Reden und Berichte 
veranlaßt,. vie n ‚Ay verfehieberie,. verzügfälh an voh Wir 
betannten —2 Srideriko Brun geb. Wihnter u. 
fertigtes ⸗durch üben literariſchen Wetth empfehlen, 
Bon ben ebichten Ib eine Sawmiung veranſtaitet, aub Der 
‚gitk zu bee ‚Heften anigowachſen. Unter‘ den ——— 
——— — in dh die beſte: -Erdweisend de:G 
‚per Seidel: $. mi winee Heinen Epaste Sue u uad 
der — von Copenhagen,‘ 


wern Sabern fin find folgende —B 


Öberfetze worden; , . 


— te Sermurtes; 
Stwwaden für die Ewinkeit gelbe Wen —E ron 


J ae aluͤcklichem Abend. 


moraliihe Briefe Jet Bhlbung des Herzeas 9 
Meibe, €. H., Kinderfreund, bie roch erſten Tate, 
S. Gefner, det erſte Schiffer. u a 
2 v. —e— Brandes In Den >. 

n eben eines Lüderlichen. 23. 
3847 Begebenhe leen eines Hiden Menke: 2 Lei. 
dt Daval, oder die „Begebenheiten einge a a 
„ Crtigeaithm. ” 

.®. mil, die Herten von Waldheim. 
—* BR det Ereräte auf Formentetn. 
I Heiße, Gibn Werd —2 Su 


2 J— 
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Rene Allgemeine er 


Deurfe@ikiihe. 


goen un, Sehslfen Barıy Bautes Eeches Sei, . 
a Bu Brartes Deren 
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an Bi küniisheik., 
5y —8 und Erfahrung, . eine Bett zur | 


Kritik der reinen Vernunft; von ES. Herder, 


Ixhus seh. Harttaoch i . ie Try 
2479: Gelt. Zweyter Spa 4096. 8. 286 
u Foikı BUCHEN —VD BE 
a ee 
en Metafritif, oda erthes. 17 
> ug Seit. 8. 9* eg ba 
Sy Ueber -Harbeus; Sieht, ud deren Ciafigl 
“ rung in dag: Pubukum durch den Hermes Pſycho⸗ 
han. 7— 1358. 8. Pond —— 
men des Ve tlegers. J hy J 
5 Präfüng ber Setberfihen: Muafrhif NR Kriuid 
De ceiyien ® enunft, in weicher zugfeich mehrere ° 
ſhwierige iellen in der Kritik der reinen Ver⸗ 
nunft erläutert. wesen, von 1 € ©. Kieſewet 
te, D. und Prof: der Philoſophie. Berlin, bey 
AQuien. 1799. Erſtir Theil 280 S. Zwey⸗ 
Re" Tpell:1gog. 358.8: a X. AcH. 
9 Mancherley zur Geſchichte der’ meratriuiſchen Jam - 
vaſian, nebſt einem Fragment einet Aitern Meran 
WRODEND: 1.8 AAN Gef I: zu kriit | 


. N x 
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330 10 5 Meltweisßelt: 


Atritit von Zah. Georg. Hamann, genamut 
„ Magus in Nordin, und einigen Auffägen, 
* Kantifhe Philofephie betreffend. : “Königsberg, 
bey Nicolovius. +800. 256 S. 8. 20% 


. 6) Ueber Hader Metakritik⸗ von Ich! CL 


mr. ‚Zürihugdfeipgig, Dep Bipglarum Söhnen. 
‚1800. 118 S. 8. 12%. 


2) Sinnfichteit "und Vernunft, - ober über di⸗ "Set 
eipien des menfchlichen Wiſſe ens, ‚eine Kritik über 
Hen. Herders Meraf * Tine Wahrheits 
freunde. Dpne Verleger, und. Druckott. 189, 
30 et. 


2) Herbergen Kant, ober die Metakritik im * 
te mit · der Rritik dee Heinen Vernunft, von AB. 
Ribe. seipäi dep ſeind. 1800. 237. we 8% - 
8 Bon; RL re Pa ae Wr J (6 
eg F it ; 
Ree. muß, zur Deener ber Bapıgeit "sie Anfan Bw 
Wetensgniß ablegen, daß er, 3 der Mid un ** 
Kate 1 Untere ung ‚in der Fritiicheit 
ncheriry Oeſtalten, nie Ihn a er —* See | 
Ä Biskeit.angerefin ber: daß ermachrere ihrer, unterfiheipens 
den Behauptungen, Infonberbeit die bie fh an ‚anf den Spretlspuus 
„ Beziehen, für unerwieſen haͤlt; hp. AMuberdenwol einzelne 
übe des Syſtems klaͤrer und balsbater als bey andexn Pr 
bſophen rn bat. int em, ungeadhtef mu 
Steuer der Wahrheit gleichfalls bekinnen, daß die Meräfrieit 
feiden großen. Fripartungen nicht' entforochen Sat, und daß, 
Iincher trefflichen.-Aurts treffenden DVemnetkungen; uneradhtet, 
ah. dir. Beftigtelt-des Hauptsebäußen, ‘der Eritifchen Mhle 
Inlophte. nicht ſonderlich erſchuͤttert feyn, dürfte. Indem er die 
Richtigkeit einzelner tichtiaeer Bemerkungen erkennt, und 
beſonders auch des berühmten Verf. Beinuͤhung dem deut⸗ 
ſchen Sgiite zu ſeiner Freyheit wider: zu perhelfen, unit Dank. 


anninmt: kann er. doch nicht umhin, im’ Innerſten feines 


Vemuaͤths fi ſich zu erheben, daß et. dep Argeſte sine anvize | 


22 . ' 
— 7 


T u ng . ⸗ 


Verſtand und Erſahtung, von J. G. Herder. 131 
Let,’ and großentheils auch andere "Waffen gersänfge . 


- , ine ambere Taltik. Unfer Verf. folgt der Kantifchen 
Keitit Faß vor Fuß, und widerlegt die einzelnen -Hanptfteis 
Inn, indem er Ihnen;kurze Bemerkungen entgegenftellt, ohne 
auf die allererſten und feflen GSirundlagen.:bejberfeitiger Bar ' 
bauptungen mrhetinpeben. Daraus erwaͤchſt mehr ein Ochar⸗ 
mögen, als. «in formiiches Treffen. Noch unferm .Ermieffen 
. hätte Jemand, deu eine Haupt s Schlacht liefern wollte, ju 
—— den Boden unterſuchen muͤſſen, auf welchen beybe 
er ſechten müflen; d. h. er hätte feflfeßen mühen,, ob \ 
bier won. der Erfahrung allein ausgegangen , oder über die 
Erfebrung. hinaus gegangen werden muß, wie. Die neueſten 
Idealiſten ausdzüciich verlangen? Dann wären die vor 
webmfim. Gtreitpumtse amter beflimmte Ftagen zu bringen, 
und jede. Haupt⸗Frage mit ihrem pro und contra zu erärterm 
geweſen, damit alle Rogomachieen moͤglichſt vermieden, und” 
dr Breit anf die erſten und einfachſten Punkte moͤchte zus, 

ruͤkgebracht werden. Durch eine zerfkreute Widerlegung ein⸗ 
Aitner Stellen, verliert firh gar zu Leiche: dan Weſentliche der 
Ä Sacbe aus dem Geſichte, aud man kommt ſelten anf.die tiefe 
: . fen Sehnde der Breitigen Frage. u 


: Andere Waffen. Der Verf, beruft ſich auf dle Erfah⸗ 
8 und ben ihr gemäßen Sprachgebrauch, ne dee 
hleitung der Worte, Wie teicht aber diefe Waffen durdp 
ee ſubtile Dialektik abgeftumpfe werden, hat man in allen 
bisherigen philoſophiſchen Streitigtelten nur allzudeutlich ge> 
‚sehen. Es wäre daher nicht nachtheilig gemefen, wenn der 
berähmte Verf. mit den bisher erfchlenenen Schriften gegen 
Die Kritit, und mit. den darauf gegebunen Antwerten, wie 
auch mit.den pornehmften Erläuterern der kritiſchen Philoſo⸗ 
phie, fich angelegentlicher beſchaͤfftigt haͤtte, mm durch fie 
tiefer auf den Grund der ſo abftraften, fubtilen, und mans 
cherley Mißverſtaͤndniſſen fo leicht ausgefehten Streitfragen 
I 1 blicken. 5 
Bey dem allen fommen dem Werf. erhebliche Verdienſte 
- mm die Philoſt vhie, befoubders die dey Jetzigen Tone, unver | 
kennbar zu. Hat et gleich, wie neuffch ein Eririihes Winte 
rrieäßnte, der Kritik keinen ihrer Anhänger bis jetzt entzogen: 
+ jeder er doch den Gift des Tropen Denkens,‘ durch den weit 
v | 32 vuibtel⸗ 


132 , Beni 


hrelteten —* ſeiner 3 
gen Wieinunge sheet haft mei: *3 


der Anhetung der kritiſchen Philoſophie in Deuriehland ein· 


dureißen arfieng; hat manchen Leſer aufmerkſamer gemacht, 


— 


und mit ſeinem Veyfalle hehutſamer verfahren gelehtt; din 
bat die Denker engewicfen, blopen Sormeln, aige U we 


' Erwict deyinlegen. 


⁊* 


"oe bieſer vandufilsen vr beht ſeoleia ve Berta. 
en, worin · eine alegorifbe, Erzählung aus der alten Mycho⸗ 
logie des Nordens, eidem zur Univerſitaͤt reifenden SJünge' 


| Po die Vorſchi iften ertheilt, kennen zu lernen, bewol tr-enke’ 
ide; zu verſtehen, was er hoͤre; ſich ſelbſt und feinem ame! 

bdern zu lernen· Dieß ſagte ihm ugo, der woͤhende Geo’ 

dante im Traume; aber es erſchien ihm nad deſſen ‚Entfere. 


4 


zung fogleich.eine Unholdinn, genannt. Saͤgſa, wovon unſesn: 


beurigeg Wort Heye ſehr richtig abgeleitet wird (denn Ip 


Engfücen heißt hatgz noch gt eins Here) die Ihm Widere 

rieth was: Hure“ afagt..hatte." Sie bar Ihm als Sefhenf'. 

ein tleines Rehr an: „aus ihm blaͤleſt du Formen der Sinn⸗ 
ꝓboteit und jedese möglichen Denkens vor: allem Denken. i 


—354 einen Kaſten voll ſhoͤner Ofider, den aͤchten krittichen⸗ 


Ideallemns: Hier ein drittes ſcabnes Geſchent, die viire! 
„fach geflochtene Difciplinar‘ ⸗Geißel für dig reine Vernunft. 


„And Kann das praͤchtigſte von allen, den Plan und Riß 


„jur Arshitekionit alles fünftigen möutichen . Sıfenn. ne und. 

Wiſſens aller menſchlichen Seelenktaͤſte. Yyr nod mie” 

„meinen Fientuß ein eines niextiches Andenten,, ein Meſa 
„fer zuni Zeripalten, voll magiſcher Kraft! - Wag jr eine‘. 


| „Beder. ſchrieß, nicht etwa nur Worte Sylben, Budtaben, | 
 „Spinnergeiorbe, möglich s unmögligher, apinbalig ⸗ mbalicher.. 


FR du mit Ihm jertrepnen. Was. der erz 
wachende Jaͤnglint gethan abe, wird der Vorrede vor der 
Metatritik zur Kritik der Urtheiſetraft anoertraut werden? vs 


Daß in dirfer Schildermgfehr viel Wahıes enthalten. iff, ber " j 


zeugt die einheflige -Orimme: dee aufdeklärteren Pudiieuma: ® 


ſetzt der Bert. hinzu, es fey ‚bier von einem Puche die Rrdyg- 


. nicht von einem Verf. noch weniger. von eines. ze Gaben 


und Abſicht. Dieß werben alle die ſich zu mreten 
a arm orehder of eia arolen — BR. —— 


a 


und wir rathen Daher Jedem Sünglinge, der fich in efnek'fols"® _ 
.. ı chen. Lage befindet, den Rath. des Huga zu veſolaen·· Dana 


en, voelt. F 


Berftand und Erfopäkg, von J. G. Herder. 233 
le in echundlang der Ichffiten Whroloppie vehkıtbiar bar 
ben, Geletzt aber auch, fir wäre erteäs zu unfanft annefaßt . 
werden: ſo dürften doch wohl ihre Freunde ſich Darüber am 
— weniaften befäveren; da von ihnen ſelbſt ale Andersden- 
dende mit dem ungebährichfien Otolze und auf die megworts 
ſendſte Art find behandelt wurden, und zum Theil noch bes 
Gundett werden; da ‚fie wuf alle Weiſe zu verhindern fuchen, 
SG das Puoblikum von Itgend einem phllolenhiähn Buße. 
weiches nicht won kririſchen Philoſo phen gen 
ſchrieben —** hingegen oft bie elendeſten Gebutten ihter "A 
Dinger zu pretſan pflegen. 


De serähnnte Verf. beklinae fehte Dorin nit dee. 
Aion cite: . „Denn die har fi, wie fie feisit fagt, 
„in Died Syke hineinſtudirt, und me feinen cant reden. 
Berbiect dem Raben, der den Imperativ mit Mübe,sjelernt, 
„at „fein Talve, und er: hat nichts meht zu’fagen.“ . Diele. 
Stelle hat Manchen beiridigend geſchienen; :allein.in der That 
weft fie doch einen fehr großen Theil von Darſtellern, Er⸗ 
Uarerern amt Commentateren, die im Bande ſchlechtert ings 
alchts eriäiten,, und von der auswendig gelernien Des 
daukenteibe Cweldgen Auswendigiermen ſogar ale Mittel 
re Verſtehens iM ungepriefen ivorden) ſich aicht um 

on Hoearbrrit entfernen tönnen. Sie trifft auch fogar man⸗ 
che, die eiae kurze Zeitlang als Lichter gtäniten; denn ſelbſt 
dieſe, was thaten fie meiſtens anders. Als den geqebenen 
Stoff nur ein klein wenig anders geſtalten? Auf die Unter⸗ 
ne Ber —— ſelbit richten fierifren Blick nicht; 
die Einwärfe beruͤmmern fie ſich faſt aar icht, und ſo⸗ 

bat “ finden, daß eia Buch nicht von Ihren ©tandponften 
‚ausgeht, balten fie es nicht der Muͤhe wertb- es zu leſen; 
ble Rec. aus eigenen Geſtandaiſſen weiß. Ber Lätion 
alſo, and zwat der Nation unparteyiſcher Leſer, ber 
fimmt. dee Verf. ſein Buch. „Bu ihnen, Männer and Juͤng⸗ 
„tnge, ‚fortche mit kalter Zuverficht Cdenn es waͤre Belel⸗ 
„digung der Nation, an ihrem Menftherfinne zu verzagen) 
mu ihnen ſpricht der ihnen Inwehnende, Ihr helleres Selbſt, 
aAder Berſtand; alfe.-dvas. iſts mit den Formen und Denk⸗ 
„Bonmen, wir den Amphibolieen und Antinomizen , mit 
Br Dife'plinttung und er 2ꝛ chitekronit; Is Die Dich⸗ 
runqgen ‚yeriatlons, ehe Un fie anregſt; fie beſtehen weder in ſich 
ah mir ebeanıe, Beast did ſelbſt, deine Einm, . 
. ede en 
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„Akt gegen die dialektiſchen Me 


„deinen Herflard, deine Wernunfts fie haben unvechlfeiare 
„Rechte. — Eine Nation. ik keine Schule; Kabatın ab 
„Zünfte können die Wahrheit aufhalten und beleidigen; nie 


* „aber unterdrüden und vernichten. :— The charm ie. 


„wound op. Zwölf Jahre hat die kritiſche Philoſophie ihre 
„Rolle gelpielt, und wir fehen ihre Früchte. . Welcher Wesen 
„Lieder frage ſich ſelbſt,) wuͤnſcht wohl, daß fein Sohn ein 
„Autonom Eritiicher Art, ein Metaphoſikus der Natur und 
„Tugend, ein dialektiſcher oder gar. Revolutions⸗Aabuliſt 
ꝓnach kritiſchem Schlage werde ?: um ſehet umher, und 


Zilefet! Welches jüngere Buch, welche Wiffenfhafe iſt wehe 


„oder minder mit Flecken Diefer Arc nicht bedeckt, und wie 
„manche edle Dalente find (wir hoffen nur auf eine Zeit) 
zu Grunde gerichtet! Austwärtige Nationen hoͤhnen uns? 
„feyd ihr da, ihr Deutſche, die Ihe in manchem ſo weit was 
„tet? Ihr ſpekulirt, *7 irgend möglich ſey, daß eger 
Verſtand werde ?: und role ihr etwa dazu gelangen moͤchtet ?. 
Ungewordene Matian, an. wis ander Dinge ſolneſt du den« 
vben! Der Zauber iſt vorüben,. Daß man diefer Philoſo⸗ 
wuhle win fo jutrauendes gänftiges Ohr lieh, geſchah in Hrofe 
„fer und guter Erwartung. - Ele verſprach ſo viel; artımanfs 
„fend drang fie ſich aufs was Hat fie neleifter ? Mit Pos 
teſtationes gegen allen Dogmatisnus, iſt fie Die abſpre⸗ 
Ichendſte Bebieterina in einer. Sp worden, die fi 
ꝓvorher Feine Schule erlaubte. Außer ihr iſt kein Heil, kein 


. „plus und minus menkhlicher Beſttebung. — Proteſtantis⸗ . 
" omus iſt alſo bie Metakritik; fie proteſtirt gegen jedes, der 


„Vernunft und Sprache eben fo unkritiſch, ‚ats "unphlofes 
pꝓphiſch aufgedrungene Satzungen ‚Papfitbums fle protes 
fe der Hägfa.! 


Vngenr haben wir uns enthalten, aus diefer Varrede des 


wahr und kraͤſtig Geſagten mehr abzuſchreiben; wit baffen ins 


deß, daß dieß Wenige hintelchen wird, zus Leſung, noch 
‚mehr aber zur Beherzigung bes Ganzen zu ernigntern, Nur 
da iſt wahrer philoſophiſcher Geiſt, wo jeder reden darf, 


. und jeder, gebört und geprüft wird; me Gruͤnde von 


allen Seiten abgewogen, und niet allein die anempfobs 


fen und in, Ruf gebracht werden, die nur eine Seite ber 


sünftigen, Mur da ift wahre Philoſophie, wo jeder. ſich be⸗ 


... wäh, in der gewöhnlichen Speache fo deutlich zu vos 


den, als nur immer möglich iR, und we man alle neuer⸗ 


Verſtand und Erfahrung, don J. ©. Herder. 235 
—XEX fo: ziel. man -mue ana, zu vermeiden 





wis der größten möglihen Klarbeit und. Heftimmcbeit. far 
fen. und: paüfen moͤge; Denn ganz unleugber laͤßt fich ein 
ſehe großer Theil von dem binter. einer veuerfundenen 
Schul: Sprache Verſteckten, mit gewoͤhnlichen Worten 





Härer vortragen, ‚obgleid, der Dumfikreis ber vargegehenen 


odiktiſchen Buͤndigkeit ſehr oft dadurch verſchwinden mpctey 
Wer. war daher ſtets der Meingung, daß das meaſte Eigene 








ſchaffercheit erfonnt werden, und ſo deſto geſchwinder zerſtie⸗ 
den sohrde, je mehr Köchthinelngehtant werden. würde ; ‚und 


er ‚hat. Diele Mektung hard den -Erfalg bieher Immer drflde 


—— 


. Wir wenden ung nun zum Werke ſelbſt. Gleich deu 
Titel und bie Abſicht der Kantiſchen Kritik unterwirft den 
Berf. einer ſtreugen Begrtheilung. Die Kritit Der reinem 
VBernunſt fol eigentlich nur von der menſchlichen Vernunfs 
reden; wir 4muen feine andere, heſitzen keine andere. Zu 
der⸗menſchlichen Vernuaft eine höhere, ‚allgemeinere als die 
Menſchen; Vergunft sichten, bieße die Bernunft felbfl svangs 
Knndiren, . Dieß ſcheinen auch die ritiſchen Dhlinfopkes 
hauptſaͤchlich zu wollen, indem fie. won. der Veſchaffenheit 
menſchlicher Erkenatniß, und zwar für ‚unfes gegenwärtige 
Lage, faft immer reden. Sie machen ſich aber Kenn bach.eineg 


ſacht, damit Jedermann, dem daran- legt, Die Gedanken 


m 


der fkritiſchen Philoſaphie deſto ficheres- nach feiner mahren Bee 


nicht aeringen Intonſequenz ſchuldig, wenn fie bey’ dee 


praktiſchen Vernunft von einer Geſetzgebung für alle Ver⸗ 


| aunft⸗Weſen ſprechen, und damit diefer ‚einen Vorzug von - 


ber sbeoretifchen Vernunft zucheilen , ohne die gerinaftem 
Documente davon vorzuzeigen. Welt. enheblicher if die 
mente Gegen Erinnerung: Menſchliche Bernunft Eennen 
wir zwar in Gedanken und Worten zu einem. geroiffen Zwe⸗ 
de von andern Kräften unferer Natur fondern; nie aber 
muͤſſen wir vergeffen, daß fie in Ihr abgeſandert yon andern 
Rräften nicht ſubſiſtire. Es ift dieſelbe Seele, die denkt und 
will, Die verſteht und empfindet, die Vernunſt übt und bes 
gehtt. Alle dieſe Kräfte find-nicht nur Im Gebrauch, ſondern 
auch in ihrer Entwidelung, vielleicht auch in ihrem Utſpruug 
. Minander fo nahe, fo mitwirfend,, und. verwidelt in einander, 


Bad wir nicht wähnen dürfen, wir haben ein andres Sub» 


ieft-gmannıt, wenn wir eine andre Verrichrung deſſelben 
J1 u 34 = nannten. 
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Rannıtenz ¶¶ Mir SZAMER: Shnnrerh we elle: 

. ünlerer alas. =. Dieiet ſehr ivahren Bemerkung, wie 

uuch dahin fi reſtree daß unſere manchetley Seelenkracd 

—. ihren Aeußeruugen fbets in einander ließen; und gang rein 
Bedanten nicht getyenut werden Ebnnen, baͤtten wie noch 


ne andete Anwendung von unſerm Verf gewuͤnſcht. Alein 
Anſehen nach liegt In-einer ſolchen ſcharfen Vdpoltang der Ser⸗ 


a die erſte Wurzel aller Verirrungen dei Kam⸗ 
ſchen Syſtiins und: feiner Gprößfinae: - Indem fie das 
Denken vein Abſchativon von allem Empfinden; Kinach de 
aus den Denten nicht wieder zum Einpfinden binkbers umü 
Ardem fie das Dubſektive Sein ſonderna von sen ÖOdliteluen; 


ködanon. fie ans Ihrem Subjekte nicht wieder heraus ſondern 


verwandeln das Objektive in das von. allen Menſchen Morges 
ſtellte, oder Wahrgenommene, und werden mithin © 
ðritten 


N Voerkitten. :-: Weir der. 


J 


VBener 
darfte wenigen! audgerichtet werden. Die wenfchliche ñ— 
ſagt er, denke init Worten; fie äußert nicht Tut," ſondern Ai 
bezeichnet nd Ft aa, und ordnet Ihre Gedanken suitreifl 
der Sorache. = * Ya Sachen derreinen odet ımreinen Bier⸗ 
aunft alſe mn‘ Dieer ‘alte, allgemein guͤltige und nothwen⸗ 
dige Zeuge abgehbet Werben, und nie dKefen wir uns, wen 
Von einem Begriffe die Rede ib; ſeines Heroſdes und 
vdertreters, des en bezeichnenden Wortes ſchaͤnien. Oft geigt 
uns dieſes, wid le Ju dem · Vegriffe gelangt ſiäad, was 
#6 bedeute/ woran es Ihn fehle. — _ Sin großer. Theil “ 
Mßderſtaͤndnifſe/ Widerſpruͤche und Ungereimthetten, die 
man ber Bernunft zuſchreidt, wird wahrſcheinlich nicht am 
$ur, ſondern an dem mangelhaften .: oder von ihr fehlecht ges 
deanchten Werktzeuge, der Sprache Ionen. ter iſt theils nice 


beſtimmt angegeben, In wiefern und auf welche Art die Opra⸗ 
che zur Entſcheidung philoſophiſcher Anfguben gebraucht wer⸗ 
bden .foll ; theills nicht kiar bewieſen, mitt töelchem Rechte ſte 


das kann; und chells Ben Gegenreden nichts entgegengeſtellt, 
Be’ ſogleich bey der Hand find, daß die Sprache nn mei 
‚noch Vorurthetlen, Aberglauben, und eberflächtiäher Anſicht 
Wilder, mithin dem Philoſophen keine Rigeſchnut Aarau 
Sehneret Unterfurungen ron def IR 


Bogen dk eanuſche Sioch alung der v Ertenntniff in fol» 

* Vieh — "ud folche, die a poſteriori find, erinnert 
unſes Bat. wir Are: "nenn die ‚Sage, ab alle. eh 
Eu u . ‚ » R 


N 


* 
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Veeſtand und —E G. Herder. 137 


arten wii dit Eiſndrung abhangen, oder oe Baubrdeiten 
wurde; bie ein auderes Jundament Haben? fo dus gedt uͤckt 


DZwerden will, ob er kin von der Etfahxuag, und ſeibſt von 


len Vindrucken der Sinne unabhängiges Erkenntniß gebe 7 
Jand.diefe, Erkenntnifſe a priori, mit der Deftimmung qe⸗ 
mann werden, daß ſie ſchlechterdings von (after Erfahrany 
„unnbhängiz ſtatt Anden, und ihnen gar nichts Einpirifcts 
—— fen: fo enthält Re-ztwes, was in jenor Jorge 
nicht war. Dort wurde angenommen, daß finälidre Ein⸗ 
** Ortermeniffe veranlaſſen, — bier ſollen fie ſchlechter⸗ 
„Vings von aller vurhergegangmen Erfaprang unabhängig 
‚fern, and nur band, wem fie es fiab, 'a-priori heißen; 


„Es iſt zu zweifeln, daß ein einziger ſolcher Begriff in un⸗ 


„Herrr Seele ſratt finde. — Sich von ſich ſeloſt unadhangig 

„an machen, b. i. aus aller arforuͤnzlichen, intiern und äufe: ' 
ofen Erfahtung Rich hinaus zu Tepe, von Allem Emphifchen: 
Arey, Über Ach funk hlnaus zn.dehlen, vermag Niemand.“ 


So viel IR bey dieſem Einwurfe nichtig, daß die Pricifchen. Pi 


x 
\ 


loſophen ihr a priori. nicht ſonderlich Zenau beſtimmen: ob 
naͤmlich wie ‚von gewiſſen Berbiffen oder Saͤtzen vor aure 
Empfindung Bewußtfeyn haben? wied'iniiht klar angegeben. 
Auch ſchrinen sie kririſchen Philvſe phen hirrin unter einander. 


nicht einig zu ſeyn; der Fichtiſche Ideaſiruuc, welchet alles 


aus dem Subjekte herausſpinnt, ſcheint es annehmen zu 
muͤſſen, da das etaenlich Kautiſche Syſtem, welches Einwir⸗ 


kung der Begenſtaͤnde vorauszuſe tzen ſcheirt, es nicht bitligen 


möchte. :Aber auch dieß mache alles leder zweifethaft, Indem“ 

es In der Foltzo die Degenſtaͤnde dloß ats gedachte, anerkenat. 
Unſer Verf. hatedas Auſehen, mit ſich Fear Hiechber richt 

gunz aufs Meta gefommen zu ſeyn 3. Dein Ve ſprkcht ͤberall ge⸗ 


| ‚gen Inwohnende Formen oder Geſetze des Erkennens, die 
. doch Leibmig mit feinen angebornen been annahm, ja fogar . 


woher ’ansbefinte, als Sir Wert. vſelleeht eintehutnt; Ön ee, 
verinbge fehnes: Harmonie: Cyfems alle Ertenneanfe aus 
berh leiten Grunbe dur Grete, nach feſtem Onfeßen ber Sr 
lenwittungen ſeibſt, ſich herboradelte⸗ lieb i mithla dein“ 
"transferndentaten Idealiemus hoͤchſt nahe Tim. Eine philo⸗ 
ſophiſche, Aus foſten Gruͤnden heigeleitete Eroͤrderung dieſer 
Frage, wäre Bier an ihrem Orte zeweſen. Was der Verf. 


ganz kartz auffirflt, ibird Ba Mir eine bändige Wider a 
| Raung avxonmen werden. 
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„entfpringe ? wie weit ihre Allgemeinpeie-wefche? endlich, da 


„alle allaemeine Säge fich zuletzt auf einſache Begriffe muͤſſen 


- ı gutädführen laffen, woher und welcher Art disfe feyen?.. 
„Kurz, das primum bjefes a priori ift vbem die Frage.“ Ir⸗ 
ı ren wir nicht: fo ſoll hiedurch die Konſequenz des Kantie 


(dien Beweiſes angefochten werden, daß naͤmlich aus bee 
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-.* Den Kantlſchen Beweis dem, Daſern grwißer Speak. 
Vegriffe a priori, der won des Nothwendigkeit und ſtreugen 
Allgemeinheit mancher Säge und Begriffe bergenommen is. 
Geftseitet unfer Verf. folgendergefleit:- „Allerdiugs giebt.eh. 
„ſolche Oaͤtze und Begriffe; woner aber ihre Nothwendigkeijt 


Nothwendigkeit und Allgemeinheit folge, fie ſeyen a prioti 


gen konnen. Hiergegen dürften die kritiſchen Philoſophen 
leicht erwiedern: man zeige eine ſolche Moͤglichkeit, uns iſt 


. eh, sole es auch Leibnitzen mer, fehr einleuchtend, daß, da 


die: Erfahrung beyde wicht verfhafen ‚kan, das: Gemuͤth 
ſelbſt ſie hergeben muß, Es ſcheint hier dee Verf. ein wenig. 
zu weit au sehen. Er will alle Erkenniniß aus der Erfah: 


, tag.umd der Smpßndung allein bargeleitet haben, und ver⸗ 
wiejt alle Formen oder. Geſetze dorſelben, bie: tm Subjekte 
Ionen , ehe es Erfahrungen gemacht, . und Enspfindungen ge⸗ 


habt hat. GSleichwohl And ſolche unleugber vorhanden, ſor 
usleugbar als jeder Gpiegel durch ſeine Formouf die Dar⸗, 
ſtelung der Gegenſtaͤnde Einfluß hat. Haͤtte der Verf. bloß 
dagegen ſich aufgelennt, daß wir dieſe Geſetze vor der Erfah⸗ 


rung nicht kennen, und daß fie und Ihe Beyitag uns erſt dürch 


die Enpfindung und nach der Empfindung hefannt wirds; mits . 


bin eine ganz reine Scheidung Diefee Geſetze von den Empfins:- 


F 8 nr 


dungen nicht moͤgich iſt: ſo duͤrſte er per dutchzudtingen im 

Grande ſeyn. 9 tt · e J 3 
5 Wegen Die Maneifhe-Tintheilung der Urtfeile in ange 
- Iytifiche:und ſynchetiſche werden - mehrere Erinnerungen ger: 


macht, aus welden. fo viel zu etfehen iſt, daß der Werk, fie: 


nuicht zulaflın will. „An-fich,“ Beißeies, :.ifk jedes Urtheil 
eine Zuſammenſetzung ˖ des Subjekts und Präbitats — die, 
Beſtimmung, daß das Praͤdikat im Begriff des Oubijekts 
„enthalten, und ein Theil deſſelben ſey, der analytiſch durch 
Thetlung berausgebradht: werden müfle iſt viel zu eug.ges, 
„dahıt ; dehn ba fich durch Nennung bes -Susigfts nicht for, 


„gleich alles, was in ihm liegt, oder au ihm gehoͤrt, irgend 


.3 > Fa \ ) ı 
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Verſtand und Erfogeung, von J. ©. Herder. 139 
„ein Meitmal, sin Verhaͤltaiz, eine Beſchaffenheit deelben 
‚„oßfensart:- fo müflen uns, wenn wir nicht ewig Identltaͤten 
„berbeten: wollen, Urtheile vorkommen, die unſere Kenniniſſe 
ꝓerweitern 3d. i. in denen das Prädikat etwas ſagt, das 
nicht fogleich im Subiekte erſcheinet. Will man. dieſe Ur⸗ 
otheile ſyuthettich nennen, wohlan! nur wolle man damit 
„nichts Neues geſagt, auch keine weſentliche Eintheilung der 
„Urtheile gemacht baden, indem dem Einen neu ſeyn kann, 
„was dem Andern nic nen iſt, nd der Eine die Verknuͤ⸗ 
„pfung der Begriſſe ſchneller als ber Andre: wahrnimmt. — 
Solche fonchetifche Säge find freplich in allen Wiflenfchaften. 
Da aber das Mehrete bey der Syntheſis, aus böhern Srunds 
ꝓfaͤtzen ſowohl als aus neuen Erfahrungen in Die Urtheile ge⸗ 
„bracht wird: fo beduͤrfe Analyſe aus hoͤhern Begriffen und 
GSynutheſe aus neuern Erfahrungen fortwährend einander — 
„Die aufgeſtellten Beyſpiele endlich find keine wahren Syn⸗ 


otheſen.“ Daran thut, unfers Erachtens, der Verf. nicht | 


wohl, daß er elle fyutberiichen Saͤtze a priori leugnet; ihr 
Daſeyn dürfte fich der kriliſchen Philoſophle ſchwerlich abſtrei⸗ 

ten laſſen. Indeß da er ſich mehr auf Kockens Seite neigt, 

muß er freylich auch diefe wegzuſchaffen ſuchen. Weit. feinen’ 
Gründen werden die Gegner ſchwerlich ſich beruhigen: ob fie, 
gleich anf ihrer Seite bie Natur eines ſynthetiſchen Satzes 
auch nicht ganz genau beftinmt haben, und, unferm. Verf. 
werden einräumen muͤſſen, daB in feinen Einwürfen, vers 

möge defien die Begriffe der Menſchen nicht vollig einerley 
find, mithin dem Einen ein Oatz analytiſch feyn kaun, der 

dem Andern nicht analytiſch iſt, etwas fehr Treffendes enthal⸗ 

ten iſt. Was aber die Beſtreitung ber Vepfpiele aulangt: 
fo Haben: fie darauf ſchon laͤngſt die Vertheidigung bereitet, ins 

dem ſie ſich ale Anſchauungen, das iſt, alle Bilder aus der 

Phantaſie, und allen Gebraud der Sinne bey ber Herlei⸗ 

tung bes Praͤdikats aus dem Subjekte verbitten, | 


Wenmn Die kritiſche Philoſophie von dert Möaterie und 
| der Exfcheinungen fBricht: fo findet unfer Verf. das 
weizuläßig. „Oleich verführend,“ fagt er, „find, die 
„Ausdrüde Mererie und Form der Erſcheinungen. Das 
„ort Matesie, der Form entgegengeſtellt, führt auf ein Träs 
„96, Tedtes, Formlofes zuruͤck, welche Nebenbegriſſe dem 
„Wort Materie leider ankieben. Und hie drängen ſih diefe 
Mebeabegriffe um fo. mehr anf, da die Form aller Erſchel.· 
. „nungen 
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140 27 werwelohett. Sinn 
> Briefen Inisgefänme = priori Ati Wenige ßerdfiuiunik‘ MR 
Hahet fit abgefondert von allir Empfindung Aetrachtet wer⸗ 
1 ben koͤnne. Me Denkt A -hietbeh, bed pintt Monk aller 
Erſchelnungen, d. t. fintlühet Segemtände, Tore ih Sem: 
.  gbetelt liear, etwas? Bey einer Form ju Eefcheinungen, - 
| .  wdle von aller Empfindung abgeſondert; a priori detrachtet. 
„werben kann, und dennoch reſne Erſcheinung iſt? — 
yauptet iman weiter, daß Die‘ rrine Form Annlichee Anſchau⸗ 
ungen überhaupt a priori vor aller Erfahrung Im Gemuͤt 
„änzserroffen werde, worin dern alles Manichfaltige der 
Erſcheinungen angeſchaut werde, und die reine Form der 
Dinnlichteit ſelbſt reine Anſchannng heiß): fo ſteht dem Las 
eine twbliße Wand da, deren mannichfaltige Geſtalten 
„ohne alten Inhate nur Transfeendentaliften zu fehen etlaubt 
ng ie Eine reine Form finnlicher Anſchatunqen, tobrin alles- · 
„Mannichfaltige Prnficher Erfheinnngen atıgefchaut wid, . 
» „eine Form, die felbſt Anfhanung iſt, Anſchauung, Die auch- 
ehne einen wirtlichen Gegenſtand der Siune, Ger der Eins! 
“„sfinbimg, als eine bloße Form der Einnfichteit a priori WR 
„Gemuͤth ſtatt. findet. Dieſe teren Worrformen ohne Au⸗ 
ſchauungen und Gegenftände, malen ſich ſelbſt.“ — Duich 
lefe Erinnerungen mid zwar Die Sache ſelbſt gicht Aber den 
Haufen gewotfen; aber fo viel erhellet doch, -daß-die For⸗ 
mein der Erictihen Pöllofophie nit die paſſendſten ümd klaͤr⸗ 
ſten find; und daß diefe wohl thäte, wenn ſie ihre reinen Ans _ 
ſchauungen A priori auf elme andre Art bejeichhere, wie auch 
deyöeuntlicher erktärte, mas Anter den, Fornien der Sinnlichkeit 
eigentliäh zu vetſtehen iſt? Auch märde Me nicht übel daran 
N thun, Ihre Formen der Sinnlichteit noch einmal aſcharf zu 
| revidiren, und zu unterfuchen, ob ed ans möglich fey, dieſe 
Formen , ganz rein abgefondert von allem Denken und 


Vorstellen, darzuftellen. 


- 


Mach diefen Ber: Erinnerungen geht,der Verf. zur Un⸗ | 

.  tehfuchung ber den Raum ind die Zeit fort, and feat jun - ' .' 

>> eine Entſtehuna unſerer Borſtellung Sed Raums vor, nach I 

welcher fie aus Erfahrungen gan; allein hervorgeht. Dieh- '“ | 
Endtſtehung hat unſeter Einſicht nach die erforderfiche Mars 

helt ‚und Baͤndigkeit nicht; indeß thut das zur Haubtſoche 


Jetzt nichts. Nur diejenigen werben dagegen ſich auflchıten, 
dfe die Raum Vo ftrllung gang a priori ohne alle Berhuͤlfe 
- + se Empfindung fich entwickeln laſſen; bie andern hen 
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Virſtand und Erſehrura⸗ vn J. G. Herder. 14 
VöNofopden binpeam menden dam Berf. alles sugchen, ohne 
doch daram ihre Theorie sußugeben, Denn daß eK 
Vorſtollung auf Diefe Ast von ung gabiieA wird, werden Re 


erwjebern, * keinezs wegs das Daſeyn einer mnfemı Sy ’ 
muͤthe wor afler Empfiadung benwohnenden Bora. Geaeh 


diieſe haͤtte folalich dgrgechan wırgen maͤſſes daß aus einer 
— 


Sorm allein jene nicht Servorgehen.tanı, 
ua Da auch die Materie ober die. d Gegenfände doe 


*& Shoe hergeben minlen, wenn cine falche Berkellung, aid 


wir. vainr Raum haben, ihren -weientlichen Dekimuiu;gen 
oh ,-3u Stande kowinen fl, Dep den Meitiigen Demelr - 
fen, daß der Raum eine Form unferer. äußern Anfchauungen 
if, leuanet der. Verf. diefrm gemäß die Borbers Güte, bie 
es, fo wixt wir einfeben, füglich hätte zunafleigen fönnen; denn 
Nah. wir Menſchen vor aller Srfabrung eine felde, Einvihs. 
mas unfenen. Stiunlicfelt mirbringen. ‚tarc Ve wir 
werden, die Gegenfände als auggehchus und im einem Bayaz 
en an * — Rin 55 —* * 
den honnen. me te ng geleugnet use 
wäflen, daß: nögnlid aus dieker, wafener don 4 Rujltag 
ergebe; daß wir dan a dieſe dene 
m auide oᷣken, mirhin Daum; binbringen, wo fr 
abaublict keiner IR, Bolise die erinifhe Dpllafe wi. ae 
folgerece feyn :- fa bounte Re wabe midhe bebauten... ald u 
der Raum. etwas: Subjelsines, iR, willen mir; u 
eine obiektiug Matım har, —— 


woher macht werben. 
- ein: bloßen MWbänamen erHärt., -geht.fe ae Die ihre 
Verderfäse higans.‘. Denn.er iR. dodt-weniaftens jäbr. mag“ 
lich ‚: ss * Materie, hier das außer ums mirtih — 
—* mnaͤmliche Form am. fh trat, Dis wir-In main . 
im fnbangtmranhgen befipen, und vo AT net ner 
der Ton Dam vorhanden iſt. 
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Wat von. ber Jeic anfant, web, abergehen wir 
Kr wegen, um. iur tanofsandentalen. Analyıjk: zu geu 
langen. : Diele. hebt Kant mit dew Onpe an: Unfae pn 
Sepntgiß entipringt aus wed Erundquellen des Ormürhs,. - 

ren die erſte iſt, Workelungenie ennfonnen (Recentiwir 
tat der Eindroͤcke)3 die zweye, das Verinpaen, hure Aug z 
Elndruͤcke einen. Geaenſtand zu erkennen ( Sponseny 
der Degriffe). Dürh die erſte wird une ein —* = 
geben; 
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gebenz durch die zmehte wird dr Ins Bethattniß anf Jene Wok 
ftellung (bloße Beſtimmung des Gemuͤthe) gedacht. An—⸗ 
ichauung und Begriffe machen alſo die Elemente alter unſeret 
Erkenmtniß ans. — „Und dieſe zwey Grundquellen,“ entt 
gegnet unfer Verf, „fließen neben einander?. Zieh as 
„me menſchlicher Erkenntuiß ſtehen neben einander? Bel 
Geſchopfhat deun die Natur ans zwey verſchledenen Staͤm⸗ 
. „nen, deren wielelcht gemeinſchaftliche Wurzel uns vbig ums 
- bekannt waͤre, zuſammengeleimt? Schon bie beyben Kon 
„ıyiedonen der" Pflanze ergen Ihre einfelltge Trndeng zum . 
„&anzen’s die eine ſprießt in die Luft, die ankte in den Bor 
„benz bepder- Opräßlinge Bilden die Pflanze, und laffen ſich 
„fogar wechſeln. Bey Theeren ſtreben alle ihre Empfindun⸗ 
„gen und Krafte in Einen Inſtinkt; fie wigen von keinen ge⸗ 
Ffetzlichen Widerſpruͤben ihrer Natur aus Natur, dr Nat 
mentgtgen. Der Menſch allein follte ein To zuſammengeflick⸗ 
Ares @efähhpf fen, beiſen beyde Enden Cwerigftens aus kei 
‚ „wen für uns überfehbaten Srunde) zu elnander-hicht ger ⸗ 
hörten 2° — Man fleht unſer Verf. iſt auch hier mit der 
von der Krititvorgenommenen Gpaltung nicht zufrieden, und: 
eu iſt dey ihm ein fetter Gedanke, daß die Diffinktionen den: 
feuern Philsſorhie ſie von der Wahtbeit abgeleitet haben. 
Was er jetzt dagegen eimtvandet, dem koͤnnen jene Phlloſo⸗ 
hen bald aus dem Wegr geben: ©te können fagen: weit! 
ein ſolcher wieſpalt im WRenfchen ˖gegen die Analogie der: 
- Hate IE, iſt er auanicht ganz verwerſtich; ONE Analosieen‘ 
feiden manche Ausnahmen. ::WBte zeigen euch ja Diefen Zwie⸗ 
ſpalt anleugbar vor ‚itönnen fie Hinzufügen: uEr mug alſo 
Henauer befehen werden, dieſts Broiefpaft, maß bls in feine 
grbßre Diefe beſehen werden. ' Hier finder fi, daß die neue 
Pag alles Zufamsmenfaflen der Eindräde, michth alles 
otimen »beifelben, det Sponsaneität anrechnet, und der . 
‚ Rexeptivirät nichts übrig läge, als die Eindruͤcke von den» 
Gegenſtaͤnden zerſtteut, abgefondert, ohne Vereinigung in 
einem Bewußtſehn, aufzrinehmen. Hier hätte, "dänte ung, 
Ber Hebel mit Vortheil angefügt werden tbnmen, das Syſtem 
ans'feinen Angeln zu heben. Hier nämlich läßt ſich durch 
# &Erfahtiingen belegen „: daß auch in der Receptlvitaͤt fhon ' 
Versikigung und Yufammenfaflung ‚angetreffen wird z“ 
| Pa die Spontanchät nicht die alleinige Formge⸗ 
ins iſt. ne ee] 
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Werfiand und Erfabeang/von J. ©. Herber. zus. 


| Die Aeuscnim  Asbıra Der Verf. mit Thehpenen, 
bisher nicht beantmerteten bee ie ans. „vie find dieſe Der 
fe aus der reinen. Verſtandes⸗ Naudlung des. Urtheilens * 


won | 
vohns Ruͤckſicht auf Segenſtaͤnde * und georhmet?_ 


Woher die. —— ine —— — en vun 
ꝓModalicat, ohne oma Gegen n entfpsungen zu * 

Bie Gaderke hätte , noſers Erachtens, noch weites wer: 
olat> ‚uadean einen nefährlitien Mfeite gupefpigt werben: tan 
Mai. were aaͤmlich an den unuer den vler Titeln entpalieneg 
Degriffen gereigt wuͤrde, daß von Ihnen nichts übrig, —— 
menn alles/ nins.die Mmpfindung hergegeben bot Her 
genommen wirds and daß ſelbſt die mit ihnen gemeinte 


ven: Dantzenp, obne ‚alle. Gegenſtaͤnde gar nicht _ 
—* oder ——ã—— mehr bleibt. raus 


euhellet , Daß. uıdermenichlihes Denken und Empfinden‘, 
stieg .umd nügervennlich in einander verflochten It, daß * 
des rtin.fchrinengn ollea eia gaus vergeblichen Uater 
nehmen iſt. . Dee Verf. führt ſorr gu fragen: * 
allegen —E sicht mebene, in Der seinen Garn Des: ung 

„tbeilenben Borfandıs? . Dinger verführt bey dem uam 
umie Gen dein Ktnalk;- er Hat bey beyden nur ein 


. „Urtheilen, n hoher denn aber. and, daß Dich Geſchafft * 





„mur. in Eiuer Mategoris,. in wielche 65 der Infchrift nach 


Zuicht — der Qualitaͤt, und auch de nicht * ann . 
„art 


! ’ Ar⸗ 
——E——— das Andere, un 06 einige Bebanken 
* Berk: ihn: Die triciſche Lehre aetzutragen, nnd welchen 
der Verſtand allein Orduung und: Harmonie in die Nav} 
beimae. : ; At alfa,” fagt.er, „Bieiarmonie, bie. dd In dem: 


4 


chme; oder bie: Verbindung, Im. * J 


aocher ich ge — von mir in die Gegenſtaͤndr gebs 


„worden? Meln Gedanke, er moͤge trennen oder: —— : 
Liſt freylich Aktus meiner Seela; daß Ich aber durch dieſen 
„Denk⸗Altue, Ordnung in die Gegenſtaͤnde hineinlege, Laß: 


„ih le gar Strick —* GStrich durch” sine. Zuſammenſttzung 
„ee binelnaddite iſt ein aus unvergoͤnnter Spos⸗ 


„and . 
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, „täneltät :\enterneiindnir, : trroſichre wo⸗ 


Spracher Aurrkenndnd: zerioge dd)’ ſowohl⸗ wis: ich * 


„rmenſetze Bymehefeumb Anatgfe bieten: einanbet "die Haud. 
„ie uben:andice sch fo wenig uts:hh -fubrrahlves 
* do Partleulabr· Hand luntzen a ae mid vder in 
- „feinen Bar heit anzuerkamende DR, di 
„in feinen: Diertmahen Senscifeh, ©. —— — ſen. = 
Wir kommen auf: daB Priachviuin yanbek, dus durch DER , 
nganje‘ Matur herrſche: keln priası Ihn cdne emnpofteriug 
 gtein Weiſtand Shin ein: Verfländlies deutbar ‚dein Ne 
. „men inder ſtatt she‘ ein Beben. : Du Barerfs: nicht: arten 
„nen/ wo nichts zu erkonnen iſt: Du Fannft Im Die aichts vern 
Binden, mo nicht ein don der: Mar Becken Darficht, _ 
Die Paptılon det Veſtander: ik: -URUEeMER was var 
—— RR, d.-i. deinar- Vreſtonde. gehoͤree 
—8 heiße, Dei. Varſtaad Votſtandinteltectae Eo 
Alleſei aus unu-verfieheri.: Air Arygreiſt vorrgeieſenen Die 
IDedeutug fo:wräemäes'enifidi an was ſein iſt: *· 
dehtig siehe Bemerlungen;:unſeret Meekiiungi wart ſind: * 
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ſeht haͤtten fie doch gegen Phllo ſophen, blro aſt "Akten. biegez 


Angenommene wegtrugnen, und die iaſnteras einen dem 
— ganz eummgengefehten Weg wanbein emetzecuex. 


beburftuı @o-nahe es. vocMgenf. Belt, thin 


Me en: hchr. ansehen ‚wenn: fie nur leucnen, und: wei⸗ 


tere Berwelfe fordrun. :Muchrtaheen-diehe;. neßit einer: Diva. | | 


ge anbeberstäcffundes Bedanken, nach nafenm Dafkrhalten, 
in elnenndgbi Sefklauunce:und. gelaͤufig⸗ phileſevhtcoe Grace, 
gekleidet seiten ahhfin 3: da des Berk’ Kurddcusß unse Thür. 
Braftuoll, aber fehuohh akku pibisrikch und —— — 
blendend und dunkel zugleich iſt. "I: Atphsmn ken, 
kritiſchen Pbiloſophie — wuͤrde dieß Alles zwar eben nichts 
gefinchtet haben; Dem ie Erfahrung hehrt nun in: Eat} daß 
Yun, die inınal: nm amwiffen Gedanken ı Gamga anafthiärke 
fand: zu folgen :fich: vengefegihaben ; durde micke, Madeit erden 
De: Aldbanbgreifiichtie, fich davon abötingentiäflen: mail) 

: 8 Mir auf einen andern Btandpunfe nicht. verſetzen Können, 
und. die; · Deonverkn apfang —— Gewobabein —* 
für Nochrendigkeit desi- Denkens. gilt. Alleis-bey. 


. pastehloßen Juſchauern haͤtte doch dadurch vlelniche eine, 
ltßere: Wirkung hervorgehracht werden · tonnen, Wir glas, 


be⸗ ed diem. Werte genug gefagt bu daten, ’ Br ge 
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pe mi kin Be: — adden, und B wenden une 


elle jepe zu den Oegaren 


eineh Beguers In einem Falle wie 


Das Hauptgeſchafft 

Diefet, beſteht darin, bie: Dunkelheiten und Unbefiimmthels 
ion, worauf ann Einwärfe meiftens hinausgehen, 
bar) Darfielang des Zuſammenhanges der Lehren, und durch 
. iatleidung derfeiben in Andere verfiändiichere Ausdrüde zu 
Geben , mithin dem verſechtenen Oyſteme ſelbſt weſentliche 
*3 Ber feinen Seaner bloß Satz vor Satz 

und jeden —— enen Satz einzeln verficht, nuͤht 

; wenig, Indem dadurch dam Gofteme felbft £ 
Vorthe wählt, ja Indem eine ſolche Vertheibi⸗ 
Leſern ſogar unverſtaͤndlich und unbefriedi⸗ 
3 * den ganzen Zuſammenhang 
diefem Maaße werben wir — 
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genagihuend ſcheinen. 


iheee tel Zugd ab der Kerbirifäen Vor⸗ 
a ben beantwortet einzelne Einwuͤrfe nern 
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| . er untenssfihnbenen Begriff nennt, der keiner ee, 
falls es nicht feiner Natur nach allgeinein nad nothwendig 


‚ Allgemeinheit und Nothwendigkeit geben inne: fo er 


*5* Kant babe dieß auch nicht gewollt; er ſchließt 

it und Allgemeinheit, womit wir ges 
wife Säpe ausipreien, unf elne Begruͤndung derfelben vor 
after Cefaheung. Hier xwird die Hauptihiwierigkeit umgan« 


ER: dem win von der Allgemeinheit nad Nothwendigteit 
| * die Ye Deiörindr fchließen zu können, muß dach zwiichen bey⸗ 


ai feſter Sufammenbang ſeyn, und mithin hätte Hugo 
—— zeigen müffen, worin diefer Zufammenhang beftrht. 
Das. war es, was die Metateitit vermißte. Hier würde 
ſich denn gewieſen haben, daß die Pridritaͤt bloß eine ſubljek⸗ 
ine Allgemeinbeit und Nothwendigkeit zur Kolge bat, mits 
: der Kritik obliegt, die objektive gleichfalls darzutfun, 
Meätakritik, fäher Hugo fort, nennt die reinen allge⸗ 
weinen, und nothwendigen Beaeifie innere Erſabrungsbe⸗ 
weiße... Dich finket Kuga unzutäß on Sefehrung denkt 
ORUDD. LK», 1,68, "rd \ nm 


wefi. doch aus d Acht 
ohne je en iu 


140 Welle _ 


‘ 


man ſich doch nerkipendigiinimier, daB das; was Etſagh 
„tung wird, irgendwo von dem, was die Erfahrang m 


oder wahrnimmt, d. h. das Objekt von dem Gubjekteluns 
„abhängig vorhanden ſey. Wo iſt nun das, was bei dem 


„innern rfahrungsbeariffe Erfahrung wird, vorhanden 28 


Die Antwort hierauf iſt nicht fern s- bey der Erfahrung Brauche 
nicht mothivendig das Subjekt vom Obfekte verfchieden: gu 
ſeyn; denn was die Empfindung uns befländig. zeige, das 


- if Erfabrungs und wit haben ahne Zweiſel von unferni 


Innern Beetenzuftande Erfahrung, wenn gleich Ben ihnen kein 


von unferm Subjekte verſchiedenes Objekt vorhanden iR. Dee 
Tadel, weichen Hugo bey diefer Gelegonheit uͤber die unbo 
Rimmte Sprache der Metoktitit ergehen Hißt; feht'folatich 
nicht am rechten Orte Wenn Hugo dio amalyeifchen: umb 
‚fontherifhen Urtheife in Schutz nimmt : :fo wiederholt & bioß 
Das anders woher Defannte, ohne in die Aufhellung dei hier 


u noch vorhandenen Dunkelheiten einzugehen, ſelbſt ohne die 


Herderiſchen Steine des Anftoßes aus dem Wegonzu ſchaffun. 
Wenn Hugo die Kantiſche Lehre vom Raume und vom ber Zeit 
verficht: ſo beſpoͤttelt er Aufangs die Herderiſchen Sipinplos 


gleen, und deſſen Behauptung / daß ine Wiſſenſchaft undenk⸗ 
bar'iſt, die eine iſollrte Sinnlichkeit abgeſondert von: allen 


Verſtandes⸗Begriffen und dennech a'privri auſchnut; und 
kommt dann zu den Einwendungen gegen bie Beweiſe. Die 
Etymologiren wollen nun freylich Bier nichts eneicheldenz abee 
die Iſolirung der Sinnlichkeit forderte doch eine mehrere Er⸗ 


won allen Übrigen Seelenwirkungen, und non allem, mas 


durch äußere Eindrüde hineinkommt, abfondern;- mithin Ihre 


J 


 Örterung. Ob wir naͤmlich unſere Sinnlirhkeit fo ganz rein 


Formen fo lauter darſtellen koͤnnen, als es die Kantiſche Kris 


tie mil? das if allerdings eine Frage, die man nicht mie 


Lachen vorbengehen kan. Die Geguer der kritiſchen Philo⸗ 
ſophie naͤmlich find der Deeinung, In ben Kantifchen reinem 


- Anfdauungen des Räumes und der Zeit, ſey manches aus 


der Empfindung noch bängen geblieben, and fie hätten die 


ı erforderliche Reinheit noch lange nicht bekommen. Bey dee 


Kategorieenlehre finden wir das oben Ange 'ühtte, vom der zu 


dichteriſchen Farbe in den Ansdruͤcken ber Metakriktik, gleiche 
falls geruͤgt. Der Philoſoph, fpriht Hugo, der mit kalter 


Bernunft ſorſcht, folte einen Verſuch machen, zu zeigen, wis 
denn eigentlich das Aneianen zugrhe; was es mitber Haupt⸗ 
fraft des Innewerdens für eine DBewandniß habe, and more 

ne 2 2 r n 
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it denn bie eigentälde Kraft des: Beftendıs vermoͤge weils 
her er ale Verſtand wirkt, beſtehe. Er gehe fogar noch weis 


un und beſchuidigt Herdern des Materialismus,.dem er doch 


ft. wahrſcheinlich nicht zugethan iſt; denn wenn biefer 
fast: „Schaffen der Einheit durch Sonderung zeigt fich in 
„allen Verrichtungen der Natur, die man orsanifch nennt. 


„Jedes Gefäß eines Thieres, einer Pflanze läntert, es fehafft. 


„Einheit,“ fo felgert Hugo: „alfo iſt alles Innewerden eine 
„srganifche Operation, und folglich iſt unfere Seele, ba fie 
„uur jene Kraft befitzt, organiſch, d. i. materiell gebildet,“ 
Golcher Konfequenzenmachereyen ſollte man ſich doch billig 
enthalten! Die Sache ſelbſt gewinnt dadurch nicht das Ge⸗ 
ringſte, wie denn auch bier die Kategorieenlehre nicht das ges 
ringſte neue Licht bekommen hat. Den Einwurf der Dieter 
kritit, daß die einzelnen Kategorien aus der Natur und dem 


Begriffe des Urtheils nicht, hervorgehen, beantwortet Auge ' 


: damit, daß keine Kategorie aus der reinen Berfiandeshande 


lang des Urthellens entjprungen ſey; bie Kategotieen find nue \ 


nach Anleitung der Uttheilsſormen beſtimmt und geordnet 


warden. Ob Hiermit die Metakritik füch wird abfertigen laſe 


fen „zweifeln: role ſehr! Alles Denken: beſteht nach der Kritif 
im Urtheilen, und bie reinen Verſtandesbegriffe, die Stamm⸗ 
Begriffe des reinen Verſtandes, find alfo nichts als die man⸗ 


erley möglichen Arten des Urtheilens, mithin muͤſſen fie 


dech nothwendig aus der Natur. des Utthells entipringen, 


Kann die Kritik fie daraus nicht herleiten, wie will fie ſicher 


fen, daßfle nichts Empitiſches unter die Kategorieen gemifcht 


ſatiſt meht Raum zu gewinnen. 


Hat? Doch wir brechen ab, um zu einer erheblichern Gegen⸗ 


Nr. 3 kündigt ſich in der Vice⸗ Vorrebe, bie eine Stell⸗ 
aus einer Reinhoidiſchen Schrift enthaͤlt, als ziemlich heſtig 


anz liefert Anfangs ein, mit mehreren Bitterkeiten gegen 
Sen. Herder und Wieland geſchmuͤcktes Schreiben des Verf, 


an einen. Freund, der fich als der Herausgeber anzeigt; und 


legt dann einen gegängten Inbegriff der kritiſchen Philoſo⸗ 
»ble vor, nebft dem Verſprechen, diefen in ein ausführliches 
‚tes zugleich die Metakritik miderlegendes. Werk zu verwan⸗ 
dein, Dieſer Inbegriff verbreitet mehr Licht Äber manche 
ſtreitige Puntte, und verräth einen ſehr dentenden Kopf. 


Er ſchreltet Anfangs ganz kaltbluͤtig einher; ſchuͤtiet aber Im. 
‚einer ÖÜluganwendung eine ilemilche Lage von Opisteuen Ä 
— | ' 2 


ber 


f .. “ 


1408. Wbalmwocisheit. 


über dei Verſ. des Wetaftieie ſeebohl atö Aber feinih Aatin⸗ 
diger im dentſchen Merkur. Des Verf: Ralſonnemont fautet- 
wie folgt: „Wenn wir In uns feibft einkehren, auf uns 


„ſelbſt reflektiten: fo fühlen wir uns zuvoͤrderſt gendihlgt, 


„an uns ſelbſt etwas Aeußeres und etwas inneres‘ zu unter⸗ 
ꝓſcheiden. Das Letztere nennt die Syt ache Bemüth, Seele, 
Geiſt. — Wenn wir. weiter reflektiren: fo finden wir Im 


Ä zunfetl Gemuͤthe gewiſſe Üedifitarionen, die wir auf Ge⸗ 


„senflände außer uns beziehen, durch die wir etwas außen 
„uns zu bewirken fuchen, Fertigkeiten in gewiſſen Arten des 
„Leidens, oder des Thuns, u. f. w. Diele Beſtimmungen 


zeniſtehen uns in der Zr, d. h. fie kommen exit vermictei® | 


Ider Erfahrung nach und nad) in uns jum Vorſchein. Wir 
„tönnen fie alfo empiriſche Beftinmungen des Gemuͤths nen» 
„nen. Dieſe Deftimmungen mäflen ihren Grund, wenig⸗ 
 sftens zum Theil, im Geimürhe fetbfk paden, d. d. fi ſehen 
gewiſſe anderweite Beſtimmungen des: Gemuüths vorens, 


- „wovondie Möglichkeit derfetben abhängt. - Diefe anderwelten 
BBBeſtimmungen find alſo die Bedingungen von. jenem, un 


“ . „gehen als foiche derfelben voraus ;. denn die Bedingung defe 
Iſen, was im Gemuͤth entfieht, muß eher ſeyn als das Des 
pdingte.. Wir können fle daher urfprängliche Beſtimmungen 
„des Gemuͤths nennen. Sie heißen auch die Anlagen ode® 
„die Vermögen des Gemuͤthes. Was uriprünglich im Be⸗ 
„müth vorhanden, iſt a priori, d. h. vor'afles Erfahrung 
„vorhanden; denn es macht die Erfahrung überhaupt erfl 

. „mbalkh. — Gehen wir mit unferer Refterion noch weiter : 
- sie finden wir daß jene Bermögen, in Anfehung ihrer Thaͤtig⸗ 
„keit, an gewiſſe Geſetze gebunden find, d. h. daß fie auf 


meine gewiſſe, Ihnen eigenthuͤmliche Arc wirken. Eben durch 
adieſe, einem jeden zukommende Art und Weiſe unterſcheiden fie 


„fich in unſerm Bewußtſeyn als verſchiedene Vermögen. Man 
„kann alſo jene Geſetze, die Handlungswelſe des Gemuͤths, 
„(forma agendi) mithin auch ſchlechthin Die Form des Ser 
gmörhe, oder genauer die Form ber Wirkungen bes Gemuͤths 
203. B. Worm des Vorſtelfens, Erkennens, u. ſ. w) nen 
„nen. Dieſe Rormen — find Im Gemuͤth eben ſo urſpruͤng⸗ 
nik vorhanden, als die Vermoͤgen des Gemuͤths feibit. — 


„Die Vermögen des Gemuͤths. ſammt den Geſetzen ihrer 


Wirkſamkeit, machen das Weſen des Gemürhs aus, und 
„find alſe dem Gemuͤthe nothwendig. — Unter den empi⸗ 
welfhen Deſtiimungen, melde wir be) der Meflerien * 

Zr | 


— 


— — — — — — — — — — — — — —— — — —— 
——— — — ⁊ 
\ f ' z 


. Der wu: f . fe-dod Ihren Gegnern. keinen ein 
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und fISR.i« us Anden, find auch die Oekemmtnifier war 


„nehmen alfo an, daß es im Gemuͤthe gewiſſe urſpruͤngliche, 


„auf das Erkennen ſich vezlahende und daſſelbe moͤglich mas 


achende Beſtimmungeh gebe: — Das Erkenntnißvermoͤgen 


—* ſelnen Seſetzen wird alſo als die innere Quelle der S⸗ 


Fkenntuiſſe angeſehen; als die aͤußere aber, gewiſſe Degen⸗ 
Iftande, welche u Ertentienißvermögen in Chörigfelt ſehen, 
yſo vu ne ſeinen 


Geſchen wirkt. — Die Erkenntniſſe 
lefſen ſich auf zwey Hauptklaſſen zuruͤckfuͤhren: elnige haben 


— 


„Dinge zu Gegenſtaͤnden, die ſich ſchen, hoͤren, fühlen, ries . - 


„ben, — *2 ‚tur; die ſich anſchauen und empfinden. laſ⸗ 
„een. — Wir wollen alſo dieſe Erkenntniſſe ſinniiche, und 
„ihre Segenftände, weil fie auf eine oder die andre Weiſe er⸗ 
„Iheinen,, d. h. in die Sinne fallen, Erſchelnungen nennen. 


“ Andre Erkenntniſſe Haben Dinge zu Gegenſtaͤnden, die gar 


„nicht angefpaut und empfunden, fondern bloß gedacht wer⸗ 
„den, 3 . BD. das. Recht, die Pflicht; wir wollen alfo diefe 


—ã uͤberſinnliche nennen, und. ihte Gegenftände : 


„mögen Gedankendinge, oder E befler; Bprfandesn, Vernuaſt⸗ 
oweſen (Noumena) heißen.“ u 


Dürh viele Darſtellung falten, wie man. ficht, ee 
Menge Bedenttickeiten weg, die die Meerakricif aufgeftelle 
Hatte, Sie Härte indeß noch erwas beftinimter feyn, und 
mehreres dort Erwaͤhnte, aucdruͤcktich mit heruͤhren foßen; 


Die Metakritik führt fih an den Erfeuntntffen = priori, die _ 


ohne Beybuͤlfe glier Erfahrung und Empfindung zu ©rande 
sommen follmm und. bat datin wicht Usrecht. Unſer Verf. 
‚geht dem zwar dadurch aus dem Wege, daß er die Formen 
des Erkennens vor aller Erfahrung hergeben läßt, ‚und von 
diefer Leine -Erkenneniß vorausſetzt; er hätte aber auch billig 
auit erwähnen foßen, daß wirdiefe Formen nicht a priori, forte 
deen eiſt an der Erfahrung, und durch die Erfohrung gewaße 
‚werben ;' daß fe fotstich nicht eigentlich den Namen von Eye: 
Sennenifien apriori verdienen. Er haͤtie hey Diefer Gelegen⸗ 
heit auch beftimmen follen, in wiefern fie ihn werdienen, om 
fo den nicht ganz zichtigen Sprachgebrauch der triiſde⸗ 
Vblloſophle genau zu fixiren. Allem Vermuthen nach konnte 
er dieß nicht Über ſich erhalten; denn obgleich bie neuern 
Be ofophen im Allgemeinen gefteben , daß die Vernunſtkritik 

überall. Nocht babe, welches Bekenntuiß auch 38 


zel⸗ 
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velnen Sall davon ein, damit Diefe überel, unrecht Selen, Ä 


150.0... Weliwelshelt. — 


‚und das Anſehen des Syſtems aufrecht erholten weiche. 


Haͤtte es unfer Verf. über ſich erhalten koͤnnen, hlerjn⸗billiger 


‚und phlloſophiſcher zu handeln „..als andre Vertheidiger des 
kritiſchen Syſtems: fo wägde bieß denn anch dabin gekuͤhrt 
dbaben, die micht ganz paſſenden Ausdruͤcke einer Anſchau⸗ 


.. ung aprieri, abe einer weinen. Anfcbauung, mehr ia 


‚verdeutlichen, und des Wobrbeit angemeflener zu 


Mae. 


Segen das. bisher Behauptete wird wahrfcheinlich auch 
ber Verf. der Metakritik nichts Erhehliches haben; ader nun 
entſteht die — und ſehr ſtreitſge Frage, ob dieſe gunſeke 
Formen ber 


ormen groͤßtentheils von der Art And, daß fie dieſen Gegen⸗ 
"fländen anpaſſen? Ob nicht unſer Erkenntnißvermoͤgen die 
Art iſt, daß eg w Ren 
"Segenftände in ſich aufnimmt, ‘oder ſich an diefe.anfchmiegf? 
Mieſe Frage wirft unſer Verf. nicht im Allgemeinen auf: 
fondern, beantwortet fie Theilweife durch die Betrachtu 


Anſ⸗rer Haupterkenntnißarten, und zwar mehr Rlillfchweis 


gend als ausdroͤcklich. Es waͤre Aber doch wohl erforder⸗ 


8 


machen, und. fie gugärüdiih zu beantworten, damit man 


‚wäre. oo ya 24 


v 


deſto mehr gegen alle etwanige 


Ehe wir ben Verf. bis dahin begleiten, noch ein⸗ An⸗ 


emerkung! Er nimmt Gegenſtaͤnde der Erkenntniß, Gegen⸗ 


gftaͤnde der Empfindungen an; ſollen dieſe In der That außer 


uns“ befindiihh ; real erifticend ; oder ſollen fie nur durch ein ‘ 
SGeſetz des Berffandes nothwendig gedachte Gegenſtaͤnde ſeyn 


- 


Bekanntlich find hierüber die kritiſchen Philoſophen nicht eb 


ig, und der Urheber der kritiſchen Philofopbie ſelbſt, 


geklärt ſich nicht beſtimmt genug; ſondern ſchluͤpft daruͤber 


v 


einig find oder nicht. NT 
| . Sept zur Haupilehre der Kritik, bie: ihre vornehmfke 


yorg, Die Metatritifnimme fle an; mithin hätte Hiräber 
eine kategotiſche Erklärung gegeben werden -müffen, damit 


T 


man wife, ob in diefem twicheigen Punkte beyde Streitende 
—W 1— 


rkenntniſſe, der Materie, das iſt den Gegeits - 
— fi) ſelbſt auſdruͤcken? oder of nicht vielmehr dieſe 


je das Waſſer, die mancherley Formen bie 


ũch geweſen, die Leſer auf dieſe wichtige Frage aufmerkſam zu 
Erſchleichungen auf der Hit. 


⁊ 
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Grundlage ausmacht, jur Theorie vom Räume und der. 


I 


. Seit; 


* J di — 


Ueber Hrders Metgfritif. 257 


Beit: -- „An den Oöleften unferır. Wobtnehm | bemerken 


„wie,“ ſaͤutt der Verf. font, „wenn wir auf die Art und 
uWeiſe zefleftiren, ‚wie wie ung. diefelben potſtellen, zwey 
„Dmuptelgenfeaften. . Einmal. fi:llen wir ung die Dinge auſ⸗ 
fer uns vor, als im Maume befindlich, d. b. als etwas Aus⸗ 
„uitehnies. — Gobann ſtellen wir ung bie Beränderungen 


„in. uns fo wohl als. außer uns vor, ale In der Zeit befinds _ 


alich, ». 5. als etwas Succeſſives. — Was find denn num 
„Raum und Zeit ſelbſt, welche durch die Dinge und deren 


Veränderungen erfüllt werden? Sind fie zenle Objekte auf 


"er ung, ober find. fie blaße Vorſtellyugen in uns? Und 
mwennficbas arte And, find fie ſelbſtſtaͤndige Helen, Gub⸗ 
wlangen,.ader. an den felbfiftändigen Weſen anzutreffende Bes 


sflmmungen, Nobärensen? Oder wenn fie dag Lebte . 
„md, : ſind ſie Votſtellungen, weiche won hem Objekten abs - 


„frahirt find, und woduych das. Verhaͤlinlß derfelben gegen 
„einander gedacht wird, mithin entſtandene Verbältnißbegriffe 
abder Mörfiehhungen, welche anf Die Objekte Äbertzagen wer⸗ 


„den, umd nach melchen allg Objekte wahrgenggimen werden, .- 


amuͤſſen, mithin urſpruͤngliche Anfchauungsarten? ı) Oub⸗ 
„ftanzen toͤnnen fie nicht ſchn, da fie weder etwas thun, noch 


etwos leiden. ⸗) ·Adhaͤrenzen (sccidentia) konnen le 


noch weniger fun denn wen follen fie adbäriren? ben Oubs 
„Ranjen, den Dingen in Raum und Zeit? Uber biefe 
„werden .ja eben vorgeſtellt "als erifkirend In Baum und Zeit, 
„und wenn ich mir auch vorſtelle, daß in Raum und Zeit gas 
„nichts exiſtire: fo kann ich mir dech nicht vorſtellen, daß ſo 
„dann aud) Raum und Zeit mis aufgehoben. wäre. Nun ik 


„es aber:ein bekannter und oßlgemeln zugeftandinge Brundfags 


plſublaio ſabſtantiali, rollitar etiam accidentale. — 3) Durch 
„Abfktaftlon entſtandene Verhaͤltnißbegriffe konnen fie auch 


„nicht ſeyn. Denn erſtlich find fie ſelbſt gar keine Verbälte . 


axꝝi!ßbegriffe, welches daraus erhellet, daß man keine Merk⸗ 
amals von Raum und Zeit anführen kann, um dadurch, als 


‚„Partiatworfichungen die Totalvorftellung zu erklaͤren. Zwey⸗ 


„tens find fie wenigſtens keine Verhaͤltnißbegriffe, well ip 
„mir Naum und Zeit auch vorftellen tann., ohne Dinge, bie 
„in Raum und Zeit im Verhältnifie zu einander fliehen; und. 


„drittens find fie Vorſtellungen, die fi dem Gemuͤthe mie 


. „einer fo unabweichlichen Nothwendigkeit aufdringen, daß 
ꝓman gar nicht annehmen⸗ kann, fie legen. durch Aoſtroklion 


eriianden, da besgleichen Borhelungen ſich im Bwußtſeyn 


oimmieet 


\ 
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s 
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ummer ats etwas Dutihelice⸗ —*— pfegen. 
— alſo nichts Abtig , als anzanehmen, deß fie ke 
„liche Anſchauungsatten finds d. 5. daß di⸗ Pe unfert. 

Gemuͤths fo eingerichter ik, ales was «8 ſtinnlich 


. „ale etwas Ausgedebntes und Succeffives vorzuftelien. — 


Die Kritik verfiche unter ihren Anfhauungsformer nätes 
‚„als —— des Gemuͤths Rene ur Borfiele 
a 


simt, und darum heißen die —— — Naum uud 
Vorſtellungen a priori, reine Vorftellungen, Rn zwar, -, 
weil diefe Borftellungen ſinnlich And, Anfhauungen apeioei, . 
„oder teing Anſchanungen 3 nicht aber als wenn jene Werfiile 
„lungen ſchon ver der "Erfahrung im Gemuͤthe vorhanden - 


awaͤren; denn der Handlungen des Gemuͤths koͤnnen wirung 


„ek in, mit, und durch Frfehenen bewußt werben,“ 


So weit unfer Ber. ierans erhellt von der PA 
Ei, daß ı did meiſten sfe den Wstakritit wegfallen, 
da dieß in der Hauptſache das mämliche If, was auch wie " 
oben angemerkt haben. Es erhellt aber auch von der andern 
Selte, daß die Metakritik in Anfehung Ihrer Einwendungen 
nicht gänzlich Unrecht Hatte, Indem die Auedräde, Worflels 
lungen, zeine Anfchauungen a priori, auf Zeit und Raum 


nicht im eigentlichen Verfiande anwendbar find; Ben ' 
Fellungen neh Anſchaunngen, ſetzen Dewaßtfeun und ein " 
Borgeſtelltes voraus, welches beydes bey dielen Formen vor allex 


Empfindung nicht Otatt bat. Der. Verf, Hätte * der 
Wahrheit die Ehre geben ſollen, dieß zu 


gefteben , 
jene Nusträde, als gar lekht auf Mißverfändnife —28 


zu verwerfen. Er giebt zwar den Lanitifchen Beweiſen eine 
* Andre Wendung, durch weiche auch unſere oben aufqe⸗ 
Bedenklichkeit twegzufallen ſcheint; deun hleraus fotgt 
klar, daß wir in die Gegenſtaͤnde Naum und Zeit hineintra⸗ 
a. Allein es fraͤgt ſich ſehr, ob die Druͤnde in dieſer Ge⸗ 
t genug beweiſende Kraft haben7? und daram zweifeln wie 


kark; die Beweiſe fügen ſich auf den Raum unb- bie Zeit, 


als Ganze, als abgeſondert von allem Uebrigen, ale Bildes _ 
oder Vorftellungen von ganz abgeriflenen Objekten, 
und von unermeßlichem Umfange. Der Verf. bemerkt Telbfl, " 


baß das Aufiereinander, außer uns, fo wie das Nach. 


binander, ergeer⸗ dem Kam, u der Zeit — 


. 


= 


„» 
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Winfürbore Sitte vr sigrnitiih zum "Vegenfiunde 
tnfadudgen mehmen.foflun , du in jene Bilder Des 
und Sr Zeit die: Dihiiraft- gar Ieiht.öinen Zua 
Sabın fan, . der. ihren ine ganı andere: Geſtalt 







n bepden hätte eigentlich 


Deſchaffenheiten Ben bir 
erwiefen werden follen; daß fie bloß in una Wegen, und von - 


uns in.die Segenſtaͤnde bineingeszagen werben. Die bet 


noch kein teinlfcher Philoſevh gerban,, und ſchwerlich wich eg 


% 


riner je vermubgen:; oßmerachtet ſhon längfk ein anderer Glegs 


ner der Kritik fie Dazu aufgefsedert hat. Unſere obigg 
denklichkeit beſteht alle ne in ihrer ganzen Kraft. 


Außer dieſen ſtellt der Verf; noch einige Hälfstruppen 


auf; und. rufe die Mathematit herzu, deren Konftruftioneg 


nicht viel mehr Mealität Gaben künnten, als die Eompofts 
gionen clües Romanfchtelbers, wenn Raum und Zelt empi⸗ 
zifge Gegenſtaͤnde oder ewpitiſche Vorfielungen wären, — 


Wenn fie des bloß wären, freylich/ Aber wenn Re in un⸗ 


Ptm Empfindungsvermögen ſelbſt degrfrtdet finds und wenn 


” 


ſich datıhun däßt, daß fle, ale deſſen Geſetze ie den See 
Bea der” Gegenſtaͤnde überein kommen müffen; ſchwer⸗ 
id 


Se Det Berf, ruft auch die Echte von Bott zu Hülfe: 


„wenn Raum und Zeit außer dent Gemuͤthe vorhanden find: 


'ofo exiſtirt Bott nothwendig in Roum und Zeit, er muß alſo 
„entweder Überall, oder irgendwo fen; muß einem gewiſſen 
Wechſel von Beſtimmungen untertorfen, kurz er muß eim 


ſſtanliches Weſen feyn. Er ſoll aber dach Äberfinnlich fepn.” — 


Allein ob Wort Yo ganz Äberfinntic, ſeyn muß, daß er auf 
Beine Art, je in irgend eines Weſens Sinne fallen darf, 

- das iſt unſers Erachtens noch lange nicht entſchieden. Wenn 
wir Bott Äberfinnlich nennen: fo meinen wir damit, daß e& 
mad unferer jetzigen Lage von uns nicht finnfich wahrgenom⸗ 


men werden kann. Und aledanı dürfte es micht-ungereint _ 


ausfallen, swenn man: von ihm fagte, daß er irgendwo fich 
befinde , und daß einige feiner Beſtimmungen wechſeln, ale 
wodurch feine uͤbrigen Eigenſchaften keinen Abbruch leiden, 


Bon bier gebt unſer Verf: zu der Theorie des Verſtan⸗ 

bes über, die wir nach mit einigen Anmerkungen besleiten 

nt 8-5 tochen, 
\ ı_ 
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‚„inmer als etwas Dutibelia⸗⸗ ——*—— Mögen. EB. 
„bleibe alſo nichts Abtig , als-anzunehmen, daß fie ke 


„lie Anfhanungsarten Ainds d. 5. daß di⸗ Matur unſers. 


Gemuͤths fo eingerichtet if, ales was es ſinnlich vorſteit. 
pals etwas —— und Succeſſtves vorzuftelen. 


Die Kritik verftcht unter Ihren Aufehauungsformen nügee 


„als Handlungsweiſe des Gemuͤths beym finnikhen Vorſtei⸗ 


„ten, nichts als Geſetze dieſes Borfieiens. Diefe aber ih 


Zurſoruͤnglich, vor aller Erfahrung'a priori Im Gemuͤthe Sag 


„fimimt, und darum heißen bie Vorftellungen von Raumuna. 
tfeflungen apriori, telne Worflellungen, unk zwan, - . 


„Belt, Do 
. „weit diefe Borftellungen ſinnlich find, Anſchauungen a 


„oder teing Anfchanungen s nicht aber als wenn jene Borſte⸗ 


lungen fon vor der "Erfahrung im-Gemürhe vorkanden - 


 ioären s denn der Handlungen des Gemuͤths kaͤnnen wieung 


ner in, wit, und durch Prfeheron bewußt werden,“ 


So weit unfer Verf. Hieraus erbellt von der PS 
Ei, —8 meiſten Einwärfe der Wetatritit wegſollen. 
ba dieß in der Hauptſache das naͤmliche iſt, was auch meig " 
oben angemerkt Gaben. Es erhellt aber auch von der andern 
Seite, daß die Metakritik in Anfehung Ihrer Einwendungen 
nicht gänzlich Unrecht Hatte, Inden die Auadräde, Morfiels 
lungen, reine Anſchauungen a priari, auf Zeit und Raum 
aicht im eigentlichen Verfiande anwendbar ſind Vor⸗ 
Kellungen und Anſchannngen, ſetzen Dewußtfenn :und ein 
-  Worgeflehtes voraus, welches beydes bey dieſen Barmen vor allen” 
Empfindung nicht Statt bat. Der. Verf Hätte ** der 
Wahrheit die Ehre geben ſollen, dieß zu geſteben 

jene Austräde, als gar leicht auf Mißverftänbifre —*8 
zu verwerfen. Er giebt zwar den Tanitifchen Beweiſen eine 
andre Wendung, durch weiche au) uuſere oben aufqu⸗ 

fite Bedenklichkelt wegrufallen ſcheint; deun hletaus fotzt 
Mar, daß wir in die Segenftände Raum und Seit hineintra⸗ 
n. Aüeln es fräst ſich ſehr, ob die Druͤnde in diefer Ge⸗ 
lt genug beweifende Kraft haben ? und daram zweifeln wie - 
‚ art; die Beweiſe fügen fi auf den Raum und die Zeit, 
als Banze, als abgelondert von allem Uebrigen, als Bildex 
oder. Yorftellungen- von ganz abgeriffenen ‚Objekten, 
und von unermeßlichern Umfange. Der Verf. bemertt ſeibſt, 
- def das Aufereinander, außer uns, fo wie. das Nach. 
einander, erſteres dem Kaum, eh der Zeit wi 

un 


n 
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Dhpeireft- gar leicht. anen Zuiag . 


won Mes auf dem ften Blick klat, daß fir bepte Adbaͤren⸗ 

‚ ze Dee Suhftanzen find, und iu Verbälmifien Derfel 
ben zu einander beſtrhen, die ihren Grund in deren edlen 
Beſcha ffenheiten haben. Wen biefen beyden hätte eigentlich 
erwirfen werden ſollen; daß fie bloß in una Kegen, und von ‘- 
uns In.die Gegenſtaͤnde bineingetzagen werben. Dick hat 
noch Bein Irielfcher Phziloſoph gethan, und ſchwerlich wich eg 
einer je vermibgen:; oßmerachtet ſchon längfk ein anderer Geg⸗ 
suer der Kricit fie Dazu aufgefoebere hat. Unſere obige We⸗ 
denklichkeit deſteht alle nach in Ihren ganzem Krafı 


Außer diefen ſtellt der Verf, noch einige Hälfetruppen . 
auf; und. rufe die Mathematik herzu, deren Ronfteuttionen 
nicht viel mehr Realitaͤt Gaben koͤnnten, als die Eompofls 
sionen eines Nomanfchteibers, wenn Raum und Zelt empleo 
ziihe Gegenftände oder empiriihe Vorftelungen wären, — 
Wenn fie dag bloß wären, frylih) Aber wenn Re in uns - 
Jerm Empfindungsvermögen ſelbſt gegründet finds und wenn * _ 

ſic datıhun däßt, daß fle, als defien Geſetze, mit den Ge⸗ 
‚Ken der’ Gegenſtaͤnde überein kommen muͤſſen; fchwers - 
lich. — Det Verf. ruft auch, die Lehre von Bott zu Huͤlfe ı 
„wenn Raum und Zeit außer dent Gemuͤthe vorhanden ind: — 
"io exiſtirt Sort nothwendig in Raum und Zeit, er muß alſo 
entweder Überall, ober Irgendwo feyn; muß einem gerolffen - 
Wechſel von Beſtimmungen unterworfen, kurz er muß eim 
ſinnliches Weſen feyn. Er fol aber doch uͤbetſinnlich fepn.“ — 
Allein 05 Gott Yo. ganz uͤberſinnlich ſeyn muß, daß er anf 
Beine Art, je in irgend eines Weſens Sinne fallen darf, 
- das iſt unſers Erachtens noch lange nicht entſchieden. Wenn 
wir Gott Äberfinnlich nennen: fo meinen wir damit, daß e& 
nach unferer jetzigen Lage von uns nicht ſinnlich wahrgenoms 
men werden kann. Und aledann dürfte es nicht ungereimt 
ausfallen, wenn man von ihm fagte, daß er irgendwo fich 
befinde , und daß einige feiner Beſtimmungen wechſeln, ale 
wodurch feine Übrigen Eigenſchaften keinen Abbrud) leiden, 


Bon bier geht unfer Verf: zu der Theorie des Verftans 
des Über, die wir noch mit «daher Anmerkungen besleiten 
ml 3 wollen. 
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wehim:: Durch Anſcheuungen und Empfinbiiigen,” fast 
er, „wird dem. Gemuͤthe weiten nichts vorgehalten, als ein 
„Mannicfaltiges , deſſen Theile teile außer und neben eine 
„ander find, cheits aufeinander folgen. Dias neber- ik 
„nichts anders, als ein. Durchgehen dieſes Mannichfaltigen, 
„um am demfelben gewiſſe Merkmale aufzufinden, -diefe Diests 
„male amf eine gewiſſe Weiſe zu verbinden, unb.debusch den 
„Segenftand bee Auſchauung za beſtimmen, d:. 6: von dem 
»Segenftänden auberer Anfitauungen und Empfindungen auc⸗ 
ninzeichnen. Beym Denten werden alio gewiſſe Merkmale 
„a6 Partialvorſtellungen in eine Totalvorftelung zuſammen⸗ 


aelaßt oder begriffen, und dieſe auf einen beflimmten Gegen» - 


„fand bezogen. Durch diefe Beziehung erkenne ich eben dem 
„Gegenſtand, d. h. ich untetſcheide ihn als einen beſtimmten 
„Gegenſtand von andern Grgeiſtaͤnden.“ — Ganz klar iſt 
dieſe Darficllung offenbar nicht; fo. viel ſcheiat darin zu lle⸗ 
gen, daß alles Abfonderm, der Gegenftände In ihre mancher⸗ 
ley Arten, Sattungen und- Individuen, durch das Denken 
gef licht, und dag die Sinne uns weiter nichts als ein vers 
_ Wwortenes, In einander fliegendes Chaos von Eindeidm lie⸗ 
fern. Dieß Härte aber billig erwiefen merden müffen; denn 


daß alle Verbindung der mancherley Eindrüde zu Vorſtellun⸗ 


sin einzelne Objefte, alle Sonderung derfelben in mehrere 
Artın und Gattungen von Segenfländen, ‚bloß. Durch das 
Denken geſchleht, dürfte die Erfahrung ſchwerlich beftätigen. 
Wie fie dein auch das ſchwerlich beftätisen duͤrfte, daß Wer 
griffe, d. 4. allgemeine Vorſtellungen, zum Erkennen ſchlech⸗ 
terdings noibwendig find; da fle beftimmten Erfahrungen 
anfolge bloß zur Abkürzung und Erleichterung des Borftefleng 
gebraucht werden, weil wir. die zahlloſe Menge individueller 
Vorſtellungen in unferm Gedaͤchtniſſe und unferer Phantaſie 
nicht aufbewahren koͤnnen. Die kritiſche Philoſophie nimmt 
obne Beweis an, daß ohne Begriffe, d. allgemrine Vor⸗ 
ſtellungen die Gegenftände nicht unterfcheldbar ſeyn wuͤrden; 
und mithin ruht ihre Verftamdesiheorie, nebſt den Kategs⸗ 
rleen auf ſehr unſicherem, oder eigentlich gar keinem Boden. 


Des Verf. Gegenangtiff auf die Herderſche und Wie 
landiſche Philoſophie, deren Schwaͤchen er nun, großenzheild 
nicht unrichtig, charakterifirt, fo wie feine manchmal / nicht 
unziemlichen Exwiederungen harter Ausdrüde, glauben wir 
ber Kürze halber, mir Stillſchweigen uͤbergehen zu muͤſſen ; 

. ., 0. - nt vs. 
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05 wir aleich gevänfeht hätten daß er von dem. Vergel. 
Aungecerhte keinen Gebtanch gemacht haͤttee. 
- Hierin hat. offeabar Dir. 4, die weitlaͤuftige Kieſewet⸗ 
‚eerifche Vertheidigung, einen Vorzug, als welche ausdruͤck⸗ 
lich ettlaͤrt, dieſes Rechts In feinem ganzen Umfange ſich nicht 


. Bedienen, fonkern mehr auf die zubige Unteriuchung Der Sa⸗ 


che ſelbſt ſich einſchraͤnken zu wollen. Won riner andern Selte 
hingegen ſtehht fie der orbergehenden nach; der Verf, iſt zus 
ſtieden, wenn,er der Metakritik irgepb eine Antwort entges 
‚geaßtellen kann, ohne darauf augsugebrn, alle ſtreitige Punkte 
„ganz aus dem Grunde gu heben; mithin werfihaflt feine Schrift 
‚Net verfochtenen Sache ſelbſt Feine weſentlichen Vortheile, 
‚Ien.n6 an etheblichen Auſtlaͤrungen, oder an beſſern Befeſtl⸗ 


gungen. Der WVerf. folgt dee Metakritik Fuß wor Fuß, und 


‚yerfkäckelt dadurch die wichtigften Unterſuchungen zu ſehr; auch 
arſchwert er fo bie Ueberſicht des Ganges der vornehmſten 
Streitiakeiten. Was er der Metakritik entgegenftellt, geht 
in‘ der Hauptſache auf eben dos binaus, was auch wir im 
Verhergehenden an ihr vermißt haben; was rolr hingegen als 


 apeblice Schwierigkeiten oben auffielten, das wird nice” 


beruͤbtt. Obgleich der Varf. anerkennt, daß. es Gewinn für “ 


Die Kuitur unfers Geiſtes ſey, wenn Über Gegenftände, wie . 


dieſe, oͤffentllch pro und contra.’gefprochen wird: ſo ſcheint 
er doch felbf nach dieſem Gewinne wicht fonderlich getrachtet 
‚ya haben; denn. wir finden nicht, Laß er ſich um die Einwuͤrfe 
‚anderer Philoſophen dekuͤmmert babe. Er iſt ein aläußiger 
- Singer der, kritiſchen Dbilsfophle, und mir finden überhanpe 
wicht, daß die Eritifchen Philoſophen ihre Jünger zum Pruͤ⸗ 
‚fen der Gegengtuͤnde ermuntern. Es fcheint vielmehr ihre 
WMemuͤhung dahin zu gehen, fie von diefer Präfurig gänzlich 
‚abgmbalten , Inden fie faft Immer mit Gleichzuͤltigkeit, oder 
Begwerfang von den Schriften aller Gegner fprechen. 


Daß bie Kritik bloß von der menſchlichen Vernunft redet, 
erklärt unfer Verf. ganz beſtimmt auf die Anfrage der Metas 
‚tritt; weil die kritiſche Philoſophie bekanntlich behaupte, daß 
es für uns unmöglich ſey, von einer andern Vernunft Er⸗ 
kenntniſſe zu haben. — Wie ommt fie denn aber dazu, In 
ihrem praftifhen Theile, Geſetze für alle Dernunftwefen 


auſzuſtellen? — "Der metakritiſchen Behauptung, daB eine 


seine Scheidung der Vernunft ‚von unfern übrigen Orelens , 
Ä j kraͤſten 
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kräften nldhe moͤglich ſey, ſtellt der Verf. entgegen, daß d. 
"nem: und demſelben Subjekte mehrere Vermoͤgen beygelege 
werden koͤnnen, und daß man auch In ber Eirpirliden Nas 
ge —* ur I * aufſtelſe; welches 
‚mi auch bier nur, in Ahfebung ter Seele geſchehen 
- fole. — Allein damit iſt bie Ocwierkfet nicht aus dem 
Grunde gehoben; Verfiand und Vernunft follen nach bir 
kritiſchen Philoſophie ganz allein, ohne alle Beyhuͤlfe ber 
POblette und der Oinulichkeit, gereiffe Begriffe enthalten. Die - 
Metakritik will wohl hauptſaͤchlich wiſſen, ob dieß indglich 
ik? An einem Behyſpiele Härte folglich dieß anſchaulich gas 
macht werben mäff-n;, und das dürfte den Kritikern ſchwer 
fallen. — Wenn die Metakritit ſich auf die Sprache herufe:- 
fo ervoledert der Verf., was auch mir oben bemerkt haben, 
der Sprachgebrauch fen fehr oft ein Werk des Zufalls, üb 
komme von Menfchen, die der Sache nicht kundig waren — 
Den metakritiſchen Gas, dag alle unfere Erkeuntniß zuerſt 
aus der Empfindung entipringt, giebt der Verf, zu; fügt aber 
bey, toie auch wir oben ſagten, damit beſtehe ſehr wohl, 
eine gewiſſe Üaturelnrichtung ben une vor der Erfahrung 
gehe, Allein dabey kann auch er es nicht Über ſich erhalten, 
zu geſtehen, daß die Kantiſche Benennung derfetben, mit dem 
Namen Erkenntniß und Anfchauung fehr unpalfend ſey. — 
Der metakritiſchen Frage, woher die Nothwendigkeit der Er⸗ 
-Benneniffe a priorientfpringe ? wird nicht Genuͤge gethanz mit - 
pin dee bier vermißte Zufammenhang zwiſchen dem Erfennas 
.a priori und dem nothwendigen Erkennen, welchen auch Ka 
‚nicht aufhellte, nicht Mar gemacht. Wenn fange nachher 
hinzugeſetzt wird, eine Erkenntniß, bie In dem Vorſtellungs. 
vermẽgen, als folhem, Ihren Grund habe, koͤnne nur mit 
dem Erkenntnißvermoͤgen ſelkſt aufhören: fo wird wahrſchein⸗ 
lich die Metakritik welter fragen, ob denn dieß allein ſchon 
die Nothwendigkeit begründe? Ob nicht auch in dem Vor⸗ 
flungsnermögen veränderliche, und wandelbare Beſtimmun⸗ 
‚gen ſich gründen können? Nach Lelbnig guinden, fich alle 
unfete Vorftellungen in dem Borftellumgsvermögeneines jedem 
Menſchen, es komme nichts von außen hinein, und doch 
mahm er bey allen Votſtellungen und Erkenntniſſen eines je⸗ 
den Menſchen keine Nothwendigkeit an. Was hierauf ge⸗ 
antwortet werben kann, wiſſen wir zwar ſehhr wohl; abe 
sole wiffn auch das, daß es hier an feinem eigentlichen Plade 
‚nicht ſteht, und daß dleß von der Zerſtuͤckelung berkommt, 
\ , ’ x e 
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de eine wneörmelbtide Beige einer fülden Methode "des 
Grein fr 0 0. J .. 


: Die metatritiigen Bedenflichkekten gegen auslytlſche 
und ſanchetiſche Gäpe, werden auf die gewöhnliche Att der 
fitifchen Philsfopken sehoben, obtte Jedoch ale Sarketig⸗ 
keiten ganz befziedigent zu entfernen: Unſere obige Nach⸗ 
e nach einem völlig beſtimmten Tinterichiede zrotichen-ibmen, 
"Auder auch Hier. noch ſtatt; deun Der Verf ſetzt mie Dr. Opal: 
dem Chnratter fontheeifcher tirtheile darkn, daß der Megeiff 
. 166 Gubjekte In berfelben der Srumbbegriff fen. Mer ches . 
We Zrage wieber, weiches iſt denn ein Grundbegriff? Golle 
te nicht von einem Gegenſtaude mehrere Gtundbegriffe möge 
fi feyn ? Und würde nicht badurdy dee Herderiſche Gas 
beſtaͤtigt, Daß der Unterſchled beyder Arten von Saͤtzen bleß 
telatis ſey, und das mämliche Urtheil bald‘ funcherifch bald 
werden Einne, je nachdem man eine verfchiedene 
Definition zum Örundelest? — . Den Einwuͤrfen genen bie , 
Lehre von Raum-und Zeit begegnet der Verf, wie wir 'oden 
ſchen angemerft Gaben, Dadurch, daß er verſichert, es fen im 
der Kritik niche die Rede davon , auf welche Art die Worftels 
kung biyder ſich in uns aus Erfahrungen bilde; und Raum 
und Zeit nimmt er in der naͤmlichen Bedeutung, worin fie 
- bie nach vorhergehende Sehriſt nahm; mirhin befotumt dieſe 
Lehre hier Beine erheblichen Auftlärungen, und unfere Zweis " 
et bleiben in ihrer völligen Kraft. | Ze 


Ze 
Die Aeitifche Behauptung, daß der Raum die Form des 
"Infern innen iſt, führt der Verf. auf nähere Beſtimmun⸗ 
gen deffen, was Die Materie der Empfindungen ausmacht. 
„Alles,“ fagt er, „was In den Anſchauungen auf Einpfin⸗ 
dung berußt, nennen wir Materie, und ſagen, «6 habe 
„feinen. Grund nicht im Anfcheuungswermögen, weil es ben 
„Berfiellungen nicht nothwenhiqg zukvmmt. Nan müllen. wie 
„den Geſetzen unfers. Verfiandes gemäß, jede geächene Er⸗ 
aſcheinung ale Wirkung einer Urſache denken. Welches iſt 
„nun die Urſache der Empfindungen nnd olfo andy die Dia -- 
„terie der Außern Anfhanungen? Wir felbft nicht} denn fie’ 
oiſt nicht in unferm Berftellungenermögen gearünder, weil ſte 
„fonft nothwenbig feyn müßte: auch nicht in nnferer Will⸗ 
„kühr; denn vole koͤnnen nicht anfhauen tie wie wollen. 
„Alle in etwas von unferee Wiltühr und unſerm Anſchau⸗ 
' ungs⸗ 
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J ugAweruebeen Verſchiedenem. Diefes von unferm Ich Ver⸗ 
» ‘ N 
zIſchledene, nennen wir die äußern Dinge. — Da aber diefe 
- „Vorfiellungen die Tor des Raums von unferm äußert 
„Stone erhalten s fo erkenngen wir Dadurch dieſe Dinge nicht 
wieie Be an fih find.“ — In der Zolge macht er ſich den, 
von einigen Gegnern biefer Pbilofopbie mehrmals aufgeſtel 
ten Einwnrf: wenn es aber nun.dußere Dinge gäbe, die die - 
Bormı des Raums nicht, annehmen wollten? und beantwortet 
ſhn fo: „Mir wuͤrden von biefen Dingen Eeine Anſchauuug 
„baden, fie würden für uns fo gut als nicht vorhanden ſeyn. 
Denn fobald wir fie uns vorftelen, muß. die Verftellung 
„auch unferm Vorſtellungsvermoͤgen gemäß ſeyn, d. h. bie 
 „Berm deſſelben an fih tragen.“ —— Hieruͤber merken tofe 
zweyerley an; erſtlich: das Dafeym von Dingen außer ung 
. wird bier auf das Cauſalgeſetz geſtuͤgt; da mun Dieß ven man⸗ 
‚Sen Kritlkern als ein Sefe bloß unfers Berſtandes angeſe⸗ 


ken wird: ſo erhellt hieraus das wirkliche Daſtyn folcher 


: Dinge noch nicht. Des Verf. hätte Hier beftimmt anzeigen 
ollen, od er die Außendinge für wirklich vorhanden, oder nur 


daurch die Nothwendigkelt des Denkens für vorhanden in uns 


ferm Verftande anerkennt Huch dieß obige Defideratuns. 
wird alfo von. ihm nicht befriedigt. Zweytens: die Antworg 
. anf Ionen Einwurf bat fehr das Anfehen, der vorhergehenden 
— zu widerſprechenz denn muͤſſen die Außentinge 

die Form des Raums annehmen, um vom uns finnlich wahr. 
genommen werden zu’ koͤnnen: fp müflen fie ja ausgsdrhne ° 


werden, oder ausgedehnt feyn, "und mithin find wir es niche 


allein, die Raum und Auskehnung. indie Gegenftände brins 
gen. So viel erhelet, unferer Meinung mach, ſchon aug 
piekt Probe, daß gegenwärtige Schrift jur gründlichen He⸗ 
ungber vornehmſten Streitpunkte keinen erheblichen Beytrag 
giebt s wir glauben deswegen bie Lefer mit Aufführung mehr 
sever Belege verfchenen zu muͤſſen, um für Die übrigen Ger 


f 


genfihriften Daum genug zu gewinnen. . 


Von Nr.; wollen wie zuerſt den Inhalt herſetzen; denn 
es find mancherley Dinge darin begriffen. 1) Eine fur 
» Weberficht der Kritik der. ireinen Vernunft, aus dem Sranzofie 
ſchen des Hrn. Vilters; 2) eine Abhandlung über die drey 
Greundriſſe ded modernften Empirismus einer phantaſirenden 
Vernunft, Raum, Zeit und Kraft; 3) Metatritif über den 
Puriemum der Vernunft, von Joh. Geerg. Hamann) - 
| | 4) Ethi-· 
3 ® . 
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Mancherley zur Geſchichte der mietakrleiſchen rg 


4) Eıhice philofophiae.criricme ad virum amidfirem- Pau» 


. Jum van,Hemert.: 5) Beylagens beſtehend in einem Bcirel 


ben Herders an Kant nach aus. Riga; einem Artikel ang 
dem Bahrdtiſchen Ketzeralmanache über Herder; einem Briefe 


| : des Hieronymus van Doſch an Sant; einem Schreiben der 


Staliänifch, Alade der Wiſſenſch und Kinfte an Kant, wodurch 
er zum Mitgliede detſelben ernauntwird: einen Realindex über 
MNieolais Ochriſt von feiner gelehrten Dildung; (da. einen 
ſeht verungluͤckten Verſuch witzig: zu feyn,) mehreren Merenflos 
. nen der Herdetiſchen Metakritit aus verſchiedenen gelehrten 


Zeitungen; endlich ‚einem Parallellomus dee aͤltern Haman⸗ 


niſchen und der mzuern Herderiſchen Metakritit. Ja' der 
Berrede neunt ich der Herausgeber F. C. Kink, Doktor der 
Tpeotegie und Philoſophie, and’ Profeſſor derſelben in Ko⸗ 
nigsberg; eben dieſe Vorrede neuut auch Hrnu. M. Jaͤbſche 
als Berf. der Abhandlung über die drey Gtundfeſte des mo⸗ 
dernſten Empirisnius. chen. diefe Anzeige lehrt, daß das 
Sanze nicht eigentlich zur Widerlegung der Metaktitit, und 


zuir Iläterfuchwag der Wahrheit; (wie denn ber ftreitigen 


Mantte nur ſeht wenlg gedacht wird) fondern zur Herabfeggung 
der Metakritik, nocd mehr aber’ ihres Verfaflers, und 
‚par Erbebung. der Verdienſte Kants abpweckt. Auch 
giebt dieß die Vorrede durch ihren, für rubtge Unterfuchung 
der abſtrakteſten Materien viel zu Jeidenichaftlihen Ton , fatte 
(am zu erkennen. Hier wird von. der ktitiſchen Philoſophlo 
mit der naͤmlichen Anmaaßung und der nämlichen Juvres⸗ 
ſicht geſprochen, die an ben gläubigen Foͤglingen dieſer 
Schule ſo oft ſchon geruͤgt morben iſt, daß man glauben ſollte, 
re müßten ſich derſelben endlich einmal anfangen zu ſchaͤmen. 
„Die Eritiiche Philoſophie,“ beißt es, „Hat es einzig der fo 
„oft abgelaͤngneten Faßlichkeit (7277) und praftifchen Tems 
„benz Ihrer Reſultate zu danken, Daß fie nicht bloß ein Sm 
„uenftand der Schule geblieben iſt; ſondern fchon feit mans 


° gühen Jahren, mehr, wenigftens fchnefler,. als noch irgend 
„eine. andere Philoſophien, die Aufmerkiamkeit mehrerer Nas 


„tionen , und faft allee Volkaklaſſen (77?) nabe und fern 
„ertegte, und in sbeilnebmende Thaͤtigkeit gefegt hat,’ — 
Man ſieht bier, daß D. Mint und Mag. Zaͤbſce, tn. ihrer 
Einbitvung vieles haben, wovon das Übrige Dentſchland 
nichts weiß. — Sollte nicht Sie Wolfiſche Philoſophle faffe 
licher feyn, und fdhneller und aflgemeiner ſich ausgebreitet 


‚ haben? — Wer wird niche ſtannen, wenn er aus bem zwey⸗ 
: un 
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" Ye Bee medfofienden Kufgenfieht, dat dae ¶e an be —. 
Metatritit, ſo unhaltbat es auch am ſich iſt, dennoch nicht 
.. „ neinmal.ehı Predutt des Manne⸗ iR, deſſen Namen es an 
„seiner Otlrn traͤgt, und der es ſich als feine Erfindung 7 

-wwaaßt? ſtundern daß es den Ceſleglenheſten angehoͤrt, die 


—Itrug, nud BR num „ uangegen vom Firniß einer hochtraben⸗ 
dden aber gehaltiefeir Dittioh, und 0! bes‘ Buchmacherwe⸗ 
„fens, zur doppelten — mit. Auszügen aus. Kante 
werten verfchmoljen, den gen Tiſchgenoſſen des 
„neidifchen Ebrgeitzes, als * eitie, zur ‚Btäbang® 
CE donc!). ——— wenn ſchon nicht * Sů 
werde 


Wer wird nicht ſtamen, Wenn ee u 


Sin, „daß auch —* Dielen Umſtaͤnden nich Hinter nicht die Oe⸗ 
„burt kens Machwerke würde erfolgt ſeyn, wenn nicht bee 
Auf verflörbenen Freundes Hrn. Herder noch Aber 
| "die bie, Sülfswittel dazu bargereicht Hätte?" Hamann 
. wäntli uͤberſandie deu unten feinem Namen: —— 
Muflab an Herder Eurz vor; feinen Tode — elemn nach w 


alſe die Metakritik ein Piaglum! Alleian, mit — 


vdes Verf., fo ara iſt die Sache nicht. Daß Jemand von den 
Zdeen aus feines Lehrers Kofrgien Gebrauch macht, dieſt 
nNach eigner Verarbeitung, und In einer ihm eigenen Geſtalt, 
bdem Publikum vortraͤgt, wer wird bieß als Plaaium anſe⸗ 
gen? Noch dazu, wenn ſein Lehrer jene aͤltern Ibeen werb 
wirt; und ganz entgegemgefete in der Folge, als fein: Ye 
berzeucungen, auffiellt: Oder ſoll etwa. jeher ſteller 

jedesmol anzeigen, von welchem Profeſſor er feine Gedanken 
zuerſt empfangen hat? Hat doch Hr. Herder nirgends dieſe 

Gedanken bloß für feine Erfindung ausgeneben. Was ervon. . 


“ Yant-entlehnt hat, beteiffe bloß bie drey Begriffe von Raum, 


Zeit und Araft, welche er in Der üntikritiſchen Theorie * 

DStammdegriffe aufſtellt; nicht die Erinnerungen gegen die 

7 - Bereeife der Keitik; und dieſer Theil ift, fo biel tireinfehen, 

nicht der baltbarfte und wichtigſte in der Metakritik. Aber 
diefe Einwendungen ſelbſt find ans dem Hamanniſchen Auf⸗ 
fage entlehut! Freylich kommen manche darunter mit Fr 
ſate übgreims -aber woher weiß der Verf., daß Herd — m: | 


20 anche Selb vorher eben fo gedacht hatte? ‚Dep er fie nicht 
+ aus Keimen ausgebildet Bao, bie ein früherer Umgang Km 


| mirtpeiite 7 


x 


nu 


Mandperlen zur Geſchichte ber metokritiſchen ıc. ı6a 
Naadem der Werf; Kierdund) dem Seeberifhen, Ahr 


hens wohl gegründeten, Ruhme einen eöbtlihen Streich, feis 


ger Meinung nach , beugebracht‘ hat, Hält er ihm noch foße 


gende pathetifche Parentatiom In einer Anrede am das Publis 


tum: „ia wundere Dich, Publikum aber fey verfichert, daß 
adergleichen Maͤnner (wie Herder) ſich ſeldſt Über deine Were 
„wundetung wundern, und deine Nachſicht oder Unbedacht⸗ 


gſamkelt, milder du fie ein fo armfeliges Gpiel treiben. Täß 


„tet, anftannen. Erinnere dich, mit weicher Selbſtgenüg⸗ 
„Tamlelt Herder von jeher, mitunter manches Schaͤtzbare, aber 


sehen fo aft auch Unuͤberdachtes, Nonſenſicaliſches, tm feinem 


„Scheiſten zur Schau aufftellte, und mit Geringſchaͤtzung 


„auf die unvertennbarſten Virdienfte anderer Männer, bie 


ger nie erreicht hat, und nie zw erreichen hoffen durfte, nicht 


dmur herabſah; fondern ſich auch haͤmiſche Angriffe auf Diefels 


uheri erlaubte. Lies die neneften Gchriften des Mannes, und 
„Reh, wie er die Waͤrde feines Chriſtenthums eben fo gut, 
„wie ſeine Phlloſophie, wit eimer hoͤchſt inurbaken, ich wi 
„nicht fagen, niedrigen "Diktion zu paaren wel“ — Gs 
etwas ſchreibt ein Doktor der. Theologie? Tantaene animis 
coeleftibus irae? Wie konnte ee nicht bemerten, daß er 
ducch dieß Tadel gerade In die getabelten Fehler fällt? Sex 
hoͤrt denn, was Herder fagt‘, und Über andre Materien ges 


Vrleben bat, zur Unterfüchung, ob er in feiner Metalritie 


Bheche Hat? er 


. on den beyden pbilloſophiſchen Auffägen in diefem Bu⸗ 
che haben wir num noch kuͤrzlich zu -eeden. Der erſte ſcheint 
uns yon kelnem fonderlichen Belange, wir wüßten wenige - 
flens nicht. etwas darin gefunden zu haben, welches zur weis 


tern Aufhellung der freitigen Sagen dienen könnte, - Wahro 


ſeinlich wuͤrde er auch bier nicht ſtehen, wenn er wicht vom 
einem Ausländer wäre, mithin zur Verherrlichung der Vers 
suunft£rielt beyzutragen ſchiene. Der zweyte Auffap üben 
Die Grandfeſten des mödernfien Empirismus- bricht 


glelch anfangs Über die Metakritik folgendergeftalt den Stab: 
Wer es zu beurtheilen verſteht, was ein philoſophiſcher 
RSchriſtſteler wiſſen und thun muß, um die Kritik der Ver⸗ 
zuunſt verſtehen und prüfen zu Eonnen ,, der muß.der_ Men - . 


„takritte fchlechterdings allen wiſſenſchaftlichen Werth, und 
„alles Verdienſt um die Wiſſenſchaft abſpt echen. Er wird . 


ſie In Anfehung des wiſſenſchaftllchen Gehalts nice einmal 
u m - 


D. B. LAILD, I. St. lg Get, 8 meinem 
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immer als etwas Mmkuͤhrſiches auzafonbigen pflösen. EB. 
„bleibe alfo nichts Abtig , als'anznnehmen, daß fie wefsthuge. 
„liche Anſchanungsatten finds d. 5. daß die Natur umfers. 
Gemuͤths fo eingerichter iR, alles was es ſinulich werfeelit, 
- „als etwas Ausgedebntes und Succeſſtves worzuftelen. m 
„Die Kritik verſteht unter Ihren Anfehauungeformer nühes 
„als Handlungsweiſe des Gemuͤths heym finntichen Vorſtel⸗ 
plex, nichts als Geſetze dieſes Vorſtellens. Diefe aber ink 
qurſpruͤnglich, vor aller Erfahrung a priori im Gemuͤthe Sag 
v„ſtimtut, und darum beißen die Vorſtellungen von Naum uunn 
„Zelt; Vorſtellungen apriori, reine Vorftellungen, unk zuae, - 
- „weil dieſe Borftellungen ſinnlich find, Anfbauungen apriori, 
„oder reine Anfdyanmngen 3 nicht aber als wenn jone Borſtel-⸗ 
dlungen fon vor der "Erfahrung im Gemuͤthe vorhanden 
 wivärenz; denn der Dandiungen des Gemuͤths können wit ung 
serſt in, mit, und durch Erfahrung bewuht werben“ :-.  _ 


So weit unfer Verf. Hieraus‘ erhellt von der einen‘ 
Seite, dafı dia meiſten sfe der Metakritit wegfallen, 
da dieß in der Hauptſache das nämliche IR, was auch eig 
oben angemerkt Gaben. Es erheit aber auch von der andern . 
Seite, dag die Metakritit in Anfehung Ihrer Einwendungen 
nicht gänzlich Unrecht Hatte, Inden die. Ausdruͤcke, Morfiels \ 
‚ seine Anfchauungen a priori, auf Zeit und Raum 
‚ nicht im eigentlichen Verfiande anwendbar find: Bau 
Kellungen und Anſchaunungen, ſetzen Demußtfeun :unb ein " 
- Worgefteßtesvorams, welches beydes bey dieſen Formen voralleg 
Empfindung nicht State hat. Der. Verf, hätte alfo der 
Wahrheit die Ehre geben follen, die su gefleben, und 
jene Austräde, als gar leicht auf Mißverſtaͤndniſſe führend, 
zu verwerfen. Er giebt zwar dem kautiſchen Beweiſen eine _ 
ans Andre Wendung, durch weiche auch sunfere oben aufges 
lilite Bedenklichkeit wegzufallen ſcheint; deun Glerans folgt _ 
Mar, daß wir in die Gegenftände Raum-und Zelt hineintra⸗ 
a, Allen es fraͤgt ſich ſehr, ob die Druͤnde in diefer Go 
t genug beiweifende Kraft haben ? und daram zweifeln wie. 
‚ art; die Beweiſe ſtuͤtzen fi auf den Raum unb- die Zeit, 
als Banze, als abgelondert von allem Uebrigen, ale Bilder 
oder Porftellungen- von ganz abgeriflenen Obijekten, 
und von unermeßlichem Umfange. Der Verf. bemerkt Tefbft,. 
+ baß das Außereinander, außer uns, fo wie. das Nache | 
tinander, erſteres dem Haume, letztteree der Zeit gb Br 
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und dig Minfärhere- Hirte er eigenitid un rgenftunde 
feinet Unsesfadudgen nehmen.foilan , ta in jene Bilder des 
Raumes und der Zeit die: Dichttraft gar leiht.öinen Zune 
ebracht babin fan, . der. ihnen Vae ganz andere: Befalt 
ht. ‚Bon diefem Auflereinanüsr, und Vacheinander 
nun Mies auf dem auften Biick klar, daß fir beyde Adbaͤren⸗ 
/den Dee Subflanzen find, und iu Verbäleniflen derſel⸗ 
ben zw einander beſtehen, die ihren Grand in.;decen yedlen 
Befsuffenfeiten haben. Ven biefen beyden hätte eigentlich 
erwirfen werden ſollen; daß fie bloß in uns Beyen, und von‘ 
uns In.die Gegenſtaͤnde bineingetzagen werben. Dieß dat 
ne kein Irielfcher Philoſeoh gethan, und ſchwerlich wir es 
viner je vermibgen; oßmerachtet ſhon laͤugſt ein anderer Guys 
mer der Neiti fie dan aufgefordert hat. Lnfere obige We⸗ 
denklichkeit deſteht alle noch in Haren ganzen Kraft, 


Außer diefen Melt der Verf, noch einige Häffetruppen , 
auf; und. ruft die Morhematit herzu, deren Ronſtruktionen 
sicht vief mehr Realität Gaben koͤnnten, als die Eompofls 
sionen elües Nomanfchteibers, wenn Raum und Zeit empleo 
rifhe Gegenftände oder empiriiche Vorſtellungen wären, — 
Wenn fie das bloß wären, freylih4 Aber wenn He in uns - 
"Jerm Empfindungsverimögen felbft gegründet finds und wenn ‘ 


ſich datıhun däßt, daß fle, als defien Geſetze/ mit den Ges 


fen der‘ Gegenſtaͤnde überein kommen muͤſſen; fcbwers 
lich. — Der Verf. ruft auch. die Lehre von Gott zu Hülfe: 


Zwenn Raum und Zeit außer dem Gemuͤthe vorhanden And: Pr. 
„io exiſtirt Gott nocbwendig in Raum und Zeit, er muß alſo 


„entweder Überall, oder Irgendwo ſeyn z muß einem gerolffen - 
Wechſel von Befimmungen untertoorfen, kurz er muß eitz 
„fanliches Weſen ſeyn. Er ſoll aber Doc uͤbetſinnlich fepn.* — 
Allein ob Wort. To, ganz Äberfinntic, ſeyn muß, dag er auf 
Seine Art, je in irgend eines Weſens Sinne fallen darf, 
- das it unſers Erachtens noch lange nicht entſchieden. Wenn 
"wie Gott überfinnlih nennen: fo meinen wir damit, daß er 
nach unferer jetzigen Lage von uns nicht ſinnlich wahrgenom⸗ 
men werden kann. Und aledann dürfte es micht-ungerelmt 
ausfallen, wenn man: von ihm fagte, daß er irgendwo fich 
befinde, und dag einige feiner Beſtimmungen wechſeln, ale 
wodurch feine uͤbrigen Eigenfchaften keinen Abbruch leiden, 


Bon bier geht umfer Verf: zu der Theorie des Verſtan⸗ 


der Aber, Die da no sah ehnlgen Anmerkungen beslelt e n 
APR | 2 


wollen. 
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a Weläneishell. . =: 

wein: „Durch Anfguiungen unb Zupfinbickgen," fast 
er, wird dem Gemüthe weiten als vorgebatten;. als ein 
„Drannichfaltiges , deſſen Title theile außer und neben eine 
„ander Minb,rheits: aufeinander folgen. Dias — 
„nichts andere, als ein. Durchgehen dieſes Mannichfaltigen, 
„um an benifelben gewiſſe Merkmale aufzuſinden, dieſe Merk⸗ 
„male auf eine gewiſſe Weiſe zu verbinden, und dodnech den 
„Segenftand:dev Anſchauung za beftimmen,.d: 6. von dem 
Gegenſtaͤnden anderer Anftiemingen und Empfindungen auc⸗ 
„zuzelchnen. Beym Denken werden alio gewiſſe Merkmale 
„als Pattialvorſtellungen in eine Totalvorſtellung zuſammen⸗ 


aelaßt oder begriffen, und dieſe auf einen beſtinumten Gegen⸗ 


-  „ftand bezogen. Durch dieſe Beziehung erkenne ich eben den 
—p Wegenſtand, d. h. ich untetſcheide ihn als einen beſtimmten 
„Gegenſtande von andern Otgenſtaͤnden.“ — Ganz klar iſt 
dieſe Daeſte Jung offenbar nicht; fo. vlel ſcheint darin zu lle⸗ 
gen‘, daß. Allee Abſondern der Gegenſtaͤnde in ihre mancher⸗ 
ley Arten, Gattungen und Individuen, durch das Denkin 
geſchieht, und daß die Sinne uns welter nichts als ein ver⸗ 
wortenes, In einander fliegendes Chaos von Lindruͤcken lie 
fern. Dieß Härte aber billig erwieſen werden müffen; denn 
| Lob alle Verbindung der mancherley Eindrüde zu Vorſtellun⸗ 
gen einzelner Objefte, ale Sonderung derfelden In mehrere 
Artin und Gattungen von Segenftländen, ‚bloß. durch das. 
Denken geſchleht, dürfte die Erfahrung ſchwerlich betätigen. 
Wie fie denn auch das ſchwerlich beftätigeni dürfte, daß Be⸗ 
griffe, d. 4. allgemeine Vorſtellungen, zum Erkennen ſchlech⸗ 
teröings notbwendig find; da fle beftimmten Erfohrungen 
zufolge bloß zur Abkürzung und Erleichterung des Borftellens 
gebraucht werden, weil wir die zahlloſe Menge indlvidueller 
Vorftellungen in unferm Gedaͤchtniſſe und unferer Phantafle 
nicht aufbewahren koͤnnen. Die Eritifche Pollofoppie nimmt 
obne Beweis an, daß ohne Begriffe, d. Eallgemeine Bots 
ſtellungen die Gegenftände nicht unterfcheldbar ſeyn wuͤrden; 
and muoͤthin ruht ihre Verflandesiheorie, nebft den Katege⸗ 
rloen auf ſehr unficyerem, oder eigentlich gar feinem Boden. - 


Des Verf. Gegenangtiff anf die Herderſche und Wier 
llandiſche Philoſophie, deren Schwaͤchen er nun, großentheils 
nicht unrichtig, charakterifirt, fo twie feine manchmal / nicht 
unziemlichen Erwiederungen harter Ausdrüde, glauben wir 
‚ber Kürze halber, mir Stillſchweigen übengehen zu muͤſſen ; 
. ut — od 
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05 wir alalh- seänfdt hätten» daß er von Dem. Verel. 


Aungeeerhte keinen Gebtauch gemacht hätte, 


- Hierin hat. offenbar Ne. 4, die weltläuftige Riefewets 
‚eerifche Vertheidigaung, einen Vorzug, als welche ausdruͤck⸗ 
dich eiklaͤrt, dieſes Rechts in Seinem ganzen Umfange fich nicht 
. bedienen‘, fonbern mehr auf die zubige Unterfuhung der Gas 
che ſelbſt ſich einſchraͤnken zu wollen. Won viner andern Seite 
hingegen ſteht fie der vorhergehenden mach; der Verf. ift zus 
feiedem , wenn er der Metakritik irgend eine Antwort entges 
‚geaftellen fan, ohne darauf autzugeben, alle ſtreitige Punkte 
„ganz aus dem Grunde zu heben; mithin verſchaſſt feine Schrift 
:der verfochtenen :&pche ſelbſt Leine weſentlichen Vottheile, 
dey ę6s am erhedjichen ‚Hufklärungen, oder an beſſern Befeſtl⸗ 


ungen. Der Berf. folgt dee Metakritik Fuß wor Fuß, und 


zerſtuͤckelt dadarch die wichtigſten Unterſuchungen zu fehrs auch 
‚srfchtoere ee fo Die Urberficht des Ganges der vornehmſten 
‚@treitigteten, Was er der Metakritit entgegenftellt, geht 
da der Hauptſache auf eben das binaus, was ouch wir im 
Verhergehenden an Ihr vermißt haben; was wir hingegen als 


u erhebliche Schwierigkelten oben aufſtellten, das wird nicht“ 
beruͤhrt. ‚Obgleich der Verf. auerkennt, daß es Gewinn fuͤr 


Die Kuitur unfers Geiſtes fep, wenn Über Gegenftände, wie 


Bine, offentlich pro und contra. gefprocden wird: ſo ſcheint | 


ex doch ſelbſt nach dieſem Gewinne nicht fonderlich getrachtet 
«zu haben; denn wir finden nicht, Laß er ſich um die Einwuͤrfe 
anderer Philoſophen bekuͤmmert babe. Er iſt ein glaͤubſger 
ZJuͤnger dev, kritiſchen Philsſophle, und mir finden uͤberhaupe 
zit, daß die Ericiichen Philoſophen ihre Juͤnger zum Ptuͤ⸗ 
‚fen der Gegengtuͤnde ermuntern. Es ſcheint vielmehr ihre 
Demuͤhung dahin zu gehen, fie won dieſer Prüfung gaͤnzlich 
rabzuhalten, indem fie faſt Immer mit Gleichzuͤltigkeit, oder 
Wegwerfang von den Schriften aller Gegner fprechen. 


Daß bie Kritik bloß von der menſchlichen Vernunft redet, 
‚erklärt unſer Verf. ganz beſtimmt auf die Anfrage der Metas 
‚Brite; weil die kritiſche Philoſophie bekanntlich behaupte, daß 


es für uns unmöglich ſey, von einer andern Vernunft Er⸗ 


kenntniſſe zu haben. — Wie tommt fie denn aber dazu, In 
ihrem praktiſchen Theile, GSefege für alle Dernunftwefen 
aAufßfzuſtellen? — Der metatritifhen Behauptung, daB eine 


— 


seine Scheidung der Vernunſt von unſern Übrigen Seelen⸗ 


kraͤſten 
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16 See 

"Häfen aiche möglich Sep, Meile Der Verf. entgegen, daß 4. 
nem und demfelben Subjekte mehrere V beygelegt 
werden koͤnnen, und daß man auch In der keoͤrperlichen Nas 


tor die Geſete einzelner Mräfte befonders aufkeffe: melden - 
Grete gefchehän 


‚ämlidie auch hier nur, in Auſehung ter 


 folle, — Allen damit A hie @chwierigfeit nicht ans Dei 


Grunde gehoben; Verſtand und Vernunft follen nah dir 
kritiſchen Philoſophie ganz alten, ohne alle DBenbälfe ber. 


"Objekte und der Oinnlichkeit, Heniffe Begriffe enthalten Die - 


Metaekritik will wohl hauptſaͤchlich wiſſen, ob dieß Indgtidh 


Iſt? An einem Beyſpiele hätte folglich dieß anfhaulih gs 


macht werben mäffn, und das bürfte ven Kritikern ſchwer 
‘fallen. — Wenn die Metakritik fich-auf die Sprache beruſt: 
Yo erwledert der Verf., was auch mir oben bemerkt haben, 


der Sprachgebrauch fen fehr oft ein Werk des Zufalls, mb . | 


komme von Mönfchen, die ‘der Sache nicht kundig waren — 
Den metakritiſchen Gas, daß alle unfere Erkeuntniß zuerſt 
aus der Empfindung entfpringt, giebt der Verf, zu; füge aber 
bey, wie auch wir aben fagtem, bamit beſtebe ſede mohl, DUB 
eine gewiffe Matureinrichtung ben ung vor der Erfahrung 


gehe. Allein dabey kann auch er es nicht Aber ich erhalten, 


zu geflihen, daß die Kantiiche Benennung derfefben, mit dem 
Namen Erkenntniß und Anfchauung fehr unpaffend ſey. — 
Der metakritiſchen Frage, woher die Nothiwendigteit der Er⸗ 
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tenntniſſe a priori entſpringe? wird nicht Genge gethanz mit - 


bin der bier vermißte Zuſammenhang zwiſchen dem Erkennen 
‚a priori and dem nothwendigen Erkennen, welchen auch Kaut 
nicht aufhellte, nicht klar gemacht. Wenn lange nachhte 


binzugefege wird, eine Erkenniniß,, bie In dem Vorfellungs: , 


. ‚vermögen, als ſolchem, Ihren Grund habe, koͤnne nur mit 

denm Erkenntnißvermoͤgen felbft aufhören: fo wird wahrſchein⸗ 
lich die Metaktitik weiter fragen, ob deim dieß allein ſhou 

- die Norhwendigkelt begründe? - O5 nicht auch In dem Bots 


ſftellungsvermoͤgen veränderliche, und wandelbare Beſtimmun⸗ 
‚gen ſich arändeg koͤnnen? Nach Lelbnih gruͤnden ſich alle 


unfete Vorſtellungen in dem Boriellungswermögemeines jeden 

Menſchen, es kommt nichts von außen hinein, und doch 

nahm er bey allen Votſtellungen und Erkenntniffen eines jes 
den Menſchen keine Nothwendigkeit an. Was hierauf ge 
Antwortet werben kann, wiſſen wir zwar ſehr wohl; aber 
wir wiſſen auch das, daß es bier an feinem eigentlichen Plape 

micht ſteht, und daß dieß von der Zerſtuͤckelung bertonmm, 
| ‘ e 
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die eine umvermefhtihe Folge einet ſolchen Methode drs 
Stteitens iſt. 
Die mrekakritiſchen DBedenklichkehten een aualytiſche 

und ſonchetiſche Saͤtze, werden auf die gewöhnliche Art bes, 
fiitifchen Phitofopben gehoben, ohne jedoch ale GSchieietige 

Seiten ganz befriedigend zu entfernen: Unſere obige Nach⸗ 
—— einem voͤllig beſtimmten Unterſchiede zroiichervihuen, 

fQudert auch Gier noch ſtatt; denn der Berf. ſetzt mie Dr. Schatz: 
ben Charakter — Urtheile darin, daß der Begriff 
56 Gubjefts in Verfeiben ber Srumdbegriff fen. ler Echtt. 
Wie Brage wieder, welches if denn ein Grundbegtiff? @olle 
te nicht von einem Begenflände mehrere Grundbegriffe. möge 
A fen ? . Und würde nicht dadurch der Serderifihe Gab 

beßaͤtigt, daß der Unterſchied beyder Arten von Saͤtzen bleß 
relativ fey, und das naͤmliche Urtheil bald’ funcherifch bald 
anaiytiſch werden konne, je nachdem man eine werfchiedene 
Definition zum Gruude legt? — ‚Den Einwuͤrfen genen bie , 
Lehre von Raum und Zeit begegnet der Verf, mie wir chen 
ſchen angemerkt haben, dadurch, daß er verfichert,, es fen im 
der Keritik niche bie Rede daven , auf welche Art die Worftels 
hung beyder fich in uns ans Erfahrungen bilde; und Raum 
und Zeit nimmt er in der naͤmlichen eutung, worin fie 

- Wie naͤchſt vorhergehende Schriſt nahm; mirbin bekommit dieſe 

Lehre bier Peine erheblichen Auftlaͤrungen, und unſere Zwei⸗ 
fet bleiben in ihrer voͤlligen Kraft. u | on 


_ N nt . 
| Die Aeitifche Behauptung, daß der Raum die Form des 
Anßern Sinnes iſt, führe der Verf. auf nähere Beſtimmun⸗ 
gen defien, was die Materie der Empfindungen ausmacht. 
„Alten,“ fagt er, „was In den Anſchauungen auf Snpfins 
 mbung berußt, nennen wit Materie, und fagen, «6 habe 
„feinen Grund nicht im Anſchauungsvermoͤgen, well es den 
„Borfellungen nicht nothwendig zukvmmt. Nan mällen. wir 
ozgden Geſetzen unſers Verſtandes gemäß, jede gegebene Er⸗ 
ſceinung als Wirkung einer Urſoche denken... Welches-if. 
| nun die Urſache der Empfindungen nnd alfo awih die Dia 
-  zterle der äußern Anfhanungen? Wir felbft. nie} denn fie” 
! „ir nicht in unferm Berftellungsgermdgen gegründet, well ſte 
„fonft notbmwendig feyn muͤßte; auch nichr im unſerer Will⸗ 
‚ „tühr; denn vole konnen nicht anſchauen wie wir wetten. 
vAlſo in etwas von naſerer Wiſſeühr und unſerm Anihaus 
“ ' .. „unges 
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 Purisgum ‚der Vernunft, von Sof. Cepig. Kanann? - 
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iumgsvermoͤgen Verſchiedenem. Dieſes von unferm Ih Ver⸗ 
Icchledene, nennen wir die äußern Dinge. — De aber dieſe 
- „Vorfiellungen die Gorm des Raums von unferm aͤußern 
„Starte erhalten: fo erfengen wir Dadurch diefe Dinge‘ nicht " 
lee an fih find.“ — Inder Folge macht er ſich den, 
yon einigen Gegnern biefer Philoſophle mehrmals aufgefilm 
. ten Einwurf? wenn es aber nun.dußere Dinge gäbe, die die - 
Borm des Raums nicht, annehmen wollten? und beantwortet " 


fun.fo: „Mir wörden von diefen Dingen Eeine Aaſchauuug 


Zhbaben, fie würden für uns fo gut als nicht vorhanden ſeyn. 


„Denn fobald wir fie uns vorftellen, muß. die Borftellung 
„auch unferm Vorſtellungsvermoͤgen gemäß ſeyn, d. h. die 


 „Borm deſſelben an fih tragen.“ — Hirruͤber merken wir 


Weverles an; erſtlich: das. Daſeya vom Dingen außer ung 
wird bier anf das Cauſalgeſetz geſtuͤgt; da,nun dieß von mans 


‚Sen Kritikern als ein Sefe bloß unſers Verflandes angefer ⸗· 
ben wirb:. fo erhellt Hieraus das wirkliche Daſtyn ſolcher 
Dinge noch nicht. Den Verf. Hätte hier beftimmt anzeigen 
ollen, ob er.die Außendinge für wirklich vorhanden, oder nur 

darch die Nothwendigkeit des Denkens für vorhanden in uns 


ferm Verftande anerkennt. Auch dieß obige Deſideratum 
wird alfo von. ihm nicht befriedigt. Zweytens: die Antworg 


. anf jenen Einwurf hat fehr das Anfehen, der vorhergehenden 


Behauptung zu widerſprechenz denn muͤſſen die Außantinge 


die Form des Raums annehmen, um von uns finnlih wahr 
genommen twerden zu koͤnnen: ſp muͤſſen fie ja ausgeüchne 


Perden, oder ausgedehnt ſeyn, und mithin find mir es niche 


Flein, die Raum und Aushehnung indie Gegenflände brins 


gen. So viel.erhelet, unferer Meinung nach, fehon aug 


ß 
Die Probe, daß gegenwärtige Gcheift zur gründlichen He⸗ 


ungber vornehinften Streitpunkte feinen erheblichen Beytrag 


giebt s wir glauben deswegen bie Lefer mit Aufführung mehr 


gerer Velege verfchonen zu. müffen, um für die übrigen Se 
gzenſchriften Raum genug zu gewinnen. ,  \ 


Von Nr.; pollen wir zuerft den Inhalt herſetzen; denn 
- 28 ſind mancherley Dinge darin begriffen. 1) Eine kur 
» Meberfiche der Kritik der jreinen Vernunft, aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen des Hrn. Vilters; 2) eine Abhandlung über die drey 
Grundriſſe ded modernften Empirismus einer phantafirenden 


Vernunft, Raum, Zeit und Krafts 3) Metakritik über den 


\ 
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4) Eıhice phuolophiae · eritiene ad virum imicſſnum an- 


lum van,Hemert.: 5) Beylagene beſtehhend in einem Dchtel. 


den Herders an Kant noch and. Riga;. einem Artikel ang 
dem Bahrdtiſchen Ketzeralmanache über „Herder; einem Briefe 
des Hieronymus van Boſch an Kant; einem Schreiben ter 
Stallänitch, Akad der Wiſſenſch und Kuͤnſte an Rast, wodurch 
er zum Mitgliede berfelben ernanntwird: einen Dealinder über 
Nicolaies Schrift von feiner gelehrten Dildung; -( &.i. einem 
ſehr verunglüdten Verſuch withig zu feun,) mehreren Recenſio⸗ 
nen ber. Herdetiſchen Metakritie aus verſchiedenen gelehrten 
Zeltungen; endlich einem Parallellsmus der Alters Haman⸗ 
niſchen und ber aruern Herderiſchen Metakritit. Ja der 
Vortede want ih der Herausgeber 5. C. Xink, Doktor der 
Theologie und Philoſophie, und’ Proſeſſor derſelben in Ko⸗ 
nigsberg; eben dieſe Vorrede neuut auch Hrn. M. Jaͤbſche 
als Verf. der Abhandlung über die drey Srundfefte Des no» 
dernfien Empiriemus. chen diefe Anzeige lehrt, daß das 
Sanze nicht eigentlich zur Widerlegung der Metaktitit, und 


- 


zir Unterfuchung 'der: Wahrheit; Crele denn ber ſtreitigen 


Punkte nur fehr wenig gedacht wird) fondern 8 Herabſetzung 
der Merakritik, noch mehr aber ibres Verfaſſers, um» 
‚er Erbebung der Verdienſte Kants abpweckt. Auch 
giebt dieß die Vorrede durch ihren, für rubtge Unterſachung 
der abſtrakteſten Materien viel zu deidenfchaftlichen Ton, fatte 
fam zu etfenuen. Hier wird von ber ktitiſchen Philoſophie 
- mit der nämlihen Anmanffung) und der nämlichen Juver⸗ 
ſicht geſprochen, die an ben gläubigen Zöglingen diefer 
Schule ſo oft ſchon geruͤgt morden iſt, daß man glauben follte, 
fir müßten ſich derſelben endlich einmal anfangen zu ſchaͤmen. 
„Die kritiſche Philoſophie,“ Heißt es, „Hat es einzig der fo 
„oft abgelaͤugneten Faßlichkeit (777) und praftiichen Tems 
adenz ihrer Reſultate zu danken, daß fie nicht bloß ein Ge 
„nenkand der Cchuie geblieben iſt; ſondern ſchon feit mans 
chen Jahren, mehr, wenigſtens ſchneller, als noch irgend 
„eine. andere Dällofophie‘, Die Aufmerkſamkeit mehrerer Nas 
„tionen , und faft aller Volkaklaſſen (77?) nabe und fern 
„erregte, und in ıbeilnebmende Thaͤtigkeit gefegt hat,’ — 


"Man fiebe bier , daß D. Mink und Mag. Jaͤhſche, in. ihrer - 


Einbildung vieles haben, wovon das übrige Dentſchland 
nichts weiß. — Sollte nicht die Wolfiſche Philoſophle fafls 
licher ſeyn, und ſchneller und allgemeiner ſich ausgebreitet 
haben? — Wer wird nicht ſtannen, wenn er aus dem zwey⸗— 


un. 
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J ——— mad bie kun. wingogen: sein 
| „rem aber gehaftiefeu Dittioh, und 0! des 
„tens, dh doppelten Eorpmienz mit ——— 


Werken verſchmolzen, 
—Sä ——— 
(6 dope!) — wenn ſchon richt zur 


KH 
Hin 


raulgetiſcht werden.” Wer wich nicht Hammel, er 


Aufſatz rines verſte über: 
de die Huͤlfsmittel dazu bargereicht Hätte?" Damen 
. wänılig überfandie den unter feinen Namen: 5*5 
Muffab an Herder Eur vor: ſeinem Tode — biefeen nach. 


- alfo.die Metakritik ein Piagium! Allein, wit tete. 


des Verf., fo ara I die Sache nicht. DaB Jemand von den 
pen aus feines Lehrers Kofirgien Gebrauch macht, dieſe 
: ach eigner Verarbeitung, und In einer ihm eigenen Seftalt, 
Yen Publitum vorträgt, wer Wird. bieß als Plaaium anfes 
gen? Nech dazu, wein ſein Lehrer jene ültern: ¶Ibeen wet» 


wirit, und ganz entgegengefeßte in ber Folge, als feine tier 
Chrift - 


Gerjeuaungen , auffiellt, Oder Toll etwa. jever 


le 
jedesmal anzeigen, vom welchem Profellor er feine Gebanten. 
zuerſt empfangen hat? Hat doch Hr. Herder nirgends bie 


Gedanken bloß für feine Srfindung ausgenehen. Was ervon. 


. "Hant-entichut Kat, betrifft bio die drey Begriffe von Raum, 


Seit und Kraft, welche er in Der üntikritikhen Theorie * 
Dtammbegriffe aufſtellr; nid die Erinnerungen gegen die 

Meweiſe der Kritik; und diefer Theil iſt, fo viel wir einſehen, 
“ale der heitbarfke und wichtigſte in der Metakritik. Aber 
diefe Einwendungen ſelbſt find aus dem Hamanniſchen Aufe- 
fage entlehut! Freylich fommen ande darunter mit dieſem Auf⸗ 


ſabe bereinz -aber woher weiß der Werf., daß Herder ſie 
5. nicht ſelbſt vorher eben fo gedacht —8 Deren 5 
. aus Keimen ausgebildet hatte, die ein früßerer Umgang ihm 


mietheitie 7 


— 


Das 


J 


Mancherlen zur Gerichte ber inetakritiſchen 2. 16» 


Maadem der Werf: hlerdurch dem Herderlſchen, üi 


Sri 
hens wohl gegründeten, Ruhme einen eöbtlihen Gtreich, feis 


ner Meinung nach, beugebracht’ hat, Hält er ihm noch fol⸗ 
genbe pathetifche Parentatiom in einer Anrede am das Publie 


*Êr um: „ja wundere dich, Publitum! aber ſey verfichert, 


— — — — — 
J 


da 
adergleichen Maͤnner (wie Herder) ſich ſelbſt Über deine —* 
„reundetung wundern, und deine Nachſicht oder Unbedacht⸗ 


FJſamkeit, mit der du fie ein fo armfeliges Spiel treiben Yäfs 


„tet, anſtaunen. Erinnere dich, mit ‚weicher Selöftgenüge 
„fanfeit Herder von jeher, mitunter manches Schatzbare, aber 


„eben fo aft auch Unuͤberdachtes, Nonſenſicaliſches, im feinen... ' 


„Schriſften zur Schau aufftellte, und mit Geringſchaͤtzung 


’ „auf die unwertennbarflen Wirdienfte anderer Männer, bie 


[) 


wer nie erreicht bat, und nie zw erreichen Hoffen Dusfte, nice 
„nur herabſah; fondern ſich auch haͤmiſche Angriffe auf Diefels 
Sen erlaubte. Lies die neneften Schriften des Mannes, und 
weh, wie er die Würde feines Chriſtenthums eben ſo gut, 
”„ 


iote feine Philoſophle, mit einer hoͤchſt inurbahen, ich wi 
unit fagen, niedrigen Dittion zu paaren weiß.“ — Gp 


etwas ſchreibt ein Doktor der. Theologie? Tiantzene animia 
«oeleftibus irae? - Wie konnte ee nicht bemerten, daß ee 
ducch dieß Tadeln gerade In die getabelten Fehler fälle? Ger 

Sort denn, was Herder fagt‘, und Über andre Matertien ges 

fhrieben hat, zur Unterfühung, ob er In feiner Metakritik 

Necht Hat? er WU 


Vvon den beyden pblloſdphiſchen Auffägen in dieſem Bu⸗ 
che haben wir num noch kuͤrzlich zu reden. Der erſte ſcheint 
uns von kelnem ſonderlichen Belange, wir wuͤßten wenige 
ſtens nicht etwas darin gefunden zu haben, weiches zur wel⸗ 


‚ tern Aufhellung der flreitigen Fragen dienen könnte, - Wahre 
ſcheinlich wuͤrde er auch bier nicht ſtehen, wenn er wicht vom 


einem Ausländer waͤre, mithin zur Verherrlichung der Vers . 


nuunftegiei beyzutragen fhiene, Der zweyte Aufſatz üben 


Die Grundfeſten des mödernfien Empirismus bricht 
glei anfangs über die Metakritik folgendergeftalt ven Stab: 


u „Wer es zu beurtheilen verſteht, mas ein philoſophiſcher 


pRSchriſtſteller wiſſen und thun ‚um die Kritik der Ver⸗ 


„uunft verfteben und prüfen zu künnen „ der muß der Me⸗ 


wtateitie ſchlechterdiags allen wiſſenſchaſtlichen Werth, und 


„alles Verdienſt um die Wiſſenſchaft äbfprechen. Er wird. . 
mfie In Anfegung des wiſſenſchaftlichen Gehales nicht einmal 


MUB IND OR E 8 meinem 


‘ ‘ " 


| „reinem Antitant, geſchweige ns 


. Mrigen- eneitshsiichen, 
Verſuchen, die ſeit der Erſcheinun * 


Trichtet worden, an die Brite ſtellen kͤnnen. Denn ein fol 


der Kritik gegen ſie ge⸗ 


+ 
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„er Leſer wird Bald genug bemerken, daß die Kritik Such - 


ꝓdie fagenannze Metakzitit:auf keine Weiſe geprüft und wi⸗ 
derlegt; ſondern nur ausſchaͤndixt umd verſcheieen tar 
den.“ — So ars Ift bs nun auch hier niches Denn bat 


Fleck führen kanns vieles, wodurch das unphiloſophiſche Bes 
nehmen der kritiſchen Philoſophen aufgebecht wird, und vieles, 
was zu eines parteplofen Priifung auffordert. Daß -unfer 


Verf. in ‚feinem Enpurtbeite über die Metakritik dem Ver⸗ 


Fahren feiner Schule im raſchen und veräcktlichen Wegwerfen 
von alleın, was deren Gepraͤge nicht träge, völlig teen ges 


blieben fep, wollen wie fofert mit einem Beyſplele vom Raum 


belegen. Die Metakritit behauptet, die Erfahrung des. Rau⸗ 


. mes fep mit unſeter organiſirten Seftalt, mit unferm: begränzs 


sen Daſeyn, dem Werflande mit angeborem. :. Die Uster 


rund unferer Vorftellung vom Raume liegt alfo, nach die 
fer Herdetiſchen Erpofition, lediglich in unferer Organiſatien; 


at uns: mit unferm, durch Organiſation brgränzten Das 
. feon, zugleich mitgegeben, „SHietüber,“ ſeht der Verf. Hinz 


zu, „mut einige wenige Anmerkungen, Das: Seichte und 
„Gruadloſe dieſer Deduktion ins Licht zu ſtellen. Wir fra⸗ 
„gen bier billig, iſt die Organiſatlon und unſere beſtimmte 
„organifite Geſtalt der Grund der Möglichkeit von der Vor⸗ 


„ftellung des Raumeg; oder iſt umgekehrt der Raum bie Bee 
„dingung, unter der wir eine Vorſtellung von unſerer organi⸗ 


yefizten förperlihen Natur, und von materiellen Gegenftänden 
„überhaupt haben fünnen ? Daß wir ung felbft als im Raume ber 


findlich, in Anfehung unferer Organiſation, und unfers buch 
 biefelbe begrängten Dafeyns, ung vorſtellen koͤnnen, dazu wird 
„ia nothwendig der Raum ſchon als.gegeben, und zwar als ur⸗ 
Vvſptuͤnglich gegeben vorausgefeßt. Die Drganifetienüberhaupt, 


„und unfese beſfimmte organifiete Geſtalt insbeſondere, iſt fie 


D ; 


, "wniche felbft ein Opieks dep Außern Anfhanung, dieals —*— 
x r . ’ . . | er 


r 


\ 


| „gli die Metaktitit nicht Überall den rechten Fleck getroffen; 
ſo enthält, fle Doch vieles, was, weiter‘ verfolgt, auf dieſen 


— 


ſcheidung des Ich und Nicht⸗Ich, ſey ein von unſerm Das. 
ſenn uns unabtrennlich gegebener Erfahrungsbegriff des Ram 
mes; ferners mit dem empiriſchen Bewußtſeyn unferer Orga⸗ 
niſatlon und unſers begraͤnzten Daſeyns, iſt uns auch 
| bs Bewußtſeyn der Vorfellung vom Raume gegeben, Der . 


[2 . 
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„Alter Weutichkelt den Raum als gegeben nornusfegt?* — 
Der, Berf. geht Hier yon dem Nautne afs einem Ganzen aus, 
und daß dieß nicht geie dürfe, haben mir ſchon oben be⸗ 
merkt, . Um mich jetft In Raume gu denken odet vorzufel: 
‚Ien, muß freylich ber Ranm ſchon vorgefellt werden; aber 
"die Frage iſt Hier: ob dazu, daß dtwas außer inir, von mir.‘  \ 
"empfunden und. vorgeſtellt werde, dieſe Vorſtellung eines 
Unſchließenden, dieß Dild des Raumes ſchon vorhanden ſeyn 
muß7 Ob es dazu ſchon vorhanden ſeyn muß, daß ich mich 
felbſt als begraͤmt finde? Ind dieß gerade follten wir nicht 
denfenz :bieß gerade iſt auch anderswo son Shegnern der Kri- 
tie ſchon behauptet worden, Die dee Berf. nicht geleſen, we⸗ 

. winftens niecht beherzigt zu haben ſcheint. Ser zeigt ſich, 
‘was. Hr. Herder, den kritiſchen Phüeſophen mit Mache 
veorwirft, bee eant? Immer wird von ihnen wiederholt, was 
fie fo aft unbewieſen geſagt haben. Ütie begleiten ſie die 
Gegner in die mancherley Geſtalten der Unterſuchung; mit⸗ 

‚Yin kaumn die Sache ſelbſt Durch alle Ihre Miene von apobitti. 

> fer Feſtigkeit nicht gewinnen, Dec. dentt bierüber fo: m 
‚nic felbft ale empfindend und exiftirend zu finden, bedarf es 
Deiner Worftelung oder Wahrnehmung des Raumes; auch 
chat das noch. Niemand zu beweilen unternommen. Un mes ' . 
‚ae Ginger an der Oplhe begraͤnzt zu empfinden, ober. mis vor⸗ 
‚suftellen, darf Ich nur einen der andern Hand daran legen, 
das bappelte Gefuͤhl beuder, lehrt mich, daß der eine aufhört; 
Bapı bedarf es gleichfalls keiner Vorftelung des Raumes; denn 
daß bier etwas Umfchließendes vorhanden if, Iisgein dieſer 
Wahrnehmung nicht. Wer das Gegentheil behaupten will, .. 
dem liegt ob, darzuthun, daß Kinder, went fie dieß zuerſt 

.. Imne werben, folort Das ganze Bild des enbloſen Raumes 
. daran odee darum legen. Dirk Bitd legen fie nicht einmal 
am den- Horlzont; beum «6 iſt Bekannt, daß Kinder, und 
ganz rohe Menſchen fich vorſtellen, der Himmel ats ein ſeſtes 
Sewoͤlbe, deruͤhre die Erbe, und uͤber dieſe Graͤnze künne 

kein Menſch hinaus... Daß ich etwas außer mir empfinde, 
oden mahrnehme, dazu bedarf es aleichfalls keiner Worftedung 
des Raumes; denn das lehrt mic urſpruͤnglich das Gefühl, 
vermöse deffen ich inne werde, daß ich mitteift gewiſſer Ans 
Mrengung der Musteln erwas berühren, und dieſe Bexuͤhrung 
nach Gefallen fann anfhören laffen. — „Aber,“ fährt dert 
Werf. fort, „daß die Vorſtellungen von Austehnung und Mer 
„alt, dieſer weſentlichſten und al emeinen Attribmen alt 
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„haben kbunen in der. Materle unferer Giunlichteit, d. h. in 
„der fubjektiven empiriſchen Mefchaffenbeit'und Modifikatiox 


"gderlelben, das erweiſt ja die Kritik unwiderſprechlich ans 


„der Nothwendigkeit und Allgemeinguͤltigkeit, wodurch dieſe 
Vorſtellungen ſich vor allen bloß empfindbaren empiriſchen 
Sinnenvorſtellungen auszeichnen. Daß wir Vorſtellungen 
ababen vom Härte, Fluͤſſigkeit, oder Claſtleitaͤt, u. ſ. w. das 
„bat allerdings felnen Grund in unferer Empfindungsfaͤhig⸗ 
„eeit. Aber ale Vorſtellungen dieſer Art tragen auch den 
„Charakter der Zufälligkeit an ſich“ — Die Antwort hier⸗ 
auf iſt nicht fern. Gruͤndet ſich die Vorſtellung des Raumes 
in der menſchlichen Organiſation, umd iſt alſo die Anlage das 


zu vor aller Empfindung ſchon vorhanden; warum foll ie 
denn minder allgemeingältig und nothwendig ſeyn, als wenn 


fi im Semürhe-gründer? Zudem kledt einer jener Vor⸗ 
ellungen, die der Verf. für empiriſch erklaͤrt, der Charakter 
bee, Nothwendigkeit und Allgemeinguͤltigkeit offenbar an. 
Koͤnnen wir uns wohl irgend einen Körper als vollkommen 
‚penetrabel vorftellen? — : „Herr Gerber,“ führe unſer Verf, 
fort, „hätte darthun muͤſſen, daß auch felbft der aͤußere Ges 


zgenſtand, als foldyer,. in Anſehung der bfoßen Seflalt und 


° Ausdehnung eben‘ ſowohl, wie in Anfehung feiner andern 


— 


„empiriſchen · Praͤdikate dutch Empfindung und Wahrnehmuug 


„uns gegeben werde. Zwar bemerkt er: daß aͤußere gene 


„ftände_ die Vorſte lung des Raumes mit ſich führen, ebem - 
Iweil fie Äußere Gegenftände, d. i. nicht mein Ich find. 


„Aber bier fränt es fi, ob die äußern Gegenſtaͤnde ale fols 
-aihe erft den Raum, oder ob nicht vielmehr umgekehrt erſt 
„be Raum die äußern Gegenſtaͤnde, als folge moalih macht . 
„Wir müffen Ja: ihon Raum haben, um Gegenſtaͤnde dateim - 

„iegen, ihnen im Raum ihre Stellen änmelfen, und fie auf 
„diele. Art, und unter diefer Beziehung als Äußere Segen . 
„fände anschauen zu können.“ — Das müflen wie freylich, 
wenn wir uns die Sache fo vorfiellen , als fie rt von uns . 


‚verrichtet ivisd, nachdem wir einmal im Befiße der Raum⸗ 


vorftellung uns befinden; da ſtellen wiruns etft den Raum vors, 


. nachher feßen wir uns hinein, und endlich feßen wir die Auf 


fern Segenflände an einen andern Dre des Raumes. Allee‘ 
Daß diefe Art des Verfahrens die erffe und. urfpringliche - 
iſt, daß das meugeberne Kind, ſohald es zum erftenmale 


etwas außer ſich gewahr wird, auf. diefe Art verſaͤhrt; {er 
.. FB a 
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daß wir auf Peine andere Art verfahren koͤnnen; dieß haͤtte 
der Verf. darthun ſollen wenn er verlangt, daß man fel 
Bolgerumg beytrete Dieb bat noch Fein kritiſcher Dhiige 
rexwieſen obal⸗ich fie in verſchledenen gegneriſchen Schtriften 
darauf find verwieſen worden: mithin dürfte es mit dem fo 
‚und fo faut wiederholten Bernfeauf die Unwiderfpredhe _ 
chkeit Der Kantiſchen Beweife ſehr mißlich ausichen. 
Wie die erſte Wahrrehmung von erwas außer uns beſchaffen 
ik, und wie fie im Stande kommt, iſt unter andern auch Ir 
den idealiſtiſchen Briefen geſagt werden ;. diefe bitten wir, 
neh mehreren anderswo, auch in dieſet Biblisthek, geles 
gentlich aufqeſtellten Schwietigkeiten, bie kritiſchen Piilofos 
phen zu nuterſachen, wenn fie eruſtlich wollen, bag die Streite 
. fragen weiter erferſcht, und bis in Ihre erſten Anfänge vers 
ſigt werden. Jetzt geben role dem Berf. nud noch Fobgendes 
ju bedenken: die Raumvorſtellung hänge unläugbdr nicht ale 
jen äußern Smpfiadungen an; Gehör, Geruch, Geſchmack, 
‚sen fle uns offenbar nichts nich einmal bas Geſicht für ſich 
‚ganz. adelns denn als Chefeldens Blinder zum erfieumele 
die Augen öffnete, fahe er die Biguren der Tapete auf, ober 
" Infeinem Auge. Das Gefühl iſt der einzige Stun, 
Re urſptuͤnglich anklebt. Nun nehmt einen. Dienfchen, uns 
beweglich wie eine Bildſaͤule, beffen Sinne alle noch gehemmt 
ind, laßt ihm nur Das Vermögen, einen einzigen Finger zu 
„regen, und laßt ihn Diefen Finger auf eine Nadelſpitze fanfe 
legen; wird der jetzt vom Naume die geringſte Kenntuiß has 
ben? wir ſollten nicht meinen, daß Ihr Dieß behaupten werdet, , . 
otglich werdet ihr auch zugeſtehen, daß die Maumvorftillung . 
J aus uns ſelbſt an bie Äußern Eindruͤcke gelegt wird, noch is 
anſerm Gemuͤthe a priori ‚bereit lirgt; denn das) Gemuͤth 
bleibt das. haͤmiche, ob die Außern Organe gebunden find, 
obdet nicht. Werdet! auch geſtehen, daß der Ran keine Form 
"fer außern Empfindung, oder des außern Sinnes überhaupt 
| IR. Werdet enblich geſtehen, daß Die Hefonbere Belchaffene. 
deit der Organiſatlon, und vor allem des Gefuͤhles, in Vet 
"Bindung mit der. willtuͤhrlichen Bewegung dev fühlenden Die 
gone, Tele weſentlichen Beytrag gu der Vorſtellung des Raus 
mes (feet. - 0 | 
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| u: Der Verf. von Se. 6, St. Ctamm, AR mit feinen Be⸗ 
u A noch gat nicht. aufs Klare gefommen; auch geſteht ee 

- er ſey noch ein junger Dam, dem Philoſophie febe 
. nu . , 3 Mo. 
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am Herzen lege: Da er Talent bazu zu heftigen fein: fe 
wünfchen wir, daß er fattfahren, aber vor der Einſeltigteit 
Kb bewahren, und außer dem Rantifchen, auch bie Syſteme 
anderer, befonders Älterer Philoſophen gründlich ſtubieren, und: - 
wehr ſtudieren als allzuſchnell ſchreiben möge. Noch If kein 
Philofoph im ausſchlleßenden Beſitze der Wahrheit, mithin 


⸗ 


9 


ſſen alſe Pabteyen gehoͤrt werden. | 


Der Ungenannte. Mir. 7 giebt ſich das Auſehen, ruhig 

unp ohne Ditterkeit nach Wahrheit forfchen zu wollen, indem 

. re mehrmals verſichert, ſpeknlative Meinung ſey ihm, ale 
ſolche, glejchguͤltig; und wenn er einige harte Worte geſagt. 

be: ſo traͤfen fie gewiß nicht: Herdern und. deſſen eigene 

Meilnungen. Indeß iſt dieß fo ganz eigentlich nicht zu neh⸗ 

0. "men, und bie leidenſchaftliche Parteylichkeit fuͤr die kritiſche 
ePhiloſophie blickt überall mehr durch, als der Leine Eifer für, 
RWahrhelt zugelaſſen Hätte. In der Einleltung handele. ein 


ganzer Abſchnitt weitlaͤuſtig von Herders Manier zu ſtreiten, 

wvorin alles unter gewiße Titel gebracht, und alle der kriti⸗ 

ſchen Phlloföpgie nachthellige Ausdrücke. dergeſtalt geſammelte u 
und, unter Einen Brennpunkt vereinigt worden, fo. daß Her⸗ 
der in einer ſehr haͤßlichen Geſtalt ericheinen muß, ohne auch 

das in Rechnung zu bringen, was. ihm ſehr zu gut kommt/ 
daß ar gegen eine nach Alleinbetkfchaft irebende, alles, 
Uebrige unterörädende; gegen andeueiDenteude, äufecik 

intoleranıe, mauchmal' böchft inſolente Sekte, flark 
und. laut fprecben mußte, um Eindruck zu machen, 
‚Daß. er hlerbey zumelten bie Pinte uͤberſchritten bat, muß 

der Forſcher noch reiner Wahrheit zwar geſtehen; aber: da sa . 

m. bloß um Wahrheit au than iſt, ‚weiter nicht.achten, un. 

alle Leidenschaften aus dem Sbiele zu laſſen; ober. wenn.fie 

: 6 zu tagen ſchon angefangen haben, ‚um fie wieder zu be 


finftigen. 
Bu 


Der Werk; tbeilt ſein Buch In drepThelle, beten erfler 
"ee Herderiſchen Darſtellung und Beurtheilung der Kante 
ſchen Philoſophie —— iſtz der zweyte eine kurze 
und aufrichtige Datftelung der Kantiſchen Phitfepbie.sum 
Vergleichung mit der Herderſſchen Cutgegenſtellung berfelben 
mihädts der dritte aber Herders eigene Philoſephie widerlegt. 
Die: Ftaleirung zum dritten Theil giebt folgende Vorſchrift 
. we. bänbigen Wiederlegnug eines. übilsfophiihen Binfrmsa 
— en: . u Wenn 
r j 
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Meun es darum zu chun iſt, ein Syſtem gruucdlich zu wi⸗ 


derlegen: fo geſchleht es am beſten und ſicherſten dadarch 
ns man ne —— ober das Gegentheil drr Riſeun 
klar und eialeuchtend beweiſet. Died Mar 

ai tun, mi und — am beſten mit dem wiſſenſchaftli⸗ 
tereſſe. Hr. Herder dieſe Manier gewählt” 
„ Ti BR — wer von beyden Parteyen eigentlich: 
„Recht Gar. Kant behauptet: wir erkennen die Dinge nur‘ 
m ben Eindrüden, weiche fie auf unfere Siunlichkett mas’ 
Her Gerber nur zelgen duͤrfen, daß wir fie 


„auch ah abe diefe Beziehung — * welches. durch ein ent⸗· 


egengeſetzztes —*8*— —3 muͤſſe, und Kants Behaup⸗ 

„ig war entfräftet. "Kants Lehte tft alle uinſere zeiviſſen 
„rundläte haben doch tür innerhalb der Graͤnzen der Er⸗ 
sfaprung Gewißheit. Kennte He. Herder barthun, Daß uns 
„diefe Säge viel weiter führen, und. uns über: die Erſahrung. 

„hinaus Gewißheit gewähren, welches wiederum durch das 


Worweiſon folder evidenten Erkenntniſſe ſelbſt geſchehen· 
mußte: fo war Kant geſchlagen. Dieſer Diltofoph giebe- 


„ferner vor, 66 fey keine pafitige Erkenntaiß des Vleberfinnlier 
„hen möglich, Warum offenbarte ung Hr. Herder nicht feinen 
n Schaͤtze, die er in. biefem:Neiche zu beſitzen; 


vrerdorgene 
Aglaubt? — Segen djefer Tadel nun duͤrfte ſich die Me⸗ 


takꝛitlk leicht rechtſertigen; denn was bier verlangt wird ik: 


noch zut Zeit nicht. —* Nie durch Erfahracig; denn. 


Die iR. noch. nicht wöthanden, weil untee ben Philoſophen« 
uͤber —— — nichts vollig: Austemachtes vorhanden iſt. 


Auch uicht durch Rai etz weil die dafuͤr aufgeſtellten 


Beweiſe, ſofern ſte din Dehanptumgen ber kritifchen Philoſo⸗ 


phie nothwendig entgegen ſtehen muͤſſen, in hreu Vorderſaͤhen 


er werden angegriffen unb verworfen werben. ' .&s' bleibt? 
alſo hier nichts anderes uͤbrig, als entweder die Schluͤſſe der’ 
nenen floſophle anzugreifen, oder auch die Grandiage 


. be Dr auf welcher ſie alle beruden, zu zetſtbren. Beydes has‘ 


Meretritik, ur, nach unſerer Einſicht, nicht mir der 


— * nunternommen. Uns wundert aber, warum! 


bey feiner. —ã der metakritiſchen Einwuͤrſe 
—* de nicht ſelbſt befolgt, noch einer ſeen 


Jalttk fich bedlent hat. Er folge der Metakritit Schritt 


Schritt, und iſt zufrieden, die Einwirfe nur Durch irgen 


eine. Antwort won ſich abzubalten, ohne aatkzufehen, 06. Ä 


= WIE Dich, erwaek in einer ec and — 


26s 5 wam⸗alchae u 


nenen f rhclteheen Ganin Wir nam ih 
Ba mn ann 2 un nichts, das nicht. ſchon Im Vorherge⸗ 


- Senden vorgelommen wäzes nichts, das eine weitere Anseine |: 


anderfekung der firsitigen Punkte nothwendig machte. Auch 
Im zweyten Theile der Darftellang des Kantliſchen Suftenie, 
finden wir nichts Eigenes, oder kräftiger Gewendetrs. So⸗ 
" gar den Hauptſih des Streites umgeht umfer Verfe; er ſucht 
uthun, daß in umfern Erkenntuiſſen etwas vorkommt. 
welches die. Ginne Allein nicht hergeben s aber da dieß der 
Stoff derfelben eigens forme, und. ihn und — 
flellt, ala er an ſich iR, dieß beweiſes er. nitgende. 9 





Des Verf. von Mir. 8 erklaͤrt fi in der Vorra. fr . 


⸗Vorliegende Schrift ſucht aus Gründen us berueifen , daß 
„die metakritiſche Fehde in ber Urfadge: ein Migverfländniß, 
pin der Form eine Ungerechtigkeit, und, u ide Slegesverkuͤn⸗ 
iemg etwas Ungegruͤndetes iſt. bſicht zu erreichen 
⸗ſcheint es Ihe nicht noͤthig zu — der Metakritit ** | 
„oor Schritt zu folgen, und ohne Not 2 
„den. Sobald es. dargethan IR, daß ſie das kritiſche 
———* niche gefaßt hat;daß fie daſſelbe, fo lange fie — 
aↄmetat᷑titiſchen Prineiplen des Seyns und des Anerienabaren 
din den Dhönsmenen-, für die hoͤchſten Maaßſtaͤbe der phi⸗ 
xloſophiſchen Wahrheit haͤlt, auch miemals verſtehen kaun, 
- and wird; und Daß von ihreu Naturprincipien mr. dis: kleb⸗ 
ned Soritt his in das Gebiet ‚deu. Unglaubens und der 
Freygeiſteren iſt: ſo muß babumıb.ihe Bley uͤbes bie eithche 
Philoſophie ſchon voll. 7 ſeym⸗ —ESs ralch, ſoll⸗ 
- den mir denten, giengeies mach: nicht! Maß in Sir: Metakri⸗ 
tif die Kanthſche ——i durchana follse miſtverſtanden 
ſeyn, duͤdfte ſich ſchwerlich erweifen laſfen; wenigſtens wird 
das Vorhergehende jedem : Unbefangenen ‚gezeigt, haben, daß 
Manches vorfommt, welches, weiter entwickelt, ſegt gegen 
das tritiſche Syßem gerichtet iſt. Uns mundert hiebey nicht 
wenig, daß der Verf. den alie caut mm Miſtine ſibben· 
noch Immer wiederhoit; obnletch mehrere Kritiker verſicheru. 
Ihre Philoſaphle ſey fo klar und beſtimmt, als man nur 
eine in dieſen Regionen aunferer Erkenntaiß verlaugen könne. 
Beydes ſcheint nicht fuͤglich mit einander zu. befiehen;: obe 
gleich am Tage liegt, daß mit diefem Mißvetſtehes ſehr viel 
Mißbrauch hfsher getrieben iſt. Mau har ſehr haͤuſtg. auch 
das Mißverſtand benamt, wenn Jemand eins cf. Ye 


⸗ 


x 


_ Hader gegen Sei, von J. ©. Rise. sg 


$r gegebene Erklaͤrung oder DBeflimmang nicht mit An An⸗ 


Schlag gebracht Hatte: ohne zu ahnin, daß man ſo alle: und 


‚Jede Einwendungen gegen faſt jede Behauptung, Mißverſtand 


nennen kann. Die:zwepte Behauptung unfere Verf. daß 


‚.. „Kr. Herder die: Kritik niemals verſtehen kann: ımdwird;. 


folange er feine metafritifchen Principien bes Seyns und des 
Anerkenndaren in den Phaͤnomenen für die hochſten Ran 
ſftaͤbe der Hultofonhiichen Wahrhele hält, lautet nolh fonderba⸗ 


aller Streit auf einmal ein Ende,'and alte —— hrs 
Gegners beſteht kurz in dem@nthumen : dieſer iſt ein S 
mer der Kritik, alſo verfteht en fie nicht, nod ſicht t 
leeres Schatten. Oder follten erwa die eignen 
der Metatritik ihren Urheber zum Verftchen der Kritie durch⸗ 
ars nufähig machen? Dann mirde wieder folhen,: daß: 


. fie Gognet der Kritik, die in den Phänomenen Rralitaͤt 
außer unferm Denken fuchen, die Keltik mie verſtehen Tonnen; 
- alfo wieder: felgen; daß man in der Hauptſache ſchon kettiſcher 


Pbilsfoph ſeyn muß, um dieſe Philofoobie" zu: verſtrhen. 


Denn’ bierauf gebt, unſers Wiſſens, der GStteit greifchen . 
KReititeon and Beichekitiifeen Hauptfäciich Hituus. Das dreitte 


Stuͤck endlich im der. vorgebegten Otelle fchasecht Tehr- 
Tronfequenzeumacherey und böslicher —ãa ù e——— 


Denn was iſt es anders, wenn ben metakritiſchen Srundfägen . 


DSchald gegeben: wird, daß Re: aaf Unglauben und Frey⸗ 
— fuüͤhren? Dieß foll doch am Ende wohl zu werſte⸗ 
m gegeben werden, wenn geſadt wird, Daß von ihnen nuß 


win Peiner Ochritt bis in das Gebiet dieſer 82 en. 
Ron fo Etwas folften doch bilig einen kritiſchen Phüeſebhen 


feine reinen and bohen Brundfäne der praktiſchen Phi⸗ 
loſophie, mehr als jeden andern ewtfernen; ſollten Ihn: um 


ſpor mehr davon entfernen, wenn er feibft: geftehen: mund, A 


Der Vertheldiger ſolchet Drincipien. dieſen GSchrire wicht:fel 


gethan hat / und ihn alfs nach feiner entart aud vn andern 
nicht gethan haben will. om 


Unter Verf. folgt‘ der Metateitit nicht Brite ws - 


Sohritt: fondere: bringe feine ¶Widerlegung -uneen geroifle 


Haupttitel. In den erſtern dreſelben, bie von der Metafsitif 
überhaupt, von. der Erkenntniß a priori, vom Sprachgebran⸗ 
un. nen er ” uns au | 


wer. Damit wad doch fm Grande nichtsanders geſagt, alswed . .. 
die Grundlaͤtze der Kritit nicht annimme, kaun auch die Eritiiehe 
tloſephle nimmermebe. verlieben. Iſt das; dann hab 


on 


) 


. 


..- 


| 


mu... Wolewelcheit. 


kommen, bas In den ſchon angezelgten * wit —J— | 


halten wäre; nichts, weiches auf eine weitere Schrteran 
fa dieſer Recenſion bemertlen wichtigften Gereit puntte fi —* 


MNur des. Verf. Hauptauſicht des kritiſchen Soſtems, derglei⸗ 
ben wir in den vorigen Schriften nicht fanden, fordert einia, - 


» ge Anmerkungen. In Diefee Anficht gebt: alles Larauf-binausz - 


Da durch die Erieifche Pbilofopbie allen Stveitigkeiten 


- 


_— 


auf einmal ein Ende gemacht, und. völliger auzerſtoͤr⸗ 


baren Sriede geſtiftet ſey. So erfreulich much Dlefe Aus⸗ 


9 Di ophie ſelbſt auf ibremseigenen Boden nad Feine 
Aube gefchafft Hat. Ob ein Ding an ſich, als ung 


* —— — wirklich vorhauden iſt, ob wir von ſeiaam 


Doſeyn etwas wiſſen; oder ob alles ein Ptodukt des Sch iſt 


wird unter den Kritikern ſehr geſtritten. Segen die Reali⸗ 


Ren; baten fich die Kritiker eben ſo wenig in wollige Sicherheit 


 leht, diejenigen befonders, welche fih Achte —— 


. nennen.” ‚Diefe geben das Daſeyn eines Außendinges, odrt 


eines Objetts der Empfindungen, als ausgemacht zu;.uns 
.: beanpten- gleichwohl, bieß „Döieft ſey ung gänstich unbe⸗ 


kannt; und alle feine Prädilare fexen uns verborgen: 


Bir wiſſen aber ja doch, daß es eriſtirt, daß es anfuniee 
Otnnikehkeit wirkt, alſo daß es Ueſache von. etwas if: 


Willen wir das, wird det Realiſt fortfahren: ſo wiſſen wie 


ſficht iſt ſy muͤſſen wir doch dagegen bemerken, Sale tie . 


won. ihm. noch etwas mehr; denn da nady dem Cauſalgeſetze 


ſowohl, ale: nach allen Erfahrungen, vonder Urſache etwas 


in die. Wirkung. Abergehe ſo 38 in uuſern Vorſte Inagen 
noch manche andere ſeiner Praͤdikate angetroffen werben, 


Auch genen den Okeptiriemuehat ſich die kriciſche Philoſophie 


noch micht hinlaͤuglich geſichert, indem dieſer nicht ermangelt, 


aus den mancherley Fehden der Kritiker nmter ſicht, Bortbeil- 


J mir Die geprieſene apodittiſche Gewißheit der. neuen Philo⸗ 


zn ziehen. Er ſindet übredem in ben erften Grundla⸗ 


biefer. Ditöfophie, d. i. im der Art, wie ſle die Subjek⸗ 
. 2* ‚aller menfchlichen Brkenntniß zu befeſtigen ſucht, 


ſo manche Ecken und: Schwaͤchen, daß vors erſte noda 
keine Ausſicht auf einen völligen Frieden mit ibm vorhans 


derw iſdt beſorders wenm man noch Die mancherley Wi⸗ 


derſprche im kritiſchen Syſteme mi in: Rechnung 


u deingt. Dieß alles mögen junge Leute befonders wohl ende — - 
‚san; bi bamiı fie auch die untere Seite der. Eharten nicht gan: 
ven Auen anfaren ur fich meher⸗ un dem "eae | 


/ 4 


allg, gen 3 ©; ‚dee IM, 


geegeſchrey der kriciſchen Pbhilofophben. binseißen kaflın kafien.. Es 
lautet gas au ſchon, und gar zu verfuͤhreriſch, wenn man hart, nun 
fey aller Streit Der Parteyen beendi t, und nun habe man alſs 
nicht mehr nörklg, muͤhſam durch manchet ley Oyſteme ſich Durchs“ 
znarbeiten, um ein großer Dbitofapd zu werden. Aber es hat auch 
gar zu weſentliche Nachthelle für die. Philoſophie FR, wenn; 
mandiefes Sirene Gehör giebt; bemn-en.wird Kan eioge. eu 
Geiſt in: die Schranken eines einzigen Syfiems 
engte bie vielſeitige Betrachtung der Gegenflände —— arts aufs“ 
gehoben ;. man wird unfähig- gemacht, von den Sedanfen aus’ 
beser großen: Geiſier Sebrauch zu. machen, ja ſie nur zu ver⸗ 
fiebens und es kann am Ende nichts als rung DR, 
wiſſer verehrten ormel⸗ bauant eniſtehan. 


Kolllgone, erſter Theil,. vom Angenetinm inb⸗ 
Schaoͤnen; von J. G. Herder. Leipzig, key Hark‘ 
Enoch. 1800. 267 Seit. 8. Zweyter Theil, 
von Kunſt und Kunftrichtereg, 276 Seit, Deit⸗ 
‚ter Thell, vom Erhabenen A vom Seal; 299, 
Seit. 2 MR: 16.8. Ä BE 


Io der: Bprsede feige der Berkömene: Verf — air 
Metakricie, fi werk‘; Kinfes Unbernehmens ahesinatd! 
in serrfetigem, Einige Stein. worin ande von den Juͤne 
Zenn · Kante Bishen:verienäee;. aber fedt gemeinmänlge-iahre 
beiten geſogt :esthan,, wollen wir garz bieher fehen.; Gie 
werdlenen eruſtlicher Etxagung;: beiosdere: auch von uni 
Jaͤnglingen, Uie den Tnumellei der krieiſchen ROM 
und neusten Diflofonhie grerunten haben, . 36 


. „Die Sröhte her Reitit ber ceipen Vernunſt/ die an Sage‘ 
liegen, find gewein, Errihemg seines Reis. unendlichen 
„Siengefpianfe, —— Phamcamen, Sche⸗ 
.  „matiswen, ieerer Buchſtabenworte, ſogenanuter wansfsnf 
odıntals deren und Spekulanionen. — Konnte die uͤber 
„Erfahrung erhößte, neu eröffnete Trousſcendentol⸗Phileſo⸗ 
„nbir etwas anders werden? Und fir iſt noch lange nicht 
„geworden; ob jeder ihren Schuͤler gleich, beynah vuſ Idee 
„Brite jedes Buches fügt, Ich vollende! — Header 

ir ahnen near, unb ao: her. Ber, der Sr: bl Ä 


„unten 


".n Tai .. 22. 
⁊ 


N 
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aunten auf beim Reflektlepunkte ſtehen, ſehet; die Plein er . 
alt! = ‘Su allen dieſen Kuͤnſten, wer hatte nicht ekwa nun; 
‚das Licht in den Kaſten, und Bfe erftch Bilder vorgeſchoben:⸗ 
wfondern wer hatte, daß dieß künftig allein Philsſophie ſeyn 
„und heißen. Tolle, allgemeinguͤftig anbefohten? ‚Die Kritik: 
ar seinen Wermunft, =" Daß auf Diefem Märge, ber Ya: 
„teen Keckheit ein offener Marktplatz eingeräumt werde, war 
„veragzätegen, ind faſt unvormeidlich. Gebt einem brau⸗“ 
Aenden Juͤnglinge Macht und Dewalt, ja befehlt Ihm Kraft 
Feures VLamens und eures Wortkrams, ohne alle Era - 
„rabrung; nicht etwa nur das Urweſen; ben Brand alles“ 
Days‘, aller Kräfte und Ordaung, “fondern feinen eige⸗ 
„nen Verftand u ſchaffen; che er! Verſtand hat, ſchafft sen. 
pihn euch — —— — — Daß aus 
n Sprache das. Meich.der eraffefen Igeoran; herancgea 
Sr re, — ſich dar. "Nor a oe iſt 
Feine gaweſen, nach ibr wied Beine ſeyn. Die Allool⸗ 
wlenber in. und de ——— fir — hr abe 
wund and wisd-ein anders. Buch als uns lefen mögen: 
en ades Andre: gehört vum Dich der Plattheit. So 
Iptach rar, fo ſpricht man noch, hinabſehend mit kuͤhner 
Verachtung auf alle Bemuͤhungen voriger Zeiten, ‚die man 
mju kennen weder Stan ne Luſt hat. as ftubleren fie, 
nei ter Mas miden ſe? vorzuüglich ; Gefchichte®. 
Soſeen7 Died aled’ühn-ilt Merhoben; «6 giebt mur.gEin 
ABuch zu fndiaen, Die Kritik der reinen. Vernunft, 
Zaus ihr werden alle WOiffekfinfeen conukltulit. - So als 
Ibern dem ⸗ Urheber bes Kritie dieſer Wahaſlun vorfammen 
„sn ſonaturlich IR er aus ben Auſchauuugen feiner Kritik, 
wurde den Idealismus aud den Poffulnten von ihm 
Fertheilten Macht aus der Weiſe wie er von Altern Sy⸗ 
Tſtemen vab von feinem Syſtem ſprach, aus dem katego-⸗ 
riſchen Imperativ, u f. f. entſtanden. Bey einem ein⸗ 
Freißenden Uebel hilft wer kann; bier gilt keln muͤßiges Er⸗ 
warten, daß der auwachſtade, überſchwemmende Fluß all 
„mäßtig. abtaufen werde. Im meiner Situation, in der ich 
. fo ranchemanche , durch die Reitit verdechte Yünglinge 
 afab, wälf ih es mir ſelbſt vor, daß, ſo ſchwach meine: 
IStim⸗ ſeyn mag, in meiner Pflicht Ich fo fange geſchwie⸗ 
Igen. War, was von Akademleen aus, der Keltikentgegens 
Tdeſtellt war⸗ groͤßtentheils ale ein figulus figulum angefeg " 
Shen, und mit verachtendem Gaga entpfangen wot den; ern Ä 
8 — eloit⸗ 


N 


— 


—2 


Kalligone, von J. G. Herder. 473 
fi ehie van Zuuftgeſrhen freye Otimme, "dep es an 


Miewerberey eines Nahms in der vhiloſophiſchen Fadult 
gnicht zu thun ſeyn kounte, an. alte gebildete Leſer in 


nicht wenden duͤrfen ? Ja wenden mälltg, 


vom Eefotp-diefe Diloaphie es etz 


pberu? — Mit eben dem echt, umd aus’ eben der — 
„ans, nud mit welchen ich der Kritik der leeren Vernunft 


„eine —— — führe ich der Kritik der Unsbeilss. , ' 


kraft eine Kalligone zu, gleich underuͤmmert, wie man fle 
——* denn wer fich Daröber den geringfien Kum⸗ 


mer machre, bitte Feine Metakritik geſchrieben. Mit 


weben dem Recht; denn das Wort Kritik fordert zur Kritik, 
„das Wort Urtheilskraft, zum Urtheilen auf; beyde find 
„nu Mlemanden vergehen odre verpachtet. Aus eben der 


Pit. Was der kritiſche Idealis mus in feiner Aumens 


„dung auf Geſchmacksurtbeile ſey, was für Prineipien er 


mfehe, welche Begriffe vom Schoͤnen, von f Wißfen⸗ 


oſchaften und Kuͤrſter, von Ihrem Werth. und ihrer Anmen⸗ 
„dung, Allgemein und einzeln, ar-allgemeinaältig zum Srung 


ade lege was er vom Erhabenen, vom Ideal, vom Oittlich⸗ 
„fbönen lehre, ſoll eben Kalligume zeigen. Ueberdruͤſſig ine 


“ odbeſſen des Widerſpruchs, wmeiſtens über Behauptungen, dia 


⸗ 


„eines Wiberſpruchs kaum werth waren, entzog ſie ſich die⸗ 
„fm, fo halb ſis konnte. Sobaid er kann, entziehe ſich Ihm 
ꝓ„auch der Leſer. — Drey ernſte Wuͤnſche oder Fragen lege 
„ich dem Leſer ang Herz, er antworte und richte.1) Iſts 
„gut, daß eine keitiſch/ idealiſtiſche, Transſcentendal⸗ 
„Pbilofopbie (welche es auch fey) nicht nur zum akade⸗ 


‚„mifchen Studium, fondetn fogar zur Pforte des Bas _ 


„demiſchen Studiums gemacht werde? . Fuͤr. Abademleen 
„ber Wiſſenſchaften gehört (wenn es ſoſch ein Ding giebt) 
„die Transfcendentals Philoſophle; nicht aber für Schulen. 
Juͤnglinge, die von Schulen auf Schulen kommen, gen 
„hen entweder, wenn fle gefunden Verſtandes, und von fer 
„fen Seundfägen find, in. dieſe Raumwelt nicht ein," und 
„fo verlieren Tie langweilig ihre runden; odeg, ‚wenn ibre 


 „Pbantafie lebbaft,- und ibre Zunge gefchwänig if, 


„reißt fie der Düntel des Wortwelten Erbauers' hin, 


„fit beingen Phantasmen, ein Berwußtfenn nach dem andern, - 

“ „iu Stande, und gefallen ſich In dieſem muͤßigen Zuſtande⸗ 

‚ „ringen fo fehr, daB ſie dajür flreiten und eifern. Im bos 
D 


vhen Sefuͤhl Des. sigenen Snflanhegebrachtbabene ro 
. ” ’ . * B e/ 
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uf, maß Die Mater gu Dante gebracht Sat, Sernanhiäfiigen 


"te Mhlfenkhaften ,; Durch weiche fie etwas zu itande-brins 
„ger füllen, und werden bie uner glichſten Omwaͤtzer, fah⸗ 
Frende Maufbolde der: Transſcendeng, uwifſende Deducen⸗ 


Tien a pribri. a) Nar dadurch griff die Tranoſeendental ⸗ 

FyAInlentza um fich, daß fie einen Kranrbeitsſtoff fenp, -: 
vIder fie willig aufmahın. Dieß war theils die Werfallen- 
deit der alten abgenutzten Syſteme⸗ gatt deren man zeit 

 ymäßle ein neues begehrte; thells die Holse Erägbeit, mit - 


„woorten alles absurbus, und indem fih Die Meispolls 


riſch cegte, wenigſtens idealitziſch fein Faß za wwälsen. 
Man hat es gewaͤlzz dee babyloniſche Thurm aus Backſtei⸗ 
men, der bis am bie Wolken reichen follte hat Die Spra⸗ 
,_ indue der Arbeiter verwirrt, jeber bauet jetzt aus feinem: 
„unbewußt;bewußten, und bewußt / unbewußten Ich 
ſein Thuͤrmchen. Moͤtgen fie kauen; nic Ihr Verſtaͤndigen, 


Beſcheidenen, leget die Hand nicht in den Schooß; ſondern 
Zauet auch, bauet etwas Beſſeres. — Igs weſſen Haͤnden 
 ydieles Blatt iſt, faͤhlt er ſich ruͤſtig zum Merk: fo feyre er 


„uicht, ſondern thue das Seine, damit die oͤberfinnliche 
FTransſcenden; defcendire, — 3) Soll ic aber 


„vergeflen, was ich mit Maͤbe erlernt babe? was 
. „nie in Stunden des idenliftifhen Entbuſtas mus fo 
 „worsfelig suflog! Das bolde dicke Bucht Und bes 
„noch dickere Lexicon Dachber! Es iſt dech Schade um 
fo viel Witz und Scharfſſau! Aatwort, wie alle Gaͤb⸗ 
Frungen, bat auch die kritiſche Dhilofephie ihren 

Zreicht; aber nur nis Bäbrung.: Was in dem dicken 


Zweck ers j 


due beftebt, beitebes Wahrheit iſt und bleibt überall . 


ee Nur ſetze fie ih, und werde Deins Wahrheit; 
u 


- „mögen verfliegen. : Vor mehr als 30 Jahren babe ih 


„einen Sängling gefamnt, der den Lirheber ber kritiſchen 
ppbilo ſophle ſelbſt, und gene {a feinem bluͤhendſten maͤnull⸗ 
' „Gen Jahren, alle feine 
„derbolt hörte. 
 „teftifchen Witz, feinen polisiichen fowohl als wiſſen⸗ 


ie angeflogenen oder auswendig gelernten Woue 


orkefangen hindurch, mehrere wie . 
Der Juͤngling bewunderte des Lehrers dia: _. . 


Pfebaftlichen Schariinn, fine Dereofamteit, ein tenacı - > 


„nifvolles Bedächmiß, die, Sprache fand dem Reden⸗ 
„den immer zu Gebote, feine Vorlefungen waren finnrels 
0: spche: Unterbaltungen ‚mit ſich ſelbſt, angenehme Can 

zwverſationen. Bald aber merkte der Yöngling, daß, wenn 
\ ! u oadet 


.* 
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"zer ſich diefen Brarlen Des Moscrags Aditlicße, er van einem 


„feinen dialektiſchen Wortnetz umfalungen Würde, im 


rnerbalb weichem er ſelbſt nicht mebr daͤchte Strenge 
| ers ſich alſo auf, nach Jeder Otunde Das ſorgſam Bes 

„börte in feine eigne Sprache Zu verwandeln, kelnem 
Iiebliugswort, feiner Wendung feines Acbrerdnads 


winfehen, und alte dieſe gefliffentlich zu vernlelden. Zu ſol⸗ 
vom verband er mit dem Sören Das Keſen Der bes 


em | | 

| nehbmeeften Schrifeſteller alter und neuer Zeit mit glel 

cher Sorgfalt; und erwarb ſich dadurch, wie er ginn, 
eis, w 


„die Sersigteit, in der Seele jedes Schrififiell 


„in. feinem Hauſe zu wohnen, 'afle befien Hausrath bes 


rauem und näßlich. ju gebrauchen, in allen Reiten, und in dep 


 „verfchledenften Denkarten zu leben; aber andy ausziehen zu 


._yEonnen, und mit fich ſelbſt zu wohnen. In dieſer ea 


r 


Ä — Augen öffnen! Möge Infenderheit der letzte Math 


date auf Umserfeätn größtentpells follen aageleitet waren | 


„bung beſtaͤrkten Ihn Infonderheit Dias, Waco, Chafısbury 
„und Leibnig. Mie alſo Fählte er ſich freyer und ferner vom 
a * Sees, —— Stars und rei 
Ebabueh fer, vetjängt, szert hber’feinen Beift, Abge Yeh 


„ne Heder und Sange fühlen. Wer Wegentheils, ſeilbſt un 


Tgemeinen Geſpraͤch, kein Urtheil verſtehen kann, bis ou es 
ʒſich mit augenſcheinlicher Muhe in die kritiſche Spra⸗ 
pe uͤberſetzte, und es ſodann von ſich giebt transſcen⸗ 
Idental⸗kririſch, wer ſelbſt mit Gott und mit ſeinem Veibe 
„nicht aßders als transſcendental · kritiſch zu ſprechen waiß, 
yor ber iſt Labn, labın an Worten, an Gedanken und 
gewiß lahm in. Fuͤbrung des Lebens,“ 


e es frommen, 


Wie wahr 
bg d manchem Blinden Nach⸗ 
von allen, brfenders Juͤnglingen auf Univerfirdten, beſolgt 


| werden, die meiftens niches anders lefen und bören wol⸗ 
en, ajs was aus der kritiſchen Schule, im Eritiichen 


SGewande kommt Möge ihn ſelbſt aud mancher Kebror 
Befolgen! denn dem Recenſenten find mehrere Lehrer bekannt, 


die etwas Philoſophiſches nicht anders ale in kritiſcher Spra⸗ 


che vortragen koönnen! Bin paar Bemerkungen fügen tot 


noch Hinzu. Auf den RKatbeder arhört offenbar ter Idea⸗ 


Hamm nichts denn im handelnden Eeben, wozu hoch Junge 


} 
’ ' 


Bam 


nie pandehens tele veitgemäi | if alles I 
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Une son gan fein Rügen s ‚der Rechtegelehtte, der Atzk. 
Ser Eameraliſt, oder fonflige Diener des. Staates, muß. 
ſchlechterdings die: Dinge mehmen, wie ex ſie nad der Es -.. 
Aa findet; ob diefe Dinge, im philoſophiſchen eant, 
hᷣloße Erſcheinungen, oder trale Dinge find, gehe ihn nichte 
an, und. hat auf feine Verrichtungen hit den mindeſten Eins . 
Muß, ‚Exhiber.bafürter Dhilofoph die Begriffe und. Grunde 
gipey: ſo wie fie. im. handelnden Leben gebraucht werden müßs _. \ 
Jen,und lehrt die J nalinge denkend verrichten was mei⸗· 
6: bibß mechaniſch ausgehbt wird: fo macht er ſich 
um fie unendlich mehr verdient, . als. wenn: er Ihren Kopf mie 
uch fo. viren: Kategorien, Noumenen und Produktions > 
fuͤut. W . 
,: » Mnfen-Werf, toßmfcht. ferner mit mehreren andern, eineu 
sumen Du des phllofopbifhen Syſtemes und ermuntert zum \ - 
Dandarlegen. Die iſt edel und groß gedacht. Er felik 
ämii erfläct, hier, wie in der Metakritik, nichts aus⸗ 
oehrklide, behaupten, fondern nur den Beift der 
‚feeyon: Unterſuchung wecken zu wollen - Allein mit 
Diefem Wunſche, und dieſet Auſmunterung allein iſt es noch , 
Zange alcht aenug. Männer die das Ohr des Publikums has | 
den, muͤſſen ihrer Seits aufmerken, wo etwas von As“ - 
‚ Aage zu einem feltern Bau, und zu Ausbeflerung alter Schͤaͤc- 
den fich blicken läßt, um e6 zu rechter Zeit dem großen Pur 
plitom befannt zu machen, und dat beicheidene Verdienft bey - -. - 
demſelben einzufüßren. Ohne dieß wird jeder Vorfach zum 
Ban nothwendig verungluͤcken; weil Schriften. diefen Ah  - 
:  apnehin wenig gelefen werden. EEE 
7 Haben Werke ſelbſt zeigt unſet Verf. ſehr aut und Bine: - 
dig manches Unrichtige In der kantiſchen Kritif der Urthelleea 
raft, und. wer von ber blinden Verehrung des Koͤniggbergi⸗ 
fen Dhilofophen, zu vernänftigerer Schaͤtzung deffelben, wie 
som blinden Nachbeten feiner Ausfprüche zurrichtigen 
Einſicht Des Wabren zuruͤckktommen will, muß die Werk 
forgfältig ſtudirt haben. Kreylich ſcheint der berübmse Verf 


\ 


wue aden feinen Begriffen nicht auf voͤllige Deurlichfelt, und 


mit feiner Erklärung nicht ſtets auf Die erfien Gründe gekom⸗ 
men ju ſeyn; allein dieß wird er felbft aurb nicht behaupte - 
"wollen, und gerade dieß ifl es, was dem Sorfcher die ſaure 
Muaͤhe des Forſchens lohnt, Indem es Ihm zu hellern und cies 
5 J ” . 0 fern 
I, ⸗ un 
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Kollgeut, von J. ©. Haben ur. 
ef Eueſichten, - durch” Vergleichnug ber "Antgegengefehten 


Behauptungen, verhilft. Daß das Angenehme der Seuſa⸗ 
tionen nicht vom Urtheil abhängt, behauptet der Verf. mie 


Necht gegen die Kritis; wenn er ſelbſt aber deffen Natur dası 


sin ſetzt, dab es das Gefühl nuſers Daſeyns erhält, ſordert, 


erweitert, karn, mit.ibmm. barmenifch If, da das Unanges . 


nehme-hängegen dieß Gefuͤhl beängfise, angreift und befein⸗ 
det: fo ſcheiat dieß zu unbeftimme amd unbefriebigend zu ſeyn. 
Sefuͤhl des Daſeyas iſt wohl eigentlich nur eine Abſte 


eaktion, 
Die in der Empfindung nicht ‚angetroffen wird; wir fühlen 


snfer Dafenn nicht unmittelbar, fonbeen durch jede einzelne 


Bmprsifion auf die Sinue; und hieraus dürfte ſich ſchwerlich 


etwas weiter erklaͤren laffen.. Die Sache liegt wohl darin eigents 
Ucher: was unfere Kräfte in Mirkſamkeit ſetzt, ohne fie zu 


ehr anzuſtrengen, was die Kräfte ſtarke, erweitert, If 
angenehm; das Gegentheil unangenehm. Hierauf laſſen ih 


ſelbſt Dir ſinnlichen Empfindungen des Ochmerzes oder Wohle 


—— als bey welchen insgeſamt ein Hem⸗ 


Vermindern oder Befoͤrdern und Vermebren 


koͤrperlicher und geiſtiger Kraͤfte angetroffen wird. Dieß 


begreift ſich auch aus der Natur der Sache fo ziemlichz denn 


deh alle Kräfte weſentich anf Erbaitung, Sörderung, 


ihrer ſelbſt, und ihres Subzjektes gerichtet find, bringe 
ihre -Natur mir ih, Nur muß man bierbey nicht darauf 


ausgehen, das Specifiſche jedes Schmerzes, oder jeder ſinnli⸗ 


Gen Luſt hletans ableiten gu wollen; denn wir kennen zu 
wenig upſere manchetley Kräfte, und die Art wie Insbefondere 


ußere Gegenſtaͤnde dem Körper nachthellig oder zuträslich 

And, als daß wir etwas Peſtinmtes davon: zu. fagen im 
Srtande wären, - Das Allgemeine fehen wir zwar bier; aber. 
die befondern Ungerfchiede find noch nicht, und vieleicht nie 


entdeckbarr Auch muß man Hierbey nicht darauf ausgehen, 


die Hinderung vder Beförderung blog der denkenden 


Beäfte aufzulaben, welches auch Leibnitz ſcheint beabfichtige 


nga haben; denn diefe ſind nicht unſere einzigen; die Kra 
aus uns berayszuwirken, aeriones tranfeuntes herworzus . 
bringen , darf nicht Äberfehen werden. 3 


Von hier geht unſer Berf. zum Sabnen, allwo er ſeht 


arf daß Unhaltbare in den Kanelihen Cchönheitaurteilen 
nach Aualitaͤt, — —e— —— Met 
inandaer ſetzt. -Offenbar geht hier die ri nicht tief ge⸗ 


tb * 
Au ' 
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ET "Mär er 
aus eins und die vier. nach dieſen Mementen aufoiftehten 


‚Definitionen des Schönen haben insaefame ihre nicht nubes 
srächtlichen Mängel. Seine eigene Meinung über die Schoͤn⸗ 

‚ Beit in Seftatren ſtellt der Wer, in folgenden Saͤtzen auf! - 

* Mn6 empfunden werben: föH, muß Etwas fen, d-4. eine 


VDeſtandheit, ein Weſen, das ſich uns äußert —— das Cepn 


" „oder die Veſtandheit eines Dinges ‚berußt auf feinen wirke 


Iſamen Kräften in einem Eben s und Gieichmoaß, mithin auf 
„feiner Umfchräntung. Bewegung uud Ruhe conftituiten ihm 
„la Marimum, und bey mehreren Gliedern, oder Ruͤckſich⸗ 
„een, mehrere Maxima, Lrponenten feines Beſtandes. 
‚„Wied diefe Eonformation zum dauernden Ganzen uns ſinn⸗ 
„ld, empfindbar, nad iſt dieß gefundene Maximum melıens 
„Sefühl barmonifch : fo ift Die Beſtandheit eines Dinges, 


„als. eines folchen uns angenehm; wo nicht: fo iſts⸗ haͤßlich, 


pfuͤrchterlich, widrig. Die Selbſtheſtandheit, d. i. das 


„Wohliepn. des Dinges, ftehr-alfe im Verhaͤltulß mit * J 


„mem eigenen. Wohl on, freundlich , oder feindiich. 
„Punkt feines Beſtandes ff eine Mitte zwiſchen zwey 
tremen, gegen welche feine Kräfte ſich äußern; daher nit 


„Symmetrie und Eutythmie in Verhaͤltniffen, die vom Eh 


„iachften zur kuͤnſtlichſten Verwickelung hinaufſteigen. 


R 
——*— und harmoniſcher das Geſuͤhl biete Bertätnife 


„maßenimmt, und ſich aneignet, deſto angenehmer wird ung 
„bie fremde, uns zugeeignete Befandheit "ze ‚teiffe auf 


„den. Punkt feines Wohlbeſtandes, feiner Schoͤnhelt. Se - 


„ſchwerer, je die datmoniſcher, teßo entfernten, basti, 
oſtemdet IE une: ‚bie Geſtalt. 


.. De Sharffnnige Ber. veräble uns nicht, wenn wie au 
Sennen, hierin. nicht das gewuͤnſchte Licht zu erblicken. Wir 


wollen berfeßen, was wie son dieler Sache halten; vielleicht 
iſt es. im Grande auch des Verf. Meinung. Von der Schbn⸗ 
heit bloßer Figuten iſt hier .die Rede, abgeſehen von aller 


Abſicht, zu welcher ſie etwa gebraucht werden koͤnnten. F Em | 


voͤrderſt muß man genau abfondern, was etwa dusch zuf 

Urſachen gefällt, und von Manchem ſuͤr ſchoͤn erklärt wirds 
und bieß iſt etiva feine ganz — Sache; da auch bier. die 
Meinoggen der Menſchen, oder ihre Gefühle, fo ſehr von 


einander abweichen. Unſerer Einſicht zufolge, follte man von 


u —** oder Haͤßlichkeit der Würfel, Kugeln, und ander 
ter geiadilnichten Son, aich ſpeechenzt da “Ip ar + 
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am nicht allgemein zugelanden wird; auch eüßten wit we⸗ 
nigftens ‚nichts: davon hier anzutreffen, fo ſehr auch einige 
Philoſophen Ruͤhmens davon gemacht haben. Dieß weg⸗ 
genommen, bleiben nur die Hogarthiſche Wellenlinic 
und die Ovalſorm als ſchoͤn uͤhrig. Und das Wohlgefals 


. len an bielen ließe ſich, fo viel wir ſehen, daher leicht ers 


flären, ‚daß dem. Sefühle und dem Geſichte, welches im 
Shetzachten einer Figut dem Gefühle nachahmt, in Fortgang 
ahne Hinderniß, und Aufenthalt, der zugleich mit Abwech⸗ 
felung perknuͤpft If, angenehmen Eindruck gewährt; daß auch 
die Phantaſie oder Vorſtellungekraft, indem fie die Aktionen 


der Binnen innerlich wiederholt, kben das nämliche angenehm 


findet ; dag endlich allen fern Ohrmitthstsäften Abmechfelung 


and Mannichfaltigkeit von Natur a mithin auch 
angenehm ift, wenn fie bey ihrer 8 faffung in eine 
Vorſtellung uns nicht zu fehr auſtrengt, alfe mit einer ges 


wiſſen Einfachheit oder Einheit, in Verbindung tritt. Leber 
haupt muß der Grund alles Schönen, da es ung angenchm 


‚ afficieen ſoll, ohne aus ſinnlichen Eindtuͤcken allein, odes 
zum größten. Thelle, dieß Angenehme zu entiehnen, aus . 
be Defeßen bes Vorſtellens, Denkens, und der allgemeinen 


Megiamteit unferer Gemüchsträfte, fo wie auch Zum Theil 


"wit. aus geroiffen allgemeinen, in Ger Natur der Segenfläude. 


gegründeten Affociarionen, abgeleitee werben. Bie dabin hat 


bdie Kantiſche Theotie die mancherley Gefühle, von welchen 


fie im des Kritik der Urtheilskraft haudelt, nicht zuruͤckgeſuͤhrt, 
noch dieſe Geſetze aufgefucht, und an Ihre Spitze geſtellt; und 
das eben iſt die Haupturſach⸗ fhrer Mangel ; bis 
dahin aber iſt auch unſer Verf. aicht methodlich vorgedrungen, 


und das iſt die: „warum er in vielen Faͤllen nicht 


kräftig genug angreifen Eonnte, was Ihta unbaltbar duͤnkte. 
Seln freyer und richtiger Befchmack zeigt ihm zwar Das Un⸗ 


zichtige 5 aber ber Derftand belehrt ihn wicht allemal hinlaͤng⸗ | 


Bch über deffen Auede, - 


Der Bee, fpricht hler, tofe er denkt; Kat er uatecht, de⸗ 
‚Ko ſaummer für ihn. Jeder prüfe ſelbſt; abgeſprochen fol 


. Plermirnichts werden. 
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u kinem Chaos macht, woräder ein Schoͤpferge iſt erfk fhroer 
"ben, und brüten muß, wenn Licht und Wahrheit färuns 
...° Hörlge Sterbiiche an den Tag kommen fol. Da jegt die 
Zeit der Revolutionen iſt: fo hat der Verf. auch. Hier nichts 
- andere, als elne gänzliche Revolution in allem was Wiffene _ 
Schafe und Geleyrſamkeit, ja in allem was Wahrheit und . 
Tugend beißt, im Sinn. Er bemüht fih zu zeigen, daß wir. 
in allen Principten, woräuf wie Wahrheit und-Tugend, Wiſ⸗ 
 fenihaft und Gel⸗hrſamkeit bauen, ganz anfdem-untechten. 
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. Die ligtire leine Schrift iſt bie Ankündigung ber erſtern, ' 
. \ md man ſieht bataus, daß diefe in Berlin bey Lange heraus- 


fa 


r 


X 
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gekommen iſt, und elden Thaler und acht Groſchen koſtet. 


fie auch nicht beurtheilen, und das iſt mit der gegenwärtigen 
der Fall. Es giebt allerdings darin einige Stellen, welche 


vverſtaͤndlich find, wenigſtens doch im⸗Ganzen genommen er⸗ 
rathen laſſen, wo dee Verf. hin will. Aber es herrſcht doch 
„darin eine Liebe zu Paraderen, ein Hang zu Wortſpielen und 
Wocgriffſplelen, eine Dunkelheit. des Ausdrucke und eine Un⸗ 
beſtimmtheit in den Ideen, welche diefe allerdings mit / vielem 


Benn man eine Schrift nicht verſtehet : ſo kann man 


— 


— 


Scharfſinn und nicht ohne Gelehrſamkeit geſchriebene Schrift 


Wege find. „Daß alle Vernunft (Gelehrtewelt S. 2) 


„weſentlich eine Richtigkeit) und alle Richtigkeit ein beſtimm⸗ 


„tes Verhaͤltniß, gerade fo wie in der Mathematik, niche 


„une, fondeen den Objekten gehört (alſo das Gegentheil ven | 


- „dem, was Kant behauptet), mithin (welche Folge!) offens 


"bar niche menfchlich, ſondern goͤttlich iſt. Diefe goͤttliche 
5 „Richtigkeit jedes beftimmien Verhaͤltniſſes, dieſe Mathema⸗ 
tik dee Vernunft“ (wwobey dem philoſophiſchen Lefer vielleicht 


die Matheſis intenſorum des Leibnitz einfallen wind) „bis 
„zur Allrichtiakeit des Allbeſtandes iſt jene Archimetrie.“ 
Hieraus wird nun als eine ſtrenge Folgerung bis zum X. Kap. 
bewieſen (wie der Verf. glaubt) „daß die Gelehrtewelt noch 
„nie gewußt hat, mas Vernunft iſt, und daß daher in Praxi 
die beruͤhmteſten bisherigen Marimen ganz offenbar ohne 


„Vernunft find; daß fie meh. nie gewußt hat, mas-fides 
\ " \ . N J 
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„oder Ehrlichkeilt, mündus oder Gegenſtand iſt; daß bee 
„fenfus oder Sinn der Gelehrtenwelt, immer fo viel wie möge 
„ih ohne Sinn, Ihre Ertenntniß he Kennung, ihr 
„Denken obne Wiſſen, ihre Ideale ohne Reale, ibte Spra⸗ 
‚sche ohne Sache, oder Rede ohne Hebtichkeit, ihr Verſichern 
„ohne Sicherheit, ihre Tuqend ohne Tangen, ihre Heillg⸗ 
„feit ohne Keil geweſen; daß die Gelehrtewelt noch nie wes 
„der eine wahre Eehrart, nech eine wahre Wiffenfchaft und 


„auch noch nie Religien, Gerechtigkeit, Lebensweiſe (ſoll 


„wohl Lehenswelsheit beißen ) und Ordnung gehabt habe: 
«Der Stopor (Rap. XI.) Habe ſich threr bemoͤchtiget, ja es 
„ten olles Lehren gewöhnlich auf dem ganzen Erdboden bloß 
„eine pfafflihe Stupefaktion (geriefen, und) auch noch 
„leer, durch Imponiten.“ Daß die Gelehrtewelt hiefe Bora 
‚Würfe, fp hart fie auch find, gewiffermaaßen und in mancher 
Hinſicht verdiene, iſt wohl nicht zu leugnen; aber der Eifer 
des Verf. für Wahrheit, Tugend, D:dnung, Menſchengluͤck, 
n. ſ. w. uͤberträbt alles. Er ruft alfo Kay. XII. die Sapien-. 
tin zu Huͤlfe, welche zeigen fol, „role im einem jeden Worte 
„eine mathematiſche einfache Vernunftregierung gegen allen 
„Unfinn der Lehre und der Ehre zu errichten fer." Dieß ſoll 
sun durch Diefes Maximum [eu Archimetria, wovon dieſes 


"Buch Handelt, gefcheben. Es kommt nämlich nach dem Verf. - 


bloß taranf an, (Gelehrtewelt &. 6) „role, die bloße Der’ 


„ſtimwung des Verbältnifies almählig eine Matheſis aktua⸗ 


„liam divina, eine Ratio totius, eine görtliche Allrichtigkelt 
„des Albeftandes werde." Der Verfaffer iſt naͤmlich 
der Meinung, daß es bey der Wahrheit und bey ber 


/ 


Tugend, :in der Theorie Ind in der Praxi, immer - 


nur anf das Mebr oder Weniger ankomme. (In 
der boͤchſten Allgemeinhelt iſt diefer Gas ſalſch, umd alfo fällt 
Bas ganze Syſtem, was der Verf, darauf bnuen will, fogleich 
über den Haufen.) Man muͤßte alfo dahin kommen, dies 
feg Mebr oder Weniger In einem jeden Bade recht zn trefs. 
fen. — Aber man möchte num wleder fragen, tale kommt 
‘ man dahin? Won” 


— Uebrigens iſt dieſe Archimetria eben nicht in ſonderll⸗ 
chem Latein geſchrieben. „Die Leſung derſelhen wird abet 
doch,“ wie der Verf. ſagt, „den leicht werden, der in feber 


„Idee ſogleich Neuheit und Entdedung vermuthet.“ Su die 


fer Vermuthung hat ſich Rec. ne bey feinem Buche empor 
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ſchwingen können: Gs iſt Schade, daß ber Verf. fo manche 
richtige und treffende Bemerkung nicht deutlich genug worgee 

ragen, und fo oft fein Licht unter einem Scheffel geftellt hat. 


Oeffentliche Nachrichten haben geſagt, daß der Kr. 
Thorild —— —— art j ß ” Dedf 
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w. Goͤttingiſches philoſophiſches Muſeum herausge· 
| gen von Buhle und Boutertvedh, - Zweyten· 
Bandes zweytes Stuͤck. 1ꝛ c8cc. 
. 8 Profeſſor Buhlens Transſcendental⸗Philoſophie. 

Zweytes HauptſtuAͤßß.— 


Das Duſcum enthaͤlt· N) Weber die natarliche Knt⸗ 
wickelung des philoſophiſchen Denkens. „Ale Phllo⸗ 
vſophie geht hervor aus einer Reflexion des Menſchen auf fi‘: . 
vfelbſt. Die Vollendung diefer Reflexlon in allen möglicher _ 
„»Beziehungspunkten iſt das Ideal des phllofophifchen Kufturs 

‚= wöuflandes. So lange der Menſch fein Thun und Laſſen 

& „noch nicht erforſchte, gleichlam’die gehelmere Mafchinerte. | 
‚wielnes wahren Weſens zu erblicten fuchte, fo lange lebte er 

‚ lm philofophffchen Naturſtande, · von bein man ſich bis zur ' 
nböhrten Kultur der Philoſophie hnzäßlihe Stufen denken 
: „fann.“ Der Verf. nennt jenen philoſopbiſchen Naturſtand \ 
mit Recht eine Idee; hingegen die darauf folgenden phllofos « 
abtfchen Rulturftände ſcheint er für wirkliche Zuftände au hab ' 
ten; aber ift je das menfchliche Befchlecht, wohl zu mer . 
Een, Das Befchlecht, ineinem von biefen Ständen — man - 

Kenne welche Stufe man will — gewefen ? oder fann es je ‘ 

baren kommen? Rec. benkt nein; und fo ſcheint der 

Verf. zu denken, wenn er am Schluſſe S. 35 ſagt: „ſchmei⸗ 
xchelnde Täufhung, wenn ber Philoſoph glaube durch feine: 

- gOpfieme die Welt zum algemeinen Einklange zu führen, 

ntoridhe - dem einzelnen -Menfchen nur der Innere Genus. 
nllätt" — . 3) Transfcendentalspfycbologifche Dar⸗ 
Gellung des Menſchen. Hier werden in neun Abſchnitten 
‚aufgeführt! Bewußtſeyn, Selbſtkraft, Wollen, Vernunft, —, 
Borfielungsvermögen, Vorftellungen, Einbildungstraft, Ges | 
füßl, Reizbarleit, Erinnerungstraft,  Lebensträfte, dupes | 
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und Innee Simulichkelt, Teich, Wehähung und O6wärhung 


der Vorfielungen und Triebe. — Die Richtung, weiche der | 
Trieb dem thieriſchen Wirken urfpränglich mitthalt, beziehe 
ſich auf GSelbſterhaltung. Gegenwirfungen der Gelbfttraft . 


und anderer Naturkraͤfte ändern oft dicſe Richtung. — Lies 
bergang —— — sum vollſtaͤndig vernünftigen Men⸗ 
ſchen. Ideenſplel über die Art, wie die Selbſtkraft verfah⸗ 
gen mag, um ſich nach ihrer Verbindung mit ber Lebenskraft 
sach und nad) dem nothigen Leberfchuß an Macht zu werfchafe 
fen, deffen Yeußerung wit freyen Willen und Vernunft nens 
nen. — Reine Aufchauungen,. reine Begriffe, Denks und 
Sandiungsgelege, vornehmlich vom Ueberſchuß der Selbſt 


Srait abgeleitet.” Glauben am eine Veraͤhnlichung Der Lebende _ 
kraͤfte und ber. Dauer Üben den phyſiſchen Tod hinaus, unten 


früßt durch die vorgetragenen Ideen und durch Die Dauer der 
Borfiellungen. Andere Thiere gelangen nicht zu fo viel Ueber⸗ 
ſchuß an Gelöftkraft, wie der Menſch, alſo auch nicht zu fo 
viel Veredelung der Lebensktaͤſte. — Freyes Wollen äußert 
fih im Denken bis zum. Abſtrahiren. Stufen nach denen 


das Wollen freyer wird. Untetſchied zwiſchen Denken und 
"Wollen relativ. Eppntaneltät, eine Art von Wollen. Prꝛakti⸗ 


ſche Vernunft und frepes Wolken reguliren einander. Phan⸗ 


Aaferen und Begehren gehen der Willensfrenheit voran. Wie - 
der Freyhelt eitt.der Menſch in feine Ordnung: Frege Wol⸗ 


In kann zwar von nichts anderm beftimme, wehl abet ver 
anlapt. werden. Folgen foicher Anlaͤſſe. Noch eine Darſtel⸗ 


lung der Idee vom Entſtehen des Denkens und Wollens — 


Ein Sollen, ein, Bezug auf das freye Wellen in unſeret 


Selbſtkraft. Warlmes.molle Recht und Wahrheit. Sf 


derſeiben. Wie. der gefunde Menfchenwzefland dazu kommt. 


Wie die Spekulation fontfährt, darch die Verkunftideeng 


Recht and Wahrheit, in Bezug geſetzt auf das Wollen, und 


verbunden mit dem Regelbegriff der Allheit. Unterſchled 
zwiſchen Recht und Wahrheit relativ. Kriterium derfelben. - 


Das Gewiſſen. Einſtuß des Verſtandes auf die Gewiſſens⸗ 


außerungen. — VBerſuch, das oberſte Geſetz aus den Begrif⸗ 


fen Willen, Wollen, Zweck und Endzweck abjuleiten. Bes 


harelichtelt, Endgwedt des Wolens. MWeife der Handlungen. „ 
und ‚Zwed: um ihren Endzweck. Kein urſpruͤnglich boͤſer 


Wille denkbar. Identitat der Saͤtze: Recht und Wahrheit 


wolun, und den Endzweck des Willens wollen: Werus der 


Vernunft und des Willens. Das wirkliche Willensgeſetz ſolgt 
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dem Denkgeſetzt iv Das Vermögen des Menſchen, Ar 
heit im Wollen des Denkbaren zu realiſiten, erhebt benfelben 
zur Geiſterwelt. Dieſe fordert. Erfüllung des oderflen, oder 
Weltgeſe hes, unbedingt. Die einzelne Intelligenz faun fi 
nur ein bedingtes Geſetz zur Befolgung vorhalten, und das. 
M das Sittengefeg. Ausdruck deffelben. Beltz, Olten: und. 
Daturgeſetz haben Erhaltung zum Oegenſtande. 


"Die Serausgeber bemerken In einer Nachſchtift, daß die \ 
in diefem ganzen Aufſatze herrſchende Vorſtellunqsart nicht 
die ſorige ſey; Rec. muß von fi) das &enenthpll bekennenz? ⸗ 
er ward durch die Aehnlichkeit dieſer Anſicht des Menfchen 

mit feiner eigenen ſehr angenehm uͤberraſcht. Omnis nature - 
oſt confervatrir fai; aus. biefem Geſichtspunkte glaube Rec. 

muͤſſe der Menſch, vote alle endliche Weſen, betrachtet und’ 

dargeſtellt werden; datgeftellt auf eine Art, mie es, feines . 
Wiſſens, vor. dem Verf. des obigen -Auffages nicht E- 
mar, und auch von Ihn nur noch ſehr unvwollftändig geichehen 
iſt. Denn er giebt gleichſam nur Winke won dem, was ee . 
leiften koͤnnte; und tag er, um algernein verſtanden zu were 

ben, und vielleicht auch allgemeinen: Beyfall zu erhalten, lei⸗ 
ſten muͤßte. Es iſt hier der Ort nicht zu fagen, we. Nee. von 

ihnm abweicht; nur eins will er bemerken, &. 98 heißt es 

- ‚von dem oberſten Gefeg, daß es fi gegen den Menſchen in _ 

Soll nicht in Muß Außere: . Hingegen wird ©. 99 das 

Sittengeſetz als ein Vernunftfchlaß betrachtet, der To lau⸗ 

- teb: „Recht und Wahrheit muß in der beiten Weit reaföfire 

werben; Du gehoͤrſte zur beſten Welt, alſo muſit auch Des . 
„Deinen Antheil beytrazen. Dieſer kaun aber nur im frey⸗ 

willigen Beſtrehen beſtehen; felalich ſollſt Dir dich beſtree 

„ben, Recht und. Wahrheit zu realiftren.“ Hier;ſagt der 
Berf, erſt mußt und dann FOUR, als wenn es gleichguͤliig 

‚wäre, welchen von Senden Ausöruden man brauchte, Das 

iſt es aber har nidse. Jedes Solglicdh, das aus zwey Bore 

derſaͤtzen richtig ſtießtt, it en Muͤſſen, Hein Sollen. Das, 
letzte drückt einen-Befebt, kein· Vernunft Nothreendiatelt: - 
ans, d. i. keine Nothwendigkeit, Die fi aus Gruͤnden 
ergiebt. Einige wollen, daß das Muͤſſen bloß. die Natur⸗ 
nothwendigkeit ausdruͤcke; aber fie haben den Sprachgebrauch 

‚volder fi. Auch Kant nennt, wie alle Philoſophen, ein Urt 

theil 4 priori einen Satz, der zugleich mit felaer Voth⸗ 

wendigkeit gedacht wird; nur meil a dag mange Br 
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8 ⸗und Teagſchluͤſſe in die Nochwendigkeit weint hatte. 


sine zwryte Vernunft, die praktiſche, gu erſchaffen, legt ee 
Diefer, um fie von der thröretifchen zu unterfcheiden, ein Sol 
len in den Mund; diefes Sollen alſo ſteht und fält mit. 
der Rantifchen Oöpfung; wer feft an der einen uurheilden, 
zen Vernunft hält, xhärt diefes Sollen nie als einen Aus 
hycuch dee Vernunft, ſondern der Willkuͤhr. 


Dieſes zweyte Stuͤck des Mufeums. enthält noch — 
Sortfegungen, nämlich von der Beantwortung der Frager 


was bat die neuere Pbilofopbie Eigentboaͤmliches in 


Vergleichung mit der Pbilofopbie des Altertbums ? 
and von der neueſten Geſchichte der Pbilofopbie in 
Deutſchland. In dieſer letzten witd der Beweis geführt, 
daß bie ganze anſcheinende Begruͤndung der Fichtlſchen Wiſ⸗ 
ſeuſchaftslehre ein logiſcher Mißverſtand iſt. 


Was Buhlens zweyns Haupeſtuͤck ſeines Entwurfs einen 
Teanskradental.! hiloſophie betrifft: fo beziehen mir..uns 
anf die Anzeige des erſten Theil, und hemerken.nur, daß “ 
bier von der Moͤglichkeit und öhleigteit aller xratiiſchen Et⸗ 
kenntuniſſe sehanbelt wird 
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Vaſib eines netilchen girchenrechts, aus der 
Natur des Begriffs Kirche entwickelt. Berlin, 
bey Froͤhlich. 1799. 2206. 8 1888 


Man Habe bey dem Vemäten, fe Grund ate des Kirchen, 


rechts zu unterſuchen, den richtigen Geſichtepunkt nad nit 


getroffen ; ans welchem Kirchen angefehen werden muͤſſen; 
man felre fie als_Religionsgefellichaften an; aber man müfle 
vielmehr die Kirche als eine Gefellſchaft settaceen, welche 


- fi Ju gemeinfdsafrlidhen „Bandkungen Der Gottesver⸗ 


sbiung verfammele. Dice Anficht * Rechte, und lege 
Verbindlichteiten auf; und ons ihr muͤſſe Die sanıe Wiſſen⸗ 


haaft des Kischentechts abgeleitet werden. 


Von dieſen Gedanken geht der Verf. aus, und auf ih⸗ 


nen erbauet ei fein Syſtem. Sie ſcheinen uns unrein und 


wntidcic au kun, Die Berl. nt Kirche als Bella 
- get 
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geſel ſwaft dwird wo Vaſ. verworfen; aber waren, IM nit 
zu erfebem.: Es frante ſich zuvor wieder: was eine Reiglonde 
\ gefellfchafe fen? Denn dieß Wort If eben. fo dunkel als 
Bas Wort ‘Kirche, wie ſchon daraus erhellet, daB ber Verſ. 
„fast: „Als Meligionsgefeliichaften koͤnnen die Kirchen nun 
„das Recht der Neligionsfreyheit und bee Duldung“ ( poffie 
diſch zu nehmen, beffer Duldbarkeit) „Haben; .folglidy würde, 
es kein Kirchenrecht geben koͤnnen; denn Wellgionsübung 
Weſteht in moralifchen Maxlinen und Handlungen; bildet, - 
„alfo wieder kein Recht.“ Wir bekennen, daß wir ben dus 
fonmenbang dieſer Veweiſe und Sofgerungen f&lechterdinge 
wicht erkennen. Es iſt bloß wilkübrlich, daß Nellgionsübung, ° 
in moralifchen Maximen und Handlungen beftehe ; No an I 
daß die‘ Klrche ſich verfammeln muͤſſe zu gemeinſchaftlichen 
Haͤndlungen ic. "Mit demſelben Rechte, mit welchen der 
" ——— — Moralitaͤt verlangt, gehoͤrt dieſelbe auch 
| gu tesverkhrung, Es kaͤme alſo aller Unterſchled zwiſchen 
ffeiiner elgenen und det von ihm verworfenen Erklaͤrung ledigẽ 
iſch darauf hinaus, daß feine Kirche fih verfammelt. ‚Allein 
eriilich würde. dieß In dent Wrgriff Neligtonsgefelfchafe nihe 
nothwendig ausaeichtoffen ſeyn; zwentema läge ſich auch_bemt 
ken;, daß eine Geſellſchaft beſteht, deren Diktalleder , unvere 
jfaminelt, Jedes für ſich die gemeinſchaftlich ein für allemal - 
. perabredeten, oder durch fcheiftliche Mittheilung feſtgeſetzten 
Handlungen der Gottes verehrung beobachte.. Fu 
Eben ſolche Verwirrung Sersicht in dem, was von ben, 
Zwecke der Kirche gefagt wird. „Meinungen find nit Ihe _ 
FRweck, fonderm Gottesperehrungs Durch dfefe wollen die 
m Menfchen etwas bewirken, ſeys bey der Gottheit oder bey 
| ‚ufich ſelbſt; Aber dieß {rohe fie bewirken wollen) iſt nicht . 
3Zzweck ber Kirche, ſondern ber Gottes verehrungen.“ Alfo 
bach, ber Ziveck des Zwecks, folglich der Endäwed ? Wie - 
+" gabe mar bier der Verf. einer ruchtigern Feſtſetzung feineg 
Begriffs, mern er ſich nicht ſelbſt die Sache verdunfelted 
MWozu Gottesverebrung das Mittel ſeyn ſoll, dieß zu be⸗ 
ſeimmen, dadan lag olled, um demnaͤchſt weiter zu unterfie 
"ei, ob bieß Woju, dieſer Zweck, ein des Menſchen, des 
BDuaͤrgers waͤrdiger, eines Geſellſchaftsvereins beduͤrftiger 
Sort fep?, was dem Staate dabey zukomme ? u. fe w. 


Ju dem · Abſchnitte, der das Verhältniß.der Kirche zum 


Siaete ertlaͤren fol, wergiät der Verſ. gänzlich den 1 u 
EEE , . oo DA rn 


⸗ 


N 


—⸗ 


⸗ 


\. 


Verſuch eines natächichen Eirchenrechts. 187 


daß der Staat ſich ſelbſt zu einer Geſellſchaft von Gottesver⸗ 
ehrern bildet, und den, daß er folche Gefellfchaften errichtet, 
in der Einficht ihrer Gemeinnuͤtzlichkeit für den Gtaatsswed, | 
Sein ganzes natürliches Kirchenrecht betrifft nur eine Kiche,  - 
die ſich entweder für ſich ſelbſt im Staate formt, oder die aus 
der Fremde herbeyzieht, und die in den einen oder dem andern 
Galle fih den Schuß des Staats erbittet, Unter melden Bes . 
dingungen fie benfelben verdiene, welche Schuldigkeiten fie, - 
dagegen ju beobachten Habe, dieß Ift es eigentlich, wovon dad 
ganze Buch handelt, Ein ſolcher Staat und eine ſolche Kies 
die werden bier gleichſam auseinander geſetzt, ober mitt eind 
ander abgefunden. Einen eigentlich chätigen Kncheit an deus 
wecke und an ben Wohlſtande der Kirche, räumt ber Verf. 
em Staate nicht ein; bloß leidend, duldend laͤßt er ihn 
ſich gegen die Kirche verhalten. Cr fagt Aber ein foichen eine 
geſchraͤnktes Verhältnig des Staats biel Wahres und Rich⸗ 
tiges , und das oft Gefagte gut; aber ein natürliches Kire 
chenrecht iſt fein Buch nicht zu nennen. | 
tn | | Ge Qu 
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Senbfchreiben an einen Recenſenten in ber Gothai⸗ 
ſchen gelehrten Zeitung, über dem gerichtlichen 
Eid. Von +”, . Branffurt und $eipgig. 18005 ' 

34S. 8, Ohne Nomen des Verlegers. 


Zweytes und kurzes Sendfchreiben an ehren Recen⸗ 
ſenten in ben Gothaiſchen gelehrten Zeitungen, 
über den gerichtlichen Eid. Won **. 1800, 
Ofne, Drudort und Namen des Verlegers. 
16 Sch N j 


Ger Verf. hatte Bemerkungen oͤber ben Kantiſchen Besriff 
von dem gerichtlichen Eid in der Metaphyſik der Rechtslehro 
herausgegeben , und gegen biefe hatte der auf dem Titel dieſes 
Sendſhreiben⸗ genannte Mecenfent, mehrere Einiwärfe ges 
zichters deren Ungrund in Diefen Blättern bargetban werden 
fol. Unſerer Meinung nach bat der Verf. am Ende Recht, 
-und feine Behauptungen: bündig und Elat verſochten. Der 
Rec. Hatte zit Kant gelehrt, der Eid Überhaupt fey eine 
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‚ Aupenftitköfe Handling; weil. derjenige, der die Pflicht auer⸗ 

kennt, die Wahrheit zu reden, :und denne. der göttlichen 
. @trafen bedarf, nm fie gu lagen, unmoraliſch ift; und weil 
jeder Blaube, der mir der Immoralitaͤt zuſammenhaͤngt, Aber⸗ 


‚* glaube iſt. Machdem der Verf, mehreres brygebracht hat, . 


wvas gegen die Meinung des. Rec. wohl nicht gerichtet iſt, 
og, wie es (deine, um fie in allen möglichen Bedeutungen 
gu widerlegen, kommt er. auf den Hauptpunkt, und zeigt, 


daß die Handlung deſſen, der, auch aus Furcht vor aoͤttlichen 


. Strafen zum Entdeden der Wahrheit bewonen wird, nicht 
ganz anmoralifch iſt; denn wo auch finnliche Triebfedern ſich 


wit in. uniere Handlungen miſchen, da werden ſie daduich 


‚no nicht unmioraliſch, fo fehr auch die Kautiſche Sitten 


lehre dieß zu behaupten unternimmt. „Daß die menkhlihe 


„Natur durch etwas verunreinigt werden Eonne,, welches doch 
„eo Ihrein weientlicher Beſtandthril iſt, dürfte ſich ſchwer⸗ 


lich rechtfertigen laſſen. Es iſt ohne Zweifel Pflicht zu eſſen 


„und ju teintens wer wirb.aber behaupten, dag durch den 


‘ ,- „finnlichen Antrieb zum Eſſen und Trinken, diefe unfre Hand» 
lung weruntelnlat werde? Hr. Kant ißt und trinkt, weil es 
„das Geſetz fo haben will, wir andern auch; nur verbinden 


awir mit diefer Triebfeder, die des finnlichen Antriebeg, und. 
role glauben nicht, daß der moraliſche Werth dieſer Hands 


lung dadurch vermindert werde. — Wollte man die Dios 
.. peal in der Theorie zu ſehr verfeinern: fo wuͤrde es In der 


pPraxi am Ende gar feine’ menſchliche Mokal mehr geben.“ 
ie aber, wenn es ‚feine Höttlihen Strafen giebt? Dieß 


“ glauben die Meiſten nicht, -umd werden es, trotz der Kane 
tiſchen Moraltheblogie, nicht glauben ; Im ihren Augen iſt alſd 
der Eid’ nichts Abergfänbifches. Unſerer Einſicht mach gehört 
viele ganze Sache nicht Hierher; -In der Rechtslehre, wo doch 
dieſer Streit feinen Sitz hat, kommt es anf. die Triebfebern 
der Handlungen niht an; fondern nur darauf, xb das Mit⸗ 


— 


tel hinreichend zu feinem Zivede, und ob es feine Beleidigung 


für Andere if, Gegen bie fernere Behauptung des, Res.: 
mdaß der. Staat wohl thue, den unser ben Menſchen hert⸗ 
wichenden Abernlauben zu beuußen, da er den Eid zur Rechts⸗ 
„verwaltung nicht entbehren fünne;“. macht der Verf. meh⸗ 
xrere gegründete Erinnerungen aus den eigenen anbermeitigen 


Lehren der kritiſchen Philoſophie. „Kant ſelbſt fane nämlig 


in det Tugendlehre, daß der Eid nicht unentbehrlich fey, 


- 


winden er lehre: man glaubt noch Immer biefes mechaniihen, 
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Sendſchreiben au einen Rectmfenten, 389 . 


- „ine Verwaltung der offentlichen Gerechtigkeſt dlenlichen tits 
„tels nicht entbahren zu können. Er jagt ferner, daß jede Un⸗ 
„wahrheit die Rechtsquelle unbrauchbar machht. Wenn nun 
- ydle heutigen Geſetzgeber, ob le wohl wiſſen, daß der. Eid 
aauf einen Volfsaterglaußen, mithin aufelnen Irrihum be⸗ 
„ruht, foldyen doch In ihrer Geſetzgebung beybehalten: fo iſt 
„eß. eben fo viel; ats fagten fie dem Wolke wiſſentlich eine 
„Unwahrheit; fie machen alfo die Rechtsquelle (ihre Geſetze) 
„unbrauchbar. Nah dem Rantiichen Staatsrechte iſt der 
‚ „vereinigte Wille des, Volks die gefeßgebende Dicht. "Das 
BVolk iſt es alfo ; das gewollt hat, daß der Eid in feine Ges 
‚„feßgebung aufgenommen wͤrde. Wenn nun der Geſetzgeber, 
| „wie Ste und Kant behaupten; dadurch Unrecht thar: fo hat 
„das Boik durch das’ Geſetz vom Eide ſich felbft Unrecht ge⸗ 
"0 „than. Sie fagen, es fey Unrecht, zu etwas Verbunden zu 
„iberden, was auf Aberglauben berußt. Wie aber: wenn der 
„Ubergländliche das, was er glaubt, für Wahrheit haͤlt? thut 
qnan ihm Unrecht, wenn man vor Bericht eine Handlung von 
' wien net die auf diefen Glauben beruht? Thut ein chriſtli⸗ 
her Richter einem Heiden Unrecht, wenn er ihn auf feine | 
RGoͤtter ſchwbten laͤßt? — Sie fagen in ihrer Necenfion, - 
„daß zivar einige Ausdruͤcke Kants, an und für fich bettach 
„tet ...zu Mißverftändnifien haben Anlaß geben künnen ; daß 
- „wan aber diefe Mißverſtaͤndniſſe mit leichter Mühe entdes 
„Een werde, wenn man ſich die Sache fo vprftelle, wie Sie 
wfoiche vorgeftelit Gaben. Der Vorwurf, mein Here, daß 
„man Kanten mißverfianden habe, ift zu alt und abgenutzt, 
„als daß er noch irgend eine Wirkung thun könne: Mau 
 „fpottet mit Recht über eine Philoſophle, die von Jedermann, 
„und zwar nicht nur von ihren Gegnern, ſondern ſelbſt von 
- „ihren Anhängern mißverfianden wird. — Sie fordern aber 
Fnech meße von einem Leſer der Rantifhen Schriften. Oie 
nfagen am Ende ihrer Necenfion: wenn man in den Schrife · 
„ten eines twahrheitliebenden und tieſdenkenden Mannes auf 
Feinem und demſelben Blatte melat offenbare Widerſpruͤche 
‚ngefunden zu baben, die ein Kind einſehen könnte: ſo ſollte 
„man doch wohl ein wenig mißtrauiſch (gegen fi) werden, 
„und vermuthen, daß man etwas uͤberſehen oder mBverfians 
„ben Gabe. Wenn man alfo auf einem und demſelben Blatte 
-- „offenbare Widerſpruͤche zu finden glaubt: fo muß man ja 
nicht mißtrauiſch gegen Hen. Kant, (denn dieſer Ifk.ein 
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Su der zwedten Sqhtift wird auf eine fernere Recenflon. 


deſſeſben Recenſenten, uͤber die eben angezeigte, geanttbortet, 
Indem einige neue Unrichtigkeiten in den Behauptungen dere · 
feltden gerägt werden. nn 


zu Bs, 


/ - 


Geſellſchaſt von regen in Deutſchland und’ 
Eagland ausgefertige. Neun und vierziafter Theil. 


| goriſetung ber atgemeinen Teieiftoie, burd eine 


N erfaßt von Johann Eheiftian von Engel. Er⸗ u 
ſter Band. Halle, bey Gebauer. 1797. 497 8.4. 


dhne bie Vorrede von 8 S. nebft einer Abbildung 


L 


Nenn umd vierzigſten Theils ziventer ‘Band. 


11798. 607 Seit. a. ohne die Vorr. von 10 S. 


Eben diefes Werk unter der Auſſchriſt: 


Beſchichte des Ungariſchen Reichs und ſeiner Meben⸗ , | 
. länder, Grfter und zwepter Theil Beyde Tpeile 


6. 


Mit vlelem Muthe und Hatrletlemus, auch mit teichlichen 


ioriſchen Kenutniſſen, Quellen und Haͤlſemitteln ausge⸗ 


raͤßet, gieng der Verf. dieſes Werks an die Geſchichtsbeſchrei⸗· 


‚bung feines Vaterlandes; nur über die Beſtſtmmung und. 


Pretpode beffelben, mänfcpten wir, daß se noch meht mie ib - | 


ps Rathe gegangen waͤre. Faſt ſcheint er nur für feine Une 


..gelfhen Mitbuͤrger geſchrieben zu Haben; wenigſtens bat er 


| 6 fo-ansgebräckt, als wenn fo viele andre Lofer der allges 
meinen Welthiſtorie nur ‚anf eine entfernte Het dabey in Be⸗ 
trachtung Fimen. „Wan datfı“ ſchreibt et, Einleit. S. f.) 


„über dem Gage, daß fo vieles in fo manchen Stuͤcken bee 


„nnd vollkonnnner in Ungarn beſchaffen ſeyn koͤnnte und er 
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Fortſetung der elgemeluen Beni 193 
„nicht vergeſſen, daß es einmal noch ärger war, und daß un⸗ 


ere Borfahren durch fo ‚manche Veränderungen, Erſchaͤtte⸗ | 


‚sungen .und Prüfengen durchgehen mußten , che wir nur 


„in der Stufe von Kultur, Wohlſtand, innerer Ruhe, äufe 


een Sicherheit gelangen konnten , auf weicher wir noch ſte⸗ 
„ben. Wahrlich, es muß uns ein Haupttbema bey tinferen 
„Befchichte feyn, 30 zeigen, wie jede wir Een aeladıe 


„baben, uns als Unterthanen Geſtorteichiſcher Regen. 


„ten vom ısten Inbehunderte, im Sofammenbrien 

‚„mit den Keiden und Thaten der. Vorwelt, glaͤcklich 

u ſchaͤtzen.“ Das er auch biefes nit bie ir patrioti⸗ 

A Eifer — * dede, beweiſet die onatuq⸗ iarichtueg 
r ua 


mit; (©. Zz—14) da aber. ehe Yen feitdem — 
iſt; auch in dieſer Bibliothek (DB. XLVIII. Gt. 1. 


afchienen 
‘©, 2607 — 223) ein vollſtaͤndiger Auszug deſſelben ſteht? 


"(wo jebaech ©. 208 ber Druckſehler: Siofonienfia durch 
‚Mofonienfis zu verbeflern Ift;) fo Brauchen wir bier nichts 


davon beyzubringen. Um es num recht hiſtoriſch auſchaulich zu 


. machen, „wie polniſch und barbariſch die Verfaſſung Ungarus am 
des ı sten, “und. zu Anfange des 16ten Jahrhundertes 
Iatua ae: und wie aud auf den Fall, daß die Vorfiche 


bes .. Reich anf ewig zu keiner tuͤrkiſchen Hoſpodar⸗ 


pfſchaft heſtimmt, und es auch damals ber nach der Mohzat⸗ 


Iſcher Schlacht fo augenſcheinlichen Gefahr ohne Oeſterrei⸗ 
ehife :Hülfe entriffen hätte, dieſe Wetfaffung unter op. 
30’ polde und feinen Nachfolgern allen Anfehen na noch pole 
niſcher und barbarifiher gewot den; das ganze Reich aber endlich 
onach dem Beyſpiele Polens feinem Verdetben entgegengereift 
„räre,“ ruͤckt er zwey ungedruckte Aufſaͤtze ein: erftlich die 

‚Rechnung des Kon, Scharmelſters, Johann, Biſchofe von 

Sänfeiccyen, überdie Stasteeinkänfze inden "Jabren 1494 
and 95. ( Regiftrum provenruum Regni Hungarise, ©, ı7 
bi 151.) Sodann anfen Thurnſchwambs, Fuggeriſch⸗ 
Thurzalſchen Faktors zu Neuſohl, Beſchreibung des Zu⸗ 


ſtandes von Ungarn, welche auch in die ſrühern Zeiten ' 


Is aoten Sabe haoderre hinauf ſteigt. (S. ——— 
—* | an 
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wahrheliliebender amd tieſdenkender Don, ), fonderis gegen J 


In der zweyten Sqrift wird auf eitie ſernere Necenflon 
deſſelben Necenfenten, uͤber die eben angezeigte, geantwortet, = 
Indem einige neue Umrichtigkeiten In den Behauptungen dere | 
Ba 


/ B 


Forkſetzung ber allgemeinen Welthiſtorie 
Geſellſchaſft von Kg in Deutkch | 

Neun und vierziafter Theil. 
Werfaße von Johann Cheiſtian von Engel. Er⸗ 


- 


m Mathe gegangen wäre. Faſt ſcheint er nur für feine Un⸗ 


felßen gerägt werden. 
| j Be u u " ' | \ ' e on 
In Befhidte ; 


Eagland ausgefertigt. 


burch eine 
land 


und 


—RVO 


ſter Band. Halle, bey Gebauer. 1797. 497.4. 


‚  oßne die Worrede von 8 ©. nebft einer Abbildung: 


. bes Hafens Porto Ne anf einem Quartblott. — 
Eben dieſes Werk unter der Auffrift: 


« 


hittorifchen Kenutniſſen, Quellen und, Huͤlfemitteln ausges 


rüßet, gieng der Verf. diefes Werks an die Geſchichtsbeſchreil⸗ " 
bung feines Waterlandesz; nur über die Beſtiimmung umd. 


Methode deffelbem, wanſchten wir, daß er noch mehr mie ſih 


zriſchen Mitbaͤrger geſchrieben zu haben; wenigſtens hat er 
ich: ſo ausbedroͤckt, ‚als wenn fo viele andre Leſer der allge⸗ 


meinen Welthiſtotie nur auf eine entſernte Arc dabey in Der 
trachtung Fimen. „an darf,“ ſchreibt er, Einleit. ©:3 f.) 


„über dem Sabe, daß fo virles in fo manchen Stuͤcken befler  - | 


„und votommner in Ungarn beſchaffen ſeyn Tonne und Pie 
I * PA 


ya 


"Pen und vierzioften Theils arventer Band. 
2798. 607 Seit. 4, ohne die Vorr. von 10 S. 


Benſchichte des Ungarifchen Reichs und feiner Neben ⸗ 


-% Händen, Erfter und gwepter Theil. ‚Bepde Tpeile 
BL 1" 


Mit vietem Mathe und Patzlotiemus, auch mit reichlichen 


v 


4 - 


«“ 


„möcht vergeſſen, daß es einmal noch Acste war, und dafsun« 
>feie Bortabeen dur fe manche Veränderungen, Erſchaͤtte⸗ 


rungen und Prüfungen durchgehen mußten, ehe wie nur 


„iu der Stufe von Kultur, Wohlſtand, innerer Ruhe, aͤuſ⸗ 
„ierer Sicherheit gelangen konnten , auf melcher wie noch ſte⸗ 
Ihen. Wahrlich, es muß uns ein Haupttbema bey unſerer 
:„XBefchichse ſeyn, zu seigen, wie febr wir lirfacdhe 


1„baben, uns als Untertbanen Geſtorteichiſcher Regen⸗ 
„ten vom ı8ten Jabehundeste, im Sufammenbalsen 


„mit den Keiden und Thaten der. Vorwelt, glicklich 


Bertfegung der’afgemeluin Weuihiſterla. a9ı 


‚„zufebäggen.“ Daß er auch biefes alot bieß im Hatrlotie 


hen Eifer gefagt Habe, beweiſet die abfichtliche 
Die aa Tinkarung 


AIn det Enleitung, welche «so Seiten ausmacht, theilt 

er zuerſt ans einem Damals noch ungedruckten Wetke, 
Schwartners Statiſtik des Koͤnigreichs Ungarn, einige 
Neſultate eines ſtatiſtiſchen Mignaturgemaͤldes von Ungarn 
:mit; (S. 5— 14) da aber dieſes Werk ſeitbem im Drucke 


Aſchlenen if ; auch In dieſer Biblforhet (DB. XiViii. Er. ı. 


S. 207 — 223) ein vollkändiger: Auszug deſſelben flcht: 


(wo jebah ©. 208 der Drudiehler: Siofonienfie bu 


.'Mofonienfis zu verbeflern Ift;) fo brauchen wir hier nichtä 
davon beyzubringen. Um es num recht hiſtoriſch anfehaulich zu 
- machen, „role potnifch und barbariſch die Verfaſſung Ungarns am 


„Eube des ı sten, “und zu Arkfange des ı6ten Jahrhunderte 
wirklich war, und wie aud auf den Fall, daß die Vorſichte 


‚„das Ungriſche Reich auf ewig zu keiner tuͤrkiſchen Holpodar⸗ 
— „flpaft heſtimmt, und.es auch damals ber nach der Deoha’ts 
„ſcher Schlacht fo augenſcheinlichen Gefahr ohne Defterrei« 
geh Huͤlfe entriffen hätte, diefe Verfaſſung unter Jeh. 
'„Zapolga und jeinen Nachfolgern allem Anſehen nad nad, pole 
pniſcher und barbariſcher gewot den; Bas ganze Reich aber endlich 
nach dem Beyſpiele Polens feinem Verderden entgegengeneift 
waͤre,“ ruͤckt er zwey ungedeuchte Aufſaͤtze eig: erſtlich die 
Rechnung des Kon, Ochatzmeiſters, Johann, Biſchofs von 
Faͤnftirchen, uͤber die Staatseinkuͤnfte in den Jahren 1494 
und 93. (Regiſtrum proventuum Regni Hungariae, ©, ı7 
6 181.) Sodann Banſen Thurnſchwamba, Fuggeriſche 
Iburzalſchen Faktors zu Neuſohl, Beſchteibung des Zu⸗ 


. .flandes von Ungarn, welche auch in die frübern Zeiten 


des 10ten Jahrhunderts hinauf ſteigt. (S. 190-— 299,) 
—X J Dan 
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Min 
= gm Otte in ber Geſchichte von Ungatn benubt; oder ih einer - 
2 "&ammlung von stunden und Erläntsrangskhriften derfelben 


\. 


/ 


ihren Plog haͤtten finden ſollen. 


enthält kaum eine. Geite. (©. 244 19.) „Es iſt Zeit," Tage. 
der Verf. „einmal das Gedaͤchtniß unferer Jugend von dem 


„ber Eintritte in die Ungriſche GSeſchichte ähen 


Raunniſch Avariſchen Unfinn, womit es ‚gleich Anfangs 
 zupgm dem wahren und eigentlichen Hanptſtudium abasichresft 


ntourden iſt, zu befrehen.“ Ge meint. nämlich, daß die 
‚Ungsen nichts mit, den Yunnen gemein hätten; uad 


Com 3.797 294:)  Ein-Kapitel, fagt der Bref. das 


bisher noch. In. allen unfern hiſtoriſchen größern ‚und kleinern 


fer ve 
. der Du 


Merken, über Ungarn gaͤ | 
die Geſchlote von Ungarn er aunlidy wichtig iſt. Ohne deals 


fe man nicht: vr) die vielen Vechandlangen 


[2 . - * x . _ 


7 


* 


garen mit den Samen, und ſeun aicht Die ER 
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Fortſetung der alldem· ian Beitiferke asr 





‚Fhle der. — rantiſq· Pernin )· die Ben 
bexungsgeſchichte von Ungarn, Belas Ra 
der Sit sulus son Are Para uud * 


beſchrieben hat; 3) Die jetzige Eriſten⸗ Der ‚ziel m 
tionen in. Ungarn; befondmes aber des Mala 

gern und Siebenbörgen; 4) die völlige —ãS 
‚der, Avaren WDR, von denen ‚die euflifchen Aknınadem kung 


ten, fe — 6 gang weg aus dam Mittel der. Lebendigen 


Beer. ba ab im Ruf hen Oprüdmortsmelfe.von einer gänp 


jerniichtung gelagt wurde: fie ſind werfitwunden, wie - 
die Obrer. Es waren aber eigentlich, nach dem. Zeugniſſe 


+ 


ber Byzantiner, die Ialgeren, * wid: fie fe —— 


and * dertilgt worden ſind. I 


Nadderm alſo Bisher in der Srfsiche des aktın Yeiy 
—8* die Ungarn ſchon In dieſes Land geführt worden find: 
Arwartet man nunmehr, daß ſogleich Die Geſchichte des von 
"Ihnen genannten Landes ſelbſ folgen werde, An Statt der⸗ 
ſelben aber beſchreibt der Verf. (S. 783 fa.) die Geſchid⸗ 
ke. der Nebenlaͤnder den Ungriſchon Reichs. Warum 

r diefen vor dem Hauptlagde, Dem fie doch eigentlich nach⸗ 
ehen müßten, den Vorzug gegeben Habe, fagt ex zwar nichts 


man merkt aber wohl, def-er eben fig dieſe e Oehhicke vielen 


mirkwärbigen Vortath beyſammen, und manches Neue dar⸗ 
üben ·voraubringen hatte. 
dern verſtehe, zeigt er aus dem Titel. dar Ungriſchen Räönige: 
— Croatiae, Slaronise, Ramnt, ‚Servise, Gali- 
‚ Lodomerise, Cumgsiae .eı Bulgariae. Regen, 
Beiäian Caliens und 5*— Verf, ing 
asien 0 der allgem, Mel e n. ma und 
Cumanien exiſtiren unter dielem Namen wiegt mehr: I 
Kſteht im Titel für Boenmen; Camauien aber kann im erſten 


Was er puren jenen Nebenlaͤn- 


und galt gewöhnlichen Sinne gleichſam für die Walgcher 


and Moldau angenommen werben. Des Neue, weiches 
er hier —** bat er thells aus dem ruſſiſchen Annalen 


befanbers über dir Bulgasifän und Gereifhe rfhlctr. theiß. : 


aus des Archimandriten eines. Kloſters zu Kowila im Datſcher 


Komitat, Jobann Raitſch, In den 3, ı7n4 und 1795 30 
Wein Illyriſch gedruckten Ilivriſchen Geſchichte In vier Hitav⸗ 
haͤnden; welcher griechiſche Aht au Godhardis Geſchichte 


von Bervien und Bosnien ‚- Ins —5— uͤberſetze, zu im 


. 3193. Kerausgegeben. vepli t New 
—E — ph — —* Berl. 


, 


ap: = ae 


— Saniernagen von Wor · enaien/ Ki 
agen und Verwandtiääien, woran une eine Ueine 
Fr are 8 findet. "Allein das Verdienſtliche die⸗ 
terungen welche ee’ imit bier feftenen Gbrachkennt⸗ 
ur ai Re bletht Min mit feiner Arbelt immer 
Aübrig. Es folgt aiſs in dleſem —8 zueift (S. 295 19.) . 
BSBie Befchichte der Bulgaren:in Woͤſien, mebft einer kritj⸗ 
ſchen Erläuterung, Berictigung wnd Berl —— 
—manniſchen Volkergenealohie und aͤlte ſchichte der 
BDuigaren, Tuͤrken Ehaporen, Ungatn, — Uzen 
oder Eomanen und Wülachen. Bisweilen duͤrfte er wohl auf 
Eexmsoloqlen aud· Namensdhulichkeifen zu viel gebänet „. oder 
— feinen Quellen zu viel Reinigkeit zugetrauet Haben. Diefe 
letztern möchte man auch Bi und. wieder etwas feſtisen ange⸗ 
ihrt zu fehen wuͤnſchen. re 


Ze Sm zweyten Dande ih Birts aechen zuerſt ztwey klel⸗ 
ve ne Ylachteäge zur vorhergehenden Geſchichte der Bülgae 
rey; fodann ©. 6 fu. unter der Aufichrift: Sarsferung 
der Voraften zur Unsriſchen Geſchichte, wichtigere Au 
füge: Wir neunen darunter beſonders den! Sratiäntic abge⸗ 
faßten Bericht eines apoſtoliſchen Nuncius in Ungarn, 

(Her v. E. vermurheti,: es fen Aſculanus,) vom -$. 1480 
an den Papſt, vom Zuftande Ungarne, von den Koͤnſal. Eins 
kuͤnſten daſelbſt, and von des damals reglerenden K Wat. 
thias Corvinus Hetkommen und Thaten; offenbar in det 
Abſicht auſgeſetzt, um dem Payſte vorzögtiche Achtung gegen 
diefen Fuͤtſten beypabringen.  Sufeßrrorfden fünfzig Urkun⸗ 
N Ben und Briefe vom J. 1571 — 1613, welche Hanptfählich 
die Ungriſche Kirchen / und gReſoeimetionsgeſchichie erläutern, 
mitgetheilt. Das währe And ©. r45 fa. Ergänzungen und 
Vermebrungen der hiſtoriſchen uns Aieiftichen Literatur bon 
ben Ungriſchen Rebenſandern. Die darauf folgende g —5 
phbiſche and ſtatiſtiſche Uebetſicht vom Voaͤnetianiſ. 
Dal matken, ©. 200 — ar: ergänzt und verbeſſert alle bis⸗ 
herigen Beſchreibungen dieſes Landes. Eben fo vollſtaͤndig 
und genan iſt die zum Thell aus Handſchriften —5 ſtati⸗ 
miſche Einleitung zur Geſchichte von Croaͤtien, Dale 
wmatien und Slavonien ©. zur — 339, ingleihen die geo⸗ 
graphiſch ſtatiſtiſche Neberſicht vom Ungriſchen Kitos ' 
zale, oder Uferlande. S. 340— 39a. : allem dieſer 
Aommen, Bo ®. ‚292 I ftanfersanliche —— 


or... wn ‚I du: * 
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Die Eroberung Zerifleme x. 1895 


wer Dalmatien, Croatien' und Slavonien, Dic Ba 


ſchichte von Dalmatien, Slavonien und Croatien, 


mut e. a3 f. dem vöfligen Deſchluß dieſes Bandes. 


Bey jedem Vande findet man thelis anf dem Titel, 
- Belle im Anfange der Abfchnitte, die Bildniſſe einiger vers 
“Bienen Ungarn ,' unter 1welchen uch der berühmte Rolla’e 


IR: Die Beſchichte der Ungrifchen Llebenländer fol |: 


noch einch Theil des dritten Bandes; ben Reſt deſſelben aber 
sind zwey andere Baͤnde, die Ungriſche, endlich den ſechſten bie 
Zu Sicbenohr solfehe füllen. Unterdeflen iſt der dritte Band noch 
jest (am En 
berunahe aus einer Stelle der Vorrede des zweyten Bandes 
—— daß gewiſſe Parzen, nicht jene, welche ben Lebens⸗ 
Beh abſchareidenz ſonbern die für Ehriken weit — 
eier Geiſt und Feder der Schüftfieller: jaͤtmen, ihr vͤbten· 
Dis Diele au des Bat gefegt Haben möchten, 


DE | er 

| di ; &; fe FR .. . a 

_ Die Eroberung. Icrulelemo ih. bie ereugfahrer 
im Jahre 1099. Ein Segenſtuͤck zu Buonapar⸗ 

" geng Eroberung; _ Leipzis⸗ bey Kür, 1799" 
36 ©: 8. 3. 


des J.200) nicht erſchlenen; und man muß 


—* 2099 eroßert. ik. 1799 Auch Buonapante ur 


giſchehenen zweifelt er gar * tte er aber —F Zort 


‚ao ei ji nr Doliie IR. y. a 


4“ 





, 106, * Veſchichte. Way 
. 1-4) u enzermees exit. üseratl „unbelhreiblidien, 

\ 
färtt ©. ss. ey der Freuzarmee is yubeszeifich, 


daß fie fo wenig 2. erungen machte. — Buonaparte hat 
> mit wenigen undegreiſtich vlel geieiſtet (doch Gohl vernebm⸗ 


“Mb por Acee). 6) Der Krenzarmee wurden von den Lantray 
bewohnetn überall Hinderniſſe in den Weg gelegt. m Ousna» 
ste nimmt man mit, offnen Armen auf, m iefe nut 


lebers ohnlaͤngſt aufgefangene Briefe.) 7) Ierulalems 


Eroberung war bey den Kreusfahrern ein Hauptzwech — Bey. 


DB. Nebenſache (auch das ſcheint nicht einmal der Fall gewe⸗ 


fen au ſeyn). Bir uͤbergehen andere, Pergleichunggpimtte, 
und führen, nur den ı gten und fegten ans bekennen aber, daß 
| dr ihn nicht verſtehen. Unter dem — herrſcht. dia 


fſte Unwiſſenheit. ⸗ xpeditio a # de —— e⸗ a 
— — a 


ner pgttem lurea 
. F IM 3 J \ “ F A. — ⸗ 


Wire und neuere, eftie m und _ 
Kiechengeſchichte. 


indu Geſe buch, oher Menirs Veroꝛdnungen na | 


ullucas Erläuterung, ein Inbegrigf des Indiſchen 


Syſtems religioͤſer und buͤrgerlicher Pflichten. 


Aus der Sanſcrit⸗Sprache woͤrtlich ins Engliſche 
überfegt von Sir William Jones, und verdeutſcht 


apart, Arinee wird mit jsdem Tage vera 


\ 


nad) der Ealcuttifhen Ausgabe, und mir einem. 


Gloſſar und Anmerkungen begleitet von Joh. 


Erik. Huͤtiner. Weimar, im Verlage bes In- 


, duſtrie⸗Comioirs. 1 sa8 u, zLvIl S. 8. F 


u, 
Di Inbalt Diefes ehr: den Phul loben, Sitenſorſchee und 
ſchicheſchreiber wichtigen Werkes darzuſtellen, fehlt es in 


einer Anzelae an Raums; mir maſſen uns daher auf eine bloße 


| auronſqhe Me von demlelden einfondnn, | | 
x. . j | er u 


y 


N 


- 


N 


Mn de Gänferköäßerh ber Stnßtüften Mind’, role man 
feit nicht gat langem erft weiß, authentiſche Quellen fix die 


SGeſchichte ud Neligton der Hindu vorhanden; und v6 ift.zü 


wänfchen,, daß Ihre Heiligen Buͤcher oder Saſttas in genaͤuen 
Ueberſetzungen (vorerſt am beſteht, noch unverarbelter, dA> 


init fie nicht darch Hpboibeſen In ein fältches Licht a ne ; 


den) im Sruck erſcheinen mören. Kin foldyes heillges Bu 

IR das Wert, das wit amjeigen: ‚hör zweyte Gaſtra det Hirty 
du, „det Wenn von feinem Water Brahina ferhgd ; vnd meta 
schen Bhrigu die Menſchen lehrte.“ Es enthält:edine Schd⸗ 
pfungsgeſchichte, ein mit ſonderbaten Ideen angefülites polt⸗ 
liſches Byſtem, und verbreitet ih Über die Geſellſchaft un 


re Berhälmiffe, Aber menſchliche Beſtinimung und Zukuuſt, 


Biber veffgtöfe und bürgerliche Mlthren, in Ideen von dncm 
ganz eigenen Geiſte. Alt ift es ſicher; dem die Ideen ſind 


At, voll Urbegriffe, oft wahren Hüllen von Urbegriffen, tie 


fe in neuetn Zeiten auch der gefsandrefte Kopf nidſt aus ſich 


feldoſt heraasſpinnen köͤnnte. Der teidee.! für Sie, gfiarkfche 


Literatur zn früh verforbene Jones fegt fein ‚Alter dot and 
fer ſeiner ſetztgen Seftalt s80 Jahre vor Chriſti Geburt; in 


„Hin Druchſthicken des Srundtertes, die In einer Altern Mund, 


art geſchrieben worden, 17280 Sabre vor Chr. Den Deren, 


fen, welde er für dieſes hohe Alter anfühte, würde man, 


nachächen koͤnnen, foenn man In der Indiſchen Literatur, aus 


belcher ſie Heborge find, eben die ausgeßreiteten Krnmifle: 


Härte, wie der fol. Jones. Wollte man mit ihm. auch Im 


keine ſo hohe Zeiten, fo beſtimmt zuruͤckſteigen: jo iſt doch 


as hohe Alter des Werks im Allgemeinen für den, der oͤber⸗ 


ip Sinn für Alte Ideen har, undeztoeckſeſbar, fo mie «6 . 


unläugbar iſt, dag Menu noch jet bey den Hindte als’ wirk⸗ 
Hches Neliglonsbuch ein über alles Menſchliche erhabenes An⸗ 
feben bat. Das Ganze bat eine dramatifche Einkleidung, 
theils zum Schmuck, theils zu dem Zweck gedichter, um pad 


Dr Woſſe ber frhßeren Befeßgeber durch die Einthebung überre 


‚aut licher Weſen den Geſetzen Anſehen und Gewicht zu ge⸗ 
u, EStyl und Sylbenmoas ſind viel Alter oſe in Cake 


: das; ja e6 gleicht Shenu’s Mundart in yielen Oxrllen dem 


Dialekte bed Veda; beſonders ba er von de neuen Wort⸗ 


dengungen noch Seine gebraucht. Auf dieſe Sprachbemer⸗ 
Ringen wird unter anbern das hohe Alder dioſes 


Geſedbuchs 
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Die Ueberletung hat bep biefem Werte che Sefmberen” 
‚Berdienſt. Die engliſche Ausgabe iſt die größte Sellenheit. 


⸗ 


Sie erſchlen zu Caleutta 1794 unter dem Titel: Inſtituies 


Hindu Law, or the Ordinances of Menu, according 
to the Glols of Culluca, comprifing the Indian Syſtem 
of duties religious and civil: verbally tranilated from ıhe@. 

. Original Sanſcrit, ‚printed by. the Order of-Gevernments 
366 und XIX Seit. 4., und keſtet in Calcutta 4 Holdeng 
Moore d. i. etwa 192 Thle.,. den Moor zin 64 Rupien ge⸗ 
sechnet (had, dur Buch in, neuen. Zeiten!).. Nach dem, 
VBeyſpiele Torſters bey Sacontala ‚Hat ‚der Meberfeger, Here 


* 


Buͤttner, dem die Literatur ſchon manchen twichtigen Beytrag 


verdankt, ſeinen Indiſchen Schriftſteller durch Anmerkungen 


‚und ein Gloſſarium lesbarer uud verſtoaͤndlicher zu machen ges 


Jucht. So fleißig er aus den (S. 4 verzeichnetenn) Schtif⸗ 


ten Erläuterungen zuſammen trug: fo find ‚doch noch manche, 


Stellen geblieben, bey denen man Erläuterungen münf je 


möchte; aber zu denen fichen uns die Quellen noch. nice: 


offen. Mögen die brittiſchen Gelehrten in Indlen nut forte . 


‚fahren, genau die indifchen Buͤcher zu:überfeßen: ja find ihte 
Verbienfte gerade don der Att, wie man fie vor der Ian 
wuͤnſchen mas, Ans Verarbeiten follten fe no nicht dena 
Een. Daqu iſt ihre Lage, ihre Zerſtreuung, Ihe Mangel am: 
manchen Hälfenttteln und Hülfsfennenifien in Judlen nicht 
guͤnſtig. Wir Luropder in’ ünfern 'enropäffchen | Studies 
Ruben ; beſonders wie Deutfche, die wir ung an reines Aufs 
faffen wildfremder Begriffe Ichen gewöhnt haben, und dem 
zu frühen Spftematifiren nicht hold ‚figd,- werden, weun wie 
erft die vofiftäudigen Quellen haben, zum Verarbeiten. viek 
geſchickter ſeyn. en er 


— 


W 
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Viſtoriſch - geogrophiſche Beſchreibung bes. ehemali⸗ 


gen berühmten‘ Frauenkloſters Engelthal in dem 


Miͤrnbergiſchen Geblete, aus Urkunden und ſichern 
Machrichten mit. moͤglichſtem Fleiß zuſammenge ⸗ 
tragen von Johann Ehriſtoph Martini, der Welt⸗ 


wvweisheit Doftor.und Pfarrer zu Kerkhafen, auch 


vieler (2) Akademien der Kuͤnſte und Wiffenfjafe 
. Zu ' ten 


u 
> 27 2 


— 
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ganz umgearbeirers Auflage: Märnberg, :in der 


WMaspiſchen Buchhandi. 1798. 10 Bog. 8. 10 8. 
Divapı, Im 3. 1764 gedtuckte Aucuabe — eigentlich au⸗ 


eſondere Abdruͤcke eines In das Ste Stuͤck des iſten Ban⸗ 


. des, und in das 3te Stuͤck des arten Bandes der Altdotfiſchen 
 WBibliorhet der ſchoͤnen Wiſſen ſchafteneidaeruͤckten Aufſatzes 


beſteht nur aus 6 Wagen, and zwar groͤbern Druckt. 
Miht etwa biog. Diefes imtandee "reden; Tondern nad 
Vergleichung der beyben-Ausyabeh, Lann Nec. verſichern, 
daß die neur mit. vollem Rechte auf dem Titel gaz neu um⸗ 
arbeites heißt,. amd daß Herr Di. dadurch elne det deſten 
eůtſchen Rioftergefgichten. su. Stande gebracht hat: lei 


. ber erſte Paragraph — veyn bleſe Abtheitungsart behielt der 


ey == von der Lage ‚Engelthals neu. (6.1 rd | 


ef. bi | 
ig der jetzlge Juſtandedes Ditke' beſchtieben. has Klo⸗ 


ſtet feloſt eutſtand ih 9; 1343. DIE Behauptung des Verf 
Im ber ver? —— 


‚der tſten Ausgabe, daß die beyden Burgurafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, Konrab der Jangere oder Are, und FR der Juͤn⸗ 


gere ober ste, Soͤhne Frledrich des iften, Brüder geweſen 


Croodurd in ſtreitlger Punkt ia der Mentalogte des ajecit‘ 
Btandenburgiſchen Hauſes berichtigt wurde), hat nachher — 


wie jetzt in der ten Ausqabe ©, 24 verſtchert witd — der 
‚ehemalige beruͤhrute Archtvar Stieber zu Anpach fi: feine 


Beyfoll beſt Atiat⸗/ Im J. 1565 wurde biefes Nonnenki 


fer, deſſen Bemoßneritinen im Anfagge des Föten Johrhung 


derts. wie es damals ſchr gewoͤhnuch war, Ausichweiftingen 


Begtetigen,, und deshalb zur-Bermitmortung und Setafe ge⸗ 


zogen warden, von der damalkgen Priorfan md einer Kone 
Bentsafinn, die nach der Reformation no allein im Kloſter 

tig waren, dem Rache zu Mlrnberg abgetreten. Die Bere 
deichniffe der Priorinnen, die Liſte der Dexter, wo Engelthal 
Unterthanen hatte, die Anzeige ber Peorſonen, die ats Wohl⸗ 
thäter „ Iepaen, Bürgen oder Siegler In deu Urkunden dies 
ſes Kloſters vorkommen, und die auch ſchon in der erften 
Ausgabe befindfich find, nebſt 6 vorber unged vuckten Urkuns 


14 


‚ ben, werden den Genealoglkern und Diplomatitern nicht  . 
gleichzuͤltig ſeyn. 0 . 
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3 Ch. Martinis hiſtee. geogr Beſchreibung 16.008 . 
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Jung der intereffanteften "Merkwürdigfeiten und 


- Wegebenheiten, und: der großen Männer defiefden, 


Ein Handbud) der neuern Geſchichte,  fortgefege 


: von D.C. D. Voß. Altona, bey 
‚ 1806 Achter Theil, 638 S. 8.20% 


r ‘' 


Das Jehrhun 


biſtoriſcher Gemälde non D. C. 
dagl. Sachſon⸗Weimarſ 


Auch nuter dem Titel: 
dere dar. Aufklärung, Eine Gall 


Hommerich. 


td 
8 


erie 


D. Voß, Here 
chem Rath, und der kut⸗ 


. mögfifchen dͤkonomiſchen Gefellicheft zu Pytsbdam 
Edhrenmitglied. Fuiufler Sc ek 


> 


Dice war Ali denn ie De den Bande ic 


Bl Berk geihloflen ‚enthält die 


n Koͤnlge son Preußen. , Der Verf. wollte nicht, 


Staatageſchichte, nicht, eine vollſtaͤndige Biographie 

ſondern nur die Hauptzuͤge der. beyden Negenten « Char, 

.  anbenten. Die Gkitzen der beyden Könige find pie Cage: 

ſtuͤcke zu betrachten. deren —— und. 
6 ledr 


 slehkhung dem Lefer eben fo unterhaltend, als lehrreich fey 


wird. Mec. muß dem- Verf, Gerechtigkeit wieberfahren 


fin, daß derfeibe ale Charafterzüge bepber 
‚ genten eben. fo volfändig eu Idet, ale treu F 
— sicy über den König Si | 


riedrich I. ein ſcharf 


Fijzen, der hayben ers 


htelben 
fies, 


Tat —8* 

pber merErpüchiaen Be 
xt hate 

8 Serie 


fine 


ed, t 


ergangen SR: fa hat der Verf. doch auch das Gute und Ruͤhma 


Ude feiner Regierung nicht überfeh 
Boffe Ih, wird der Leſer auch mie ber 
E Königs Friedrich woilbelm, Ir ſeyn, deſſen 

gie 


cht verkennt ; wenn. er., 


i 
—** ordienfte hervorgehoben hat. 
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Kurerigiu 


Der Pail: äuf der er Re In Veutſchland vund eins 
gen ängränsehden —— ‚ vorsäglich tn: Ainficht 
— ſeine Belebrung, Beg 

"ein: Reiſeba ndbuch für Jedermann. Herfa⸗⸗ 
Set und berausgegeben von 4.4.0, Xeichard; Ders 
fafler Des Guide des voyagaurs en Europe, Mit els 
ner großen Poſtcharte. Weimar. ıg01. Gedruckt 
und verlegt bey den Bebrädern Gaͤdicke und aaleief —* u 

| 5 zöle :in- allen anderen Buchbandlungen \ 
Papier t 39 baben für 2 Tbir. 16 Gr. har 

Aid oder 4 1.28 Ir. Meicbötdutant.. 


" Sierfeuben, mes Standes und tden fe auch ſeyn, uud 
FAR Ke Tour in Deutſchland ae —8 4; Me ud io Lan⸗ 
dern, der Schwelz m. a ſie auch machen nd. "gönnen bie 
Berleget dieß Buch mic vollem Rechte em Es ent⸗ 
Bält einen Schatz enshells e Aa Erfahrungen es Sur 
Ahntiche Arbeiten ſchon ruͤhmuchſt befannten n Werfa ers; 
dieenizua, welche auf ihren Neiſen die Merknaͤrbigkeiten 
vleler Orte und Betenden kennen, Reiſeklugheit uͤderhaupt, 
yub Belehrungen über die mancherley Ans und ehe 
Kichfeften bey den verichiehenen Arten zu reifen, als zu Buße, 
zu Pferde, ‚mit eigenen oder: mie ie — Ai denn 
Doltwagen, mit Extrapoſt ober, zu Waſſer, erlangen, des⸗ 
— Bitch as 6, ‚über u an ©: Fra Sim 
erheitsmanßtegein, eten e 0. 
brauch, Dale, Sch; und ne Keiſeanſch ee 
fundpeis, Ba der Balrspehlnie. —— * 
Yen‘ 


ugnilichkeit und Sicher 


Zu 203. J Intelligengblatt, | ä _ 


Sn Orten Sobereiſen "und mehrere Badebtter vlele Aeſẽ 
routen, Muͤnzen, Regenten, Schweizerteiſen, u. ſ. w. unter⸗ 
sichten · wollen; werden binlaͤngliche Befriedigung finden. 
Eine große neu gefjochene Poſicharte vermehrt die —c 
keit des Buchs ungemein, und es verdient, daß die Reiſen⸗ 
den daſſelbe unter ihre Reiſe⸗Requiſiten aufnehmen, 


are! yıen 
— und Veraͤnderungen bes Aufenthalts. | 


1,9 drit xr, Lehrer r Cheol u 
PR ran en Gin de Le Sun J 
p a ra. perfeh 
| As —— auf dee w with digen Er as user der 
\ ale. ie ‚Auf die Pi Mir, ‚bet Siocn uenz iſt vorbin.fchom - 
or 


der, Profe extraord. bꝛer “ are sröeetiodet 
j Bere: 327. u: 2, “ v 
an, 5 BE GE — x r “ et 
* ur 


Be J * r ——————— .. 0 
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Am aten Mai übergab Heer Hoftath Geiger ba$ Pros | 
deftorat- dem zu feinem Nachfolger erwaͤhiten Heren Sofa, 
Koſchge. Gert Hofrach Harleß ſud im Namen des abgehenden 
Hertn Proreſtots dazu ein, durch eiit Programmi,“ hetſtelt: 

De’ femorabilibas quibusdam Bibliorhecae- ademicae 
Erlangentlis Commentario IL, ı Bog. ol. 


Am. zöten Mat beehrte die phitefopbifihe. Sara den 
‚Deren Prof. Oxiloff wit dem. Moktordiplepn,. ; : <- 0 

- Am 2 3ſten Mat wurden folgende nredichnifdhe ring“. 
raldispätationen vertheilt; Die erfte, vom Jiften Januar | 
6.3 datire, von Herrn G. A— Preufchen, as Carieruhe, | 
-Betitelt: -De cms elcdlehro Linn. 3 Bon, ge. 8.5 bie: | 


- Sn 


‚andere: von Bern $. A. Pop, aus Hirſchau in der’ Ober⸗ 
* ra dem —8 ‚De eeipakione kuls venereae, = 
| { 8. 9 ı.* er 2 


.n.... .. a ar vv 80 .. 98*F 11 s 


% ur ’ MM. 
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Ale: demfllen Tuer erſchten⸗ auch das von Oeren Geb. 
Seilat werfertigte Pfingfiproscamm , uniet dem 


giechere oic 
Titel: Apoſtolorom ipes.veniendi ad Chriftum in. coelia 


verfentem, .an-es ad nos.et ad omnes pertineat hominasg 
ni vita! aeginam a confequuntur., set. U. a Dog eo: 


— — U— 
an. EC 
. 


Gachete Oeſelſchaften und Preisangaben, 
Am gten Mai hielt die Hamburgiſche Geleliſchaft uf. 


Beförderung der Künfte und näglichen Gewerbe ihre halbiähe 
use. Be ——e „Der won. dem proponirent 


öffenskiche 
. ben, Gehrtale darfeiben, Dr. 9. 3. & Wieyer, nfastete 


Bericht oͤber das;verflollene halbe Jahr erithleit unser andern 
Eolgendes. Der Mauermeifter E. C. Harden erhlolt, we⸗ 


gen zweckmaͤßlger Einrichtung zweyer Braupfannen, woburch 


über d Beuecudg erfpatt wdird eine Prämie Yon’re Dur 
Paten, — ' "Deßpleichen der —e— J. —— | 
doegen jmeitmäßiger Anlegung eines nntroeinfaffels, "was 

Bburch beynahe die: Mälfte der Feuerung erfparı wird. — Aufı 
ſerdem wurde dem Mechanitus Deren J. Z. Meiet, wegen 
zweckmauͤßtger Einrichtung zweyet —E Färbentefkel,; 
wodurch aber / die Hälfte an Feuerung erfpart wird, die grbſ⸗ 


‚ fer goldene Shrenmünze ertheilt — Die Verbandfung üben 


die Mittel zur Erſpatang una Vermehrung der Brennmatid 
Hlatien wurde fortgeſetzt. Gehe viele Familien’ in Hamburg 
baten mie großem Vortheile Mumferbifihe Kochheerde angen 
Ist. Die Geſellſchaft empfiehle Seforiders die neh wenig 
Kölichen abgeſchweſelten und verkohlten engllſchen Stehtkohe 
fen ( Cinders), Dei eine außerordentliche. Hitze geben 
Gie leiten einem gluͤhe nden Habrikofen/ bry ge⸗ 
mäßfgtem Zuge it wDiente als gewoͤhnliche gute Stdn 


Wohlen, und haben, well es gelbe tuͤcke find afs Diele, Im 


dem Gebrouche fetbft manche Worzäge, Die in der Afıkı Biete‘ 
benden größeten ©xthlerkönnen pin zweytenmale mit Nutzen⸗ 


gebramnt werben, . Die: Eindees lind nue etwas Aber died 


VDalfte theurer Aa Steinfohlen, — Holſteinſthen hat 


KH eine Seſellſchaſt von Bandroirtben, die. Vermehrung 


des Gutterkräuten s und Semührtaues vereinigt ⸗ deren m 


= 


u |  Surel(taenjbtard, 


re Ayodtne Nee: S. A. Seiaeineyer — J 
—— fucht faͤr dieſe Gegend, eine 3* 
Hektar u: ſtiften, und eine Bibiiorhek an dem men. 
WR Orte arımiegen. @y har durch efnen Am Titen Febraar 
s8cı Ketanın. gemachten, ſehr aunfährlihen Pan ,farııläie 
che Landwirche und Freunde der Dekanomie, In dortiger Sets 


2 send, zum ee eingeladen. | 


ff 


- 


\ 


J— ale Meine Sr J 


dasa, dem Erwerzoge Caet zu erlane⸗de Deuts 
5: Mabl: ‚Briefe an 'einen Freand in Regenstiueg, 
‚ur 1801, (Ohne Benenaung dus Dendons 3 


- Die wahrhoft vatriotiſche, init dem Motto ¶ Monm 
mm are. perennios, verſehene Schrift, thut beri 8* 
g, ſtatt eines, zum Mewfeiſe der Dankbarkeit für hie: 
Don Berdienfte bes Erzherzugs Carl um Deutſchland zu 
rihtenden Runfnonuments . in. Regensburg sine gemeinz 
yügiiche, Anſtalt au ſtiften; nämlich eine B Dungsichule 
fhr Die militairiſche Jugend , melde das Carolinum oder 
Ne —* —— und den Erzherzeg zum: 
Prodektor Haben follte: — Zum Loßaie desfelben wird dag 


‚ Gehdube eines. fäfularifirten Grifes oder Kloſters in VWorichlag 


gebracht, der Bond auf 4 m 300. ooo fi, und ber haͤheliche 
Dr—D————— 


12— leicht, dunch Nufbehuns ſoicher Stiftungen, wel⸗ 


VDe ibrem Zwedce wicht entinsechen, von den, Otaͤndes were 


de ufammengebracht werben Finnen. , Dem Pusteftor war⸗ 


de die Beſtimmung ſeines Nachſoigers, fe wie die zu treffen⸗ 


de Aucwahl ver Zöglinge, deken Zadl auf: so angenommen 
ei. m überlaffen; — dabey aber vorauczuſetzon ſeyn, daß 
auf feinen, Unterſchied -des-Reichsländes und ‚ber. Konfefhon: 
geſehen würde, — . Mm Waristage würde die öffentliche: 
Yehfung. iu haken, und yon dam worſteher m Zohitute, 
Rechnue MNulegen ſeyn. — 


u. Anweiſung zu dem "inteäglidben Anba⸗ der æEed⸗ 


wmandel und der Aſtlerie Wer Seidenpflanse , 5. 


el ° \ 
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‚bey Sebuene. ıgar. 14 & 

», Deytrag su dem —— der Medman; 

9 sel und der Mllebie oder Seidenpflanze, ‘von 3% "3. 
. Milfer. Mit ı tum. Rupf. Srantfure a. M. or 
Bebrens. 1801. 3 Bog. 8. 


Bevde kleine Sqriften geben pureldende und —& 


7 gpastunft darüber, selz.man Geis 


Denpflanje anbauen, auch erſtere zu Brod, Waudelmild, 


Caffee, Del, letztete zu Anfertigung. von allerley Fabrikaten, 


als — Strümpfe, ꝛe. benutzen koͤnne. Ein Uebeiſtond 
iſt das Wort Alflebie“ anf dem Titels - die Dfianie, v 
welcher die a iſt, hi: "Asclenin Yyrincı L, | 

— —— 


Bermifiee Nachrichten und Demertungen, u 


Da roͤmiſche Kalſer bat in Wien eine ommiſſion von 
Jerzten niedergeſetzt, unter deren Aufſicht und Behandlum 
drerßig Kinder mit Kuhpocken geimpft werben ſollen. Dig 
gedachte Kommiſſſon iſt verpflichtes, die ganze Behandlungs⸗ 


art, nebſt ihren Bemerkungen und deu Nefultaten besfeiben, 
|: dem Raller vorzulegen. — | | 


\ 


Schreiben aus Berlin, vom essen Kagofl 


| ‚Su Berlis iſt folgendes merkwuͤrdige Circulare an Ale 


“ Coltegia Medies et Sanitatis, Bie Impfungeverfaike mit, 
| Aubpocen betreffend, erföhlenen £ _ 
An Soc Sons Gnaden driedrich Withelm. Kin von, 
Unfern lben Gruß iuooR, Veſte PRRDER She. 
Hochgelahrte Ehrenveſte, Lebe Getreue. 
Wihtem daß im In⸗ und Auslande mit ——— 


1 Kuhpochu Verſuche gemacht, uud für und. wider dieſt 
qus England dem, feften. Lande: zugekommene Erfindung: ea 


—5* worden, hat Unſer Mebieinals Departement an gen 


tee Angelegenbeit denjenigen Anchell genammes 
Mm vi. Ne. Wiqhtiaten in Iankeapalienlicer, uaR.BcSk 


. 
. — > 
” . r r 
. 4 . 
*- 
, . 
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allßte Dixie verdient, Es I nice Ya idagnen bei, wein 
gefähritche Jolgen vor den menfdh- 
m Zweck führen, und ein Uebel aufheben wuͤrden. welch 
tAgſich mir Berwäftung droht. Es iſt ferner nicht ju bes 
KSrömirtel; um Exempel, die Ehina und das Anstmonium, 


Bieten Wideripruch fanden, und eben fo bekannt iſt es, daB - 


Ye Einimpfung: des menſchlichen Posten, welche jetzt! der 
Peer Prämien belohnt, anfangs kein /beſſeres Schick⸗ 


BGleichwohl findet fich Unſer Medlelnal⸗ Departeniene 

bis jetzt auf feine Weiſe veranlaßt, diefer oder jener Meinung 
uͤber die Nuͤtzlichkeit oder Schaͤblichkeit des Einimpfens der 
Kuhpocken einen entſchiedenen, Vorzug zu geben. Nur einer 
unparteylſch geprüften Erfahrung mebreser Jahre iſt diele 
Entſcheidung vorbehalten. Vorlaͤuſig hat daher Unfer Medi⸗ 
cinal⸗Depattement ſich mit. einer genauen Beobachtung und 
Sammlung der biefigen Orte und In ber Näge ſtatt gehabt 

zZ mpfangsvertue beruhigen‘ muͤſſen, um daraus, und au 

en nächften Folgen zu beurteilen, oh und in wiefern Ver⸗ 
fuche dieſer Art, ohne anſchaullche Geſaht für Unfere Lande,’ 
zu dulden ſeyn mochten. Ob num glei das Nefulcar dieſer 
bisherigen Verſuche dem Sicherungszweck vor der Anſteckung 
dur menſchliche Wlattern gänftig ausgefallen iſt, auch noch 
zur Zeit keine bedenkliche Folgen der. Kuhpodieneinimpfung 
wahtgenommen worden 5 ſo finden Wir doch aus kandesvaͤter⸗ 
für das Wohl Unſerer getreu Unterthanen 


licher Farſorge 
noͤthig, gewiſſe Srundfähe vorzuſchrelden, wilche geichiche. 


find, die Erfahrungen zu bericotigen, und dem Enshuflasung 

der. Medleinal⸗ Perfonen‘, welche fih mit der Inpfung bee, 
ſchaͤſftigen, gehörige Graͤmen in ſehen. — 
Dem zu Rolae ſoll: 1) Niemand als ein approbirter Arzt, 
wohin auch die Regiments? Chirurgen gehören, ſich mit ber 


Emimnpfung der Kuhprocken in Unfern Staaren befuflen. 2) 


ı 1 Sen apprebirten Kreis», Lande und Otadt⸗Chirurgen wich‘ 


dieſe Etiandniß nur unter der Leitung eines Arztes bewllligt. 


geder Vrzt, er mag die Impfung ſelbſt bewirkt oder fe 
3) % ‚ex mag die Impfung fe Ä 4 


nur vilgies Haben, iſt verkünden, über jeden 


42* 
. "4,8 


⸗ 


tmurtigue Jouitial zu führen, dein alles, R 3 


\ . X —* 


4 


\ 
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Die achten 
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az Er un R ı J 
heit ditekte oder indirekte beiraf; deſonders did berbachteten 
Folgen ber Impfung; anf feinen Amterid, anzumerken, und 
‚einen pflichtmäßigen Extrakt daraus, mit namentlicher Anzeb⸗ 
ge der Geimpften, feines Charakters, Standes und Aufend⸗ 


halts, jaͤhrlich, umd zwar zum erſtenmale mit dei Eude des 


y 


Jetzigen Jahres, an das ihm vorgelegte Provinzials Colle- 

am Medicam er Sanitatis einzufenden,, ‚Indem Wir Uinfem 
Fmmtiiche Collegia Mediea et Sanitatis Hierdurch auiveiſen, 
Die Seneraltabellen der mit Kuhpocken geimpften ˖ Perſonen 
nad einem beyliegenden Schema an Unſer Ober⸗Collogium 


"Medicum er Sanitatis jährlich einzuſchicken. 4) Rein Ark 
ſoll ſich unterfangen, die Hauspäter, ber. Familien Wormär 


der, ober andere Vorgeſetzte, zudtinglich aufzuſordern, ihrd 


Binder, Euränden oder Untergebene der gedachten Impſung 


au unterwerfen; noch weniger derglelchen Anerbietungen fe . 
Jentlich bekannt zu machen, theils weil es für jJetzt noch nicht 
iwoͤglich iſt, die Folgen dieſer Inwfung mie Gewltheit "gm 
Merſehen, cheils weil überhaupt jeder Atit bey ſolchen Ver⸗ 


ſuchen aͤußerſt behutſam zu Werke gehen muß, für deren Milch ' | 


fung er ſelbſt auf keine Weiſe Buͤrgſchaft leiſten kann: : Dak 
Hagel empfehlen Mir den Aerzten; „wenn, narüchide Boden 
An sine Orte fich zeigen, ie Linimpfung biefer, und wann 


. Se durch wichtige Umſtaͤnde bedenklich werden ſollte, auch 


lenfalls die Einimpfung der Kuhpocken, wenigſtens als tem⸗ 

vᷣoxelles Rettungsmittel gegen bbsartige Pocken, nicht zu ver⸗ 
ſaͤnmen; ſondern durch Empfehlung zu Sefoedern, da auch 
auidenuſche, anfänglicg Zutaktige Pocken in ber Folge bösars 


Us zu werden pflegen, durch die überwiegend größere Gefahr 
dee bösar 


tigen Pocken aber elle andere Bedenklichkeiten auf⸗ 
gehoben werden. Dabey bleibt es der Gewiſſenhaftigkeit und 
‚Klugbeit jedes Arztes anheim geſtellt, bey einer folgen E 
pfehlung dieſer noch nicht völlig entichiedenen Sache eben fo 
vorfichtig, als bey den Verſuchen ſelbſt zu Werte su gebens 
Jedem, ber ſich dazu entichließen wv., fowohl die Gründe das 
für, vls die hoch nicht- vollig ansgemachten Dunfte vorzule⸗ 


— 


ſonders die Nachimpfung mit Menſchenpocken zu empfeh⸗ 


gr, es feiner individuellen Entſcheidung zu Äberlaffen , und 
len. 3) Dat die Erfahrung yeleber‘, daß bey den mit Kuh⸗⸗ 


pocken geimpften Menſchen zwifchen den Achten und undchten 
Kuhpocken ein großer Unterſchied obwaltet, und daß Iehtere 
von der — ber menlchlichen Blattern nicht ſichern. 
hpocken, wiewohl ihnen Bis jetzt eine ſortdauetn. | 
n ' e 


4 
x 


zB Aut ligenghien 


de Eideruag · Cigenſdaſt auf noch nic Ba a 
I werben kann, entfehen. urſoruͤngſich an dem Enter Peifch 
midloten Kibes- Ne fehen bi — aus, ſind am Sue mie 
einst sol nattigen tiefen Entzändung verbunden, und ent 


4‘ 


gen eine waſſerhelle durchſichtige Lumphe, nut diefe- ig. zur . 
Sinimnfong ge chickt; dagegen erzeuget die in Eiter Überges 


naen frühe und andurchſicht ebene Lomphe die fals 
2 * n ; Bir machen Fe fe 


dienen, und warnen fie gleichfalls, mit feiner ocken⸗ 


poden. 
Beh, ſich bep her KEinimpfung der aͤchten Han Re bee 
Eymphe ſolcher Menſchen zu. impfen, welche die menſchlichen 


aden die Kuhpocken ſchon einmal gehabt haben, ee die 
Erantheit in ihten lokalen Ericheinungen nicht den — 


| BVerlauf ba 8 nicht — Pe an — Fir 
ächten Ku % w 
menen 8 chen mp e ur 


tigkeit. ſchon vor dem en verloren hatte, Sr bee 


He in ber Dige getrocknet, oder Im, oder zu alt (uͤber vler 


Wochen) geworden iſt, weil die Erfahrung bewieſen Kat, 


| daß dergleichen. eymphen voi den Wienlchen pleite, nie 


Adıra, 


Meldung der Frage: 


7 Db die Kuhpocken ohne gefährliche Folgen vor deu 


mienſchlichen Blattern Slcherheit gewaͤhren? 


ein wichtige Ceheitt gefälehet: fo-Bnbäft da dafflde won, 
Bas Publikum zu feiner Zeit von den Beobachtungen und 


Erfahrungen ju untertichten, welche hlertzach zu defieh Kerinke 
„ ni gefangen werden. ind. Euch mit Gnaden gewogen. 
” Gegeben Betlin, den sıten Iehit 1801, 


Auf &. Königl. —5 — allergnadigſten we \ J 


1t Spiel s Befehl, » 
Graf von der Saulmburg - 


AIndem Unfer rölcinal f Departement ber | 
- Nik, I auf diefe Weife aut richtigen en ke 


| Neue Allgemeine | 
J Deutſche Bibliothek. i 


.: Bong und fechsigfen Bandes Erſtes Grid. 
2 Wiertes Hefe . 





Erbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und‘ 





Geographiſches, ftatiftifch » topogrophiſches Ser;ton 
von Baiern, oder vollfländige alphabetiſche Bes 
ſchreibung aller Imganyen Baiern (i) (chen Kreis (ſe) 

egenden Stoͤdte, Kloͤſter, Schloͤſſer, Doͤrfer, 
Flecken, Hoͤſe, Berge, Thaͤler, Fluͤſſe, ‚Sem; 
mierkwuͤrdig. Öegenden, u. f. w. mit genauer An« 


 ._Wefigem,- Sage, Anzahl und Nabrung der Ein. 
wohner;, "Manufalturen „Fabrilen, Viehſtand, 
werkwuͤrdigen Gebaͤuden, neuen Anſtalten, vor⸗ 
nehmſten Merkwuͤrdigkeiten, u. ſ. w. Ulm, in der 


2.3082. Zweyter Band. 1796. 27:8g.3©, 
." Dritter Band. Mir_einer Karte von Baier, 
2797. a3 Bog. 8. 3886.18æ. 
Zi: wollen hier nicht weitlänftig wiederholen, mas ander 
ze enerpeile bey ähnlichen ſchriftſtelleriſchen Unternehmun⸗ 
un, .:D, 


S 


zeige von heren Urſprung, ehemaligen und jegigeg . 


Siettiniſchen Buchdondi. Erſier Band. 1796. - 


er Schwaben und Franken, davon.umter vors 


4 hendem umſtaͤndlichen Titel, gleichfalls in derichhen Were . | 


lagshandlung, Wörterbücher erfchienen ſind, mit Hecht erinnere 
* DaB nämlich eine vollfländige Sef@reibung großer 


u EAN EX B. is &t. IV. Gef, Teste 


am + FE Eröbefiteibung,. Br 
ereitorien, na allen d de teten 
— nn er en 


lich geliefert werden fünne, und man fie dt der Si 


‚ wach nicht einmal erwarten dürfe. ‚wir aus einem sets 


dern Lexikon wiſſen, daß dieſer Titel vonder Berlagshands 


lung verlange werde: ſo wollen wir bem Herzusg. deshalß 


feinen Vorwurf ulıchen, ungeachtet. jeder —— des 
Kreifes befugt / ſeyn fo ' reinen einjigen Sofgu vermuiffen, 


"und auch von dem Urfprung deſſelben und feinen vorigen Des 


figeen Auskunft zu erhalten. Wir halten dieß aber fuͤr hy⸗ 


pothetiſch unmöglich, weil Krieg, Brand, und der Himmel 


weißt weiche Unfälle dazu beytragen, daß Uekunden, 


- mente und —— —— verloren geben, und man 


auch vormals für Aufbewahrung. herſelben nicht Sorge ges 
nug trug! — Um nur wegen der Ausselaffenen Namen ein 


Bepyſpiel anzuführen, zeigen wir die im Pinzgau befindli⸗ 
chen vorzuglichſten Thaler an, die einige Stünden lang ſind, 
undbd ſich ſelbſt auf,-der Homannſt acte von. Graſtift 


Salzoͤurg befinden. Sie heißen m (ch, Kaprun 


„Selbertbal, Cauf der Komannfhen Tharte, in der Selbra), . 

Stubach, Zeogang und —— Einige dieſer Benen⸗ 

niungen kommen zwar im Doaumqe; ale in der 
Aualiat als Waͤler vor. vn 


Dennoqh verdient. ein Ümernefenen der er nach der 
unteruug. Der Herausgeb. redet mit 


feiner Bemaͤhnug, benuste die. durch Privalco arena 


entflandenen. —— war aber von Ort und Stelle 
gu weit entfernt, um ſelbſt eine Prüfung der Nachrichten 


anftellen. zu können. Es wäre freylich zu wanſchen gewe⸗ 
fen, daß er In der Vorrede die Hülfemittel namihaft gemacht. 

- Hätte, * denen. er zuſammentrug. Dieß hätte die Ueber⸗ 

fid: des Ganzen noch mehr erleichtert; als jetzt, da hie und 


edle B. bep München und Salzburg die Gewaͤhrs⸗ 
männer —EE und. Abbner — werden. 
Als einen Vorzug diefes Wörterbuche bemerken wir 


> N 


| Ausführung, wie. fle jegt vor Augen Heyt, Beyfal — Kufs 


darin befonders viele hiſtoriſche Nachrichten. aufbe ee find, u 


und daß der Herausg. mit hellem Blick und. vieler. —2* Zr 
ehigteit, ft in ſehr ſcharfen Ausdruͤcken den Aberglauben 


in den W — —FIrrylich bedarfen die Nachrichten u 9— 


aus der fruͤ 


a5 


+ 


rn org neq der Lackel der Kin; ſo ni 


—W 
oo. 


| Geographiſches, ſaaca. «tepograpf- Leriken, 2. —* 
| a —— — dan aemat Enf We 


vey of de Don den. Grontäunte 
arwahn Bi ‚des heil. Xuperts gedacht; ab 
kisefüet: © da ad rk — — 


‚Bir wÄren, 
ur damals hier beftamben hatte. « Ein jcharfe 
—— — dr im I. Che, dee, . 
hiflor. 'Abhawdi. der baierichen Mladermie, mit Recht gegen 
die Angaben ‚der frübeften Biſchef⸗ Seife aufgcwerken, 





En 


fts 
dann Bertrik, der 785. ſtarb. Seinem ee — 
"Bee von 785 bis Bar. reglerte, hat das Erzfift vieirs zu — 
‚tem, Sr war der erſte Etzbiſchof, und wie ne Dee heit, 


burg, Denaumenib «% > Mt: denint, Reis 
ball, Regen ‚, Palin, und einige andere. — ⸗ 
y Dünen iſt —2* as Reifebefchreibung benuse wor 
den, und zwar: en in der ee Verf, ' 
* B. Seit. 371, Sb erde Mein, 
| wöchfernes Sefüsfind, welche ee Iteß eb” 
ein unoorfühtiger Küßer fallen, und fichet Die Stucke für 
tem ſich gleich ſelbſt wieder ordentlich zuſammen. Das heißt: 
Art, sur dir ſelber! (vergl. Nicolat Meife Bo. 6, Seite 
4) Baram iſt aber der Erbauer der Kofkirche zu - 
Set. Michael nicht genannt worden, da dem Künftier die 
Erbauung dieks vortrefflichen Gebdudes fo. ſebr zur Ehre 
tzereicht? Weſtenrieder hat feinen Namen zwar nicht: 
aber FTicofai nennt ihn Wolf Muͤller, und Ar —* haͤt⸗ 
se er angefuͤhret werden follen. — die Aniverfiät Ingol⸗ 
ade iſt bekanntlech wieder noch Landehnt periegt worden, 
| weft auch geſtiſeet iſt. ——— a nenmehe I 
auch 


t N 


— e - . } 
D , . , - \ ..ı. 
’ \ 
* ⸗ —V ; E . . . ' . ®. 
a12 '. “ " ” , or 0. an ‘ . 


auch wet, da bie Brangofen Re.seßhfeift haben. — Die Be⸗ 


ſchreibungen der Kiöfter find, nach einigen Vergleichungen 


- im erſten Bande zu urtheilen, aus Hirſchings Stiftss und 


Alofipeleriton wncheentheiis wirdihrentichnt. — 
Einigẽ Artikel find zu dürftig ausgefallen, wohin wir 


bie Hauptfladt Amberg in der. obern Pfalz rechnen. Sie 
iſt auch 1744. von ben Oeſtreichern belagert. Die Pfarıs 
Bee. zu Sct. Martin wer vormals ein Stift. Diele Kies“ 


che ruhet auf 18 Säulen, und ifi 1421. gebauet, wie fols 
gende in einen Stein gehanene nfchrift Sefagt: Anno. Dni 
- MCCCCKAL: incoeptum eft hoc aedibciom in die S Vr- 
' bani' Papze, Unter ben Grabmalern in dieſer Kirche ift bes 


y* 


fonders das Grabmal des Pfalggrafen Rupert mertwürs, 


dig. — Die Sesrgenkirche von Quaderſteinen ruhet auf 
12 Säulen. Mach folgender Infchrift weiß man ihe Entſte⸗ 
ben ;: Anna Dni 1359. idcoeptum eft hoc aedificium in 
die S. Achatu Mart, Die flatiftifchen Angaben find’ oft oh⸗ 
ne Jahrzahl angegeben, weiches in manchen Gegenſtaͤnden 
zu Irrthuͤmern Anlaß geben muß. Wer kann 3. B. wiflen, 
an welchem Jahr es war, daß die Stadt Neumarkt in der 


obern Pfalz die hier angegebenen 2444. Seelen hatte? Die: . 


Bevölkerung iſt ja des Zuwachſes und der Abnahme fähig. 
.Auch iſt es unbeflimmt, wenn man allgemein. fagt: "die 

-" Stadt. hat viel Gewerbe und viel Jahrmaͤrkte. Beſtimmter 
üt ſchon⸗ der Zufag: » eine woͤchentliche Schranne.« (Ein 


‘ ——— worunter. der Getraidemarkt zu verſte⸗ 


Die Denkmaller in den Kirchen ‚bie Reliquien, u. £ 
w. ſind sreulich Gefchrieben worden , und auch.die Legenden, 


die freylich den Moͤnchsgeiſt athmen, und von: ben Beſtre⸗ 


ben zeugen, bey dem Wolle Dummheit und, Aberglauben zus 
befördern. ‚So befindet ih nach Bd. 2. S. 118. auf: einem 
Kirchhofe in Landshut ein. wunderthuendes Kreuzbild, ein 
Chriſtus ohne Schaamtuch. Das davon ausgebachte Maͤhr⸗ 

„Her, welches man. in. Landahut gedruckt Jefen kann, iſt folt 
gendes: » Ein Mater hatte den Auftrag, diefes Crucifix zu 
„»malen. Dach einigen Tagen war gegen Abend hin das 


» ganze Bild bis auf das Schaamtuch fertig. : Der Maler. 


» war zu nachlaͤßig, noch am nämlichen. Abend das Schaan 


och au. malen, :upd.venfähob eo bie auf den-Fünftigen Be | 


. = .. 


} 


l u 


hal, 7 LEE u . 


vr 


»ronge, gele Kinda? Die Runden ſchrieen: ‚Joa? Sms ; 


ſie mieleidig ; ‚aber nach 
u Ye um fle in ihrer Lächerlichkeit darzuflellen. . Daher finh 


Geogroaphiſches ſtatiſt. topograph. Lexikon ze. 13 


» In der Made ſchaͤmte ſich Das Bild, und ats der Mir 
»ler am folgenden Tage kam, um das Stuͤck Tuch zu mas‘. . 


»ien, flehe! da fand er, daß fid; das Bild uͤber Nacht — 
»von ſelbſt fo ſehr anf die linke Seite gedrebt babe, 


> daß fein Schaamtuch mehr nöthig war. Unnerihämtes  - 
» Wunder!« Noch eine Stelle: Die Stiftskirche in 


» Landshut iſt dem heil. Kaſtulus und Martin geweihet, wo⸗ 


» von der erſte in Mosburg geköpfer worden iſt. In der 
» Kirche Hänge in’ einer filbernen Einfaffung 'ein runder 


» Stein in Form eines Brods, In deffen Oberflaͤche 4 kleine 


» Hoͤhlungen eingegraben find, wovon dic Legende folgendes 


»fagt: Der Heil, Kaflalus kam nich vor feinem Tode als 


'»ein armer Mann zu einer feommeh‘ Weittwe, und bat um 


»ein Allmpfen. Die Witwe befahl ihrer nicht fo frommen 
» Tochtek, dem Armen ihr einziges noch uͤbriges Brod zu 
»geben. Die Tochter dachte oͤkonomiſcher, und wollte noch 
“ein Seuͤtklein von dem Brode für ſich zurück bihalıeh 
» Kamm aber hatte fie in diefem Vorhaben die — ange⸗ 
»ſetzt, um eine Portion abzubrechen, als zur Strafe ihres 
» Neides das Brod ſogleich in Stein verwandelt ward, und 
» zum ewigen Andenken der beſtraften Kargheit bie angeſetz⸗ 


»ten Finger noch eingedruͤckt zeigt.« Dergleihen Legeng ' 


ben, Die wirklich hoͤchſt elend erfunden ſind, finden ſich hiet 
in Menge, und jeder aufgeklaͤrte Landeseinwohner belachelt 
unſerer Meinung gehören fie hiere 


oft mit grellen Farben aufgetragen. — Dance geſün⸗ 
de Urtheile und Reflexionen find auch hin und wieder zer— 


J  Breuet vorhanden. Man leſe u. a. nur ®. r. ©. 195. uf. 


te 


was über den Zuftand der Kuͤnſte und Wiffenfhaften. und 


über das Schulweſen in Balern gefagt if. - Vom Ichtern 
giebt. er ein trauriges Gemälde der Vorzeit; erkennt aber 
auch jetzt die Verbefferungen beffelben an. » Mor so Jah⸗ 
»ren katechiſirte ein Schulmeifter in einer großen Stadt in 
»Begenwart bes Schuffommilfatis alfe:. ‚Sr, Für ven iff 
» Chriſtus geflohen? X. Zür- ale Menſchen. Ir. Auch 


v fuͤr die Tuͤrken? A. Ja. Fr. Auch für die Lutheranerd 
* A. Nein. Der Schulkommiſſalr korrigirte dieſe Antwort 


ala unchriſtlich und unrichtig. Der Schulmeifer ader ver⸗ 
»fehte: Das hot nixt 32’ fogen, d' Lutheroner kaͤma do oſ 
» in di Hoͤll, tief unda Türka, und no weiter unda d' Luthe⸗ 

in 


Ir 
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Ein. hoppeltes Regiſter din dritten Sande nu | 
Ku, wovon das erſte Die 
lien Provinzialismen enthält; das zweyte einige merl⸗ 


klaͤrung einiger in Baiern 


würdige Segenflände aufbewahrt, wovon mau im Lerifon 
näbere Auskunft finder. Kr. Nicolai hat fchon im 6ten 


Bande feiner Reiſebeſchreibung din Verzeichniß eier Balder ' 


ſchen Prowinzialwörter ‚gefammelt, das hier zum 
liegt, und nor) vermehrt worden iſt. — De — 


floh iſt Sehe verſchieden, wie es bey einem In han 


nich anders fepn fan, das aus ſo vielen Schriften kompi⸗ 


Bi ie Leider, Hat ein großer Theil des baierſchen Kreiſes 
noch, vorm Schluffe des 18ten, und am Anfange des m 
Nagthanda burg den Krieg Ki gelitenn 


Reue @ Semitte m sen auſeta vLeipzi⸗ oe Prag 


ie, 3799. 1 Alp. 9. B. 8. 1 a.” 


| Er aus der Vortebe t man, daß dieſes Bu, wer 


we 


.4* 


| 633 dem Originale. giebt, SR 


wigftens dem größern The nach, eine Leberfegung aus 


em Branzäfihen eines Ungenannen. iſt, der, wie verſichert 
.. weich, als viet — Augenzeuge ſpricht, und ſich bis 1796. 


* lien hat (feine Arbeit erſchien zu 
Aa rn r Titel fagt, daß man nur eine - 
veibung der Han des portugtefiichen Koͤnigreichs 

rin zu erwarten ; indeſſen ſtoͤßt man doch nr auf. 
achrichten, die dad Ganze und einige Derter außer Liſſabon 
treffen. . Obgleich en Portugieſen felbſt in eigenem 
und in der netten Zeit Enzläuder, Franzofen und 

Deutiche in thren Reifebefchreibumgen dieſe, vormals tin Aus⸗ 


lande honda wide Binreichenb betannte Stadt und ihre Bewohner 


1 ge . » 
4 ! 
6 . 
» 


\ 
* 


⸗ 
—X 


ben: ſo uͤbertrifft fie doch der Verf. des jetzt ano J 


Ziele —* Berts an Snefäprligteit, oft- auch, aber nicht 


an Genauigkeit. aber einen hoben Wars. - 
* S. 321 a te 


e Ylachtrag sur Beeihuigung einzelner Anſich⸗ 
ten in dem Gemaͤlde von Liffebon und einzelne Sep 


" mente eines Au en zur. ad diefer Haupt 


(ade, binzuge nu Hefius , Doktor der. 
Pbiloſopbie ün as, Büren ja —— 3*. 


> J — 
/ 
Der * 
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riagen 1769.), weldher nad dem bes Schilder — 


wir wiſſen aber nicht in welchen Jahre — in Portugal ges 


ee Me. ‚Seine eigenen nennen —88 — 


| gen Bemerkungen a 
Spanien, und — — h ee 


darin den, ungennunten zoſen und unſern —* | 





Bier und.da, und nahm bie Mortusiefen, foweit es ſich 
— gegen amgeredhe und von Vorurtheilen beſeelte ad 
. in Shup. Aud er wird wiederum. feine Berichtiger fins 

den, zumal da Botanif das Ganptangenmert feiner Reife, 
und waͤhrend detfelben von jener Beſchreibung nie die Rebe 


— war; ſondern dieſe erſt nachher aus dem Unwillen 
die Partepfucht —E Mit Recht 


‚üder anderer ch 
_ fast daher Hr. Tileſius (S. 323% 55: —*8 habe nie 
ehe Buch uͤber Portugal aus ber Hand gelegt / ohne etwa⸗ 


Neues und Berichtigendes, weiches der If. aus feinem ins 
. dididuellen Geſichtspunkte befonders und gegener als ang 
adere gefaßt hatte, erfahren zu haben; aber auch keines, 
nme die Nachrichten über all ile des Ganzen mit glei⸗ 


a cher Vollſtaͤnbigkeit und Deut keit erfchoͤpft geweſen wäR- - 


nren. Daher vernthe ich, daß auch mir es gelungen ſeyn 
wwird, eittige Anfichten genauer als andere gefaßt und aus⸗ 
gezeichnet zu —— wobey ich zugleich gern eingeſtehe und 
3* Ueberzengung bekenne audere, yon meinen Bars 
aufgenommene —*ã* weit volleadeter And, ale 

nee hätten werben: innen, wenn ich wiq bau⸗ damis 
abefaffen mögen. « n 


Da in =: ‚er Vib llothet chentuch nur son deutſch 
richt —— ee (01: fo verweilen w 
des Sen. Tilefius, ale bey er 
urrn * ee —* dieſe auch dadurch Fran 
uch werben, daß wir wir Proben von jenem geben; denn, da 
ch zahlreich fin, muͤſſen wir uns auf Proben oder 
ſpiele —*2*2 Barkäufig bedauern wir, zufolge 
©. 325, daß auch Kr. T. empfand, was oft auch andere 
—2 wo. chren Verles⸗ een Bade der Lite⸗ 
ratur 


Bi a 


[0 
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raͤtir, empfinden, "daß namlich der einige ihm Me Bogen⸗ 


nahl für feinen Kommentar Über das Gemaͤlde von Liſſabon 


vorſchrieb, und ihm zur Bearbeitung deſſelben nicht Zeit gez 


ung Heß. "Won jener Vorſchrift ruͤhrt allem Anfehen nach 


bes engere Druck der leiten 7 — 8 Bogen her. 


BG.. 334.8 f führe Hr. T. feine Vorgänger an, beſen⸗ 
ders yortugtefifche Bücher, die ausdruͤcklich der Beſchreibung 
Lſſabons gewidmet find. Einige hätte er noch finder kon⸗ 
nen in Yiieufel’s Bibliorhera hiftorica, Vol. V. P. II. pag. 
219. ſeq. Die Bibl. Luſitana hiſtories von Diogo Barbo a 


Machado beſteht nicht, wie ©. 339. vorgegeben wird, aus 


3, fondern 4 Bänden, : deren leßter 1759. erfchtenen iſt. 
Aus dem Etat du Royaume de Portugal und dem hiſt. flat, 
@emälde von PDovtugäl, n. f. w. macht er ©. 341. zwey vers 
fihiebene Bücher; da doch beyde im Srunde nur ein Wert 
find, und vom General Dümouriez herruͤhren. Das erſte⸗ 


‚ be erfchlen ohne ‘feinen Namen, und das andere if nur eine . 


Aeche ; aber ſehr vermehrte Ausgabe, welcher der Verf. feir 
Sten Namen wrfegte, m Die Nachrichten von Dapagayen 
und Seefifchen (8. 349 und 352.), die Hr. T. felbft ſah, 
werden vielleicht Naturforſchern nicht ganz gleichgültig ſeyn⸗ 
— Wenn der Bf. Des Gemaͤldes das Klima von Liſſabon der 
Gefundheit gefährlich ſchildert: fo behauptet Hr. T. das Ge⸗ 
gentheil; die Luft ſey fo gut und rein, daß er ihr allein ce 
ſchreibt, wenn in den heißen Tagen von den in den Straf 

n faufenden ehierifchen Körpein nicht die Per: entſteht, 
(denn daß der hoͤchſte Grad von Unreinlichkeit, fo wie naͤcht⸗ 





liche Unſtcherheit, in L. herrſche, datuͤber iſt nur Eine Stims 


me) — ©, 392. verſpricht ber Verf. gemalte Abblidungen 
der Mortugi ſen von allen Ständen und Ihrer Nationaltracht 
in feinen Briefen über Portugal zu liefern. "Einen. Heine 
Vorſchmack Hiervon guihn das Titellupfer des gegenwärs 
Buches. — 
a f von der Kreuzbulle vorkommen, hätte Hr. T. billig 
ruͤckbe halten, und dafuͤr minder bekannte mittheilen ſollen. 
on jener Bulle hat ſchon vor bezgmahe Hundert Jahren der 
noch immer nicht ganz unbrauchbare Schmauß in dem meuen 
ften Staate non Portugal Eh ®. 453 — 483.) une 
Deutſche fo genau und richtig belehrt, daß uns kaum etwas 


dabey zn wänfchen Abrig bleibt. — Daß der Verf. des Ge⸗ 


maldes bie Schilderung de⸗ pertuglefigen Vaiaiturte· 


A⸗ 


0 befanfte Dinge, wie z. B. ©. 393. .. 


y 


. 


Meueſtes Gemaͤlde von Sifabon. Ps. 


mus Abertrethe werfichert Hr. Prof. Link a. a. O. Th. 1 
©1258. Ar. T. vectheidigt gegen eben denſelben den Mi⸗ 
nifter dea Kriegadeparieiments Audwig Pinto d4 Suſa⸗ 
Eutinbe ‚-dan er perfönlich .tennen Jernte; Kr. 2. indeſſen 


will ihn nicht fo fehr, gepriefen feyn Jafien, (Er weilet ihm - 


auch in Anſehung dcs ©. 418. vorkommenden Doktors Er⸗ 
hard: zurechte. — Die Quelle der Armuth und der, im 


eigentlichen Verſtande flintenden Fauiheit der niebern Volles 


Baffen zu Liſſabon, fo wie der vͤbrigen dort. herrfchenden 
fer, fon oh der Dummheil und ent 
weiche die Pfaffen dem Volke für Religion verkaufen; "dann 
in dem davon abbäggenden ſchlechten Unterricht, Erziehing, 
Belehrung, Binſolel, und endlich in den Öffentlichen Eins 
richtungen, Polizey, u. f. w. wo überall der Elerus feinen 
‚mächtigen Einfluß hat. — Won dem Zuſtand der Arjneys 
wiſſenſchaft S. 437. u. ſ. — Was Hr. T. S. 443. u. J. 
von dem Zuſtande der Literatur uͤberhaupt erzähle, verbieng 
mit den Linkiſchen ausführkichern und beſtimmtern Nachri 
ten (Th. 2. S. 229. u. f.) verbunden zu werden. Dieß i 
auch der Fall mit den Machrichten von ber Univerſitaͤt zu 
Coimbra Cbey T. ©: 408. u: f dev &, Th. 2. G. 27.0.f.) 
weiche, nach Links Berficherung, alle fpanifchen Univerfleäten 


bertrifft. Willklommen wird‘ den Naturforſchern das von 


Til. S. 454. mitgetheilte Werzeichniß der Schriften des. ber 
ruhmten Vandelli ſeyn; obgleich die meiften ung Deutſchen 
ſchon durch die Gotting. gelehrt. Anzeigen, zum Theil auch 


durch Nachdruͤcke bekannt. find. — Mon dem Zuſtand der 


‚Sildenden Künfte ©. 461. u. fr. ‚Gelegentlich non dem bes 
ruͤhmten irlaͤndiſchen Lord Wilhelm Burton Conyngham, 

einem graßen Kunfttenner , dem Stifter und Praͤßdenten 
der irlaͤndiſchen Societat der Alterthuͤmer. Hier (©. 465.) 
erfahren wir, daß er am 31. Mai 1796., 64 Jahrte alt, ger 
ſtorben iſt. Die portugieſiſchen Kuͤnſtler beſchaͤfftigen ſich faſt 


einzig mit moftifchen Bildern, Dieder Paffenunfinn aigtebt. 


Man finder unter then keinen Schlachten’s uud keinen Seer 


. maler, keine Landfihaftsmaler ; die Hiſtorie iſt ihnen zu 


ſchwer; und Portraite werden von Auslaͤndern gemalt. — 
Vom Zuſtand der Religion, Thatſachen, die das ſchon Dei 

kanute leider beftätigen. Warum Hr. 3, (©. 482. u. f.) 
.das Verzeihniß der Hährhichen Aushaben bes Patriarchats 


zu Liffabon aus Murphy's Relſebeſchreibung noch einmal 
abdrucken ließ, ſehen wir nie ein/ Es if ja ſchon im 
i Ds. Deutihe 


N 


x 
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Sentthland Der ben ihm wohl fein Beast dlfgen 
Auszug (ir der * der beſten Nachrichten zur Auftla⸗ 
rung ber Laͤnderkunde B. 6. ©. 89. u. f.) bekanut genug 


. —* Eee was er jenem 


Wk. .: 


| * und Shitn Ein —E aus dem großen: 


. mb koſtbaren Werfe:. Voyage 'pittoresque de 


. Naoples et Sicile de Mr. de Now, Mit:g Kupſa. 


= Zehnter Theil. Gotha, bey Eulnger. 10 B. 8, | 


N 


* 


IMR.12 8. 

dt: Erftes Bapitel. Zuru eretſe von Malt⸗ nad 

ten. ent —— Aiter Iweys 
Der Garten ver‘ ujiner. De 

er —ãù, ß!eF antiker Graͤber. Beſchrribung 

linigefy Ueberbleibſel des: aiten Theaters von Syrakus. Rui⸗ 






wen Bes Spupicertempels. Beſcheeibung des Fluſſes Annpns; 
Papierftande. Die 


nahe beym Hafen won end, und. der de. 
kn und das Yfpiea. "Ruinen eines Denkmals, - 


I 5155 — Oma ie be 


ai enfer —2* wurde. Lava des Aetua, die iS 
ie Gegend von Jaci Drei md u See floß. Dre . 


ke Kapitel. Die Höhlen von. San Pantarica bey Som 
ino. ' Einige Nachrichten von: den ne Bulfanen —55 


Val di Noto, vom Hrn. von Dolomien 
kLipariſchen Inſeln, Auszug aus einer ‚de Tr * 
—— von Dolomlen, vom Eee -I78L. 

ka. Deſchreibung ber Inſel Seromboli. 


fiellen vor: Die — ncht 


Die Kupfer 
‚ em Raven. . Mebirbleibfel vom Tempel dee Minerva zu 


Spnere Anficht einer zu den Katacomben von - 


\ sE sehBrigen Todtengrüften,, Anficht der Site oder 


zu Syrakus Ueberbleibſel ei⸗ 
ass alten: Eee, errichtet von den Oyrakuſanern, nach 
der Nicderlage der Achemenfer unter ihrem Feld Ni⸗ 


rias, in. der gıflen Olympiade, ohngefähe 400 Jahr vor. 
Cbdriſti 


Geburt, Anſicht einer Seufeneege, oder moeden 


X 


Ne⸗pel und Shlimn. E 
em in R— — 


en Treppe, gehau 
Ar eines. abwechſelnd ans Lava und Kaikſte inſchichten gebibs 
Komet Duenihen Hogel. aoſch von tromboli von der 


| & mag. dem Neberfeger fon oft Aöter ſauen, unter 
den vielen ſchoͤnen Blättern it; Originals die wenigen zu 
wählen, die — laſſen wiil; indeſſen hat Rec. dag 108. 
. Rupfer, veiches das Innere ded Mafcns von Gyrakus vor⸗ 
Meile, ſehr ungern vermißt, weil es nicht allein an und kuͤr 
ip intereflant if; ſondern weil es auch Die in einem Hafen 
25 Borfaͤlle und Beſchaͤfftigungen recht lebhaft 
dorſtellt. "Jeder Leſer wird es ſelbſt — daß manches 
von den ‚sr toyirren Did aͤttetũ ie haite wegdleiben kon⸗ 


—* eil fängt nach dem Originale tm vierten . 
Pr Sie His-ans Ende, — Der Aus ug, den 
A —— ce —— 
u r die a ift, A 
| E AR aaa Ju Bf g gerathen. nn Bu 
Du, . 7 


ragmente aus dem Tagebuche card Brmiben, meße 
rentheils während. beffen Aufenchalt in. einigen | 
koͤnlglich daͤniſchen Staaten geſammelt. Nebſt | 
eine Be g. Kopenhagen, bey Brummer. 
1800. 467 S. 8. 1 DE 16 . | 
Dar beſcheidene Ba. dieſer FZragmente weder einindn 
daniſchen Stanten lebender Fremder iſt, beftimmt ſolqhe fuͤt 
Lefer , wölche Vergnuͤgen oder Erholung, amd nicht unmtte | 
_ teibeke Seiehnung ſuchen. Wir tönen indeſſen verfigern,. - . | 
daß ſelbſt eigentuche Gelehrte hier nicht bloß eine ſehr ange⸗ | 
nehme Unterhaltung; fondern au Brlehrung über manche 
wenig befannıe Gegenden ımb Oerter, und intereffante Bet 
merkungen Über Sitten, Lebensart und € er ihrer Sa: - 
wohner, auch hin und wieder belehrende Eroͤrterungen mans 
| 6er nie, unchheblchen corowiſchen und poutichen np 


N 
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richtungen finden werden. Se feltener es in unfern Tagen 
iſt, in einem Buche mehr zu finden , als Titel und Vorrede 
verfprechen, deſto angenehmer ſieht ſich ein Rec. in einem 
folchen Zalle aͤberraſcht. Das Tagebuch, aus dem hier Frag⸗ 
mente witgetheil⸗ werben „ Kesrifft größtenthells eine Reife 


im Nerjogfhunie Schlesieig, und beſchreibt Daher Gegenden, . 


welche im Deuiſgland nicht Tehr bekaͤnnt find. Mir wollen 
eine kurze Anzeige det votnehmſten Derter und Gegenden, 
Hpon denen fh hier Nachrichten finden, nebft einigen Bemer⸗ 
fungen des Verf. mittheilen. J 


WMWarſchen an der Weſtſere. Inſel Hoͤbr. Be 
ſchreibung des Auſternfanges. Wenn Hunger oder Gour⸗ 
miaandiſe die erſte Auſter öffnete: fo hat gewiß ihre außerot⸗ 
dentliche —— Pr en ne Verſuche ah dies 
em sehhenben uſchelthierchen gevechifertige „Der Ges 
Bunt f nicht derfelbe, wenn man fie gehn Zuß über Ihrer 
eburtsſtelle, oder 30 Meilen davon genießt. Sie hat ein 
gesmasifäes Salz, ein balfamifches Del, bas man nach 12 
tunden am Lande fchon vermiße. Hans Miömfen z 
Fahretoſt, ein feltenes Beyſpiel einer Mannes, wel 
durch eigenes Genie und eifernen Fleiß, ohne mändlichen 
Unterricht und ohne alle Unterweiſung, in die höhern mas 
thematiſchen Wiſſenſchaften eindrang, und, außer Naturkun⸗ 
de and andern Ihägdaren Kenneniffien, auch fo viel von 
Sorachen erlernte, daß er alle mathematiſche Bücher im 
Sranzöffhen, Engliſchen, Kolländifchen und Lateinifchen zu 
verſtehen ig Stande il. Dig Nachrichten, ‚welche von 
dem Leben dieſes Mannes hier mitgetheilt werden, wird Jeder 
mit Vergnügen und Beibunderuag leſen. — Im. Sommer 
iſt die ganze Infel Föhr Maͤnnerlos. Die Männer verftes 
an nur zur Dee zu fahren. Das: weibliche Geſchlecht ver⸗ 
ht alle haͤusliche Arbeiten: es pflüget, es ſaͤet, es erndtet, 
und fährt die Männer zur Kirche, wenn fle zu Hauſe find. 
Die Männer Raben viel Kern, und wenig Schale. Der 
Knabe von 12 am nimmt den Queerſack auf den Rüden, 
und wandert im Fruͤhjahre der nächiten großen Seeſtadt zu. 
Er wird. Schiffejunge, dann Matrofe, und, wenn er alle 
Mieere durchfahren hat, und in der Schiffahrtstunft unters: 
richtet ift, Steuermann oder Schiffer. Tondern. Gegen. 
zwolftauſend Maͤdchen beſchaͤfftigen ſich in der nördlichen 
Dalfte des Herzogthums Schleswig mit Verfertigung Aber 


nr 


Fragmente aus dem Tagebuche eines Fremden, 10.088 


Ä ‚ 
Sypitzen. Auf der Infel Rum, beſergen die Weiber den 
Feldbau, und wenn fie den Ding verlaflen: fo wachen fie 
fich die Haͤnde, und verfertigen die fchönften und euren —— 
Spitzen. . Das geſchickteſte Spitenmadchen, welches nie 
wüßig gebt, und alle Zeit auf ihre Spitzen xerwendet, If 
in. Stande, jährlich funfais Speciesthaler zu. erwerben. 
Die beſten Spitzen, weiche In Diefen Gegenden gemacht wers 
den, toften zwey hollaͤndiſche Ducaten die Hamburger Elle. 
- Das. Mädchen erhält dafür 3 Thaler Macerlohn. Won 
den fchlechseften werden 80 Ellen für sinen Holländ. Ducat. 
verkauft, und das Mädchen bekommt dafür 4 Rei ler, 
Das Sara zieht man aus Hollaud, Brabant und Weſtpha⸗ 
len Über Hamhurg. Es wird wehrentheils bier im Lande 
gezwirnt, und in Altona gebleicht, Wenn man rechnet, daß, 
von den 12,000 Mädchen jede nur woͤchentlich einen halben 
Thaler verbiens:.fo mache dieß jaͤhrlich eine Summe von 
- "323,000. Thaler. - Der zu’ den Sorgen ‚verarbeitete Zwirn 
.. . beträgt etwa den vierten Theil des Macherlohns. Die Aus⸗ 
lage für Zwirn laͤßt ſich etwa auf 80,000, und ber Verlauf 
: afler Spigen aus der erſten Hand jährlich auf 600,000 2* N 
lar annehmen. Die Rachfrage ind Befellungen find aber \ 
Jet fo ſtark, daß in bem laufenden Jahre vielleicht für eine . 
Milion verfandt- werden. Die Zwirnmanufattur in Toms 
dern wurde 1769. ereichtet. Dis Garn kommt aus Weſt⸗ 
phalen, und es werden 24 Sorten Zwirn daraus vwerfertige. ' 
Im legten Jahre wurden 1150. Pfund Garn verzwirnt, die 
. etwa 5,000 Thaler gekoſtet hatten. Die. Manuſaktur bes 
ſchaͤfftigt 44 Menſchen, weich⸗ im letzten Jahre etwa 2,000 
Thaler verdienten. 1783. ward hier aud) eine Wollmanu⸗ 
- faltur errichten. Ste nährte im legten Jahre 49 Menſchen, 
und verarbeitete 5,400 Pfund rohe Wolle zu Müsen und 
Örrämpfen. Den Sewinn erhält die Stadt, — Segen den 
Feldbau in dieſen Gegenden macht der Verf. viele gegründer 
te Bemerkungen, und glaubt mit Recht, daß ein kurzer deut⸗ 
licher Ackerkatechismus dem Bauer für ſein irdiſches Leben 
. eben fo nothwendig wäre, als er Luther's Katechismus für 
fein tünftiges Wohl erſprießlich Hält. — Alſen. Die Nas 
tur ſcheint Über diefe gluͤckliche Infel allen ihren Segen auss 
” ‚gegoffen zu haben. Man findet an der Oft, und. Weſtſee 
nicht leicht einen fruchtbarern Boden. Iſt das Land duch 
Buchweizen, Rocken, Gerfte und Hafer 5 bis 6 Jahre abs - 
. geiragen: ſo ſaͤet man in dergleichen uiigedüngten Vodetj zuleht 


. na 2 
BE |; ee  Enefhreiung. DL er 


"man doch oft Waizenboden 


sch Nee. : Und doch wachſt Diefer To hoch oißlet ib fe | 


Appig, wie man ihn in —— ah une Denn Ar we 


elen beduͤn / 
ger. Denmngeachtet wich das Kimi nie ale auf den SAH 
gefüttert Und doch bauer man fehr wenig Waljen, uns 


Erbſen, lache und Dorfen nicht fo viel, als in det Haus⸗ 


verwandelte. Die Seiefen, 


wirthſchaft verbraucht wirbt‘. Der Werf. zeige Durch genatie 
"Werechrarngen, mie viel —8 verloren wird. Apenrade. 
Erniunterndes ee eine Mannes, Ber in ı7 Jahren 


eine bodenloſe Wuͤſteney in fruchtbare Gefilde, in Lin ber 






friedſam, und in ihrem — 
Haushaltudgen 


Glie Heben Die Behind m mehe. als den Bei GSie bis J 


weoenn man ee daß fie gebilderer Imd —* lad, als 
piele ihrer Nachtarn. Die Nationaltracht der Frieſinnen 


ne das hoͤchſte Mitleiden ervegende Geſchichte, weiche den 


Schlebwig mad, Holſtein, wo fein —* 
ter 12, gewoͤhnlich 16 Schillingen, ober eines hollaͤndi⸗ 
fen Duratens, täglich gu Haben if, wird man an Hervor⸗ 


Et dieſelbe, welche die deutſchen Damen noch im Aa en 
Jahrhunderte trugen. imerialien zur Er 

ftaatswirthſchaftlichen Stage: ob es gut — as 
Brannteweinbrennen auf | vädte, einzelne uns 
gen und Commünen einzuſchraͤnken; oder beffer, daß. 


felbe jedem Beſitzer großer Adndereyen feryzsugeben? _ 


Die- Materialien, welche der Verf. beubringt, And allerdings: 
nicht unerheblich; Aber fie dienen doch nur, die eine Seite 


fände ins Licht zu ſtellen. Die andere Seite, melde Hier: 


Nicht beruͤhrt iſt, dürfte doch. wohl ein anderes Reſulea ge⸗ 


ben, als jene einſeitige Darſtellung. Ter Invalide. Ei⸗ 
Schaden, den die Zunftprivilegien fliften, und die Ungerech⸗ 


Sigleiten, welche fie veranlaſſen, ins hellſte Licht ſtelt. Es 
hat uns gewundert, baß der Verf. darüber, ſchweigt, und 


wur et olgerung aus di * 
— 
ver un⸗ 


von Manufalkturartikeln, Die mehrere. Men 


Ande erfordern, zur Zeit nicht denken, rigſten⸗ mit den. 


“erächtlichen Grunbjtüß, und in einen Hehlidhen: Aufenthalt 


der bey Entfepeldung der Frage In Betracht fommenben His‘ | 


a 


Zrogmente —EE ꝛ*. ⸗⸗ 3 


* der 





—ã— 2 ſollte man vermöhren, Der Kaͤthnen 
Aund in Angeln: ein lehrveiches Beyſpiel deg Fleißes Tür 


— 8 Die Knaben feiner Erndte verhält : 
die Erndte aderer Kathner wie 7 zu1. — rag 


der SOf. won dem Qebrauche des ——— in dem nöche 
Uebertreibnig ſey 


Ihe Theil. von Ochleswig ſagt, keine 
das wollen wir ihm ins Gewiſſen Ichieben, bamit er, en 
er den Einwohnern diefer Gegenden Unrecht gethan haben 


ſollte, Süuftig einmal das zu viel ober zu Gefagie wis. 


derrufe oder berichtige. Dec. kann — *— nicht aus eige⸗ 


ner Keustniß uechgllen; aber wer nannte | 


haben ihn verſechert e.der 
- willig treo geblichen fen. -— lichkeit eines. yuals 
sen Erbtheilu ngegefegee. Dieſes für den dänifhen 
Sandınann druͤckende unmoralifche Geſetz, weiches den 


bornen zum Erben und feine Geſchwiſter zu Betelern “ 
Er feinen Urfprun g in einem Zeisalter —2* onen, —* 










I der —— mie in der —“ 
unwiſſend war; und man darf wohl ſicher Hoffen, 
Regierung, wie-die Dänt niſche, den Klagen darüber 


Ende machen wird. — Ein hölzernee Branntewein —W 
ſel, Siede⸗ ind Brennanſtalt für mebrere Ba 


1a wa Ur el über — umftändiidh. *252 Be 
te Zeichnung. eriäuserte Auſtalt — 32 


| pie nt [ 
= Er zu verdienen, . Yfeme. 


te derfeiben fagt, geſtuben * 
* einkeuchtend, ee an = Setsohnheiten 
md Voerurtheile die Abſteliung jener fehädfichen Start 
hindern finden. Verglei er weilfeieikben 


deutſch 
tes Gedicht eines Briefen, nebſt einer deutſchen Ueberfegung,' 
mr. Xiadieidie von einem in. den Serzogtihümern 


6 F Schlos⸗ 
x J 


Ed 


en Sprache; Der Wf. theilt ein Tide verfertige Bu 


12 
⸗ 


Gauern wirken, Gäeberegen 
theile- anlegen. Auch die rn ten . 


- 


en N v 
. 3 
⁊ 
Pu . In .. 
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en und Sölftein zu cerich tenden Gekenoeie⸗ 
nerein. Cine Vereinigung, wie die hier in Vorſchlag ge⸗ 
drachte, mäßte den Mitgliebern —ã als dem. Lande, 


t und nuͤtzlich werb Haben aber zu. 
A Km glich werben, - Wir haben aber 5 


nern, noch nicht gehoͤrt daß fle ni 3 
Stande gekommen ſey. paar B 
t, aus der Lebensgeſchichte des Verf. —ã* ice 


Schein 
u welche bey uns ven Wunſch rrregt hat, Meh⸗ 


reres aus der Gebet diefen Mannes zu lefen. 
Eu 2. = | Sb. 

. “Tabellen ‚äber Flächeniahalt, Menfchenzahl, Ein- 
E „ künfte, und bevorfiehenden Verluft der deutfchen. 
. Reichslande; von Karl: Heinrich Lang, Königl. 


"- Preußilch. Kriegs - und Domänenrach zu An- ' 
F h, und geheimen Archivar zu Plaſſenburg. 


alel, bey Decker. Im Dex, 1798. 8. 808 8% 8. 
4 


| Dr Kef wer, wie mas Ad vielleiche noch erinnern with, 
ber Koͤnigl. Preußlſch. —— auf dem vereitelten Frie⸗ 


denckongreß in Reſtadt zugegeben. Dort entwarf er die, 
Tabellen, groͤßtentheils durch Hülfe bekannter Bücher, 3. B. 


son Kandel, Boͤtticher, Schlöser, Normann, auch der 
Lauenburgiſchen und Brqunſchweigiſchen Kalender. Dieſe 
smanner führe er auf dem zweyten Blatte ſeines 


uches hinter einander, und daun jeden bey einzelnen An⸗ 


"geben, abgekuͤrzt an. Der eigenen oder neuen Angaben ſind 
nur wenige. bin gehören diejenigen von den fräntifchen 
Fürkenehümern, weiche von den bisher bekannt gemefenen 
giemlich ſtark — und deren Eroͤrterung wir deshalb 
— wünfden A 

maaßlichen Schägunden gaben nämlich die Staciftifer dem 


— Bayreuth 65, und Anſpach 54 geogtaph. QM. 


—55 it, een 119. Hr. Lang hingegen: 115, 
—X8 ‚N 7 und — 58 AM. Die Mens 
354 in enden Sirenspdmer fhäste man ehehin nur, 


DaF Era er 6 


ch den neuern, freylich nur mutds, — 


auf 324,000: Kr „hingegen sieht ihnen vos ie | 


.. 
‘ 
—— — — — — 


4 


& PL Lang ‚Tabellen etc. oo X 8 
Mad einer Vai. 1y9B. verfertczten Verechauug / Die Ret. 


wor ſich liegen hat, belief fie ſich gar auf 441,690, ohne das 
Militaͤr, und one die Juden im Anfpachifhen. Mit die⸗ 
Sei, nach einer runden Zahl, ungefähr 450,000 Geelen. 

art werden feeplich Die neu acquirirten und unter vreußiſche 
| gelommenen Nachbarn mit gerechnet, worden 
ſeyn. den geiſtlichen Reichslaͤndern ſcheinen ung die 


Sartoriſchen Schriften nicht benutzt zu ſeson. Manche An⸗ 


gabe, z. ©. won Neuoſtpreußen, kann durch neuere ſeitdem 
gedrackte Huͤffsmittel berichtigt werden. So viel auch der 


Fleiß und die Benhuigkeit des Verf. an dieſen Tabellen ge⸗ 


n hat: fo ſpringt Doch beym Anjgauen berfelben die noch 
stbauernde Mangelbaftigkeir ber Staatekunde unfers deu 


ſchen Baterlandes recht auffallend m die Augen. Denn 0b . 


gleich Dr. 2. feine Vorgänger uͤbertroffen hat: ſo ſind doch " 


der Licken und Varianten noch immer jehe viel. ' 
. Uebrigens beſtehen dieſe Tabellen. aus_drey Thellen, 


er erfle enthaͤlt bie erblichen, ber andere Die geiſtlichen 


Reichslaͤnder, und der dritte. die Reicheſtaͤdte; alles nach 


alphabetiſcher Ordnung, und fo daß in. 4 Kolumnen neben 
einander Die Namen der Länder, ihr Flaͤcheninhalt, Dig 
—— und die Einkünfte angezeigt ſind. Die jen⸗ 
. feiss des Rheins liegenden und auf dem Raſtaͤdt. Kongreß 
gleichfam ſchon an Frankreich abgetretenen Lauder ſtund genam 


— ‚Der letzte Bogen beſteht aus einer fo betitelten 


lang. Auf der einen Columne iſt die Verluſtsmaſſe dee 
— Reichsſtaͤnde, und auf der andern die Maſſe 
der geiſtlichen, su Entſchaͤdigungen übrig gebliebe⸗ 
. nen Gaͤter verzeichnet und berechnet; und zwar erſtere zu 


472. AM. und 3 Mill. 144,523. Seele; le aber zu 


3,133 DR, und. ı Mil. 844,650 Seelen. Aber, wie pe 
dr, wie unzwoerläflig find nicht dieſe Reſultate! | 


200 BE Be — * u 
Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſches Gemälde bes ruſſiſchen Reihe 


am Ende des achtzehnten Jahrhund., von Hein⸗ 


eich Storch. Vierler Theil. Leipzig, bey Harte 
" fhadi, 1800. fl. 8: 503 und IXIV St 1 


‚" 128. u. 8. en iR . 
WADDIKUBnE WVoheſt. DO Diele 
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236: Cöbeflherbunsg. 


Diefer. Teil enthält die Sailderung det ruſſcsen Sahdeis 
.  wan dem Älteften Zeiten ‚bis zum Jahre 1703. In der Eins . 
leitung trägt der Verf. die Gefchichte des Handels in danjes 
uigen ändern vor, welche jegt die tuſſiſche Monarchte auss - 
wachen, dis zur Gruͤndung derfelben im Jahr 862. - Kür - 
herrſcht noch eine.große Dunkelheit, und vieles läßt Rh nur 
umnthmaaden. Der Verf. beideiſet, auch befonders den Han⸗ 
Belstveg durch Rußland für-die indiftben und morgenländie 
ſchen Waaren, die nach dem notdweſilichen Europa giei s 
doch ift es-offenbar übertrieben, denn der Verf robe Dan ‚ 
deteflotten aus Vineta und Schleswig nach Der ruſſiſchen 
Oftfeeküfte. gehen iaßt; er folgt Bier zu fehe_ Sifchers ‚Ges 
ſchichte des deusfchen Handels. Der erfe Zeitraum fängt 
von der Gründumg des ruſſiſchen Staates an, nnd geht biß . 
zur Errichtung des erften Hanſeekomtvirs in Rußland ven 
862 — 1275. Der levantifche Handeltweg durch Rußland . 
"wird beſchrieben; Riow war hier die Gtapelftadt für das - 
ſadliche, and Nowgorod für das nördliche Rußland. Ein . 
anderer Handelsweg für die levantifchen Waaren durch Rußs 
land gieng aus dem kaspiſchen Meere nad; dem: Elsmeere. 
Der ziwepte Zeitraum ſehht die Seſchichte Sie am Wiederer⸗ 
affnung des Handelſsweges Über das weiße Meer von 1276 
ne ti Hg zur Erwerbung der Käfer an 
1703..fott. Endlich folgt eine ſta⸗ 
Mifchen Kandels in der legten SAlfe 
185 Anmerkungen und Beylagen bes 
Schon in den vorigen Theilen hat 
r alle Quellen treu und kritiſch zu 
—— antes Gemälde zu entwerfen weiß; 
auch biefer Theil giebt einen neuen Beweis davon. Zwar 
hat auch Ton Friebe dieſe Materie Bearbeitet, und «6 
bonnte niche fehlen, daß, da oft eineriey Quellen gebraucht 
werden mußten, auch mehrmals eine große Webereinftims 
. mung ſich zeigen mußte; indeffen iſt der Werf. doch auch feis 
gen eigenen Weg gegangen, und jo markhe neue Anſichten 
wird man hier finden. : 5 
“ont Pd 
et ‚Gfe. 


B. Johaun Sorlieb Zooroi geegeappifh- phoffalle 


, ſche und naturhiſtoriſche Beſchreibung des * 


t 


—* 
dle Abbil 


DB J. G. Georgis geogr. ephofi, Beſchreib. x. 227 


ſchen Reichs zur Ueberfiche bisheriger Kenntniffe | 
von bemfelben. Des dritten Theils vierter Bd. 
Imlaͤndiſche Pflanzen ber erfien bis dreyjehnten 


Klaſſe des Syſtems des Ritters Karl von Linne. 
Königsberg, bey Nicolovius. 1800. gr. 8. 293, 
Des dritten Theils fünfter Band. Innlaͤndiſche 
Pflanzen der. vierzehnten bis legten Kiaffe des Sy⸗ 


u ftems des Ritters Karl von tinne‘, 244 Dog. 


MR. 20 æ. Des driten Theils ſechſter 


.2 
Band, bisher befannt gewordene Thierarten. 135 


DR | 
Nie phytologiſche Abtheilung oder der vierte und fuͤnf⸗ 


. se Band diejes Werkes enchäls — ſoweit gedruckte und uns 
:" fange des ruſſiſchen Reich, an deffen Küften, auf Infeln, 


—— es moͤglich machten — alle im ganzen Um⸗ 


n Sebirgen und ſchutzverwandten Ländern einheimiſche 
Pflanzenarten; aber da mehrere Gegenden noch von keinem 


| Sachkundigen bereifet worden find: fo muͤſſen allerdings 
auch noch fehr viele Pflanzen unentdedt feyns befonders gilg 


biefes von den arstifhen Suͤmpfen, Infeln, Meerufern, 
von-den Meeren felbft, von den großen, theild wilden üns 
wegſamen Sehirgen, den weitläuftigen Waldungen.- und 


des jetzt ruflifchen Polens; in Abſicht der Pflanzen ſelbſt 


aber, auch, in bereileten Gegenden, von fehr vielen Meinen. 


und riamenilich von. Erpptogamiften. Die Zahl der dem Bf, 
Bekannt gewordenen Pflanzenarten überfleige 3400. In der 
Anzeige detſelben folge er der Reichardſchen Ausgabe des 


Pflanzenfufieras des, Ritters von Linne vom J. 1779 und 
3780. In der Vorerinnerung befindet fi auch noch eine 


- allgemeine Ueberficht . der gemeinnägigften Kulturen deu 
Pflanzen, welche als. Gewerbe getrieben werden. 


Der ſechſte Band enthält bloß die Säugıbiere,. wein 


che der 8. nach Gmelin ſyſtema paturae T. 1. p, 1788. ord⸗ 


nete. In der Anzeige guter Abbildungen fchränte er-fi 


eiften gar Schrebers Berk von den Säugthieren, au 
nngen det Züffonfben Nasuxgefchichte der Thies 
- 55 2 vo. DEE 47 
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Säceppen, und wahrſcheinlich auch von mehreren Gegenden 


4 


e' 


a0 - Erdbeſchrelbung. DR 


m and auf die Werke der. Petersbutgiſchen AÄkademie der 


Wiſſenſchoften ein. In dieſer zoologiſchen Abtheuung beob⸗ 
achtet der Verf. daſſelbe Verfahren, wie in der phytologiſchen. 
Ohne eigentliche Naturgeſchichte enthaͤlt die Anzeige jedes 
Gegenſtandes den lateiniſchen, generifchen und Trivialna⸗ 
“men der Arten des Syſtems; wo es feyn konnte, einen deuts 
fehen Gattungs⸗ oder Arten s, oder den genieinen Namen, den 


- üblichen ruſſiſchen, finnifchen, tatarlichen,. u. f, 30, Namen. 
Bey jeder Art giebt: er, foviel ald ers vermochte, deren geos ' 


graphifches Gebter (m ruffifchen Reiche nach den Landſtrichen 
und ihren Aufenthaltsdrtern an — und hierfinder man wich 


Aige Oenrräge zur geographiſchen Zoologie. — Veh. mehs 


reyen kurz angeführt werben.” 


tenen Thievarten find einige ihrer Außern Befchaffenheiren, 


J 


rern Rußland eigenen und überhaupt merkwuͤrdigen oder fels 


Geſtalt, Anſehen, Bildung, Groͤße, Vermehrung, Spiels 


‘arten, Farbe, Wohnung, Nahrung, Lebensarten, Bitten, 


Nugen und Nacırheil für die Defonomie und Verfaſſng der , 


. Eıntöohner und Überhaupt ihr Merkwuͤrdiges, vorzügiäh ie 


‚Bezug auf Rußland beygebradht worden. Bey Thierarten, 


ı weldye Gewerbe gründen, und zu Nahrungszweigen dienen, 
U aber der Vf., weil Rußland hierin viel Eigenes hat, abs 
hjichtlich foeniger kurz gewefen. Mit vielem Fleiße und Ge⸗ 


nquigkeit hat der. Verf, auch dieſe Abtheiling' bearbeitet. 


Voran ſchickt er eine Einleitung, in der die Induftriezweige, 


welche ih auf mehrere Thierarten zugleich bejiehen , als 
Viehzucht, Jagd, Gerberegen, Seifen s und, Thranfiedes 


+" Repträge zu der ausfüßrlichen Beſchreibung des Ed. 


nigl. preußifihen Herzogthums Vor» und Hintere 


xommern. Seräusgegeben von Ludwig Wilhelm 


Bruͤggemann, koöͤnigi. preußiſch. Confiflorlälrath. :, : 


und Hofprediger in Stettin. Stettin, gedrude . © 
und verlegt von $eich, 1800, gr. 4 537. Geiten 
er . u 


n einem Zeitraume von 20 Jahren ereignen ſich gewoͤhn· 


FR | 
t 


u h 
ı 


RG in dem Zuftande eines Landes amd einer Provinz ebr u 
Bu . . In J 2 | —W J PER mer . 


Em Bruggemanus Veynraͤge ꝛe. 239 


en; daher uerbient. heb Merf; dieſes 


Werks recht vielen Bank da er nun den Anfang macht, zu. 


ſeiner ausfuͤbrlichen Beſchreibung des preußiſchen 


tbums Pommern, von welcher der erſte Theil 
1799 herauskam, Perbefferungen und Zufätze drudın- 

an loffen. - Diefes Werk enthält aber auch viele neue, ſehr 
intereffante Materien, zu einer genauen und volfjländigeg 
Kenutniß dieſer preußilhen Provinz. So danfenswerth dies: 


fe Aujägge.find: fa iſt aher doch aud) zu winichen, daß der 
Verf., wie es aber den Anfchein noch nicht Fan alle Ab⸗ 
ſchnitte feines Altern Werkes durchgehe, und alle wichtigern 
Veränderungen anzeige, fo fein Werk völlig ergänze, und 
für. eine. noch Jängere. Zeit brauchbar mache. Den größten 


Theil dieſes Werks fuͤllt das erfte Hauptfücd aus, von S. 


1:77 :364, welches ein Verzeichniß der den Altern und 
neuen. Zuitand von Poymern betreffenden gedruckten 


Schriften uny Verordnungen enthält; das aber noch nicht. 


geendigt iſt, indem das Verzeichniß der Schriften von den 


pommerfchen Otadten noch zu erwarten if. Alles, mas mühs 
famer Fleiß und die größte Genauigkeit zu leiſten vermag, 


hat der Verf. hier geleiſtet, und einen herrlichen Beytrag 


zur pommerſchen Literatur geliefert. Sehr wenige und faſt 
nur anbedeutende Schriften, und einige gedrudhte Urkunden . 
Thähenden Auge des Verf. enigangen ſeyn; wo⸗ 


möchten dem Ä 
von auch ſchon in 2 Num. bes allgem. literar. Anzeigers Nr, 


270. 38900 und Me. 41.1801 einige bemerkt worden finds. 
Man vergleiche dieſes Werk nur mit den bekannten Oel⸗ 
richsſchen Schriften, welche dig Literatur Pommerns bes‘ 


. 


teeffen: fa wird man den außerosdentlichen Fleiß des Verf. 
wundern. Dem Literator und Sefchichtichreiber ift dieſes 


rzeichniß unentbehrlich; um deſto mehr iſt es zu bedau⸗ 


ven, daß viele wegen Kaſtbarkeit des Werks, in, dem es fi 
befindet, und das ſich nicht alle Literatoren anzufchaffen, Bes 


ruf haben, daſſelbe nicht werben: benutzen können ; und ſo 


drängt fich mir der Wunſch auf, daß der Verf. dieſes Vers 

chniß befonders möge abdrucken laſſen; aber dann auch die 
chwediſch⸗ pommerfche Literatur mitnehmen, damit man von 
ganz Pommern und Rügen in diefer Hinſicht ein volftäns 


digen Werk erhalte. Die meiften dicfer Schriften befinden 
ſich apch in Steitin in der Bibliothek, weiche der. Verf. 
fegoft geſammelt, und der koͤnigl. Scnerallandfchaftsdirektion . 


uberlaſſen hatz die daſelbſt vorhandenen find mit einem 
x P3 Sitern 


— 


nen angezeigt. Hier feheint uns aber der Ausdrack: »mit 


230 Etbeſcheeibdung. 


Stern bezeichnet. Beſenders wichtig iſt der 139te Abſchuth, 
welcher die Schriften enthält, die den urſpruͤnglich pom⸗ 
merſchen Adel betreffen; es find alſo die Familien ausge⸗ 
ſchloſſen, welche ſich erſt in neuern Zeiten in Pommern ıries” 
dergelaſſen haben; ſo wie auch die von Adel in Schwediſch⸗ 
Pommern alsdann nur angeführt worden find, wenn ſie zus‘ 
‚gleich Landguͤter in Sem preußiſchen Pommern befiken. Der- 


Berf. hat außer den gedruckten Werten auch noch die hanbr: _ 


befindlich find, mit angefuͤhrt. 


Das zweyte Haupiſtuck enthält ſatiſtiſche Tabellen 
und Verzeichniſſe. Das Kammerarchiv iſt hier die Queſ⸗⸗ 
le, aus welcher der Verf. einzig geſchoͤpft hat. Zuerſt wird 

die Volksmenge won den Jahren 1748 — 1798. in den _ 
Städten und Dörfern, mit Einfliegung der Mititärperfds -- 


fhriftlichen Nachrichten, Yoelche in der. erwahnten Bißkiorhet’ 


»Ginſchließung der Militaͤrperſonen « fehr undeftimme. 
zu ſeyn. Verſteht der Vf. darunter die in Reih und Glied 
ſtehenden Soldaten mit ihren Weibern und Kindern, oder 
nur die Beurlaubten mit ihren Familien? Das erſtere kann 
nicht jeyn sg denn zuerſt hat Rec. einen Auflag von dem, Jahr“. 
ve 1789 -— ı790 vor ſich liegen, in dem die Einwohner 

nad} den Städten, Kämmerepen, Kreifen und Aemtern auf⸗ 


i 


geführt ind, und in dieſem find keine Soldaten angegeben“ 


worden; und doch ſtimmen die Summen mit den hier ange⸗ 
gebenen Summen, unter welchen ſich auch Lie Militärperios 
nen befinden follen, genau überein, Dann ift dieß auch des⸗ 
wegen ‚unmwahrfcheintich, weil ſich, da feit 1792 zwey Ins 
fanterie. und ein Zavallerieregiement ganz aus ‘Pommern’ ' 
verlegt find ‚und ein Theil des Bluͤcherſchen Hufarenregies  - 
ments ich bey der Demarkationslinie Befindet, der: Erſatz 
. aber durch einige Compagnien eines ehemaligen Depotbatails 
lons, und von Invaliden fehr gering iſt, doch ein merkliches 
Minus im Anfehting der Bevdlkerung zeigen müßte: viels 
mehr ſteigt aber die Summe ; obgleich dutch Die angeführte - 
-MVerlegung, Weiber und Kinder mitgerechnet, ' wenigſtens 
um 4000 Menſchen die Bendlkerung in diefer Provinz. ges 
ringer feyn müßte, Auffallend größer ift audd die Yumme 
im J. 1799 gegen das J. 1797; denn im J. 1798 Maren - 


Ä 20203 Menfchen mehr, als im Jahre 1797, da doc fonft 
‚ Bach: einen Mittelzahl die jährliche Zunahme in Der gans 
EEE Er 
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EB, Braggemanns Behtraͤge ꝛe. 338. 


‚gen Provinz nur 3 — 4000 gu betragen pflegt; und tie 
wime es, daß diefer Zuwacha ſich mit rinemmale in ben -- 
Staͤdten geist? denn im Yı 1798 baden die Städte 1639 € - 
Menſchen mehr, ald 1797, da fonft der Zuwachs gewoͤhnlich 
nur etwas "Aber 1000 Menſchen zır ſeyn pflegt. Welche 
außerordentliche Urſachen haben dieſen Zuwaͤchs bewirkt ? 

- Ber, glaubt die Urſache entdeckt‘ zu haben ww er beſteht im 
dem Berjehen des Verf.; daB er der. Bevoͤlkerungstabelle 
von 17485 — 1798 die Ueberichrife: Anzahl der Menichey 
in Pommern mit Einfchliebung ber Militaͤrperſonen geges 

ben Hat, da doch. eigentfih nur in dem letztern Jaͤhre 1798 
and nicht im ben vorigen die Militärperforen mitgerechrtet 
worden (ind. Dieſes erhellet offenbar aus dem Seneralsen 
zeichniß von den vors und ‚Sinterpommerfchen @tädten geb 
J. 1798, in welchen der Verf. die Anzahl der Eiviiperfoe 

nen in den Städten mit Einfhließung der Erimirten uͤbere 

haupt anfızı 1953, und der. Militärperfonen mit Einſchliefe 
fung ber Weider und Kinder auf 15779 angiebt, zuſammen 

- alfo die. Summe der Civil⸗ und Militärperfonen im allen : 
bonmerfäpen Städen 137732, gerade wie in jener Tas . 


% 
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Die folgenden Tabellen Hetreffen die Beborhen, Ber ” 
traueten ind Beflorbenen, von welchen vollftändige Ver⸗ 
zeichniſſe von 1757 — 1798 abgedruckt find: Wichtig iſt 
das Benernlverzeichnifi von den vor: und ‚binterpom 
merfcben Städten für das Jahr 1798, In welchem auch 
verſchiedene koͤnigl. Einkünfte, als von der Acciſe, Servie 
and dem Bernſteinregale, und die der Kämmereyen der 
Stabdte mit bemerkt worden find; eben fo wichtig iſt auch die - 
Generaltabelle von dem plasten Aandefür bafelbe Jahr. _ 
Beyde Tabellen gewähren eine genaue Ueberſicht des Zuitanis 
des der Provinz, und geben zu manchen intereflanten Des: 
merkungen von dem Grade der Kultur, weicher ſich im Lite. 
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fer Provinz beſindet, Gelegenheit. 


Auf dieſe folgen nun Specialtabellen von den Staͤd⸗ 

sen ; den koͤnigl Aemtern, ben adelichen Kreiſen, den. 

“Bämmereygbtern der Städte für das J. 1798. Eine 

Nachweiſung, wie doch die Bebäude auf dem plarten 
Rande und In deu Städten der Provinz Pommern bey. 

den in derſelben errichteten dengienentr in dem J. ‚299 
.. tr u 4 . y Tg . 


. ‘ u 
y . . 
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werfichert worden ‚sicht die Qumme 23 449,698 Rhir. en: 
Fine. Generaltabelle von den Fabriken und Maniaaktu⸗ 
cen von 1776 — 1799 zeigt die Zunahme derſelben au 
: dena im erſten Jahre wurden am Werthe nur 3897034 Rhlr. 
im legten 1,257800 Rhlr. fabricirt. Aus einge ausfühelie 
chen Tabelle erhellet auch der Ertrag dar Accife im 36 Draͤd⸗ 
ten in dem Jahre von Trinitatis 1798 — er betrug 620058 " 
Rhlr. 22. 8r.9 Pf.; Stettin allein brachte dem Könige beus - 
nahe die Hälfte ein, nämlih 297780 Rhir. 8 Ye. SP - 
uch. die Tabelle, welche die Einnahme von dem, Stem⸗ 


= 


pelpapier, den Vollmachten, Rarıen, Wiufilgeldsen 
and Parapbengefällen feit 1773 bis 1798 beteift, - iR 
lehrreich; innerhalb. 33 Jahren hot auch hier die Speelſucht 
erflih zugenommen; denn in. dem erſtern Sabre war die 
inne me für die Karten 2470 Rhlr. 20 Gr., im letztern 
6988 Rhlr. 10 Gr. Wenn gleich während dieſes Zeitraums 
ber Preis der Karten erhöhet worden iſt: fo kann mau doch 
ammer annehmen, daß entweder beynahe noch einmal ſoviel 
geipiels wird, wie ſonſt, oder Daß der jetzige Luxus weit haͤu⸗ 
figer nene Karten erfordert. . Eben fo zeigt au die Zunah⸗ 
me der Muſikgelder, daß der Hang zur Muſik und. zum 
Tanze weit größer geworden iſt; diefe Einnahme betrug im 
dem J. 1778943 Rhlr. 7 Gr. 4 Pf., in dem letztern Jah⸗ 
re 2498 Rhir. 32 Br. 3 Pf. Das legte Verzeichniß betriſſt 
ie Getraidepreiſe in Stettin von dem J.-1600 — 1799, 
und die der Wolle und des Hopfens von 1727 = 99. 


Ä Sn beta dritten Haupiſtuͤcke wich zuerſt der pominen 
ſche Handel Äberhaupt, wie er 1798 beichaffen. war, im 
verſchiedenen Zabellen dargeſtellt; dann aber von bein ſtet⸗ 
sinfchen „handel infonderheis eine allgemeine. Ueberſicht 
yon dem —— Rath und erſtem Direktor. der königlichen 
Acciſe, Zoll und Licentdirection in Stettin, dem Hrn Kam⸗ 
Merdirector von Heidebreck, gegeben. tn 
Das vierte Hauptluͤck, in bem wichtige Zufäße , weis 
‚Ar die vorpommerſchen adelichen Büter betreffen, vor 
kommen, und deren neuert Veränderungen bemerkt werben, 
beſchließi dieſen theuu. 
. en J ! i Gſg. u | 
| | | Welcher 
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BGelehrtengeſchichte. 

Lebensbeſthreibungen berühmter Selehrten des ſech⸗ 
9 en (ten) Jahrhunderts. Won Georg Hieron. 
9 — *8 Dectar d. Ph. und Mag. d. }. Kuͤn⸗ 
- Ne: chler Band: Leipzig, bey Fieiſcher dem 
Jangern. 1800, XI und 411 Seit. 8. 2 MD. 


Se Phkungern Dec. auch an’s kahle Abſchreiben geht, für 
al. muB ee damit anfangen; weil bey einem 
wir vorliegenden, doch Hauptfächlich batauf es ankommt, * 
pay —S ſol —* werden. Ye a 
0 das Naiienberje der im erſten Baͤndchen au 
ten Männer: Fuſt und Burtenberg, Purbach, Joh. Mal 
ler pon Königsberg in Franken, Conr. Celtes Joh. Scho— 
ner, Beat Rhenanus, Eoban Heſſe, Geb. Muͤnſter, Tro— 
tzendorf, Oimon Grynaͤus, Peter Moſellanus, Bernh. 
iegler, Jsh. Rivius von Attendorn im Verdenſchen, Xy⸗ 
Betulejus, Hieron. Gemuſaͤus, Joh. Oporinus, Geocg 


abinug, Joh. Marcellus, Olympia Fulvia Morata, Pe⸗ 


ter Lotich der Dichte.“ 

In dieſer einigermaaßen chronologiſchen Ordnung fol; 
gen jedoch die zwanzig Lebensbeſchreibungew bey Hru. X. 
nicht auf einander; ſondern wie der Biograph feine Aufläge 
- für den ſucceſſiyen Abdruck gerade fertig liegen gehabt. We⸗ 
nigſtens 95 keine andere Veranlaſſung zu einer in Ruͤckſicht 


ayf Zeitfolge nur zu oft unterbrochenen Zolge ſich denken. 


Soollte die Arbeit indeß zu mehren Wänden gedeihen, mache 
ber Hereusgeber zu einem chrondlogiſch geordneten Haupt⸗ 
zegifter am. Schlüffe de Werts ſich anheiſchig, und ſchon 
für vorliegenden "Theil hat er durch das partielle, fo eben 
abgefchriebene, wirklich geforgt. Was hie zwanzig hier por⸗ 
traitirten Köpfe betrifft, braucht man dem Kenner nicht erſt⸗ 
Diejenigen bemerklich zu machen, deren Andenken in der Ger- 
ſchichte deutſcher Eplsur und- Literatur. noch lange leben 


wird, gefegt auch, daß fein einziger darunter Epoche ges " 

macht hätte, Leider aber war es nicht der Literasor vom - 

ndwert, dem zu Gefallen Re bie cher onſehie; Na J 
9 een 


>. . oo. 


\ 
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Vo. 
Bern den angsunbe Gehe, ‚sine näglie, 
und an ——— — on wird. er es 
Vergleichen Tirone nicht weit cr| x geweſen ſeyn⸗ 
868 hier aufzeführten Individuen meiſt fe —— 
fieren Range, ein halbes Dugend der-Korpphäen felöR zu 
finden, denen jene ihre Bildung verzägikh zu:danfen“ges- 
0; die Nud. Agricola’d z B., Erasme, Melanchrhog’4, 
Eametare, u. ſ. w.? Welch eine fhon vertraute Velanntg 
ſchaft mit mehrern Theilen unferer Literalur gehöre Me: _ 
dazu , von den bier geihilderten 20 Männgen, undihrem 
- N} Sag Sanyen Ach den rechten Ber . 
! DER redneriſcher Lobpreifung if 
wenigften gedient, Dich was für 
seiten, durch was für gewomenen 
ißigen Manner ſich von [einem Vor⸗ 
unterſchied, foll det Eiterachiftorte 
and wo: zu dergleichen Reſultat ‚ch 
eibt alles „andere jeerer Wortauf⸗ 


Da Hrnu. X. nur darum zu thun iſt, durch fiuchtige 
ſein eigener Ausdruck) für den Mann einzunehmen, 
deffen Lebensbeſchreibung ihn eben beſchaͤfftigte fo mar e6 
freylich konſequent genug, Allen aus dem Wege gegangen 
feyn, mas irgend nad Kritik ſchmeckte. An gewährleis 
’ Fende Citate —T Erdrterungen und Benugung der 
Zueuen, tft daher in dieſer Gallerie nicht zu denken; Posch 
derſpricht der Herausgeber, wenn feine Darftellungsart Bey⸗ 
fa findet, auch dem gruͤndlicher zu Werk gehenden, in ei⸗ 
nem Anbange, der noch das Fehlende nachholen fol, auf 
die Spur zu helfen. Voe der Hand giebt er den gleihfals 
sompilirenden Meldior Adam getroſt als feinen Hauptfuh⸗ 
rer an, und bey Lebensbefchreibungen, wo es Keine beſſeren 
Wegweifer giebt; möchte biefes noch hingehen. Mit nur 
Außer wenig. Nawen aberift dieß der Ball, und für die 
Übrigen hat die Folgejeit fo manches feitdem zu Tage ger _ 
* Bracht, oder berichtigt, daß.ber gute Melchior Cein vor hun⸗ 
dert Jahren dem an Hüälfsmitteln unaleich armern Baͤyle 
mit Riecht noch fehr willtommener Tröfer), nunmehr viel 
son feinein Credit eingebüßt Hat, und Rec. doch wirklich 
auf die eigene Lobrede hengierig iſt, wodurch Hr. R. um das 
Andenken eben dieſes, noch obendrein ſeht partehiſchen Adam, 
qui 


’ 


— 
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doi diente niätefe pas lo premier dez homme⸗, ſich ver; 


. Biene zu machen Lafk-bejeist. Dev’Ietbige Umftanb, daß’die 


feie Adam uns mitgerheilten Aufklaͤrungen nicht in rinen 


Haufen gethuͤemt; ſondern in t Vachern und Brer 


m Bas⸗ 
‚ -Jer Doeenten und nachherigen Buchdrucker Joh. Oporinus 


chuͤren, oft 'wo wan dergleichen am wenigiten ſucht, zerſtrrut 
Regen, laͤßr auch nicht als Entſchuldigung ſich Braudens ' 
denn gerade diefes: Durchſtoͤbern von neuem beſtaubter Win⸗ 
kel iſt es, was einem Literator mit Recht äugemmnghet 3binb, 
ehe diefer fi herausnehmen darf, das Publikum über hiſto⸗ 
rifche, längft von andern angefprochene Segruftände abermaie 
Helehren zu wollen. 1 
Daß einige Männer, die eigentlich dem XVten Seculo 
angehoͤren, noch in dieſer Sammlung erfchginen‘, hieruͤber 
konnte Zr. 3. die Rechtfertigung ſich fuͤglich erfparen. 
Net gut vielmehr, wenn außer dem Mathematiker und 
Aſtronom Schöner, au das Andenken der beyden wadern 
Vorgänger deſſelben Pucbach’s und Moͤller's hier aufges 
‚feifhe wird. Nur ſteigt. der. Beine Zweifel auf, ob aus ihe 
ren Biographieen, wie fie hier liegen, uͤber Wiederheritels - 
kung und Fortſchritt mathematiſcher Renumife ſonderlich 
viel zu lernen ſeyn duͤrfte; veil S. 213 und anderwaͤrts 
der Herausgeber feinen Anſtand nimmt, ihren Göuner; den 
Cardinal Beſſarion, für einen vollendeten Mathematiker 
zu erklaͤren. Allerdings war diefer Pralat ein fehr ſchaͤtzba⸗ 
rer , für feine Beie ‚viel wiffender Mann; womit abet wi 
Hr. R. darthun, daß der Kardinal auch ein vollendeten DL: 
gewefen? Weberhaupt wird. biefes Praͤdicat in vorliegen. 
dem Buche viel zu freygebig ausgefpendet. —., Dem B 


wr 


iſt ein nicht Eyrger Artikel gewidmet; der den Herausgeber 
wieder auf de Sa | Ä 
der Buchdruckerey ſelbſt, obſchon hundert Jahre. früher. era 
funden, würde Hier. gleichfalls ganz ſchicklich fich Tefen lafien. 

- Sinterdrein alfo ein defto kürzerer. Aufſatz, hauptſaͤchlich die 
beyden unvergeßlichen Männer Suß und Buttenberger bes 


treffend, wobey indeß fogleich zu erinern giebt, daß Iegrer 


nicht Guttenbrrger; fordern Guttenberg hieß, und. noch an⸗ 
dere Namen führte, die man ebenfalls wiffen muß; auch 
keinesweges aus Strasburg; fondern aus Maͤhnz gebuͤrtig 
war. Nur neun Seiten betraͤgt dieſer Abſchnitt; eben ſo 
viel Blaͤtter aber wär zu Berichtigung ‚alles der 33 
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nken brachte, etwas, über die Geſchicht 


a6: © Celifeumpafhihen 
ihre: aichig, die: den. Kaffe „wem - Anfang: fi 

— — und ihn re unbraudbar 2* 

Aus weicher heilloſen Chronmik moͤgen ſo haudgreifliche Arte, 
x —— hier zuſaminengedraͤngt Kehen, wohl geſchovft 
ſeyn? Daß ein Magiſter Der freyen Kuͤnſte noch, immer ſehr 


‘gelehrt bleiben kann, ohne von Erfindung-ber Buchdruckerey 


das Mindefie zu willen, wer zweifelt. daran? Unterfänge 
ein ſoicher ſich aber, Aber Kenntniſſe der Ars zu fchreiben :. 
iger als die Erwartung, er werde vors. 


26 ae — en 
Pa ben Begenftaub ein Wenig ſich umgeſehen haben. 


ur eines Blicks auf Panzers Annalen bedurfte eo, ums, 


1 


über die Unmoͤglichkeit fo mander hier keck hingeworfener 


u ung ihn des X 20 Seichren. Auch das 
ſchon, was beurtheilende deutſche Zeitichrifgen feit einem Dee, 


cennio als seinen Ertrag dieſer hiſtoriſchen Augaben gelüchert, - 


| gear binzeichend den kloßen Dileztanten zu orieusiven. Was 
oll aus un ſern Renntuiffen endlich werden, wenn laͤngſt und 


hndertmal gerügte Serthämet immer wieder in Umlauf 


Nonnen, immer neue Nachbeter finden? © — 


Da Sr, R. nur für. Anfänger ſchrieb, war ein leicht 
nerſtaͤndlicher Vortrag unſtreitig Haupterforderniß. Nun 
| Pr oft aber artet dieſer natürliche Redefluß bier in eine Mach⸗ 
Aßigkeit nus, wovor felbft der Anfänger ſchon zu warnen 
WR, in. Wiederholungen und Amptificarionen, die auch dies 
fen zuruckſcheuchen werben, und endlich in eine Schwatzz haf⸗ 
Sigfeit, bie dem Leſer gar nichts zu deuten Abrig läßt; was 
wirklich Der ſchlimmſte Tadel: bleibt, dem ein Buch ſich preids 

eben, Sant, -Diefer Mangel an Eorreftheit. und Buͤndig⸗ 
ie wird um deſto anfallender, wenn ein Schrifiſteller ſchon 
durch andere Arkeiten gezeigt bat, daß ex. etwas Beſſexes zu 
leiſten vermöge, und nur mit dem armen Anfaͤnger, oder 


m Dilertanten Rdh’s fa leigr macht. In Hinfihtanf  . 


‚ Berhältniimäßigteir der Beſtandiheile jolh einer Sainıne 
king, gäb’ es auch mandhey einzuwenden: Peter ‚Korich, 
nt Secundus, koſtet nicht weniger als 76 Seiten, da« 


deißt, mehr als ein Sechſtel des ganzen Bandes. Ein gus- 


lateiniſcher Dichter war dieſer Landemans; allerdings, 

amd fein Leben uͤberdieß ‚nicht ohne Abentheuers allein ver 
ein paar Jahten erſt hatte Sr. Schrank zu-Jugelffadt ung 
zur Gnuͤge von ihm erzaͤhlt; im erſten Bande nämlich ſei⸗ 
er 1797 zu Nuenberg erſchienenen Nachrichten ni 
! -. ” ‘ me 
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Adınten Weiehrten. -Diefe Naihtichten warin Bu von - 


mancher Seite noch empfehlenewerth, und ſind. dennech oh⸗ 


ne Foriſehung geblieben; ein Umſtand, den Hr. R. beher 


gen ‚ ind bag von Unternehmungen dieſer Art Gent u. : 


age nicht unbillig verlangt wird, fehärfer ‚Hätte berechnen . , 


fen! - Sleihe Bewandtniß hat es mit dem Lehen deu oi 
an Heſſe, eines ebeh ſo warmen, nnd wohl Noch korrek⸗ 
tern lateiniſchen Dichters, das hier gleichfalls drey Bogen 


7 


eingeladen gehaͤbt, die, wo nicht vorzuͤglicher, doch gewiß. 


mnicht ſchlechter als vorliegende gerathen war. Bekaͤnnt ii 


deß kann fie dem neueſten Lebenẽdeſchreiber ſchwerlich gewor⸗ 
ben ſeyn, weil dieſer wenigſtens aus ihrem Erratenblatt 


Felernt Häben märde, Daß man einen, Biſchef von Erme 


nd nidye zum Biſchof von Varma machen, und och we⸗ 


" niger, wie im Leben Sabin’s:&, 334 geſchieht, das Wort 
"Praefal, wenn von katholiſchen Praͤlaten die Rede if, dur 
Praͤſident Äberfegen, oder den litthauiſchen Fuͤrſten Radi- . 


viltas (Radzivil) fo laͤtiniſirt, laſſen muͤſſe. Der Lefer fiche, 
daß, um dergleichen Wahrhehmungen noch weiter zu verfol⸗ 
en, es an Raum fehlt. ec. ſchließt alfo mit der-Bemers 
ang, daß, wenn gleich unfern aberdeutſchen Landsleuten 


danz gern verjichen wird‘, due einfache |, bismeifen da zw 


: Brauchen, md das doppelte oder FR längf ſanetionirt, oft uns 


entbehrlich find, es doc immer anſtoͤßig iſt und bleibt, durch 
ein danzes Buch, and das mitten in Churſachſen diefen Feh⸗ 


fer, begehen neben: 3. B. dreyſig, maͤſtg, Fleiſe, gente⸗ 
en, groſen, n, Hefe, und in hundert afdern Woͤrtern 
ieſes Schlags. Selbft angehende Leſefreunde müffen fc 
was anftößtg finden. S. y gleich oben Wird Clichtoveüs 


art Chitovahus vermuthlich zu leſen ſeyn, und S. 221 m \ 


der Mitte ſtatt 1491 die Jahtzahl 1487; denn dieſes Dar 
tuitt laͤtzt nunmehr der Dichterktoͤnung des Conr. Ceites ſich 
mit Sicherheit antheiſen. — 


— 


* J 
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WVorleſungen übeb die Geſchichte ber deutſchen Poeſuz 
von Johann Adolph Naffer, Profeſfer zu Kiel. 


Zwey⸗· 


⸗ 


N 
x 


it, und doch auch fchon in oben erwähnten Jahre einen 
rfurter Gelehrten zut noch viel dicklelbigern Biographie 


N 
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oo. / 1 J — 
3Zweyier Band; Altona und Leipzig, bey Kaven, 
1800: E Alph. ADB. 8. INGE ii: - 
Den dem erften Teile diefer Vorleſungen iſt im 45ſten 
Bande unſerer Bibljothek ©. 464 Anzeige geichehen, und 
Dort iſt zugleich Über die Abſicht und Einrichtung derſelben Ä 
das Nöchige bemerkt worden. Die gegenwärtige Fortſetzung | 
begreift die.fünfte Periode der. deutſchen Dichtkunſt, von 
WVpitʒ bis Canitz, oder vom Anfange des zweyten Viertels 
bis gegen das Ende des ſlſebenzehnten Jahrhunderts. Zuerſt 
von VOpitzens nachſten Vorgängern, Weckhrlin und Ans 
dreaͤ; dann ven Opitz ſelbſt. "Nach einigen biographiſchen 
and. literariſchen Motizen werden ſeine Gedichte arakteris._ - 
Fur; und das Troſtgedicht in Widerwaͤrtigkeiten des Krieges 
ird aimſtandlicher zergliedert. Auch von feiner uͤhrigen 
Werken einige Proben. Godann kommt der. Verf. .aufdie _ 
Fruchtbringende Geſellſchaft, auf Zinkgraͤf, Slemming, - 
' “omburg, von Logau, Tſchetning, Scultetus und _ 
. Schwieger. In der Folge befcheeibt er den damaligen Zise . 
and der beutſchen Schaubühne, und verweilt fich bey Ans 
reas Beypb, als dem vorzäglichften thearalifhen Dichter 


dvieſer Periode,’ ſowohl in der tragiſchen als komiſchen Gat⸗ 


gung. Von feinen übrigen Gedichten, feinem lyriſchen, ſatye 
zifchen und ehigrammatifchen Talent. Zwey andere fatyris J 
ſche Dichter dieſer Periode waren Laurenberg und Ras : + 
chel. Die tekte Vorleſung betrifft Lohenſtein, als Mu⸗ 
ſter eines hoͤchſt verderbten unnatuͤrlichen Geſchmacks, in 
| 5 uͤnd Proſe. Gleichen Schlages waren —— 
waldau und Philipp von Zeſen. Noch von einigen Ge⸗ 
feliſchaften jur. Aufnahme der deutſchen Sprache und Poeſie; 
von geiſtlichen Liederdichtern dieſer Periode; und zuletzt von 
Moxrhofps Verdienſt in mehrern Dichtarten, beſonders im 
Epigramm. Der Naͤchſtens zu erwartende dritte Band wird | 
ſich mit den vorzuͤglichſten deutſchen Dichtern won Canitz 
bis auf Gellert beſchaͤfftigen. — 
| Dr, 


Erziehungsſchriften. 
1. Ein Wort an die Bürger Hamburgs, über hre 
Michtaͤchtung brauchbarer Oeefefamkee, in der 

on Ze \ | \ 0. Krle 


N, 


3.0. Baſch. Ein Wert an die Sieher Jamb.ic ag 


: Ergiehiing ihter Gößme,, ab den deher rifirenbrn 
Verfall unferer beyden öffentlichen Lehrinſtitute; 
von ihrem aͤlteſten oͤffentlichen Lehrer Johann 
Georg Buͤſch. Zum Beſten der Armen. ‚Ham 
‚burg, bey Hoffmann, 1800.78. 8. 8: 


9. Ueber die Erziehung ber Jugend, die Öffentlichen 


Lehranſtalten, Die Schutverbeflerung, und bie Pris 
vatinſtitute in —— Ein Aufruf an alle 

. meine patriotiſchen Mitb 
Hru. Profefior Buͤſch Wort an die Bürger Ham⸗ 
burgs. 1800. 3 Bag. 5° —— 


3. Anti» Buͤſch. Auch Ermas über das Hambur⸗ 


uͤrger. Beytrag zu des 


giſche Schulweſen und bie bevotſtehende Schule 


verbeſſerung. 1800. 3 Bog. 6. 6 ge: 


4. Hinderniſſe, welche einer geiofufchten Schuloers 
‚ Veflerung für Hamburg vorzüglich enrgegen wirken oo: 


dürften ; nebft Bedingungen, unter denen die er⸗ 


freuliche. Hoffnung einer nuͤtzlichern und dem Zeit- 
alter gemäßern Schuleinrichtung in dieſer Stade 


® G 


in Erfülung gefen fönnte, 1800. 10 B. 8. 


Mar darf.in Ber Gelehrtengeſchichte nur nicht ganz Freind⸗ 
ling ſeyn, um ſich an eine Reihe verdienſtvoller und ausge⸗ 


zeichneter Männer zu erinnern, welche im vorigen und jebir 
„gen Jahrhundert entweder an den beyden öffentlichen Lehr⸗ 


anflalten in Hamburg als Lehrer angeftellt. waren, oder im. 


:benfelben als Schäler ihre früher? gelehrte Ausbildung ers 
hielten. , Wer Benng 5. B. nicht aus der Altern Periode. eis 
nen. Kambeck, Holftenius, Placcius, Fabricius, Wolf, 

Buͤbner, und aus der fpdtern einen Reimaras ‚ Richey, 
Buͤſch, Ebeling, u. a. m.?. Auch weiß man, daß be 


Inſtitute ſich länger als ein Jahrhundert hindurch in faſt u 


immer gleihem Anfchen und Flor ‚erhielten; und es mußte 
Jeden, der dieſz Geile Hamburgs in den deyden legten Jahr⸗ 


- sehnden näher kennen lexnte, um fo mehr safanpen; ar 
| ae 2 ſowo 


’ y . j 
) 


4. 


\ 


Vo 


' . ee pel nn 
ns: Erzglhungeſchrifren. 


„a 


4 







much Byemafım als Sohannem 
— und Außesft wenig beſucht wurden. Dieſe 


und 


hren bey dem dortigen Gymnaſfium als Lehrer angeſtellt | 


‚ deffen vietbefallende'gemeinwägige Thärigtelt ſich abed 
‚von jeher nicht. auf dieien engen, und immer mehr beengten 


Birkungstreis: allein befchränkte, den um feine Waterftade 


und um die Menſchheit Überhaupt unfterblid) "verdienten, 


nun verrwigten Düfdrs und auch in der gegenmärtigen - 
Sqhrift lenchtet fein edler, warmer Eifer für Bewirtung 
des Guten und Beſſern überall hervor. Gern haͤtte er den 
Gehalt derfelben nur feinen Diitbärgern allein vorgelegt, . 
ohne ihn ins größere Publikum zu bringen; denn er fonnte: - 


darin wenigftens den Anichein eines Vorwurfs für jene 
"wicht ganz. vermeiden, und die jekige Generation nicht zu 


. "peffeen hoffen, wenn er ihr nicht fagte, daß Ihre Wäter, und 


die aus der vorigen G:neration erwachſenen Männer, rich⸗ 
kiger dachten und beſſer handelten, ala fie ſelbſt es jest thun. 
»Ich habe, fagt er, ſchon ſeit zwanzig Jahren manches Wort. 
daruͤber oͤffentlich geſagt, als ich das Uebel in ſeinem Ent⸗ 
.nftehen und Anwachſe ſah. Aber jetzt iſt es Zeit, daß id. 
»laut, unverholen, zuſammenhaͤngend und vollſtaͤndig ſage, 
* was — auch, dieß ſage ich kuͤhnlich — Niemand ſo gut 
ſagen kann, als icchheee | 
EGSchon der Titel diefer Schrift giebt es am, daß ihr V. 
in He Nichtachtung brauchbarer Selehrſamkeit in der Ehe 
“ En BE BEE a ng 
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3.9.26. Ein Weer an dle Buttzer Hamb.ıc. 241. | 


Dans ‚ber jungen Hanburger die Haupturſache des Verfalls 
t, von dem. bier die Rede iſt. Diefer Verfall kontraſtirt 
auffallend geiug mit der ehedem, noch wor funfzig und we⸗ 
niger Jahren in Hamburg herrſchenden Achtung für geichte 
te Renntniffe. Der wi ſelbſt erlebte noch während feines. - 

vier und vierzigſaͤhrigen Lehramts anı hamburgiichen Gym⸗ 
naſtum eine blühende Periode deſſelben, die feloſt im Jahre 


1774 noch fortdauerte, und ihn bewog, verſchiedene quswaͤr⸗ 


tige voriheilhaftere Anträge auszufchlagen. Er führe es ſei⸗ 
nen Mitbärgern zu Gemuͤthe, daß die Aufrechthaliung ihrer 
gelehrten Juſtitute ihren: Stadt Anmer ſehr wenig 
gekoſtet hat, und noch ſehr wenig koſtet. Dieſe Bemerkung 
führt ihn auf Die dortigen Stipendien für Studirende, und 
Deren Verwaltung und Wettheilung. Sodann werden ©. 
‚a1 u. fa die beſondern Urſachen angefüher, welche feit etwa 
zwanzig Jahren Gymnaſſum und Schule fe tief derabbrach⸗ 
ven. ‚Eine der vornehmſten darunter iſt die jetzt herrſchende 
Abneigung gegen die Wahl des gelehrten Standes, und der 
immer allgemeinet werdende Ha; für. die Kaufmannſchafte 
Ehedem'izwar hielten auch Diejenigen: welche ſich für diefe 
leßtere beſtimmten, voder ihre Vaͤter vielmehr, die Borbereis 
dung durch wiſſenſchaftliches Unterricht nicht für uͤberfluͤſſig. 
Jetzt Aber denkt man hietuͤber anders, und eilt mit ſeinen 
Sohnen, ſo viel moͤglich, um fie dieſer Beſtimmung und 
dem dadurch gehofften Glucke naͤher zu bringen. Auch die 
Geudirenden legen es Immer mehr darauf an, durch ſchnelle 
Vollendung der akademiſchen Jahre Andern den Rang abzu⸗ 
kaufen. Uebrigens ift es ſehr anmerklich, daB überhaupg 
Die vielen im zzten Jahrhunderte geflifteren -Lehrinftisure, 


ws 


die man im engen Verſtande (Bymnafien, mit dem Zufabe “ 


Mluftria; nennt, bis indie Mitte des 18. Jahrhunderte fehe 
gebläßt haben, und feit Diefer Zeit faſt allenthalben ſinken. 
Und find die dort gelehrten Kenntniſſe jetzt nach noth⸗ 
wendiger als ehedem. Traurig iſt die Weiſſagung, Die ©. 
38 ſteht: »Noch in zehn Jahren wird unſer Staat: nicht 
» verlegen ſeyn; aber dann wird er es gewiß in Beſetzung 
“  »aller folder Aemter werben, für welche nur einigermaafe 
xſen eine geündliche Gelehrſamkeit erfordert wied. — Die 
Abnahme des Gymnaſlums wurde aber auch durch die Abnah⸗ 
m bes Johaaneum in ben ohern Klafien veranlaßt, das für - 
“jene Anftale lange Zeit hindurch der Pflanzgarten geweſen 
war. Auch hieran war bie ſchon erwähnse herrſchende Ab⸗ 
AURD BAU B. I. 08, 1Vs Alle R oo. nei⸗ 


» “ " 





BE Erzebangsſcheigen. 
eigungter Hans: 


m$: Ciebtfinhe: van Gusbicen Eihuit. Kir 
me. zwente Urſache aber kiegt in den wielon. neben ber Schule: "- 


7 und außer der Stadt: exrichteten Privatinſtituten, die 
dem Verf. ganz. darnuf thm deyn ſcheinen, daS m 


inem die —— al⸗ 
ven —— ar m Einfsigen Gluͤcke und zur feld —5 — 
da man anf. Reform. und Wiedera 
we —ã— Lehranfaken denkt, wird daher Alles daro 
ankommen, daß es gelinge, bie. role über Di 4 
it den 3* zu ſehhen, and ek :Ätbebärfe 


— — als **— Quelie Buben: ade redet der 8 
Fehr einleuchtend, und zeigt unter andern, daß der Geleht 
— Gnuͤcke — EE As der Kauſmann Ally ‚Bere 

ser pruͤft ex den wo wlelen Eltenn in. jetze aingaſchlagenen 

Weg, ihre Soͤhne durch Hauabehrer umernichten au: laflen. 

Bey. der Verbefſerung einer grohen Sffentlihen Schule mu 
gm Ende wohl haupe ſach lich dahin grichen werden, daß ſie 


ihnen kein Kl für Die W ufhaften fic —— me 


. — .Wider· dag Vo für den 


4 


3 einer zu ſehr nach alter Weile. für die gelehrten Spras - 


chen eingerichteten Schule. in eine: ‚Bürg erfchule verwendelt 


werde, das iſt, in. eine Pflangichuje ‚von Dürer“ ja 
Standes . und Yep diefer Beneinung muß noch gar Wide _ 


as den Unterſchird zwiſchen Gelehrten und Ungelchrres a 


"Yacht werden. Einer gleichen Beſtimmung I auch das hama 
Surgifhe Spmnafium fähig, und hat ſie großentheilß. *3* 


bisher ſchon gehabt und erfuͤllt. Die Gegenſtaͤnde ber 


kſungen verſchiedener Lehrer deſſelben wurden felt dreyhig u 
Sahren.-viel mannichfaltiger, and chen daher auch gemeih⸗ 


nuͤtziger, als vorher. Und chen daram follte lan: dieß Sins 


Nitnt nicht eingehen faflen, oder ſchlechthin mit der Schule 
Be grfimmenfhane sen; — Zaletzt wacht: der Vf. noch einige, 
‚ Erinnerungen über die Vortheile eines eben fo — 
Ude Unterrichts für viele Schüler in neuern Spr— ' 


wie ‚er bey. den-alten ge lich If, nur bemerkt: er, 


bpolch eing Lehrart nicht. die Sache der gewoͤhnlichen Sprache 
meiſter ſey, und daß deutſche Lehrer fie am leichteſten im 
| lNeſelbe finden werden. | 


| Der yon Ar. 2. eifert gleich enfinge wider * 
Nelen Infurute fuͤr Drivatespiepung, m , amd wider bie alu 


millfährige Aufaeiae und ne Benugung Br 


— 





” l. 
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SDAmeituniften Matern frehteq wohl um 


8 mer, "reg ch 
geöhere 4 21} —— der Erziehungeſee⸗ 
.. gen; aaigın ſeyn wochte. Bas hier wider dergleichen Ans 
| —— wird, iſt cewiß nicht Ihe Grund; und ber 
Ausnahmen duͤrften vielleiche nicht virie ſeyn.Auch heine 
der Umſtand wohl Erwaͤgung zu — daß, — 
>40 Alpen Freyſtaace, dir erke Eutwakeiung his He Aingeb 
ſtes —«— der Waterlandeffebe i in öHfenchgen Schuten geſchieht, 
vie es 5 Bin Engländ. der Fall iſt. Verbleten iafea fh 
SMß. vergleidien. Anſtalten nit; wohl aber läßt ſich hre 
Abeinherr ſchaft durch beſſere mad: jwerfinäßigere Einrichtung 
Der —— —— —— Der Bf, wuͤnſcht 
| durch. feine Vorſchlaͤgt gen. und ftunmt darin 
Be let Büfch-bep, ‚daB man in Hamburg das Bpmaas 
> — um nigt aufpehen, ‚ober, mie der Schuie zufainignichniels 
2agen muͤſſe. — bay ſetzt er noch weiten aue man⸗ 
7 Hd: begegnet den Sintsürken + Die man weiber Gegen, 


.. Unsge den Mitteln, Die et par Aufceiithalnng des Synnar 
‚ Jans varkhlägt, ift auch eine gefehltche Verordnun Fe 
geborner —— ſegend ein gel Amt der Stade 
runflig veronlten duͤrfte/ der nicht auf dem Sohannemm und - 
. "Miyamafum ſtudirt hätte. Und * den vorgeſchlagenn 
WBerbeſſerungen dieſes Supituss erlaubt diejenige. wohl am 
wenigſten Av⸗iſel an ihrer —** ndigfeit, "welche eine beſ/ 
ere und geſcheidtere — der Lehrgegenftände ber 
Meofeifoven:beteifft. - Der: Berf: kift ſich ferner: :dasanf ein, 
ach die zu lehrenden Wiſſenſchaften nnd und Keuntniſſt anınge 
- . ben, und, über die Begahlung der Beenden einige *8 


son pie. wenig. zuedfiiehlich dich. Ales imıd und voenehmlich 
a n Gelben etitwirft, | 
ge ſich —3— befcheidet, über Die eigentfiche € 
Br Schulplans keine. Stimmt gu geben: Wi 24,000 
Drayf glanbt nt daB Ales beikpitten werden Enne, Endlich 
auch ned eine Stundentafel, uad eini — e Ideen uͤber den Uns 
rervecht Syrachen um ” und bie ndr 
gie Ar Über bas 13 —— der Schüler, — 
1 Wärme und. "einge | 
7 Wuͤn che | 


pr . . 
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Wwmmſche fie Nbſtelinng der YotstinygüoßenAivbeifionden te 
vo, Dem Verfall-ber: hamburgiſchen geleheten Schulen. Auf die 
| Sqreibart, die ne und ;oft ſehr — 3* 
| datie doch mehr Fleiß gewandt werden ſollen, um atuch da⸗ 
Durch tieſern Eindtuck zu machen c·:: eu3 
| r. 3. it, wie ſchon ber Titel ankundigt, von poſenn⸗ 
ſcher Watur , und wider den märbigen Buͤſch gerichterz 
—— wider ſeinen Tadel der Privat und Penſtone⸗ 
Kite, die. dem Verf. perſonlich am Herzen zu —8 


39 


r 


J men. Sim Eifer. blendete ihn fo, daß er in Buͤſch's 
‚angezeigten Schrift nichts, als leere Deklamationen, 
terſoruͤche, und ſogar haͤmiſche Ausfälle finder. Kur;, ſezt 
wer gar fein und ſinnreich hinzu, der Welteroberet Aexane 
w der beſindet ſich hier auf dem Nachtſtuhle. «. Ziemlich lac⸗ 
ge verwein er ſich bey der Unterſuchung, ob die Erlernung 
der lat Bprache Aberall: fo durchaus nothwendig 

auch für Nichtgelehrte, und namentlich für junge Humburger, 
die vielleicht einmal gerichtliche und andere Aemter, bey ihe⸗ 
vom Kaufmanns ſtande, bekleiden koͤnnen; fo gauz unentbehr⸗ 
Tl ſey.Nicht ſonderlich gruͤndlich aber iſt das, waswefür 
Zie Enthehrlichteit des Lateins anfuͤhrt. Beyfallsmercher 
- . feine nähere: Beſtimmung des Begriffs von gelehrter Erzie⸗ 
Hung und von ber noͤthigen Scheidung ber beyben Begriffe, 
Ecrzichung und Anterricht, die mar fo oft vermengt. Date . 
du. aber gebt er wohl zu weit, wennier jo ausſchließend bes 
hauptet/ in Öffenstichen. Gchulen. werde. nur fuͤr Unterricht 
ſorgt; in Privatinſtituten hingegen werde Unterricht und 
— — genau wit einander verbunden. Fuͤr Urſachen 
yon dem Verlall dee hamb. ſagenannten gelehrten Schuich 
ertkennt der Mf. außer den leicht zu entdeckenden allgemeinen; 

- woch einige beſondere und lakale. Zn jenen rechnet er bie 

gleich bey: der Gruͤndung ſolcher Inſtitute gemachten, und 






’ 
/ 
. 
‚ 
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tute gemachten, "Und. . . 
hernoch immer fortdauernden Fehler; die Unzalängichteit © 


er Befolbungen in fpätern und theurern Zeiten, Die Derabe- 
Fgetzung des Schullehrerſtandes unter Die Kirchenlehrer, und 
den Mangel an weiterer Vefoͤrderung jener erſtern, wodurch 
ie im Alter ſtumpf und minder brauchbar werden. Es giebt 
daher. zu wenig Aufmunterung fuͤr oͤffentliche Schulle hrer⸗ 
Keülen, und zu wenig Maͤmer von Kopf und Herz funden 
Antrieb genug, Rich dieſem Geſchaͤffte zn wiönen; ‚weiches. 
doch unwiderſprechlich das: ehrmuͤrdigſte und nüglichite im, 
m ee 7 Be GE ganjen 


N Pr 7 


B. indeß nicht leugnen, daß das einige Schrenen, Bjnds 
- Beuteln und Deflamiren der Reformatoren und Aufti 


fast,« 


Anti. Buͤſch Auch eiwas 06:6, hamb. Schulw. 245 


ganjen Staat iſt. Days Comum, daß, wie der Verf. nur’ 
allzu wahr erinnert, Alles einem ſolchen Manne entgegen 


arbeitet: Obere, Herkommen, Bocksbentel, Eonvenienz,. 
Handwerksneid, Collegenhaß, Schulzänterey, Spott und 


Berlaͤumdang. Ferner hat man vey den mehrſten oͤffent⸗ 
lichen Lehrerſtellen eine elende und | cherliche Rangordnung 
” eingeführt; "den Dberlehretn mit Unrecht einen größer 

Schalt bewilligt; oft ganz freinde ober junge Winner zu u 


Dderlehrern erwaͤhlt und eingeſchoben "und den thoͤrichten, 


hoͤchſt gefährlichen Wahn Gefolge, daß man zu den-untern 
Stellen weniger faͤhige, weniger';gefchichte Männer brau⸗ 


chen könne; Die Gegenſtaͤnde des Unterrichts wurden faſt 


nie nach Zeit und Umſtaͤnden abgeändert: alles mußte beym 


Alten bleiben, Selbſt für die Bildung des’ kuͤnftigen Ge⸗ 
lehrten war bisher ber Unterriht in dem hamburgifchen 
Schulanſtalten zu. eingefchränft Bey dem Allen will der 


ver 
gar viel zum Verderben jener Anftalten deygetragen Habe. 
Am Ende räth der Verf., daß der ‚Staat eine Schulanſtalt 
errichte, die dem Ideale, welches man von einer volkom⸗ 
menen Behränftält Hat, fo nahe, ald moͤglich, komme, die 


‚iu. allem Betrachte Vorbild und Müufter ſeyn könne, und 
bas Webrige der fegyen Wahl des Bürgers uͤberlaſſe. In 
"Anfehung ber benerfichenden hamb. Schulverbefferimg ers“ - 
Härt er, daß er ſehr viel winfche, und feßt wentg hoffe. Dar 


verhandelt, glaubt er, die Sache zu geheim, und ſollte 
kieber. Öffentlich darüber dehattiren. Gonderbar wär’ es 
allerdings, wenn nicht einmal bie Profeſſoren und Lehree 
um ihre Meinung befragt wären. Dazu konnne eine groß‘ 
fe Apathie feiner Mitbuͤrger, die jedoch wohl nur geweckt 
werden dürfe. » Vielleicht, fast der Verf.’ gelingt mir 


» dieß Aufruͤtteln, wenn ich den Außerfi auffallenden , pas. 


»tadoren und halbwahren Sat ihnen in die Ohren ſchreye: 


‚ »Alle: Eure öffentlichen‘ Lehranſtalten taugen nichts. — 


Am frohere Hoffnungen fallen zu können, müßte,‘ mie er 
meint, auch die Entwerfung der Plane und die Aufſicht 
über die Schulanſtalten in andern Händen feyn; und das 
Be eäth er zu der Drganifation Eines ganz neuen Schuls - 
Alegiuins u Wis dahin viel Wahres und Gutes," 
wenn geld Der ‚und da etwas zu grell und. derbe ge 
2 "üben Hüte Rec. gewitft, deß der Veite 
Ge > . 45 
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8 Eefenhe. 


zit Pr Di stufe ie; daun de Diinnc 


bringt wahrlich nicht viel Ehre. 
: Een Boͤſch, den der Verf. einen in: und ads 

ewerthen nn nenne und deu zu bod) in J oben 
— Sqhrift bämifche Ausfälle vorwirft. Der 
Veweis Savon foll.der fen Kae einem Manne, "deren, 
» Werth der V, übrigens dahin-ge 08. feyn laſſen muß — 
ein befpeidener, aber jienaligg nerikänblicer Wink — und 
der je Direktor a if, er allen bite 
en, grundloſen und ungere die er den 
Privatinſtituten made, € eg vorne, naͤm⸗ 


fi) eine mis lateiniſchen Sarigem. angefüllte .Aysgal e, An j 


Anakreon. » Wie tief, führt er fort, - würde 

»es fühlen, wie gar übel Kr er.e6 aufnehmen, wenn pr 
zn hen meine ar a Dich (dan er Bimaaı mir ws 
* verzeihen wolle. ale. bloß Jugendſuͤnden 7? 
anein! Fr die vol) DE Sünden feines männlichen Als 
nters, feinen fihtlichen Egoiem, feine Protektormiene, ſel⸗ 
»ne, oft gar unzeitige Einmiſchung in alle Angelegenheiten, 


= - »worhber er ſchreiben zu konnen glaubt, fein Logonyter, en 


⸗Riche hiſches iuftum trienniuna, etc. vorrüden wohte? 
»Dafür mag er aber die ungehcucheite und ungefoderte Bes 
ngeugung meiner Hochachtung wegen feiner wahren und reel⸗ 
alien Verdienſte Santa sufneb afımen, an bier fein- Herz mis. 
adım Verf. des Anti ⸗ Büfh ‚nerföhnen« — — Wem 


fält hier nicht der 17 en der Fabel ein, der aun unb. * 


aus Einem be blie⸗? 


Pe Es tik ſehr zu beforgen, da, 


des Tg nf (oma u J 


vierten ‘dr üben äugtzeigten, Sri, \ 


! 


Hibehip, wie der gersänfchten ꝛe. am 


‚ Diefe wiäeige wibeige Diettung durch plögtiehe Imänderung Derfeb 

Gen ned) mehr werde genährt und allgemeiner gemacht wen -- 
den. gun dristes Außeres Hinderniß liege in dem hamburg 
Staate ſelbſt, der eg bey feiner Srandverfalling und 
bey ber. jebigen Lage der Dinge 2 ſchwerlich wagen duͤr⸗ 





fe, die Wege einzuſchlagen, die zu einer vortheilhaftern 
Schulverfaſſting führen tönnten. rner meint * das am 
ganbie ereſſe der e noch: lebenden Lehrer ſey zu ſehr 
t, ee daß fie eben fo ruhig als unbefangen eis 

ner —— — 





zuſehen, und zu derfeiben ihre helfende 
Hand bieten —— die ohne ihre Zurathziehung mich muß 
Bein fen; fondern auch — und endlich doch nur durch 
El — ausgeführt und zu Stande gebracht werden folle, 
Endig glaube er noch ein fünftes' aͤußeres Hinderniß in je 
‚nen hoͤchſt traurigen Indifferentismus w finden, der in als 
len Ständen ſein furchtbares Haupt ſtets mächtiger und dros 
hender erhebe. — Bon den Innern Hinderniſſen liege bad 
erſte in dem Geiſte unſerer Zeit, der Allem ſo maͤchtig ent⸗ 
gegen wirke, was nur irgend einer Neuerung, Veraͤndernng 
und Verbeſſerung ähnlich ſehe; ein zweytes in der Unvoll⸗ 
kommenheit und Unvoliſtaͤndigkeit der meiſten alten, bis das 
. — Lehrbucher, bie ganz abgeſchafft, und 
vell:oiumnere und vollfländigere erſeht werden muͤ 
' m. Ein drittes fey, daß bie Brumdfäge und Meinungen 
. derer Männer viel zu verſchieden feyn, die in dieſem St fe 
eine neue Schöpfung unternehmen, oder vielmehr verfuchen 
wollen. Ein viertes, daß die Bürger Hamburgs, im Bars 
en Betrachtet, noch viel zu wenig von dem mefentlichen 
ußgen überzeugt ſeyn, dem eine gute und zweckmaͤßtge Ers 
ziehung für Re ſelbſt, wie für ihre Kinder und den Staat, 
and behalten muͤſſe. Ein fünftes Hinderniß folch else 
ner Schulreſorin endiich die noch immer zu ſehr verſaͤum⸗ 
te und hintangefeßte Gildung des weiblichen Geſchlechts. 
Werde man J kuͤnftig eben fo, wie bisher, alle Schul⸗ 
: —— ———— es uf den . 
männlichen. Theil der Bewohner 96 beichränten, und 
jenen ſo ſichtkaren Veriwahrieiang des weiblichen Geſchiechts 
- iche gleichfalls wirkſame Mittel entgegen zu ſetzen ſuchen: 
ſo werde nee dieſe Hälfte des Menſchengeſchlechts jede. 
Heffere Einrichtung: mächtig ſchwaͤchen, ja derſelben ſehr oft, 
use nicht ganz und gar, doch fehe flark entgegen wirken — 
— BER: min cwdeg in Genies ein sräneiihe Su 


un A 
* 
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a Ersiehugahhiiien aa. 
korm gu Stande Bringen: fo find babey, nach ber unmanßgrbs - 


nchen und in Michis vorgreifenden Meinung des Verf. fols 


gende ſechs Hauptbedingungen nicht aus ben Augen. zu 


Jaffen: 1) Daß eine foͤrmliche, dus den ſachkundigſten und 
erfahrenften Maͤnnern, welche einft ſelbſt Im Schulfache 


ruhmlichſt arbeiteten, beftchende Oberſchulkommiſſion won 
Seiten des Staats eingeſetzt und oͤffentlich ſanktionirt wer⸗ 
de. Hier läßt der Verf. in einer Anmerkung gu ©. 114 
dem Verf. des Anti⸗Bhuͤſch, der einen ähnlichen Vorſchlag 


«hut, wegen mancher heilſamen Winke, die feine Schrift - 
enthält, zwar alle Gerechtigkeit widerfahren; er tadelt aber. : 


mit Recht feine Unbilligkeit gegen den würdigen Buͤſch, ſei⸗ 


ne vielen Trugſchluͤſſe und gehaͤſſigen Folgerungen. » Der 
»Verfertiger jener Bogen, fagt er zuleßt, hätte ficher beſſer 
» gethan, wenn er ſichs aud) nicht einmal entfernt hätte eins 


» fallen laſſen wollen, an dem zum Ritter zu werden, dem 
er in jeder Hinſicht nicht werth ift, die. Schußriemen aufs 
»guldfen.« — 2) Das man einen, von jeher ganz dem 


Schulfache ſich widmenden, aber dabey einſichtsvollen, ir⸗ 


fahrnen und ehrwuͤrdigen Direktor wähle, dem man zwar 
alle Lehrer unterordne; der aber ſelbſt nichts deſto weniget 

unter jenem oberſten Schulkollegium, als der letzten Inſtanz, 
ſtehe und bleibe. 3) Daß mian der Errichtung neuer Inſti⸗ 
rute gehörige Schranfen ſetze, und die einmal oͤffentlich an⸗ 


geftellten — beſſer beſolde, als bisher geſchehen 
uf und geſchehen konnte. 4) Daß man die Lehrbücher, und 


-. 


Ale, was auf die öffentlihen Inſtitute und deren Einriche 
“ ung Bezichung hat, mehr der. allmähligen Verbeſſerung der 


Bett, wie der jedesmaligen Lehrer felbft, Äberlaffe, und hs . 


nie wieder einfallen laffe, auf die Einführung allgemeiner 
und immerfore geltender ‚Normen, Bücher, u. ſ. f. zu being 
en. 5) Daß man die hoͤchſt irpige Meinung aufgebe, ein 
ſtitut für Gelehrte könne fich recht gut, und muͤſſe ſich ſo⸗ 
gar.einer Buͤrgerſchule anſchließen. 6) Daß man die Wich⸗ 


‚tigkeit des Lehrſtandes allgemeiner anerkenne; daß man auß 
- bemfelben Leute zu Aemtetn ziehe, die Würde und Anfehen 


.. geben; und daß man überhaupt den fleißigenJuͤngling, wie 


! 


den in feinem Fache thaͤtigen, arbeitfansen und geſchickten 


‚Mann mehr hervorziehe, fichtbarer belohne, kraͤftiger vom 


Seiten. des Staats ‚unterflüge, und ausgezeichneter chre, 
als leiden Bisher noch immer geichehen if. — Die weitere 


Zusfüßrung jener Qladernife und dieſer Bedingungen iner 


’ . 
‘ ( - 


>. Sinbernife wehche einer gewlaſcheen x, 249 


vernuͤnftigen and-wohlthätigen Schnlverbeſſeruug venäth ale 
lerdingg einen Mann, ‚der üher dieſe Segenfänbe. veiftich 
nachgedacht dat; und fie enchält manche nügliche Bemerkung 

gen, Winke und Vorſchlaͤge, die wenigftens einer näher, 

. räfung, zur Auswahl des Boſſern und Anwendbaren, mis 
Big find. . Hier würd’ e6 und ya weis führen, wenn wir une 

4n diefe Prüfung einlaffen wollten, bey der ſich freylich Man⸗ 

ches als minder durchdacht und yon allen Seiten erwogen 


finden, und vielleicht ergeben würde, daß ber Eifülungder . 


Bedingungen ſelbſt einige nicht unbedeutende Kinderniffe ins ' 
Wege fiehen. Der Verf, felbft hat aber auch ben dieſer 
Schrift keine andere Abſicht, als ſolch eine Prüfung und 
Behaltung des Beſten zu veranlaflen, bamit es beffer werden. 
koͤnne, und: damit man fiha die wichtigſte Angelegenheit jeis 
nes Lebens duͤnken und bleiben lafle, dieſe Erde dertinſt durch 
feine Beyhuͤlfe gebeſſerter und veredelter zu verlaſſen, als fie, 
an der Zeit war, ba man fie frey handelnd und denkend Bes, 
"trat, J 5.— won , on 3 


res . ® 
\ . 
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Lehrbuch zum Unterricht der Töchter, vornefmi ih m 
mittlern Ständen. Herausgegeben von C. P. 
Funke, Inſpektor bes fuͤrſtlichen Schullehrerſemi⸗ 
nariums zu Deſſau. Erſter Band. Berlin, in 
der Voſſiſchen Buchhandlung, 1800.:326 ©. 8-. 
EN ee 
| dee Moe el eines weckma gen Lehrhuche Unterrich / 
De Tode t den re 
bBis etwas Bolllommperes erjchienen ſeyn würde, durch feine 
Schrift abzubelfen. Zu den mittleren Ständen, für weiche 
gweckmaͤßig eingerichtete Tächterfchnien am nothwenbigften 
" wären, rechner er. den wohlhabenden Bürger, den Künfliet; 
den Kaufınann, deu Gelehrten, u. f. w. deren es nach ſei⸗ 
ner Meinung — ſelbſt in jeder. Provinzialſtadt (2) fo viek 
giebt, daß mit Kine Mühe dergleichen Anftalten errichtet 
“ werden Binnen. Der Verf. thut hierbey verſchiedene Vor⸗ 
ſchlage, bie wir dem Gtaate zur Beherzigung Überlaffen. 
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gIn gegenwartigein Eehrbiidhe Be hat der Verſ. geſuat, alle 
viſſen e Ge —** Bejiehung auf die — 
erh und bie : ehnftige ſtimmung der Töchter vor⸗ 
: gatragen, und in eben dieſer Mückficht weder zu viel noch zu, 
Beige davon zu geben. Allein Reec. muB aufrichtig geftes 
Den, daß ber Verf. dieſe ———— — in dieſem 
Theile fi: verfehlt hat. Welch ein Mißverhaͤltniß 
| —* den uͤbrigen been dieſes Buchs, wenn allein 193 ange 
uckte Seiten mit —* im Rechnen und in der deut⸗ 
Peg Sprache angefillle wurden! Der Werf: has eine Wiens 
ge nichtgehaltsreichet Briefe mit allen’ Fehlern einer nnor⸗ 
— und incorrekten Schreibart abdrucken laſſen, 
Re ‚pinte eher nadı den Regeln der Gtammatkt zu verbefe 
fern.’ Lehrer einer öffentlichen Schule muͤffen fa ihren 
Schmerinnen De eigen. Uebungen ſelbſt vorzudiktiren und - 
| Fl en verſtehen; alſo — Aufwand an Das 
bieß in einem ® — Hauptbedingung 
doch wohl inhaltsreiche Kürze ſeyn en Schr fondenban 
klingt ob Weite 193: »&g iſt nicht die Abſichi, daß diefe 
» Briefe bey dem äffentlichen Unterrichte gebraucht werben 
» ſollen; ſondern fie eher bier nur, weil ich Leinen andere 
3 Kitten wußte, ¶Deſto kuͤrzer und mage⸗ 
rer iſt hier die * erben und Geſchichte ausgefallen. 
genommen {| iſt der Vortrag diefeg Tehrbuche Deuts 


- d, 6 mt, and ben " gählgrenen der weiblichen Yugend, j 


angeeneſſen. Gin zweyter Theil wird eine Ueberſicht derje⸗ 
—— Fertigkeiter enthalten, weiche ein Maͤd⸗ 
chen aus dem gebildeten Buͤrgerſtande, theils als im Noth⸗ 
fall zu gebrauchende Huͤlfsmittel eines anſtaͤndig gu gewin⸗ 
nenden Uatarhalts; sheils als nutzliche Eigenſchaften dis 
Gain, aaa u und "Mutter fie ezwerden muß. on 


E . Su. 


| —* Zohebach für — zur Leinen. 
: ‚Führung: Ihres Amtes, und zur beffertt: Nuffiche 
5 . Über Die, Ähnen untergebene Sandfchulen. Heraus. 
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gegeben von D. Johann Adolph Jacobi, Predi- 


ger zu Rupla im Herzogth. Fische, und von Joh, 
Traugott kedrecht Danz Rektor der Stade Be 
| - | Rat 
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D. Syacobi’s und ‚Risse veatrifges Tageb. ꝛe. 253 
Berpeärte du ee; :Ertten Wandes werk 
EStuck. 1799. von Seit. 313 — 414, Bi 
Bandes drittes Stuͤck. 1890: von S. 495 — 
606, 8. Weimar, bey den Gebrüdern Gaͤdike. 
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Di “Predigten in ber. eiſten Abthellung dieſes Buchs, welt 
ches für die Landprediger beftimme iſt, ind nicht fürs Lands. 
vote. Sie ſind zu gelehrt, bleiben zu.jchr beym Allgemei⸗ 
nen, und nd nicht ſpeciell genug. Die Sprache iſt auch 
nicht populaͤr und herzlich genng. Dieſe ‚Pegdigien And als, 
fo nicht dazu geeignet, um gute —— bilden ‚went; 
' fie. gleich fonft wegen der. darin enthaltenen Wahrheiten, dev. - 
gZuten Ausführung derſelben in einer guten und forgefteg, 
. Copreibart, chre Vorzüge haben: & 


DDie zweyte Ahtheilung enthält einige Zorminlove- zu 
EGecratterbrtefen —83 chullehrer, weiche an vielen Orte, 
1 Die Gevatterbriefe ſchreihen muͤſſen; einen Auffag über die. - 
Geſelligkeit als einem wichtigen Erforderniß eines Schulleh⸗ 
rers: pen die Einthellung der Schulkinder in Claſſen und 
Drdnungenz von der Anzahl der Schulftunden und ber Ders. 
theilung der Lektionen in denfelben, Die größern Kinder. 
follen des Vormittags und die kleinern des. Dad mittage 3 
Stunden unterrichtet werden. Allein dann gehen die Eltern 
auch nur das Halbe Schulgeld, wobey bet Scullehrer 
nicht veſtehen kann „und die kleinen Kinder laufen Bes Wor⸗ 
mittags auf her Straße umher, weiches den Eltern auch. nicht 
Kies nnd. den Rindern fEIHR auch (hadtich iſt. — Einige, 
Bemerkungen über zweckmaͤßigere Einrichtung ber Landſchu⸗ 
ke ii. A: Pre 12 * —* und. 
Vggrafnungen, beſonders vermittelſt des Ehrtriehet, nie auf. 
— en ſetzen fl, "SLR ein vortrefflicher Aufſaz, 
worin über Belohnungen und Beſtrafungen hey, bei Erzier, 
hung ber Kinder, Über der Nutzen oder Schaden , ber das, 
durq geftifter werden kaun, fehr viel Gutes ind Zweckmaͤſ 
. ‚Macs yorkommt; welches yon allen Schullehrern wohl behers. 
Bi 1 werben verbieng, beſonders was die Warnungen bes 
alte dey ſolchen Belehrungen und Beſtrafungen, mobey ber 
Ehrrtries der Kinder, benutzt wird. — Einige Hebungen, 
. “- 1. PZN tea 2—7 Be 


.o w 
° 


- 


‚a. : Ge ©... 
um hen Scqhultindern die Fectigkeit beyzobrinzen, Ihre Ber 
banken. ſchriftlich aufzufegen.. Die Methode welche hier 

angegeben worden iſt, kaͤnn gewiß großen Nutzen haben. 

Nur Schade iſt es, daß die gewoͤhnlichen Landſchullehrer 

‚night Faͤhigkeit dazu haben, ſowohi dieſe als die vorherge⸗ 

Sende. Abhandlung zu henutzen. — Beßimmmg des Un⸗ 
lerſchiedes einiger Wörter, die ähnliche Bedeutung haben. 

‚ Eine Fortſetzung. Durch ſolche Hufläge kann die Deiulich⸗ 
keit der Begriffe, die beym Unterricht To nörhig iſt, gar ſehr 
hefoͤrdert werden. — Was muß derjenige, der ein guter, 

Landſchullehrer werden will, für Eigenfchaften Haben? Die‘, - 

Verf, diefes Aufſatzes werlangt ſolche Eigenjchaften Bey eis, -  ' 

nem Schnimeiffei, die, wenn fle allz in einem Subjekt Beys. 


ſammen wären, einen fehr ſeitenen Menſchen bilden wärs‘, 

. benz die Schilderung folcher unerreichbaren Ideale Hüfte wer‘ 
‚ug, fo Bange noch nicht Mittel da find, fie nur einiger⸗ 
maaßen zu erreichen, BEE EEE u 


1207 Das dritte Stuͤck hat eben die Einrichtung, eben ben, 
 : Berth und eben die Fehler, wie die erfien Stüde. Die er⸗ 
ſte Abtheilung enthält alleriey Reden, die zwar durch. Richz , . 
uigkeit der Gedanken, und korrekte Schreihart ihren Werth 
haben; aber den Predigern und am wenigiten den, Landpres-, 
digern, denen fie dem Titel nach beſtimmt find, koͤnnen fie, 
nice als Muſter zur Nachfolge empfohlen werden, befons 
ders wegen der gefänftelten Sprache und den langen Perio⸗ I 
den. Murcia paar Perioden wollen wir ſtatt alles Beweis, . ' 
ſes abſchreiben. In einer Anrede bey der Priuasbeichte, wo 
doch die Sprache des Predigers vorzüglich recht plan, Deutz . = 
lich, herzlich, und ohne alle. Zierrachen fenn follte,. ©. 474 . Zr 
Heißt eo, wo die Rebe davon ift, daß der Menſch feine Men⸗ | 
ſchenwuͤrde ſtets achten muͤſſe. » Möchte nur biefe Stiim⸗ 
» mung bieher fo gewiß Die unfrige gemelen ſeyy, als ſiſe es 
winder Folge ſeyn fol; möchten alle unfere volldrachten Tha⸗ 
ten für Ehrenbe eugungen,. der Menſchheit gewidmet, gele⸗ | 
„weten innen und Nichts, was unfere oder fremdd Menſchen⸗ ; 
w würde kraͤnkte, uns die Wiedervergegenwärtigung vergans - 
»gener Lebensunfälle verbittern.« Auh ©..475 Reht in, 
abden einer ſolchen Anrede bey der Privatbeichte: »Hler er⸗ 
wfahre ich, in welchen Gegenden mein Fuß bisher umher. ire⸗ 
arte, ob am Scheidewege meine Wahl slüflich oder uns, 
_  wglädtich ausſtel, ob ich die freundlichen ANuen der en Ä 
N u J » faud, 
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D. Jacobirs wei ante Tage, Ka 


fand ober mich vielleicht invermerkt in st bauzea Ab 


»gehnde des Irrchums und ſeitzer fuͤrchtexlichen Tochter, 
» des —58 uerlör, « — * Derloden denkt ſich der 
gewoͤhnltche Laͤndmann gerabe nichts. Der⸗ Verf. muß im 


feinen Reben, die er den Landpredigeen in die Hand giebt, 


\Septragen fh nte, nbichu 


u auffehern % 


. ae —— 


einer viel fimplern, fun loſern und dabey doch edel 
ringen, wenn er nen) en wien —ãX 


ſeyn wil. J ed Im 24 


Dk e zweyte Aetlangrehipäe effeifög gute Aufſaͤtze 
woburch bey Landſchullehrern/ wenn ſie dieſelben —*8 
wollten und koͤrinten, viel Gutes mörbe seftifte® werden da⸗ 
hin gehoͤrt beſonders der ——8 er die Kunſt zuika⸗ 
‚gechificen, 4 eine vorzieliähe Ab haitblung, die fehr viel‘ dazu 

ehrer in der ſchweren, aber 
nen vor dlleh pen he hoͤchſt nörhigen Kumf zu Eee 
ven, nieht zu vervolfommmen, wenn fie ven allen SYuls 
en edigern, Lehrern wohl überdacht,” „Und von air 
‚nen die Schuflehrer vs der‘, darin. angese nen Methode 
‚dm Katechiſtren geuͤht wütden. ec. hat den, In dieſer Ab⸗ 
ndlung gethanen Befhlag: die eänftigen Sandfehufichren 
3 u Ihrem Amte süchtig zte 
ri PR Bibl; gethan, und 
an Wr 4— der en dtefes. fen ‚urgpaihien Aufſehe⸗ 
mit ihm einfkimmig denkt. Dur 
seht veranftaltere und unterftäbre Bey aife der Prediger 
„up allein und in weit kaͤrzerer Zeit gute Landſchul⸗ 
gezogen werben, -ala in allen Seminarien, Dieſe finp- 
"da ‚allein nicht hinreichend 5 beſonders nenn alle Umſtande 
ben der Zubereisung, der ein in den Seninarlan.ie 
‚oe wi Mr anjetzt Rad, — 
I oh. w S 


uUkcher die Umſchaffung vleler ungoedmäßtgen fogee | 


‚nannten Jateinifchen Schulen in zweckmaͤßig einge. 
rxichtete Bürgerfehulen, und über die Wereinigung 


ber Mititärfchulen mit den Bürgerfchulen, Eine, | 
. von ber literariſchen Geſellſchaft der Freunde der | 


Karl 


\v . 


 Qumani zu Werlu⸗ len Preisſchriſft von 


die, von der Hbrigkeit 


t 


\ 





-  Piebiger' an det Anbtehetinde jı uno 
„ee — 754 Stirn 





* je.neue und u — — 
Dr ud kraft!l oe — Und — 


ul 123 IH ee Yan a Reden, nacöenten 
um 


r * — aa ee m. 
„‚folange to ” 
— ‚Plane wi en malen, Ex —— a 


un 
, um trauraen Anblist. Mi ndes noch lange 
leiben müffen,,. und jeder 9 noch 
u fo gut als überlüffig, feyn, . ® Bu Bode Rod h is 
entf; et Die wortle Peeispteie en 
—— in ee Zelten een die Uns 
dre allzuvielen laceinſchen Oder gelehtvan-Ulttere - _: 
Fefengtanpattet in Buͤrgerſchulen bekannt —* ib. “ 
Aber was hilft der beſte Arzt, was: wirken Die-pwecdmäßins . 
fen Mittel, folange der. Kranfe nody zögert, diefelben wu 
sebraiären?” Der Verf. hatte als preudiſches Landskind in 
verfchlepgnen Verhältniffen Gelegenheit, befonders den Zus 
ſtand des Gräuten feines Materlandes genau‘ kenaen zu jer⸗ 
rm ſowohl vor — — fpeciellen nid, als von der“ 
Rn —2 ef ſen akt un Wberhanpe " 
amtetfhäßt, verſuchte er die at reisſrage der ge 
dannten Gefellfhaft zu deantworien. 


J 


u i fi N u 
Po“ "Bat ii —* % bern welche die —2 


u ven. : 


lich, dab ee vor allen Din ferhafte ffepheit 
r lateinifchen Propin hun. in Deutſchland Äserhaups 
dern mußte. in dieſem traurigen Wemälde 
d. hin und weeder —8* ig gret aufgetragen, bie Bo 
gen bisweilen Ad — (wie z. B. hier hey dey 
Rektoren dev-Ta Schulen) angebracht; a bee Bir | 
£ 


86 gehoͤrs be —* der kn Kante, ꝛr. | 
— iege Be — der 


lichſten Bereinigung der preußifchen: Tore mit den 


de aiuflpe Verf. am — ** 
‚Hmgeftatung. der Dinge | 


"wird, weil es nur a Hannah hr bleibt, da 
(6, und durch einige Banmaterialien 


RE Sachonana, Abe —* NETTE 


‚denk Art, die Sejonders -in. de *— 
fer en en Sana ef Br, ibn Abae nehR de Ki 


Baͤrgerſchulen *, ——— — o mar es ſehr natürs 


| I6R 
—X Hi —* ac — a Fe 
| ufe eue hier 


Die Ko ſcen Ye — 


biejen Gegenftank im Etat det Finanzen nit als 


n.", Ben der ng der — 
4: “ih —* theils a 


Beranfialtungen, theils beſoubers Mitt⸗ 


ge ein richtiger Blick, theils in ie Seaqtsverwaltun 


eils in bie ſchon von dem Otaate —— Wi und Wieder au 

en. Grundideen Ar welche Sep der kuͤnftigen 
8 (ch » wecmmäßie —J 19 Be Oben "2 
es fehr gut-und zweckmaͤßlg. e. Hindern 
dem Innern. und Acußern der. Schulen k Fr 
ben, wenn nämlich zu. alleni dieſein nur einmal mit nd 
b. C mit dem —— in vu 

durch Den beiten und 

forofältigft revidirten 
allein das Gebäude nie in bie Dig fommen kann. Wer 
ſollte unter andern „gegen 'fplgende Aeußerung ©. 4o etwas 


tinwenden. Biimen? »Die Bildung der Bürger iſt eine | 


» wahrlich nicht — wichtigel Sorge der Regieruäig, als 


bee. 


and Anſtalt gemacht | 


. 
— 


„die Beitvafng dev Verbrecher. die Verbeſſeruñg der Meere | 


» trafen, die Anlegung der Fabriken, (wir feben hinzu, als 


die möglichfte Vermehrung, Vefeftigung und Einnahme 
5 "der Revenuͤen, als die Sorge m die moͤglichſte Be 


u‘ 


) 


” ° 
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Wie ber — u. dergl. Mein ian ik of 


v prectiſchtakonſequent, Und ie Schulen im Etat 
„ſe Regierung ferner‘ thimt Koͤnnen die erforderlichen 
v Summen nicht aus den fihon eröffneten Staatugnelien bes 
ð ſtritten werden: fo darf, fo muß die Regierung, toie, zu 
2. andern dringenden Staatshebürfniffen, mit Ktugheit und 
> Silligkeit neue Abgaben zu dieſem Behufk veranflalten. « 
iß ſo in es. Die Regierung verttite Die Stelle des Bas 


“ ger der großen Familie, und jedes Waters’ Pflicht ift ed, 


komine es auch her, woher es wolle, für die micherley Bes 

Bürfniffe jener Zamilie ge ſorgen. Zwar tes nicht unbil⸗ 

Kto, Daß auch ‚das Publikun | 

Kirn Anfwande beytrage; aber afles kann man, wie man 
t 
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Nee Ki nee 
er Hede keHat fafces Dich Werd e Anmerkun 
dem deneſchen 1 naeh. ‚zü machen. —* Bi 


Das: Werth a sehn Capitel, und feb 
NEE —— — r wollen die 
Bir 56 ‚Vhrein Inhalte, die Abſchnutte aber, um Raums 
Be erfharin‘; HOP a der Ahzabl anzeigen. Cap], mit- 
Yıfdıni iten, © Ren 1%. Ueber die verfäptebenen Ges 
2% mehhen alobägıe angepflanze werden 


U.mit oa n. S. 19 — 39: Ueber b 
Bodens I Fra rag Waldbaͤums 
RE le er 2 Abſchn ©..40.— 59. a Eryiebung 
e Danjen.. Cap. IV’, mit 10 Ybidn. ©. 60. 13% 


Das Dflansen und Be’ —A neilet Mfanjungen. 
Eap. V, mit 3, Abfehn. ©, 136 — 144. Bon Anlegung 


ber Baumeinfaflungen, zung einzeln fiebender 


me. Cap. VI, mit. 1.8.5 SI 264. Bo 
erdinnen und Verfehheiden alter verriachläffigter _ 
- Domzungen. Cap. VII mit·4 Abſchn. ©. 165 =— 176. 
Nom Schlagen und: — natuͤrlicher Wälder. Cap. 
hen — a Er 85.: —— — 
iCandſtre en tige e Wald⸗ 
vaume. Cap. IX, kungen sg. gt. Ha — des 
Melzes ſowoh (6 er den —8 ‚ze »eienale . 
ehr, po „mit 4 Köflin. G. 92 = 215 
Den vesfdpjedengn Irien der Vexaauaaug 


‚Diejenigen Laub: und Nadelhe ‚auf daen BER 

. Yan An und Schar ‚der Se . Set 8 sermnm 
— und —S die en dig. ie. 

ber füge und der Roßcaftanienbanm, die Wie oder. Rus 

‚BE die Hainbuche, Gr Botolus der Fobmenhaunn, 

(Cu P 


\ ® 








) 


w. Nieel bei deakuſche Plaiigen, x 867 . 
—*— Pborutim.) der Cerchenbaum, die Line, die 


SEiche, der Plantanns, die Pappel, ber.gesteine weißes 


Ahorn, der Wallnußbaum, die Weide, bie Leder, die 
fchossifche Riefex, ( Pinus. zubin, ) Die 
fer, (P. firobus,) bie emeine Sichte, die Ameritanifcbe 
Kanne, [ (Pı "Cansdenk;: er mariana,) die Weiftranne, (P. 
abies,) .©. 38 befindet fi ein Bufay des Ueberſetzere, im} 
dm er \ * ‚aufgeführten Baͤumen noch be 
Amerikaniſchen Schatendorn oder Akazienbaum hinguge 
kagt Bars defen Anpflanzung und. Behandlung er aber weiten 
en 
8 o Das 





Ru, ‚Ami hier eb; ds. is ueheigẽ nicht fisli oinen 


das 9. HeBostes, male dev Werficperung, daß in Asche anf 


—28 der —æ Wie deutſchen Forſmanner 


Haus Sitte Samifing vemiſchea tonomi⸗ I 
— für Brite n aufs. Jahe 1799: Hrrausgegeben 
dh Riem. "+: Grit Lieferung Mie 

5 f;Jeipjig, Im Der Dalerichen Buchtande 
tung, K199. 190 [> 8 . 34 XF. Fu 






ki wieſen Titel erſcheluei die vormall: als neue. aan 


er —— dkonemi —55 — — und 


ten wir 
—— — —— 9 v ich auf 
Bezug habenden Gegenfände, te Einrichtun hiefr | 
Sammlung iſt jedoch unverändert geblieben! zuerit werden 
bir Bespanblungen der Leipziger: Ökonomilchen. Societaͤt ge⸗ 
Hefert ;- dann folgen Auffäge,, die nicht zu jenen ehbren 
Bir behalten. gleichfalls den Weg bey, den wir bey ber. An⸗ 


* Li nongesgehgnden Samtmlungen genommen, Yaben, 


. 





268. Bowefakungmelfiufguf 7. | 


d. 1. 0be Buhemsvon:den bier anfzeſtelten Bemerkungen nur 
basjenige and, uns uns —8 intereſſant ſcheint ¶ und 
sehen die minder fruchtbaeen. Woien die in ‚bar. S 
mitverhauoiugen oft StB nd; ganz voruter 


Sn Prof: Roͤgig olanbi &; 7 in ber Hoſelauß 
Grauchbanse, Aaffeeſu t zu Finden — Der ſchen bes 
launte —æúnùſ— Nieſemagm uͤbergat ber eu; 

fellſchaſt zwoy. Modelie vom bolsfparemden Gefen, ven de? 

nen. hier wine kut ze Nachricht gegeben wird." -&. 9. : DIE 
Minbelle find beyde in Thon hey deu Erfinder fie = Ale: 
vu. haben; das eitie iſt ein Yimmenkodsofen, dee zugleidg 
Ir Bratröhre und eine kupferac Pfanne -zuns Waller enter 
lt, und das Zimmer heizt; das andere fi ein Sommers 
fen, Der in.Kdcrnaufgenitet werben Yan. == Saz 
bribad: aus der Wolle: der Teichrobrfolben TTypha 14° 

U 77 Beilätigungen, Daß-biefe Wode-fch ja Wars - 
w Ant zu Hutfilzen verarbeiten Jafe, wenur gie mit ans 
Meteriäiien vermipht: meirdı —. „ Ebönetne Woſſer⸗ 
ee Mieperziegelfoem und nach Toͤpfevatt. S 
19. augigenuförerichten von Hru· Philipp. Fa 6 
Zreyberg und Hin. Buperintendene Vogel zu Muskau; 
Die con sisgelförmigen Produkte koͤnnen nicht Röhren 
Heiden; fe dienen flatt folder erſt, indem fle mit andern 


nliger Bildung oder au ö 
rg RE — er Kir ee - 
— vanıflın. Vogel aigeteben⸗, aröentiichen Fr 









. en n — wi aim 
. — — Mn — 
Fr En Kl Me —— 
ztheurt pe t. N, 
Kuna Bu ee a, an 
Hölgeiner fan gegen a 
‚u —E in, Boͤhmen brat 
ic in Mueta 


nur noch nicht auf ·die hier Seine 
ertigt wurden. — Der'geheime © 
ze gu Sachlen i Teſchen —S— 
hessen sea Sr en 
R fanden: gebtät ei 
Sehe, Gidne ode ——— win —2 
Rai 





* 


3. Riems neue ſercin Soannlung ..a6g 
Cenie —S mb swieb’aber nur inte Ein, * 


| —— laßt, —R 


auch geringern — verurſacht. —Vyn⸗ebendem⸗ 


"Gelben ift Die Nachricht ©. 44, ——— jeder Landee 
Hier Wantervoggen zu Sa@rtorn baue :: en 





wen brachgeleg 
April; en er 


grün «Die ee — * 


xEen allgemeih, - men "Der He. Dberamimann Sink:gu 24 
 Aerdberg gubt "einen umfikmdblehen Bericht Üben Die more ' 


de zu Koſtz eingeriſſenen Pockenkrankheit 


er den Erfolg der Inoenlation, ©. 45 fg. bee fin 


die leteere sehe: guͤuſtige Reſaltate auffiehe. — Hr. Dredis 


87 D. Baͤbrens zu Schweria über Die einzig wahre 


vie der natuͤrlichen, und kuͤnſtlichen Wingungse 
mittel. ©. 78. Aus den Brahdfägch uͤber Düngung, Did 
and einfachen, unftreitigen Wahrheiten ſehr konſequent. uni 
— entwickelt ſind, leitet der Verſein tänkliches 
Duͤngungsmittel ab, das er als vielfach erprobt und bewaͤhrt 
gefunden empfiehlt. Es iſt zu weitlaͤuftig, um es hier 


— und wenn wir nicht irren, iſt es auch bereits in UN 
mzehrera Blattern imitgerpeilf worden. * 


"8 S. 109 fangen die u den Societätsne nds 
Inngen gehoͤrigen Aufläßs an: —— Oekenom, Hr —* 


n Helhrungen, ‚giebt eine Curart Der —E bey 


ferden an, welche bey zwey Verſuchen einen giucklichen 


Erfolg harte. "Der Verf. folgte vorzuͤglich den Angaben in 
von Schönfelds „Landwirchfegaft. = Kr. Droſt v. Egidy 


u Campen im DSraueoeiciſchen handelt von der Wir⸗ 


kung der Mohrruͤben und Cichorien auf den Acker 


und von keyder Brguchbarkeit una Nutzen. S. 137. — 
Er —8 ver Meinung, oo die Viohrraden TIRSG- 
von, 


1 — X 


- 


— 


| u. IJ Saite. 


% 


von J. A. Deine, Archletlen in Dresden. Vier. 


a8 
#955 
8 
3 
i 
43: 


“sung dei Jarn, Tnpellans. Laubender. jm.:Dettelbuch ih 
ur — uͤber —— ‚der‘ ‚Sienantönigirm.. DER 
indem die: —— | 


ee Zu folge diefer & 


Slng per Bien, —S— Stöcke warden —— bat fen 


Gen Buflus, ohne 8*— Erbtuͤtung — Fe be 


: Riem: wnd Kr. 


dieß. Lezterer —* jr ©. 157 nt See * nu 
Copultren der Bienen erleichtern: — 


- des Schadens, den der häufige ee des ausläns 


diſchen Caffees macht, S. 159 erwartet man umſon 
werte eſtatiſtiſche 31* Bey gooo Menſchen wird bi 
GSumme, die das Land bar Caffeetrinken — ver 


Bert,. auf 60833 Rthl 8 Gr. an | 
Best an, thir. r. raten. ee 


ji | Y “ . u 
w J . j ‘ Jo. 


Oekonomiſch dvecrinaiſſche Hefte von der Zucht, 
MWartung und Stallung ber vorzuͤglichſten Hause 


: und Mußthiere, von Johann Riem, ıc. und Gott. 


lieb Sigiemund Reufter, ꝛc. in Verbindung mıig 


mehreren Landwirthen herausgegeben, nebſt Zeich ⸗ 


nungen zu Staͤllen, Haͤuſern und Huͤtten, mit 


Grundtiſſen, Aufriffen, und Durchſchnitten zur. Auf⸗ 


bewahrung diefer Thiere, entworfen und. erläutert 
tes 


[4 


| ru er) on — — 0.01. — -- 
® . 


! 


u 3 Sllemen. G Et. ve Sefie, si | 


E47 — ) Beh An Een idee. 4 n 





Pen et, 


Dies Sof denift die Zucht, Wartung mb Cietigid 1 
——ã— In ven digg fagt Kr. Riem, and m. | 
, Tg “ ; 

| 


ns und wi a —2 —— bet a, Bu 
ur Im geringfteh Bar zu denke man vielleicht ſelbſt 
‚ Iaran ** ſey. Er pet N a daR Iotuimen 
und das Satzgeben· Aal ermäinee ir dines —— us⸗ 
ſchlages 2 den Abſabferkein, worhber ihm Sr. Herta) J 
on mitgecheiu.hat. Es iR ein cadeah 
gloicht, bey 
Schweinen aber 





Uebel,liegt 
- Gäugezeis in großer. 
zu Schrot —— — 






| weodurch na‘. | 
tiefer * ei. fautss (bleminee . 

im Röryer er mgt, mueldhes auch ber unwider⸗ 

wg nach oder ** zeigt, Bar —— 
anders die Mutter milchreich geamg iR. vder nicht fr nid 
Ferkel hat, gar keine Körner, ober mr wenigen Dehrot gr 
—— nö! Tab Be mäftn en 4 Del, var 
ru näbren; m , 

RU, Omsserniih, u. dergl. er erhalten, 


La 


Außer der Einleitung enthält Des Bert won —— 
Ken Der orſte Abſchninz, wie bie Zucht⸗ und: Brammss 
—— eyn maſſen, deren Gele Benngung, 28 man 
ET bfepen der lo zu Nebachten habt. Erſi⸗ 
5 — wie die ara —2* ſeyn —R dwe⸗ 
theilung, in weicher Zeit eine Mutterſau jährlich Jun⸗ 
3 an ſolle. Zweyter Abfchnitt, von der —e J 
und Winterfuͤtterung, und der übrigen Pflege. Erſte Abs 
sbeilung, von der: Sommerfütterung. Fweyte Abıbeis 
dung, von der Winterfuͤtterung. Dritte Abrbeilung, von . 
der Wartung des Schweine in Ställen, und von den Stal⸗ 
lungen ſelbn. Vierte Abtbeilung, vom Schneiden oder 
Ra der Scqhweine. Beier Abſchnitt, "a Mär 
« . ! ng6s 


32, ad. Haughaltzng 






und Salt ei ) 
— en Min ir u = Reilang, 


voni Schlachten und Dauern des Sch 
beygefügten vier Kupfertafeln betzefien —— ve 
PANNE. — Yun vn Se Ze 


Die Aczneymieren · hre ber Tanbeoieffjeftigen Thie 

00, zu atademſchen Vorlefungen entworfen von D. 
ia, Prof. zu Marbireg, 20, Heidelberg, bey 
u. DER, Gehruͤdern Pfühlen,. 1799. 2. — 


55 Umest 


sc 

- ——— e, Regein der —— ——c und 
mit dner: kurzen Anwetſung, Reeepte zu (reiben 
ſen: und glaubt dadurch, daß nicht nur Lehrer und Studies. 
gende; fondern auch; Thieraͤrzte und Land "as · der 
‚aufgetlärteren Klaſſe: dieſrs Buch nicht ohne Nitzen leſen 
werbden. So vwieh hinten wir nach Durchleſungedeſſelden 
derichern, daß ſich der Verf, in feiner Hoffnung nicht betro⸗ 

gen hat, daß er die beſten Mittel mis Wegtaffing der theu⸗ 
‘ren, und daher. bey dem Vieh nicht antendbaren, in ges 
- Aaägige Kore: nach ihren Kennzeichen, Eig ti, Gi 
te und Anwendung ſehr gat ——* und wir untet - 
allen Sefansssen Arzneymittelehren in der a 


DR Bi je für —* ertldehr I 
* — — 2 Ir 
f Bart: r In . : 


In eltige n 36 late 
” — . 


Antünbigungen 


D. Marcus Herz an den-N. ‚Dohmieyer, über die Bru- 


-talimpfung und deren Vergleichung mit der humanen. 
‚Homo fum, non- humana.a me aliena puto. Berlin, 
‚bey Johann Gbgriried Braun. 1801, ‚12 Gt. 


22* 


Bey der allaͤemeinen, beynahe durch alle Lander 5 


I pens In gleichem Grade verbreiteten Senſation, welche 
Kuhortenimofans/ dieſe große Angelegenheit der Menfchbeit, 
— mehr als jemals eine ähnliche — erregt hat, bedarf d6 


nur des Anzeige von dent Daſeyn der vorftehenden Gcrift, 


um fie der verdienten Aufmerkſamkeit aller derjenigen , die füg 
biefen Fa Segenftand Intereſſe fühlen, zu empfeblen. 
Der De dieſer Aphandlung, in; dem. Deuiſchland 
fon Länge * leiner erſten Aerzte und Weltweiſen verehrt, 
hat in dieſem zweyten Abdrucke einige Verbeflerungen in Ab⸗ 


N der Form derfelben votgenoͤmmen, und ſie mit einer sehe 


ben Vortede begleitet. 


J. G. Braun. 
Duapänkier in Berl, 





— — 
. 


Beförderungen. unb Beränberungn des ufental, | 


ed. Gaub der Reste me , baten 
a M Geheimen „Bes erhalten, sen. v 


Der alt Herauageber der efgemeinen Seltung und bonſt 
durch mehrere Kritiken und zehlreiche eigne, vorzuͤglich dra⸗ 
matiſche Schriften befanste —*— Legatloneſekretait 


u.v. & B. V. DIL &t. Ne ven. " der 133 


2.24 


"8m 
» * 
7*7 TEE SR een _ 
. “A . - .“ ® ” by 77 nn 
- .. 


1 \ 


24: N Snrettigengstatt, 


(Herr C. Ir. Guber, bat vom Oerzoge von Eaqhſen; —* 


den Titel eines Legatlonsraths erhalten. . 


N ger Herieg von Belmar hat den bleherigen Vicepraͤf 
demen und Seneralfuperintendenten Seren J. G. Herder, 
mit Beybehaltung ſeiner geifitichen Aemter zum wirklichen 


Ptaͤſtdenten des Konſiſtoriums zu Welmar ernannt. 
Der Herr Prof. Schwenkner zu Mikan, hat von der 


ferordentliche Ehrenbegeugung erhalten. 


— 


uölteföphifchen Fakultät zu Jena die Doktorwuͤrde, als eine auſ⸗ 
— 


‚Todesfälle En 


Er " t 80% 


Am aoftem März aih zu Leipzig Herr Menzel, Dit 


and Kupferficcher, einer von Geſers been Oquͤlern. 


Am z6fen Mai Here Dr. J. p. Pob, prafifäre 
"Arzt zu Erfurt, » 


Am 29ften Jul. zu Leipzig, der Prof. der Veredlamteit 


Herr A. W. Erneſti, 67 Jahre alt. Er hat ſich durch die 

Herausgabe mehrerer Klaffiker, des Living, Quinctillan, Dom. 
ponlus Mela, und Ammianus Marecllinus 11 der gelehrten 
Welt bekannt gemacht. 


Am ıaten Auguſt zu onlaeberg in reußen, Herr 
G. Sr. Holzhauer, Dr. der Rechte, Kamler und Direktor 
der dortigen Univerfirät, erfler Prof. der Auriftenfatuitär, 
35 Zahre alt, — In ber gelehrten Weit if er aut durch 
einige juriſt. Differtationen eannt geworden, 








Be ein Celciſhaften und reisaufgaben. * 


Von der herzogl. lateinlſchen Soeietaͤt zu gJena, ſind fa 


eelbode, fuͤrſil. Schwarzbuba. Rudoiſt Biee⸗ Kanpler nnd 
Bice Eonffaciotpehfbene is Brantendanen 3 *R ch, * 
SBarıbai, 


iu ur “” 
DU zu zu Verse 


J 


„den drey letzt verfloſſenen Monaten zu Ehrenmitgliedern TE 
nannt und aufgenommen werben: Kerr F XD. von Ze... : 





" ’ I , 
Iursttigenzbtart "393 
Manbät, Hioſ bee griechlſchen Eprach⸗ zu tttzlttenberg: 


Hert Wiib⸗ Im Traugott Krug, Dr. und Adjunkt der 


eöltofopbikher Fakultät zu Wittenberg; Herr Earl Jranz 
of. und Kuflos der Raiteri.. Bibllothek Zu Wiens 


* * Sobann Gott. Schneider, Proͤf ber. Brrebfamkeit 


itolonte-zu Frankfurt an der Oder; Hexrr Karl Mor⸗ 
een; Prof. der Beredfamtelt am Arhendum au Dans 


| en Ser r. Theod. Kine, Dr. und Drsf der Theologle 


2 amd — zu Königsberg; Herr Johann Chriſtian⸗ 


45 


— 


J 


— 


nn ‘ — 


Friedr. Harles, Dr, und Prof. ber Arzmengetäbrheit zu 
Erlangen; Herr Johann Gaurlitt, Direktor und Prof, ju 
Kleſterbergen; Herr Conend Joſeph Rilian, Dr. der 
Arineygelahrheit zu Jena; und Hero any Samede 
Sard, 2 Kaifel, Rath vn Peſt. 


Die Preiſe, welche bey der K. 8. Alademle der göͤnge, 

u die großen ale zwey Jahte, die Heinen alle Jahre ) ausges 
-thellt werden, find ‚bereits Im Apr + za3 au. Die. Ihrer wuͤr⸗ 
dig Befundenen verthellt worden, . Die großen Preiſe beſte⸗ 
‚ ben in Medaillen, und zwar der ecſte in einer goldenen ven 


os 
B 


24 Dafaten; der zweyte aber in einer. ſilbernen, nebſt eiver 


Qulage von Geld, zuſammen 8 Dukaten. WWer- den erften 
" reis erhält, äft dag Preisgemaͤldelbey bes Akademie; der 


zweyte betoͤmmt es aber, zuruͤck. Die kleinern Prelſe beſtehen 


in Geld, wovon der größte. ſelten 25 Gulden überfteigt. 


au Die Aufgaben der Drelneinäide —J— das Jahr 1600 


De zu 2 ur 


— aud Dresden. - et 


Für die Laudfchaftemuſerey: : Eine feflote Segen mi 
- einem Waſſerfalle; Johaun Biebele und Scans Jaſchke 
erhlelten die Preiſe. — Faͤr die Bildhauerkunſt: Der blin⸗ 
de Homer, von einem Knaben geleltet. Die Preife erhielten 
Joſepb Geiger und Elias Ahrter. — Für die Architektuz 
wurde eine Kirche aufgegeben; worin Anton Vriner und‘) 
Zalob Neurobt den. Breis bekamen. 


U ann 
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276 Intelligenzblatt. | | 
Zu Oöttinsen wurten ans sten Junius, ats dem Tape: 


der. Geyer des Geburtsfeſtes des Königs,. bie von demifeiben 
* daſelbſt Studirenden getfteten Preiſe in dem oͤffentli-⸗ 


n Hoͤrſaale vertheilt. Der vom der medleiniſchen Bakniıde 
anfgeliellte Preig betraf‘ den Einßuß der. Lebensluft, oder. 


des Oxygens, ſomohl auf Erzeunung, als auf Heilung deu; 
Stantheiten, noch Achten medicinifhen Beobachtungen uud 


Erfahrungen. Den Preis erblelt Her Ernſt Heinrich. 
Wilbelm Niönrbmeyer, aus, Hoya NK Meitglied ber. phoſi⸗ 


fen und der bumaniftifchen Privatgeſellſchaft)z; das Acceffit,. 
Herr (Beorg Earl Seinrich Sander, aus Sättingen,. Pie: . 
neue Aufgabe auf den aten Zunius. 1803 iſtz genaue auf 
Neohachtungen/ ua Pafude gegründete Beſtimmung her . 
aͤrme und Kaͤlte auf den belebten 


Wirkungen von Außer 
menſchlichen Körper. - 


nu .. 
‘ 
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Anzeige kleiner Schriften. Zu en 
Einige Nachrichten von dem großen Brande zu Zehde⸗ 


nick am a7flen Mai 1801. Geſammlet und mit ei⸗ 
nem-Plane zum Beflen' ver daſelbſt Abgebrannten 


“ berausgegeben von einigen Wienfchenfteunden ie . . 


Berlin. — Berlin, bey Hayn. 1 Bog. ge. 8. BYE, 
’ . Ur. 0. 90, 


Deer, fo fhnell um fich greifende, umd In einem feltenen - 


Grade verheerende Brand, dutch welchen die Stadt Zehdenick 
mit Ausnahme weniger Käufer, ganz eingeaͤſchert ward, wei 
her 792 Gebäude verzehrte, 3125 Perfonen um Alles, wa 


fie beſaßen, und y um ihr Reben brachte, verdiente ſchon ag 


fi eine genaue und ausführliche Beſchreibung, wie fie Hirt 


geliefert wird. — Mimmt man. num siod Die. wohlkhätige 


Veſtimmung, zu melcher fie verfaßt ward, binzus fb iſt zu 


wuͤnſchen, daß ſie nicht nur viel eugierige Kefer ; fondern 


noch lieber viel miloberzige Kaͤufer gefunden. habe und 
noch finden moͤge. FB J 


4 ” .. . t 


Inſtruktion fir die Schwarzbirg s Sondersbaufe 
0... jdhen Schullebres iu. deu unterfien Zlaffen und - 
Kandſchulen, wie fie Die Jugend gebörig untereich® . 
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Diefe ihrem Zwecke ſehr entfpre ude Anwei ung Tür 
Schullehrer der niedern Klaflen und eehede Lande —2 — 


19 dei Unterricht im Leſen; 2) Schreiben; 3) Rechnen; 
4) in der Religion. Die drey folgenden Abſchnitie machen 


es den Lehrern zur Pflicht , bie Kinder frühzeitig Fım Nach⸗ 


‚denken zu gewoͤhuen, und bandeln die Materien von dem 
Verhalten des Lehrers im Vetheff der Bildung: der Iugend. 


von der Schutzucht, deu Strafen cab. — Auch wies in - 
derfelben den Lehrern, zu deren 326 geſchrieben Ab, . 
verſprochen, daß fle für jede, zu. treibende Lekeion, einen de⸗ 


fonbern Leitfaden erhalten ſollen. en, 
. . , vs . , ‘3 .. Hr, a . ‘ LASETE | 
— — 


Lili. none 
N. N Bü ch erver b o =) Fass BE 
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iR 129 der Math. u. Phuf. ꝛc. Zweyte vermehrte J | 


WO verheſſerte Auflage. Breslau, bey Minen 
Et: . Vorr. xxxi u. 178 ©. 8. 14 æ· 


MDu vweſt⸗ Yusgabı Biefer Sactti it une aiot iu Grit 


- tommem. Ohne uns alfo darum gu befünumarıs, ‚du 


‚Hiefe zweyte Äuflage vom der erſtern verfihleden ſey, wollen | 


Bote ur bie Schrift ſelſſt, fo wie fie jeht vor uns legt, Ihe 


\ \ aan Inhalte nad) anzeigen und brurtheilen. — De Beh 


dat 'tas Ganze unter folgende: Abſchaltt⸗ van Kapitel ger 


Grade. 1. Abfiha. Zrugen des Leidens und Kreuzestobes. Jeſa 


auf Golgatha IE. Abſcha. Dos Pesraͤbniß Jefü. ML. en 


Dies fie Ruhe See li im Dr. I IV. Abſchu. ‚Die Aufere 
ſtehung Jeſa aus: dem Gira Die Deluche bes 
fern Grabes und | —â Aufn en am Tage feiner Aufete. 


u ſtehnng. Rap.r: Der erſte Wefacd bald neh Mitternacht vog 


A 


L 


ben Ahfange der Dämmerung von der. einen Marta Radar 


Ina aßeih,. Rap, 2. Der zwedte Beſuch des Grabes bald Dass 
Johann, 


uf van’ ben diefer Maria Magdalena, Petro uud 
Kap. 3, Die ee € Erfheinung des auferftandenen. Schu, weis 
Gen oben: diefe Maria Magdalena allein gewuͤrdiget ward. 


Rap. 4. Der dritte Beſuch des m Unfange. der u „ 


RUD,D. DI, D, 5,6, Ve  Dinit 


J. 


— 


« 


N 
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u 
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Gefeige 3 —*X in Geſellſchafe einer Jünpprt- Kap. 3. 
er vlevto Deſuch des Grabe bey Bonaenauaoıe won <iner 
andern Maria Magdatena und andern genannten Weibern. 
Kap. 6. Die zweyte Erſcheinung des änferftandenen Jefu, mit 
weldger erzdie andere Maria PRagdalena und andere genanne 


- te Welbee⸗erfreuete. Kap. 7. Dir fünfte Beſuch des Babes 
‚von Petto allein gm hellen Tage, und der erfolgte Abzug der 


Bade vom Seäbl. " Kap, 8. Die Örftre Erſcheinung des auf⸗ 


> erbandenen Jeſu, weicher Namirtags hr Es — 
ng} 


Herürdiger wurden. Kap. 9: Dir vierte 
die erfte feyerliche, welche den verfammelten Apofteln wieder» 
fahren. Vt. Ablchn. Die Crkheimingen Iöfy a⸗ 
ge ——— a ahun F jur — Kap. f: Fe 
a teyerliche Erſchein efu bey feinen Juͤngern ‚nat 

Tagen ki Gegenwart des Thomas‘ Kap. — dritte fe 







Ude Erſcheinumg Jeſu am Meer bed Tiberlas Mm Sahän. 


Rap. 3. Eine andere ſoperliche Exkheiiung Aeſa anf rem 


Verge in Galilaͤa. VI Aſchn. Die am often Kagernad. 
Er Hufen ehung erfolgt Himmelfahrt Jeſu. — Bid dapım . 
dieſer Abſchalite Ind Kapitel wird Ber’ Inhalt ‚bemfels 


Gen gehörigen Stellen der Evangeliften nad, des Blrf- ltd 
zung zuerſt kurz zufammergefoße. Dann folgen be. Otellen 


J 19 nach Luthers Ueberſetzung, mit Anmerkungen begleiten, 


on ©. 165 än IR denn noch die tabellariſche Ueberfüchedsb . 


Inhalts bevheftlat. a 


Be huben und mit Fleiß die Mauͤhe ginenunen, die 
Meberſchrlften / der einzelnen Abſchnitte und Kapitel bicher- zu 
ſetzen, weit baraus schon der Geiſt, in welchem dieſe Schrift 
gearbeitet iſt, Deutlich hervorgeht. Der Verf. Dder ven der 


Beaetausſetzling ausgeht, daß ſich bey den Ebangeliſten als 


begegnen, angenemmen wird, dag überall, wo in der Zeit 


— 


welcher, üm den Verſchiedenheicen oder Widerſpraͤchen, die 


ge ich’ autorffirten Schriftſtellern, keine Wiberlpruͤche indem, 
Vorr. &. IV. XHI.) hat nämlich; um den aiſcheinanden 
Widerfprüchen, befonders In’ der Auferſtehungsgeſchichte nase 
zuweichen, den Weg eingeſchlagenn, daß ef aus dem Erzaͤhlun⸗ 


gen Matth. XXxVIHII, if. Mare. XVI, 1If. - Puc. XXVI, fen. 


Joh. XX, vf., n. ſ. w. ganz verſchledene zu verſchlebenen Bela 


v * - v j 
Brote. Oeresgrlaßrhelt. Re —, 
7 ” [2 X; » ’ SO L Zn 7 S — 


Vammerung von den ungenaunten Welhers, die in Sofep A— 


ten vorgeſallene Begebenhetten macht. Tiefe Methede, nach 


fich unfdugbar in den Evangeiiſten Yin und wieder finden, au 
wer 


- ’ 
. "u: 8. \. u y 
s v 4 


r 
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ie {n andern Mebemimſtaͤnden eine Differem angetroffen 
vi, an verfciebene Ereigniſſe zu denken fen, iſt im Ganzen 
sensmmen, nicht aeu. Wan weiß, wie weit 3.B. Gantha. 


‚gen, Sauber, u. A. in dieſer Behandlung. ber evangelifdsen &%.ı. 
chichte gegangen find. - Mur hat. mam- diefe Metbone in. den 


nenern Zeiten, verlaſſen, weil man eingeſehen, mit welchen 


. 
a 


„Innern Unmwahrfcheintichleften biefelbe-ringt. Daß der Bed, 
auf dieſem Wege nicht glüdlicher geweſen, als feine Vorgaͤn. 
Mr, wollen wir fest ia einigen Beſchraibungen zeigen, voelche 


binreichen werben, den Gehalt der ganzen Schriſt gehoͤrig 


Aau wuͤtdigen. | u 
um die Schwierigkeiten, welde die Hormoniſten in der 
Vereinigung der Erzählung. Jo. T, ı—20, mit des Paralieh 
Sehen finden, mit einem Male zu Boden zu Schlagen. mut) 


. Waammenumen, daf die Marie Magdaiena, nen weidyer bier die 


N ‘ 


Rede iſt, von der Maria Magdalena beym March XX VE, - 

af. uud Marc. XVI sf. ganz verſchieden ‚fen: Biefee-grof; 

den Entdedlung erſreuet fich der: Verf. fo.fehe, daß er zu soier 
darhelten Malen darauf zurück Fommt, ; Aus der Vortede 


ſehen wir. daß der Verf: in derfelben nicht wenig beftäri 
. wonaen, wachbem er aus: einem Programıze eines grwiflen 
Dakt. Eruflug,. vom Sabre 17345 ‚oglernet‘. daß [dien 

Enſeblus (eine wichtige Auktotitat)in der Auferftchanges 


geſchichte zroey. Marien. Magdglenem unterichieteen babe, Br 


 Jat.daber auch ein paar Fragmente deſſelben aus dar Echeiftz 


' de,Erangeliorum diflenfu, aus. weichen Mefes erbellet, Dr. 
Ra6 ‚eine aach dex latein. Ueberfrkung in det Biblinh, max; 
patrum 1X, 1040, dag andere nad. dem Originaltexte I 
Gapbehlis außar. PP. I. 5.783790. — „mit einer deute 

eben Ueberſetzung an. die Spitz⸗ feine Suche geſtellt. Was 

ür ein Gericht. des Berf.aufiefe Wemerfung von dem Um 
-uerihiede äroeyer Weiber mit dem Namen Macia Magbales 
am legt, ſiebt man beſonders ays ©. XXIV. dee Borrebe,un 
es heißt: „Dean. fann feſt behaupten, daß, mem der (darf 
aſianige ——— Cruſi Schriften etwas gewußt, oder von 


aden Fragnjente Suhbii-Das in Combefifii aullaria qeleſen 


oo „hätte , er das raament über 410 wirkliche Wider ſpruͤche in 


5 
(4 


‚rer. Auferfkehungsgeichichte wuͤrde ungedruckt, and fine Din 


aplit unaeſchrieben atloſſen haben; es twäre-denn, daß er um ⸗ 


#9 


„gelehrt nach feines Gewohnheit den-unkemupten Eufebins ger . 


asen als Verthige Des teripirten Hatinenie benußt und bee. .. 
a VTe— oſtaͤtigt 
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284 Proteſt. Gottesgelahrheitit. 
„Rärfar-pärge.* Bir müflen alſo doch ſehen, tag bat für 
ſiegreiche, SöHig entfcheidende Gründe find, ut Die man ger 
nörhigt werden fol, die beym Johannes vorkommende Matia 
Magdalena für eine von der beyms Matchäns und Marcus 
a. a. O. fih findenden ganz’ verichliedene Perſon zu halten. 
Pair fürchten, daß es auch Hier heißen wird: parturiune 
7, Montes — u DEE Eee 
BE Die Gruͤnde, die der Verf. für feine Meinung auffleiit, 
N, Find folgende: ) Die Marla Magdalena Joh. 20, iR. 
ſagt en, iſt ohne Zweifel dieſelbe, weiche. Job. 15, 25. ernäßune‘ 
"wird, Nun beißt es von dieſer, daß fie map ro Taope 
geftonden; von der Marla Magdalena aber, die im Meuhäns 
was Marcus’ vortemmt, daß fie .aro uaxdedev geftanden. 
Maith. 27, 35: 96. Marc. 15, 40) goialich, falle e . 
©.:37, muß entwedet chen dfefelbe Marla Magdalena su ee - 
- aerley Zeit auf zweyerley Stellen qeſtanden Haben, beym | 
‚ Kreuze, Kap ie savpw , und zugleich von ferne, are mal | 
06V: oder een zu einerley Zeit anf zweyerley Stellen | 
suͤch zwey Marten geitanden haben, die aus einerley Ort Dinge , 
Dala gebürtig aeınefen ſind, und davon benannt werden. —  - 
.. Dhne- amd auf die Einwendungen, welche Moſche (Bibelfreud | 
VE88: Bot.) denen dieß fardtbare Dilemma gemacht hat | 
undenf bes Verf: Anttivotten darauf einzulaffen, demerken wiß Ä 
ir, daß, (wenn auch nicht in der populären Sprache des | 
gemetnen Lebeus Hapı To Savpn , und-zro uaxpoIev ohme 
gefaͤhr in demfelben Sinne gefagt werden Fönnten, mie ee 
dm qemeinen Leben neben, ber, in-kiniger Entfernung, Ä 
7 Wuflg als SGynonoma gebrauchen) aar nichts Hintere mi — 
3 nen, daß ſtatt des vagern, unbeflimmteren Ausdrucks ae . 
Acupo Isv, den Matthäus und Marcus aus einem früheren 
Evangelium, dag fit gemein ſchftlia vor Augen hatten, (ſ. Eich⸗ | 
Born in dee allgem, Bibl. der bibl. Liter V. O. 7101f. uui 
©&:916) entlehnten, von Johannes, ald Augenzeugen bet ti 
flimmtere Ausdrud wup& Te saupe Hefeßt worden ſey. Dies 
fe Annabme hat aicht das Mindeſte wider fih; man müßte ° 
ihr dann: die ganz unhaltbare und laͤngſt Ta Ihr Nichts zuräd 
verlegte Hypotheſe vom einer durchgaͤngigen, auf alle einzeinen 
Worte und Solben ſich erſtreckenden Inſpiratlon entgegen ſo⸗ 
‚sen wollen. 2) Von der Maria Magdalena beym Inhahnes 
wird geſagt, duß ſte arörtee ers ovonc um Grabe gegangen; 
von der beym Marcus aber, Daß fie Auer ÛVpæi, avarsıkam 
. . 8 N — l rog 


N 


* 


4 


? 


. 
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rag vv gun biefes ‚getbam Gabe. Folglich beſtaͤtigt auch 
dieß die Verſchiedenheit der Perfonen. —: . Aber wir beru⸗ 
fen uns auf das Uriheil eines jeden ‚Sprachlenmers,, ob nicht _ 
in der yopuläten Sprache He Ausdräde axomac anı.ovaac,' '. " 
. (opIpov BxIsog Luc: XXIV, 1.) und Ay mm, avavaı- . 
deævrocç rau aArov, -(d.1. nit, wie der Verf. überfegt, bald 
\ nad Sonnenaufgang; ſondern fole orituro, da es anfing 
zu tagen), ale vollig. gleichbedeutende Ausdruͤcke geſeht wer⸗ 
den tönnen. Und nun Höre man ben zunerfichtlichen,, abſpre⸗ 
enden Orakelton des Verf. S. 66: „Dan kann seit bes - 
„baupten, daß, wenn in ikgend ettichen alten Geſchichtſchrel⸗ 
„bern in. Erzählung won eineriep Hauptbegebenheit die Zeiten, 
„An welchen einzeine Werfälle ſich er haben, ſo beſtimmt 
ꝓnunterſchieden wurden, zwey Perſonem mit weichen in ſolchen 
„derſchledenen Zeiten ſich dieſes oder jenes ereianet har, nim⸗ 
„mermeds fuͤr einerley Perfon von irgend einem Aus leger wuͤrden 
„sebalten werden, wenn auch beyde einerley Namen hätten I!“ 
3) Endlich oll auch Marc. XVI, 9. die Verſchiedenheit zweyer 
Marien Magdalenen beweiſen. ©. 78 beißt es: Jedem une 
befangenen Erfee muß Hier einleuchten, dafi Marcus durch dei. 
Bexyſatz, (Marie Magdalena) von der er 7 Teufel ausge: 
criseben hatte, buchſtaͤblich dieſe Maria Magdalena von ders -· 
lenigen unterſcheide, und Babe unterſcheiden wollen, die er 
RB. ı. genannt hatte; fſolalich, daß er nur kurz berichte, was 
‘Seh. XX, 21 — 18. umſtaͤndlich erzaͤhlt. — „Man kann,“ 


‚nlährt der Verf. ©. 80 in feinem bochſahrenden Ton fort⸗ ’ 


„mit voßer gewiſſer Unberzeugung Jedermann. auffordern, die 
Frage zu beantworten, warum Marcus B.9. dent Ülanien 
Maria Drogtalena erft das aPıyc aBeßinusı swra daso: 
wvıa beugefügt Babe, wenn fie nur eben diereibe kun follıe, 
die er ohne diefen Beyſatz XV, 47: XVII, s. gemannt hats 
it“ — Aber, wenn auch die Aechtheit des ganzen Abſchait⸗ 
ts6 Marc. XVI,y. am Enbe zugegeben wird: ſo liegt dech 
 (lechteitings in dem Zulage ePıys sBsßAymsorc. fein Das 
weis fhr die Behauptung des Verf. Barum konnte dien 
nicht Mareus, da er eine der ſchon vorhin, aber In Berbim 
Bang mit andern Welbern, genannten Marta befonders wie⸗ 
derfahrne Erſcheinuug Jeſu erzählen will, fie außer ihrem Ser 
burtsörte auch ‚noch durch den Umſond näher charafterifiven, 
daß djeß biefelbe Wearta fen, die Jeſue ehemals won einer . 
ſchweren Kranthett gehellt habe. Berg. Luc. VIII, 2.2 Die 
Euphaſe aber, melde ber Bet 15: Darst. Worten Rain. 
TI. wi: 


\ ‚ 
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x. 


ill: „Cr erfhlen der Marla, mänrlich"derjenieen Diego 


„iena, von welcher u. ſ. wo.“ gehört zu den elenden Oplelereyen, 


"die er gewiß nicht von Erneſti, dem er ſonſt oft anführt ‚ges 


lerne has, als weicher ſich diefem Spiele mit Empbafen zuerſt 
seht nachdrücklich entgegenfehte. 


. Ein anderes Beyſpiel, wie willkuͤhrlich das Verfahren’ 
des Verf. ſey, giebt die Ertlärung von Luc. XXIV, ıf. Die ' 
bier erzählte Begebenheit ſoll wieder nicht nur von der beym 
Johannes Kap. XX, ; fondern auch von der Matth. XXVIII, 


af Marc. XVLyıf. ganz verfhleden ſeyn. Die Gruͤude, 


welche dafür angefuͤhrt werden, find im backen Grade upbes 


friedigend. Daß aus der Verſchlebenheit des Ausdrucks op . 


Jpov Bates; von dem Asay wow, avarsılavra; vöv Amy 
gar nichts nefolgert werden könne, iſt ſchon vorhim erinnert 

worden. , Einen andern Grund entichnt der Verf. aus Luc. 
XXIII. 56. vergl. mit Marc. XVI, ı. Die Weiber, von der 
uen £ucas rede, hätten noch vor dem Anbruche des Sabbaths 
alles zur Galbung des Leichnams Jeſu zubereitet; die andern 


aber bevm Mareus er nach geemdigtem Sabbath Salben au 


biefem Endzweck gekauft. — Geſetzt, es hätte mot dieſer Er⸗ 
klaͤrung feine volle Richtigkeit: fo wuͤrde doch — wofern nicht 
Bas, was erſt erwieſen werden ſoll, ſchon als erwieſen voraus⸗ 
geſetzt wird — aus ber Differenz in eineam Nebenumſtande 
nad aar nichts für die Verſchiedenheit der Hauptſache geſol⸗ 
geet werden Pünwen. Aber es iſt nicht einmal gegründet, daß 
man Lucas nothiwendig fo verfichen muß, als ob bie Wei⸗ 
ber, won denen er ſpricht, ſchon vor,dem Sabbath die Sal⸗ 


‚ben angeſchafft hätten, wie dieß berelis Michaelis iu f. Ertla⸗ 


rang der Begräbniäs und Anferft. Geſch. Cheifti ©. 1a1'f. aus⸗ 
führlich gezeigt hot. Es bleibt alſs für Die von dem Werf.-ams . 


‚genonmene Hopotheſe Bein anderer Grund, als die auch vom. 


ih urgirte Verſchiedenheit der Antede der Engel (B.7) vom 


der beym Johannes, und der beym Matthaͤus und Martus, 


weisse Letzteren auch nur eines Engels erwähnen. Aber wel⸗ 
cher vernünftige und nachdenkende Leſer nted.darans auf Ber⸗ 
ſchiedenbeit der Perſonen ſchließen, da diefe Differeng ih fa 
leicht und narärlich daraus erklärt, daf alles, was won En⸗ 
gelerſcheinunqen bey diefer Gelegenheit vorkommt, auf bloßer 
Sage beruhere? So bat atfe die Meinuna des Verf. auch 
nicht einen haltbaren Grund für ch. Und nun fehr man,. 
wie viel fie wider ib has; Wer Lac. XAIV, 9. 10. unbefane 
° | j gen 
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gen hintarelnender fortlieſt;z — „le bdi⸗e Meiber) giengen! 
n Drabe weg in die Stadt. zuruͤck, unperzählten alles de 
„Elfen und allen Nehrigen, Es waren aber Matla Diagden 
„iena, Johanna, u. ſ. w. die dieß den Apofteln fagten;“ wird 
keinen. Augenblick zweifeln, daß beyde Verfe genatı zufammen 
gehören. Aber nach der Hypotheſe des Verf. muß man mit dem 
Men Zwange auathmen, DaE-M;40; in gAr keiner 


.  Nauenikäiäfken ; 
—— mi dem Borigen ftches ſondetn eine ganz andre - 
> Wegebsndeit Betreffe. Beine Ueberſetzung bes 10ten Verfes 


(E99): „&s geſchah auch, daß die Magdaleniſche Maria, 
ww f.;»; eben- dieſes den Ypaputn berichteren, “ draͤgt Beſtim · 
mungen in den Text hinein, die demſelben gorz freind ſind, 
und dle übrigen Gründe, die er für Diele unnarärliche Trennung 
berdrinst;. find. fo ſeicht, daß fie gar Leine Anſuͤhrung verbies: 
nen. Eben fo muß men ‚nun mit dem Verf, annehingn, deß 


um 


Peaetrus eeymal nach einander zum Grabe gegangen, iwey ·⸗ 


mal Das leere Sirab, und die Tücher da llegend gelehen, zwey⸗ 
mal voll. Verwundenung nach Hauſe zuruͤckgegangen, u. ſw. 


7 Mach ein Beyſpiel, wie man Aber dem Beſtreben, alles 
hr jedes In den Evangelien fein harmoniſch zu machen, allen: 
Sinn für natuüͤrliche Erklaͤrungsart verlieren fohn. Wer die 
Nachricht Pur. XXIV, 33. von den Emauntifhen Juͤngern 
“ eupoy auvndiniousvoug raus zvdenn una Toug TUV aurors 
" Keyovrag” oriyyepIn 0 nuRıog ovrac Kae’ uPI Zus 
unbefangen lieſet, wird die leßterm Worte ficher nicht anders: 
verſtehen, als daß die Jünger den von Emmans kommenden 
euntgegen gerufen: Chriſtus ſey wahrhaftig auferſtanden, und 
vom Simon geſehen worden. Aber freylich IR das nicht wohl 
Marc. XVI, 13. zu Tereinigen, wo es von den Emann⸗ 
tiſchen Juͤugern heißt: amweAdovrec amıyyerkay ro Adi 
w0lc ouds snewasg erixcugæv. Wie Hilfe fih mun unfer Ver ⸗ 
faſſer? — "Die erfiete Stelle, ſagt er, fey im ironiſchen 
Lone zu nehmen : der Herr tft doch wirklich auferfiänden, und 
Simonl erſchienen! d. h. Simon If beym Grabe gemefenz 
der Herr iſt Ihm aber nicht erichtenen, wie fan er wirklich 





 aferftanden ſeyn? Obel — =. 
Bir And (Hom zu ausführlich geworden, als daß wie 

u mehrere Proben von der feinen Exeqeſe bes Verf. geben 

-  "Onnlen, Das müßen wir indeſſen noch hinzufügen, daß die 
ganqje Scheiße, der ganze In derſelben herrſcheude Ton, und 


die baͤufigen Seitenblicke auf die neueren Theologen einep 
Ä Tao. Mann 


Ki , 
1 t 
— 


⸗ 
r 7 . ‘ \ 


Non 


4 


„asſsa Prot eſiSotlesgelahehe it. 5 u - 
- Rama verrarhen ; der ey ſehr Müreekbeäuften Menieilies 
u In den threloälfchen Wiſſenſchaften einen hohen Brad von 
Stolz, Cigendäntel und Oelöfgenägfamfeit befigt.- >. 


K. G. D. Manderbachs, Prebigers zu Hieſchberg, 
erwelterte Entwürfe über Leben, Tod und Mirfterb« 
Uchkeit, zu Vortraͤgen an den Gräbern. — Brit 

ter Band. — Marburg, in der neuen akcdem. 
Bechpondlung. 1799. 330 ©: 8. 116. 


Die jortgefegte Bearbeitung ber Daterien über Leben, Ted \ 
und Unſterblſchkeit betrifft in dieſem Theile folgende Gegen⸗ 
Rände: Weber die Aerndte im andern Leben von ei. 
‚ner guten Saar bienieden: Weber die Aerndte — von 
einer bbeln Saat: Heber LTotbwendigteit und Dies, 
ſelbſt une eigen fel, Lebens hber Dem Grabe (ein unbe. _ 
\  quemer Ausdrud) empfänglich zu machen: Debes die. \ 
GSexwißheit einer fel; Unſterblichkeit für jeden. Men—⸗ 
feben obue Ausnahme, wenn er nur innen Web , . | 
bar: Leber die Art des Vebergangs ins Land der . - 
AUnſterblichkeit, und fiber Die Zeit und’ Befchaffenbeit »  . 
Des Anfangs des netten Lebens in isuemAande: Ueber. . 
dieke Act und den Fortgang und den Ort des neuen Au. 
bens im Lande ienſeit des Graben fhr jsden Menichen,, | 
(Gwie gedehnt? und — und —): Ueher die Würde, wel⸗ | 
che uns unſre Beſtimmung zur Unſterblichkeit giebt,, | 
nd Über ‚die Art des Lebens, wenn es ein der im | 
Bierblichteir würdiges Leben ſeyn foll: Weber die Ur⸗ 
fachen unfers Erfllebens (ganz:etyas Naurs!)_bienie. - _ " 
den, und Über die Art und Weiſe einer. volfommnen -- 
Vorbereitung unfers Kebens jenfeits, (mögen auch Laie - | 
in ſolches Thema, fo ausgadruͤckt, wohl verftehen 2): Ueber | 
_ Die Schänung, den Genuß nud den (Bebraucı diefes " 
$Erdenlebens, unscacdtet und wegen unferer Beſtim⸗ 
mung für das Leben jenfeits, (ba muß man den Ents 
ilvurf erſt durchleſen, um zu erfähren, was dieß raue Tote. — 
‚stachtlih fagen fol): Weber die Art und. Gewiheit; 
‚und den Werth, einer irdiſchen (?Y) Umerblichkeit 
für den würdigen Mehffben: "Ueber das Werte 


\ \ 


⸗ D 
\ 
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® . 
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Manderbaihe erweiceree Sntoiirfe sc. 289 - 
. . } , ' _ ” : ı . 
den mb KöisBereslonnen Aber den Biäbern.: Neber 
' ‚wnfre Einer beym Tode unlerer Lieben: : Weber die ' 
Act, uns den Tod unſerer Kieben zu erleichtern, (maß. 
+ Weißt daS ſich Den Ton eines Andern erleichtern? Hat denn. 
nanſce Sprache keinen verſtaͤndlichern und; paſſendern Aus⸗ 
druck ): Ueber Die Sortdaner der Verbindung mit une 
ſern Lieben nady ibrem Tode auch bienieden noch? 
das vernünftige Verhalten an dem SterBebeite: 
and dem Örabe unſerer Lieben: Weber die Feyer des 
Todes unferer Lieben. | le 


ı Fee. enthält fi aller Äbrigen gegründeten Anmerkungen 
Über die ſonderbare und peetiöfe Art, feine Hauptſaͤtze auszu⸗ | 
druͤcken. Oie werden jedem Sockandigen Lefer. von. feltfb. 
einfallens und der Werk, ſchelnt ſich in dieſer Manier zu fee 
gu gefallen, als daß er won feinem Fehler künftig ablaſſen 
foßte, Mag er mit feiner. Arbeit fein Publikum finden!. Wie" \ 
. Birnen fie nicht entplehlen. — Nur eine Stelle aus dem - 
lettten Bogen, ©, 328. 329, zum Schluß, bie uns eben in 
Die Augen fälle:. „D — anf jede, ‚jede Ars, wie es.nue 
‚nvernönftig möglich iR, wollen mir allo unferer Geliebten 
wbinäber ärfchiedenen Tod feyern, und Ihr Audenken ehren! — 
7 0 Bir wollen es, well es Pflicht in, und weil wir ohne diſe 
aBıner-fir unmöglich geliebt haben können! — Wir wollen. - - 
„oft und ganz es, und bis an unferer Tage Keyien es, - - - 
wweil au nur dabey wahre Liebe ſeyn kaun Ka — und 
“7 „wenn wir dae, und fo. ganz, and fo oft, und bis an un⸗ 
oſetet Tage Lehren than: An — ba! Wie wird dann uns 
mau nach. ihren Tode noch das Bild umferer. Lieben mit... 
„ala feinen, einzelven Thellen und Zügen vor den Augen 
oſchweben, and mit feiner Licblichteit uns entzuͤckenꝰ ıc. ⸗ 
Genus für dichnal — © 0. oe. 


Menfchermarur und Menfchengröße,. in uns und für, 

- alle erreichbar; von L. L. Funk, Prediger des 
bocyabelichen Stifts und der Gemeinde zu Fiſch⸗ 

‚bed. Erfter Theil. Mit einem Titelkupfer. Leip⸗ 

ziq, bey Barth. 1799. 1AAlphab. 6 Bogen. 8. 

IR. 1 c. | \ 
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elt der Geburt gar nicht denken laſſe. "Die menſchliche Naa. 
tur ſey auch uͤberhaupt und an ſich nicht verderbt und ſandiuchz3 


Die wahre Menſchengroͤße und Menfſchenwaͤrbe gräinbet ſih 


erbings auf die mancherley Anlagen, Faͤhlgkeſten und Kraͤ⸗ 


te bes Geiſtes, weiche dem Menſchen von dem Herrn der Ma⸗ 


tur verlichen worden find: - Aber fle zeigt ſich doch vornehmen 
lich in der rechten Anmendäng derfelben zur immer größerm - 
Vervollkommnung und Gluͤckſeligkeit. Das Erſtere macht den 
Anhalt des gegenwärtigen erſten Thelts des Werkes ans; und 


das Leßtere wird: den des zweyten auſsmachen. Der 


hat nicht die Abſicht, wie er ſelbſt in Der Vorrede ſagt, eine 


gelehrte Unrerfuhung über die mancherley Wermägen-der See⸗ 
le, und über die Größe und Würde des Menſchen anzufellen. 


Er will nur die gebildeteren Stämde feiner. Zeitgendſſen mehr 
: anf fich ſelbſt, und die Wärbe, wozu fie ſich erheben können; 
wenn fie wollen; aufmerkfam machen, weil ihm feine Coopus 
* Bots Schrift bekannt iſt, welche einen gieichen 
BY ae Te 


“, oo. ; 
? 


2. Der Verf. geht von bei Ert aus, ‚daß bas menfihliche | 
Gecſchlecht zu einer immer größern Gollkommenheit überhaupt, - 


und im Ganzen genommen fortſchreite, weelches er aber word 


nehmlich aus der Sefchtchte und Etfahrung zu bewelſen ſuchtz 


feßer hierauf den Begriff dieſer Perfektibilitaͤt feſt, und zeigt, wie 
wichtig er ſey. Hierauf giebt er die Srundlaͤtze an, nach welchen. 


Be Beſchaffenheit der menſchlichen Natur unterſuche und beur⸗ 


theilt werden muͤſſe. Er leugnet, daß In den erſten Stannnaͤltern 


des menſchlichen Geſchlechts eine Zerruͤttung der menihlichen. 
Natur vorgegangen iſt; zeigt, Daß weder Tugend noch Suͤnde 


(Laſter) angeerft werden könne, und daß fi eine Suͤndlich⸗ 


dle Entſtehungrart der Suͤnde laſſe ſich ſehr natuͤrlich ang 


der ſchuidloſen menſchlichen Natur ſelbſt eriärens sehilbeten . 
* Berftand, Erkenneniß der Wahrheit, meralifche Vollkommen 


deit, fonnten dem Menſchen nicht,anerfchaffen werden. Der 


Menſch kommt nur mis den Anlagen dazu zur Welt, die ſich 
erfi. mit der Zeit nach und nad entwickeln. Hierauf werden 


Die Vorzüge und Haupteigenfchaften des menſchlichen Koͤrpers, 


uud deſſen enge Verbindung mit, der. Seele; und dann die 
werichtedenen Arten und ber Werth ber menſchlichen Seelen⸗ 
vermögen, auseinander gefeft, und die Verfchiedengelt der 
Temperamente, fo wie auch die. Verſchiedenheit der natärlis 


hen Geiſtes anlagen ober Talente erwogen. Und un rise | 


2 Funks Menſchennatur u. Menſchengröͤße ic. 293 
de Verf., Daß -ole Fähigkeiten der menkchlichen änche und 


\ 


eine jede inshefondere ihrer Matur nach einer befriediaeuden 


Weruolltenmnung fähtgs daß mit jedem. Grabe der Biidung 


der Seelenkraͤfte die Forrichritte der Serle zu höherer Dolls: 
kommenheit fchnellee von flatten gehen 5 daß unfere beſtaͤndie 


ge Vervollkemmnung in unferer &ersnlt-fiehe, und ber Be⸗ 


fig einmal erwoybener Vollkommenheiten uns immer geſichert 
fen, (oder, wie ſich der Verf. darüber dernach näher erklärt, 


nit wie irdiſche Güter durch einen Zufall geranbt werben. 


könne) 5 daß der Menſch ſchon In diefem Leben eine hohe Otus 


fe der Geiſtesbildung erlangen könne; daß aber die menſchliche 


Seele unfterbiich ſey; In der Ewigkeit da fortfahren werde,: | 


wo fle In der Zeit geendet bat, und fo unaufhörlich zu einer 
immer groͤßern Vollkommendelt auch Beelenglüd verhunden;’ 
daß fie auch in der Ewigkeit, Immer ſchnellere und größere‘ 


 Borticheitte in ihrer Vervollkommnung und Seliskeit made, 


und. fi darin zu einer unabfehbaren Hoͤhe empor ſchwinge. 


.Die Abſicht des Verf. iR loberawuͤrdig, und-das Bud: 


. Iefemsipereh, vonzhalih für diejenigen, die bieuen wenig des 
"gar nichts gehört oder gelefen haben. Allein es konnte weit 
—— abgefaßt, und aisdann auch ned weit nuhli⸗ 

rſeyja. | | 


Eimmal Sat der Verf., wie man ſieht, fo Manches ie. 
feinen Plan aufgenommen, was gar micht hieher gehört, 4... 
. bie ganze Abhandlung über Die Brage: ob die menfchliche Nas 
tur durch Die ſerſten Otammaͤltern fen verderbt werden; ’öder, - 


Ä was doch ohne Schaden ‚hätte wegbleiben können, Z. B. die, - 
eruſte Abhandlung, worin bemielen werden ſoll, vornehmikh 


aus der Erfahrung und: der Geſchichte; daß das menſchliche 


tifche Theologle gehöret, und welche die aufaeblärteften Thev⸗ 


legen unferer Zeiten als (verneinend) entſchieden berradtin. 
- Der. Phlloſoph kaun fie. alfo ſchweigend übergehen s und ge⸗ 


aan genommen, liegt fie nicht auf feinem Wege ben der genen 


Vartigen Schriſt Denn er berrachtet a die menfihlkhe Nas: 
"er, wie fie noch gegenwärtig iſt, und darauf bauet er den⸗ 


Beweis von der Groͤhe der Menſchenwuͤrde. Und dieſes, die: 


BZottſchreitung des menſchlichen Geſchlechts za einer groͤßern⸗ 
Vollkommenheit, lommt ja noch Im der Zolge weluaͤuftiz 


- . 
| Auch 
- « ; . 
... - \ ij ' \ a 
, 


 Vefchleäit zu einer Immer größeren Vollkommenheit fortſcheeite. | Ä 
Zenes iſt eine Erörterung, welche in die exegetiſche und dogwa⸗ 


— 


E 


And aeitet der Gert. bier mhe Das Bekannte ur Gen 
——* ale dag er es erſt beweiſet. Das iſt nun. zwar 
überhaupt nicht ja tadeln: aber. er haͤtte doch weniger Bey⸗ 
ſoleie ats Beweiſe aufuͤhrn ſollen, mehr Gruͤnde, welche dem 
— Mexnſchenverſtande einleuchtend flud, oder doch im 
dem BGeſichtskreiſe —e für die er ſcheleb; und 
die eft angebrachten Berfe, 65 le gleich im Ganzen genom⸗ 
men ‚nicht Abel gewaͤhlt Mind, Hätten Gier Hang wöegbleiten 
innen. | | 

“ teberhanpr’ift der Verf. etwas zu umfämdlid, und ſei⸗ 
ne Schreibart zu weitſchweifig. Er verliert fih bisweilen in 
Betrachtungen, die, fo nuͤtzlich fie auch an fich Mind, doch oft 
dem ungeuͤbten Leſer die Ueberſicht des Ganzen, oder hie Ber 
merkung des Wichtigſten erſchweren, und fommt dann wie 
voͤn ungefähr wieder zur Sache zuruͤck. Ob ſich gleich dieſe 
Schrift nicht unangenehm leſen läßt: fo iſt Rec. doch der. 
Meinung, baß fie an Deutlichkelt, Annehmlichkeit und In⸗ 
tereſſe ſehr gewonnen haben wuͤrde, wenn es dem Werf. gefal⸗ 
len haͤtte, kürzer mad gedrängter zu ſchreiben, und bie Bogen⸗ 
zahl würde. danlı weit geringer geworden feyn. Hierauf muß 
. men im -der gegenwärtigen Zeit immer Rädficht nehmer. 
Denn die wenigften Meufchen, ſelbſt In den gebildsten Staͤn⸗ 

» haben Zeit und Luft, ganze Aiphabete über einen. folgen 
Ste als ber. srarmmoärige if, vushünlee, 3 


| — Du. 


Gu peisten ben bAendern Fallen gehalten, vos 
Heinrich Ludwig Stallmann, erſtem Prebiger 
und —— — zu Vorsfelde. Zum Be⸗ 
ſten der daſigen Abgebrannten herausgegeben; 
Draunſchweig, gedruckt bey Reichard. 1799. In 

Kommiſſion bay Thomes. 159 ©. 8. 880 ° 


8 wenig man dem Verf. dad Zengniß derfagen kann, daß 
er feiner Gemeinde Inden Fällen, bey weichen er dieſe Prew 
digten hielt; gut und zweckmaͤßia geprediget habe; eben fo 
wreug fan man auch die gute Abſicht verkennen, die er bey’, 
der Srrausgabe berfelben gehabt hat. „Ich babe dadurch, 
hr er iu det Vortede, eine erlandte Verantaſſung und Ans. 
r I. , „reijung 


N - 
. ’ 


H. 1. Siallmanns Predigten ıc. = 293 


relzuug alat N: u der biernebeit * Coke under 
7 g@beutenden) Einnafme, *3 auch vieler ** A 
."_ „viskn ambeen) Gaben und 

wbürger im Ihrem Ungloͤcke 8 rg * war, te det 


—S und Belehrung. meiner Auköter, ‚meine Abe 


eo Was num die Predizten feidſt Berriffe:- fo ift IE 
u ebı fanfter, unhiser Lehren, deu'foweh| Durch: Oalung. 

— Warde, als quch Safoudern Durch Die gemels 

se Dopularktät, Eaßtichkeit und Ormeinverftändlichkeis ano * 


leht und gefällt. Wir müffen noch eine Demerkung über bie 
Schretbart machen. Sehr häufig treunt des Verf. das 
"wort durch Zwiſchenfaͤe zu weit von dein, wezu es dod 


S.6: „für eine edle Seele kaun auch wahtlich nichts 
‚mbigender und erfreuficher, als die Meberjeugung, daß ſie Go 
Notes Abſichten treu erfüller und für Andere Heil und Woh 
mfahrt bemirkt habe, ſeyn. "Wie aͤuherſt nachfdhlegvend 
ficht bier das Zeitwott: —5 — — Zuweilen aber verbindet 
er auch. ein Fetwoit mit meßrern ubjekten, ‚die fo vr 
fäledenarrig And, daß es mit zu allen paßt. 
©, 14 wird das Zeitwort: „nüpfen“ nicht nur anf Semeii 
ſchaft: fondern auch auf gutes Vernehmen bezogen." Alle 
„ein gutes Vernehmen knuͤpfen“ pflegt man doch wohl nicht 


naͤchſt gehört, ſo daß es oft gewaltig nachſchleppt. * | . 
o [| 








Teiche zn fagen. —. Zuweilen conſtruirt er auch fonft wohl . , 


unrichtig. 3.8. Bı35: „Gurhet und bedienet euch d 
‚„felben, (naͤmlich des Beyſtandes anderer Wenſ⸗ en) anſtatt: 
ꝓſuchet Ihn, und bedlenet euch deſſelben. illkühr kann 
icht ſchicklich von Gott geſagt nd aebrandıt. werden Hrn 
©. 37 gefhieht. ‚Denn ein Handeln nad Wiltaͤhr —* 
ner ein Handeln ofine vernänftige Gruͤnde und Abſſchten. 


©. 117 fage'der Verfaſſer: Gott habe unfern Erdball fo ein⸗ 


‚gerichtet, daß ein ewiger Krelelauf feiner Kräfte ſtatt finden 


Rn Allein nicht dem Kräften der Natur ſelbſt; fonderi - 


- Bloß ben Wirkungen, die ie herborbtingen, und den Erfolgen, 
die daraus nach feſtgeſetzten Regeln zu entfiehen pflegen, kann 


u ein Kre stouf zugeſchtiehen werden. Jedoch afle dieſe Hein : 
- Mängel find von der Ark, daß der. Verf. fie im der Is 


te gimhen und au vorbefieen wien wirb. 


ov. 
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"Raser Gortesgtahehei. | 


Uebmgen des Geiftes zur Geundung und Ferderung 
eines heiligen Sinnes und Lebens. Mit Geneh⸗ 
> emigung des’ —— Wormſiſchen Vikariats. 

in der Buchhandlung Des katholiſchen 


Bere und in Münden in Kommffion | 


- bey Lentner. 2799. 445 ©. 8. 228 


"Ein rathoiſſchee Andachtsbuch — von einem’ katholiſchen 


Hrieſter — von einem Exleſuiten, (Hrn. P. M. Sailer) — 
umit Genehmigung der Obern — wie das vorliegende, iſt eis 
‚ne feltene und merkwuͤrdige Erſcheinung. Rec. hat es mit 


"anhaltender Aufmerkſamkelt vom Anfange sis zum Ende dürch⸗ 
geleſen, und geſteht, daß er die Kunſt des Verf., die katholi⸗ 


ſchen Unterfchefsungsiehten zu verſtecken, und ſeine Aſtetlk 


"dem veinuͤnftigen Getſte des. Ehriflenthums anzupaffen, bee . 


“wundern mußte. Wenn biefes Buch von katholiſchen Chri⸗ 
"Ben recht benutzt würde: fo müßte es mit ihren von jugend 


‚auf ‚angerodhnten Vorftellungen und Begriffen einen ſonder⸗ 


!Harda Köntraft maden, und nothwendiq eignes Denten und. 


Ptauͤfen befördern. Indeſſen hat der Verf. daſuͤr geſorgt, daß 


48 den chriſtkatholiſchen Seelen nicht ſchaͤdllh werden möge; 
denn es iſt fo geſchrieben, daß es für den gemeinen katholl 


ſchen Leſet zu hoch I; er findet feine geläufigen Begriffe nicht " u 


Darin „es berührt fie niche und beſtreitet fie nicht; aber. 
"weiß nicht, wo er fich Befindet, Die ganze Art and Weile des 
Ausdtucks, der Dckonomie, der Darfielung — iſt Ihm gänz« 


Ti fremde. Chen fo wenfg iſt zu hoffen, daß diefes Buch 


‚unter den Gebildetern oder gar unter jungen Geißlicdhen revos 
Jurlondre Wirkungen hervorbringen imerde,. "weil der übrige 


Öffentliche und Privatunterricht von-gahz anderer Art if, und 


‚befonders In den Seminarien hinlaͤnglich dafür gefor t wird, 

‚daß der. Geiſt des eignen Denkens und Forſchens nicht erwa⸗ 
bez ſondern vielmehr Bucch ſtrenge aſtetiſche Uebungen, durch 

ehaniſche⸗ Gedaͤchtnißwerk, und durch das Joch des blinden 
BGehotſams unterdtuͤckt werde. 


= Der Verf. fast in der Einleltung — die kart ber Vote: 
rede glit —: „ich übergebe dir (dem Lefer) auch diefe Arbeit, - 


„un He diefe, nicht ohae Sofrang, daß fie an dir ih 


. N 
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ordie wirt nicht fo wirtſam waren, daß eben badurdb die | 


Vᷣ Griſiliche Kirche zu leiten‘, (S, 372). Auch iſt es uͤnſtreſtlg 


gnatius Loyola und Franz von Sales Sentenzen angebracht 

| dr hab, Anden 

fie lautgs-unbeftistene praktifhe Wahrheiten und Leöengregeln 
enthalten, —* 


fchricen waͤren, dh fie doch fo ſchoͤne und allgemein nuͤtliche 
Geuadſaͤde geäußert hätten, de re] 


man ſich zum: Beſſerungs · and Gelligungsaefhäffte cine Wor 
Ge nehme; oh gs gleich auch ſagt, daß es nicht anf Das uf 


2 “ ix & 5 


’ N , 


x 


296 Kathol. Boriesgelaßeheli. 


- der Seile, | 
“er die Arbeit doch auf 8 Tage vertheilt. Diefen Soden geht 


Der ıfle 
 Abfal'neb Menſchen von ſtiner Beftimmung s ster Bag: 'Fole 
en des Abfalls; ater Tag: Mäcktepr zur hefittummg a stee - 


‘ 


fohbern affes auf die Dibue ankorime's"Tibeffin hat 
aber noch’ des Vorbereitungsubend voran. ' Dazu gehdten: 


> die baffere Melle au "beten und. pu Betrachten‘) Ste Wriwiffene» 


rn. die Weiſe gu leſen, und die Sehbſtvetleugnung. 
ag: die Beſtimmung des Menſchem;ter Tag: 


Tag: der Anfang der Geſchichte Jeſa; Ster u. AXer Tag: Pas 


— 


doffentliche Leben Jeſu; str Tag: die Verherrlichung 


| | Yen, 
Drey Beylagen dahen wir ſchon oben angefährt; biefen ges 


: ben noch dren andere voran, . nämlich: ı) Erinnerungen am _ 


Sewiſſens freunde; 2) Beruhlgung oaͤngſtlicher guter Genmks 


bher; 3) an Ordenslente, alg Leſer dieſes Buchs. Jede abge⸗ 


Nr. 1. Diefe Sammlang von Riflgdonsvortsägen für Sande 
ſeute verdlent in allen —*— als ein voerzͤgliches 


udelte Materle wird mit mehrern ober wenigern Werfen ber 


wit; die ganze Anmeifung jur Aenderung und Kelllganıı des 
Herzens und Lebens iſt lehrreich und praktiſch; and wenn dem 
sechten Gebrauch dieſes nuͤtzlichen Buchs in dee katholiſchen 


0 | . „Kirche nicht fo viele Ninderniffe entgegen ſtuͤnden: fo wuͤrbe 
3. 6 unftteitig heſlſame Wirkungen. eroorbringen müffen. " : 


’ A 
© 
. . 
‘ 2 


N 


) Rellgionsvorträge für Sondleute, don Karl Prug⸗ 
ger von Pruggheim. Gafzburg, in ber ayer - 


ſchen Buchhandlung. 1800. 31 Bag. 8. 


).Dogmoeiſch⸗ moraliſche Reden von dem Bekenn⸗⸗ 


alfle des Glaubens zum Unterrichte und Staͤrkung 


‚der Öläubigen in Zeiten des Ungläubens; gehal⸗ 


ten in ber hohen Domflifesficche zu Augsburg, 
von Johann Nepomuk Rigel, epemaligem Dom- 
prediger daſelbſt. Mit Erlaubnif des hochwuͤrd. 
Ordinariats. Augsburg, bey Rieger. 1800. 
20 Bog8. et 


on 
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Pr 


‚Geift Achter Religion, gereinigt non-den Soppiamen der Schub 
weisheit,, 'und entfeffelt von den Banden des Aberglaubens, 


Brgeanet dem aufmetkſamen Leſer auf jeder Seite dieſer Melle 


glonusvortraͤge; dabey weiß.der Verf. auch für den gemeiner 


Mann alles fo kar und deutlich, und berzaniddindend. darzu⸗ 
” Kelten, daß er feines Zwecks auch Dep, non Vorretheilen ange 


fuͤllten Qchnäthern, wenn fie. nur nord ruhig in hören vrus 
gent, nicht wohl derſehlen kann. aA En 


- Na Unfere Leſer kennen biefen ehem 

giſchtzn Domprediger „ und die Tendenz feiner Contreverspre 
digten ſchon aus mehreren von ihm zum Druck befordert 
and in upferer Bibl. angezeigten Predigten. Sie irren ſich 
nicht, wenn fie vermuthen, daB er auch in dieſen dogmatiſch⸗ 
moralischen Neben feinem heiligen Fifer gegen Die Freydenker, 


gluͤcker, Srrgläubige und Ungläubige, u. ſ. w. freyen Lauf 
allen werde. Es iſt freplich nichts Bequemeres, und wie eg 


Bien, Srevbeitsapoftel, Illuminaten, Aufklärer, Belt 


ſcheint, fo gehoͤrt es auch zur Mode des Tages, als Leute 
n den verſchiedenſten Grundſaͤtzen unter ine Kategorie zu 


ingen, ſie mit einem oder mehreren verhaßtinachenden Na⸗ 


mwien ju bezeichnen, und ſich daan feines exſochtenen Sieges 


No 
D 


erfreuen, 
W ni De... 
—Rechtsgelahrheit. 
Hendbuch des gemeinen. in Deutſchaand üblichen Kind 

chenrechts, als Kemmentar über feine Grundſaͤtze 
: :beffelben; von dem Hofe. Wieſe in Gera. Zwey⸗ 


ter Theil. leipzig, ‚ben Fleiſcher. 1800. “gi 5. 
Seit. an 


ud dieſes Handbuch seht feinen raſchen Gang fort, und: 
Die Bände werden nur um fa viel bogenreicher ſeyn, ats Ihrer 
weniger find. Sin. der: Vorrede giebt der geiehete Verf. das’ 
von den doppelten. Zweck an, daß es nicht nur Kommentatz 
für Studivende; fondern auh sandbuch für Geſchaͤffta⸗ 
männer, feyn ſoll. 


D D 


⸗ 
/ 
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ſeer allen katholiſchen Predigern empfehlen zu nerbei, Dee - 


aligen Augsbut⸗ 


Weil nun aber fein Baupcaugeumerk 
S. A. D. B. LXII. B. a. St. Vs heſt. U uf 
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auf erſteren Zweck gerichtet fey: fo will er alle umnörhige 
Weltlaͤuftigkeit um fo mehr zu vermeiden gefucht haben, „als 
„das :Sanze ohnchin ſchon zu einer betraͤchtlichen Ausdehnung 
„angewadsien fen,“ und alfo wohl noch mehr anwachfen wird: 
lee. mag darüber mie dem Verf. nicht rechten. “Der Bände 
and der Kudbehnung nach werde das Werk fo voluminde als 
es wolle; "mens nur der Verf. mit feinem Handbuche nicht 
gieich. Anderen mit .ibren Sandbuͤchern fo flüchtig weg 
tompiliete! Dieß bringt dergleichen Handbuͤcher in eineg 
Ahlen Ruf bey denen, welche wiſſenſchaftliche Lehrſyſteme zu 
wuͤrdigen wiſſen: mögen auch dergleichen Haudbuͤchet noch 
fo gut abgehen, und in kurzer Zeit neue Auflagen: erfordern, 
vole dann der Verf. fchon in der Vorrede zu diefem Bande 
von einer neuen Auflage des Werks ſpricht, ehe es vollendet 
Rt. ZIn wiffenfchaftlichen Werken muß an der Präcifion det 
Degriffe Alles gelegen feyn.. Damit, werden Geſchaͤffts⸗ 
maͤnner zurecht gewieſen, die fo leicht auf Irrwege gerathen, 
nd Studirende fo vorbereitet, daß ſie, als Geſchaͤfftsmaͤm⸗ 
fer, einen ficheren Leitſtern Haben. Rec. iſt weit entfernt, die 
Verdienſte des gelehtten Verf, zu mißkennen. Eein Koms 
pendium, eder Grundtiß des Klechenrechts, iſt nach einem 
trefflichen Plane angelest, und das Ganze ſehr gut geordnet. 
In Abſicht auf dieMeibode iſt ſolchenfalls das Verdienſt 
‚des: Schriftſtellers nicht zu verkennen. Aber ſchreibt er nun 
ein Handbuch: fo iſt jetzt die Wiſſenſchaft ſelbſt, melde 
teiae geringe Anforderungen an ihn macht, wenn er ſich nicht 
mit der eben nicht ſehr verdienſtlichen Stelle eines Hompila⸗ 
gors begnügen laſſen will. Nee will nur den erfien und 
"legten Bogen von dieſem aten Bande des Wertes durchge⸗ 
Ben, wäre es auch ner den Verf. etwas aufmerkfamir zu ma⸗ 
«hen, um defto weniger fein Handbuch fo flüchtig weg zu ſchtei⸗ 
ben. Nah ©. 3 foll die Rirchengewalt, gleich der buͤrger⸗ 
Then, drey Hauptrechte begreifen: das Recht der Geſetz⸗ 
gebung, der Öberaufficht und der vollziebenden Gewalt; 
aber wo bleibt die Rechtspflege? ©. 4 wird von den Kir⸗ 
chen⸗Geſetzen gehandelt; aber der eigentlichen legum publi- 
sarum nicht gedacht. O. 8 u. 9 fpricht der Verf. von den 
parsifulae » Öefegen der Erzbifchöfe und Biſchoͤſe, für deren 
Sprengel fie nut verbindlich ind. „Daher,“ faͤhrt nun der’ 
Verf. fort,. „werden dadurch die exemten Kapitel und Ride . 
nfter in exemten Gegenſtaͤnden, fo weit bie Trientiihe GSyno⸗ 
ade hierin keine Einfchränkung gemacht, umd Fremde nicht , 
y. ! FE . Vere 


* 
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„verpffichtet, fo fern von diefen die Aufrechterhaftung der Ord⸗ 
„nung und des Anfkandes bey ihrer Gegenwart die VBeobadyı 
„tung der Kirchenpoltjeugefege nicht fordert.“ Was hier der 
Verf. meint, mag der Geſchaͤfftsmann kaum errathen; der 
Studirende wird von dieſer ganzen Stelle nichts verſtehen. 
Nach &. 9 ſollen die Kapitel ſede vacante alle Rechte 
der biſchoͤflichen Jurisdſttion, mithin auch die biſchoͤfliche Ges 
ſetzgebung erhalten. Was es aber mit dem regimine in- . 
terimiflico der Kapitel für eine Bewandtniß hate, und daß 
Diefe nicht eigentlich für die Regenten des Stifts anzufehen 
d, iſt je befannt.. Nah ©. ı2 follen die Starten nichts 
inders als Verträge feyn, für die nachfolgende Sileder 
Bio durch die Befiäsigung der Gemeinheit des Kollegit — 
vom Dbern — verbindlich werden; und das Recht, Status 
sen zu verfertigen,, ein aus der Natur jeder Geſellſchaft 
Hießendes Recht ſeyn. Die Theorie fcheint hier noch ziem⸗ 
lid unlauter zu feyn. - S. ı4 läßt der Verf. die Lehre von - 
der Confuerudo, daß. fie mfifle legitime prae/cripta. ſeyn, 
und daß fie es in 40 Jahren werde — ganz ohne Kritik; 
‚den Rinterfchied und. die Eintheilung der Gewohnheiten In 
Allgemeine und befondere — was erfiere anlangt, ohne alle 
weitere Ausfuͤhrung; und ©. ı6 unterfcheider er von den 
Bewobnbeiten die Obſervanzen, und vermifcht dieſe doch 
Banz mit jenen, bis auf die 40jaͤhrige Präfcription hinaus. 
Von den allgemeinen Gewehnheitsrechten unterfcheider der 
BSerf. S. 17 als fpesleller a) den Stylas Curiae; b) die . 
Ordinatio Curiae, (Merichtsorbuung, die doch wohl une, 
ſtreitig zum lus Scriptum gehört); und c) Praeiudicia ; läßt 
‚ Aber biefes alles, und beſonders die letzteren, ohne alle weitere '' 
Erfäuterung, deren fie fo fehr bedürfen. Nah ©. ı7 follen 
. Die Geſetze, in Ruͤckſicht ihrer Ausdehnung, doppelter Art 


ſeyn. Dan erwartet wohl nichts anders, als ihre Einthels . - 


fung In univerfales’und particulares. Der Verf. meint aber 
Darunter das gemeine Recht und die Ausnahmen von 
der Regel. Die lepteren follen nad ibm doppelter Are - 
ſeyn: wirkliche Befege, (lus fingulare), ein befondctes 
echt für eine ganse Klaſſe von Perionen und Geſchaͤfften, 
oder nur Ausnabmen zu Gunſten individueller Perforen 
und Handlungen (Privilegien und Diſpenſationen); und 
Bey diefer gemeinen Lehre tät der Verf. es nun wieder (er 
digtich dewenden, ohne ein. Wort darüber zu verlieren, ob es 
wohl nicht ſchicklicher wäre, das Privilegicen gegen Aber 
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vom Difpenfiren, zum Genus zu machen, und darunter das 
ſogenannte lus fingulare ats eine Species zu begreifen. Nach 
©. 18 foll das Recht, Privilegien zu ertheilen vom Mechte 


‚ der Geſetzgebung abhängig ſeyn. Men dem Wiangel einer 
: weiteren Beftimmung aber werden bie Geſchaͤffismaͤuner mis 


den Studirenden jeden Geſetzgeber aus feiner gefengebecis 
feben Gewalt fr berechtigt halten, auch nad Belieben pri⸗ 
vilegiren zu dürfen. Mac B.18 fol) die Regel von der. ter“ 
frittiven Erklärung der Privitegien eine eigentbuͤmliche 
Vorſchriſt des Eanonifchen Rechts ſeyn; und des Verf. läßt 
ganz; ununterfucht, ob dann das Beneficium Imperatoris in 
1.3 =. de Contlitutiombas Principum von ‚Privilegien . 
zu verfichen fen? Um nun unfer Urtheil auch aus dem I 7 
een Bogen dieſes Bandes zu belegen: fo fühıt def Ber 
©. 902 tie Immunität des Klerus nach der Gefeßgebung 
des Mittelalters an, und feßt fodann hinzu: „und fo blieb 
„ts auchtis auf Diefe Stunde nicht nur In Deutſchland; 
mfondern audı in alten Reichen, und zwar. in der allergroͤß⸗ 
„ten Ausgedebntheit.“ Ex fdreibt welter, ©.903: „Dies 
„te Immunitaͤt erſtretkt ſich auf alle Arten der Abgabetj, for 
„wohl ordentliche als außerordentliche, fie mͤgen Namen has 
„ben, wirfie wollen.“ . Lenft aber fogieich felbit 1ofeder da⸗ 
bin ein: „Die neueren Fatholifden Kanoniſten raͤumen felbik 
„mit Recht ein, Daß, da die ganze Ssmmunität bloßes Staatse - 
„privilegium iſt, der Staat auch befngt fen, demſelben Schrame - 
„ten zu feken, und die Geiftlichen, wegen ihrer Güter, zum 
„Wohl des Staates. zu Abgaben herbenzuziehen. Dieß iſt 
„auch wirklich bereits in mebreren Ländern in mannidys 
„faltigee Ruͤckſicht auf verfchiedene Art geſchehen, fo ſehr fich 
„auch die Geiſtlichkeit dagegen ſtraͤubt, und dieſe Immunitaͤt 
„auch aus einem goͤttlichen Rechte, beſonders des alten Teſta⸗ 
„ments herleiten will, da doch die Leviten kein Grundeigen⸗ 
„thum hatten.“ Aber wie reimt fidı dieß Nachfolgende mit 
bem Vorhergehenden? und wie reimt fich diefer leßtere angee 
gehene Grund mir der Tharfache,. daß. der Prälaten: mit dem. 


‚Kitterftand in fo vielen Staaten aus ganz. gleichen Grünn _ 
den ſich die Steuerimmuniräe von ihren eianen Beſitzungen 


erworben bat? G. 910 Fhmmt der Verf; von der Überaufs, 
ſicht des Staats Äber die Kirche und dem daraus entipriug. 
genden Rechte, nachtheitigen Adminiſttatisnen und Verſchwen⸗ 
Bungen des Kircheneinke minens Eintalt.yı thun — auf das. 
— an den Ricchengätesn von den neueren Kanoniſten (? 2 
0. 6 
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als Eybei und Riegger anerkannte Obereigenbum dea 
Seagıs, welches dia Defugnif deflelben feun fo; die Güter 
der Kirche, im Lrorbfglle, felbft. zum Beſten des Staats 
anzugreifen und zu verwenden, ſofern nur die zum Unterhalt 


ver Seiſtlichen, und zur anſtaͤndigen Uebung des Gottesdien⸗ 


ſtes ſelbſt noͤthigen Einkünfte übrig. bleiben. Weil ſich nun 
aber dieß nur vom Nochfalle verſtehe: ſo habe der Staat 
hierzun auch Feiner Einwilligung der Riechenbebörde noͤ⸗ 


Sig. Ja nicht nur eine ſolche —— ſondern S. 911 
felbſt ein allgemeines Diſpoſitionsrecht zum 


eſten des Staats 
und der Kirche wird dem Staatsregenten über bie Kirchen⸗ 


iter dugenanden. . Daher foll,berfelbe befugt feyn, für die 


aweckmaͤbige Bertheilung der Kirchenguͤter und Einkuͤnfte auch 
chatig Sorge zu tragen, und verlangen, koͤnnen, daß die Ver⸗ 
cheilung derfelben fo verhaͤltnißmaͤßig geſchehe, daß dadurch 
Die. Lehrer den kat holiſchen Ehriften des Eroballs gleid mäßig 


. unterhalten, und das allgemeine Defte (weſſen? der Kirche? 


oder des. Staats? oder beyder?) befördert werde. Alſo dee 
König von Ungarn und Siebenbürgen ſoll fih um eine 
——6 Vertheilung der Klrchenguͤter bis auf die, 
in. Portugal hinaus bekuͤwmern dürfen?? Aus dieſem 
Öbersigenibume und der Überaufficht -des Otaats fol 
mad) ©. 912 aud das Recht der Secularifasion fließen, . 
d. h. „das Necht, geifttiche Stiftungen Im Staat aufzubeben, 
„und-die Guͤter aufgehoßeher Stiftungen, vermöge der hoͤch⸗ 
„ten Gewalt, zu andern oͤffentlichen Zwecken zu verwens 


E wber.“ Aber zu weichen? etwa das ſtehende Heer, die Kriegs⸗ 


wacht, deſto mehr noch verflärken, oder damit, wie die Fran⸗ 


zoſen, den Staat und die Welt, oder das Eine mit dem Ans 


Deren deſto gewiſſer zum Fenſter binaus werfen. zu konnen? - 


Dieß Beeutanffationss Recht Teitet. der Verf. fhon aus dem 


Srundfabe des allgemeinen Staatsrechts ab, daß feine Ge⸗ 
felfchaft im Staate die Rechte einer. moralifchen Perfon babe, 
wenn fle nicht vom Staate beſtaͤtigt worden ſey ʒ diefe Beſtaͤ⸗ 
tigung aber fic immer mit der Bedingung verfiche, ſofern 


Daraus dem Staate nicht erweislich ein großer Nack⸗ 


sbeil suwhchfe, mithin zum Wobl und zur Erhaltung des 
Staats der Regent die ertheilte Beſtaͤtigung der Geſelſchaft 
zuruͤck nehmen, und dieſe wieder vernichten £onne. »Wenn 


nun aber die Geſellſchaft nicht die Glieder ſelbſt errichtet (?) 


„und fie nicht anfänglich die Semrinde: uͤrer — ſelbſt perfons 


xlich m. mfammengeſceſen daͤtten, Cieß iñ eiwas ſchwer zu 
Us pvei⸗ 
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„verſtehen): fo würden — als nothwendige Folge aus bee 
Vernichtung der Geſellſchaft — deren Güter herrenſosz and 

„der Staat Habe ſodann das fiſtaliſche Recht, dergleichen her⸗ 
ꝓrenlos gewordene Guͤter einzuziehen, und zum Beſten des 
„Staats zu verwenden.“ Demit haͤtte uns alſo ber Verf. 
zur Evidenz gezeigt, wie nanırlich und gerecht es in unferm 
Tagen zunegangen wäre,’ daß in Frankreich nun feine Kir⸗ 
chenguͤter mehr vorhanden , und fie ſammt und fondess von 
Seiten des Staats, vermirtelft feines fifealiichen Rechts zum 


Beſten des Staats und der großen Nation, deren -fons 


ſetibirte Soldaten den Kreuzer in dem leeren Deut 
des Bauers in Schwaben ersreßt haben, verwendet worden 
find. Doc nein, fogleich lenkt der Verf. wieder ein, wenn 
er fortfährt: „der Kegel nach (und welcher ?) muß aber diefe 
„Verwendung zu einem ähnlichen milden und religiöfem 
Zweck geſchehen, (hier verwechſelt nun offenbar der Verf. die 
„Innovation mit der Sefularifarion), da theils die Bil⸗ 
‚„ligteis dafür fpricht, (man räume Feine Rechte ein: ſo hat 
„man fi nachher nicht mie der Billigkeir zu bebelfen), theils 
Zes gewoͤhnlich Bedingung des erfien Erwerbes von Seiten 
„der Gemeinde war, daß die Güter zu ſolchem Zwecke vers 
„wendet würden, mithin dieß gleichfam als eine Laſt und 
„Dedingung daranf ruhet, und daher die Rechtsregel ein⸗ 
„tritt, jede Sache gebet mit den darauf baftenden Beſchwer⸗ 
„den über.” Aber wie mag der Verf. von diefer Rechtsregel 
zur Defchränfung des Staats im Berbrauche des eingegogenen 
berrenlofen Kirchenguts fprechen, wenn nun einmal eine 


wirkliche Sekulariſation gefcheben iſt. Endlih S. 914 wi· 
derlegt der Verf. das kanoniſche Recht mit allen ſeinen / Ein⸗ 


wendungen gegen die anmaaßliche Verwendung der Kirchen⸗ 
guͤter zu weltlichen Zwecken --mit den ſchon fo oft wiedet⸗ 


holten Beyſpielen und der Erfabrung, und beruft ſich hie⸗ | 


Bey auf den aufgehöbenen Tempelberren » Orden; auf bie 
Seknlariſationen des Weſtphaͤl. Friedens und auf Die Anfe 
bebung des Jeſniter - Drbene. Wie mag man aber vom er⸗ 
ſten da fprechen ,- wo von Recht die Rede iſt; und mit dem 


zwehfen ein dem Stante windicietes Necht beleuchten? de. 
es notoriſch iſt, daß ein auswärtiger weit überlegener Feind - 


lolche Sekularifation dem deutſchen hochſt bedrängten Reiche 
zur Bedingung des Friedens gemacht, und alſo abgedrune 


gen hatz und endlich, wie mag der Verf. ſich auf einen Fall 
von Innovation und aul die Jeſuiter⸗Guͤter berufen, wenn _ 


N 
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er das Secularifations ı Recht beweiſen will? „Sofern ſolch⸗ 
Güter,“ ſchreibt er noch am Ende diefer Materie, ©. 915 
„doch nody-weiter zu religisfen Iwecken verwandt werden, - 
„bleiben ie noch Kirchengüter ;' ſonſt werben fle durch bie Se⸗ 
„Eularifarion weltliche Güter, und hängen deren weitere Rech⸗ 
„te alfo“von der Sorm und Beſtimmung der Sefularifas 
„tion. ab.“ Aber damit-läßt das Handbuch den Seudien⸗ 
den, wie den Geſchaͤfftsmann, in der Materie von der Seine 
larifation, mit weicher leider! abermals ein unfeliger Deutz 
ſcher fogenannter Xeichskrieg ſich enbigen fol, — nur noch 
‚ „mehr in Ungewißhelt und Zweifel: und fo Wenig wird durch 
‚ade unfere fo fehr in Bang gefommenen Handbücher für die. 
. Neiffenichaften,  weräber fie gefchrieben werden, gewonnen ;' 
ihre Verfafler mögen übrigens noch fo große Gelebrte ſeyn: 
fie glauben nun einmal zum Kompiliren berechtiget / zu 
—2 | 


Eu. 


4 


Georg Ludwig Boͤhmers auserleſene Rechtsfaͤlle o us 
allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, nach deſſen 
Tode gefammelt und herausgegeben. Erſten Ban⸗ 
des zweyte Abtheilung. Goͤttingen, bey Wanden- 
böf, 1799. 361—764 ©. 4. 2 RG. Zweyp-· 
ten Thells erfte Sammlung. 1800. 330 Sci. - - 
2 Ne. j ' > | . 
Wegen der Vor uͤge dieſer Sammlung, welche auch dieſe 
vte Abtheilung hat, berufen wir uns auf unfer Urtheil über. 
die sefte Abtheilung, und find Üüberzeuge, daß kein Kenner: jüs- 
mals anders davon urtheilen kann. Gleich der erfte Fall in 
"des I. Bandes arten Theil, Reſp. 49, ift intereffone und fehe, . _ 
gut anggeführt;. er betrifft Die Frage: ob der Vaſall, welchem 
ein neues Lehen iure antiqui für ſich und feine männliche Der. 
ſeeuden;, und feine Aanatın von der Seite bie in. den vierten. 
Stab gegeben worden, durch. Teftament eine Fidelkommiſſa⸗ 
riſche Verordnung rechtsuͤltig machen Fonne? welche bejaht 
wird; weil beſonders hier die Agnaten ohne ihr Wiſſen in die 
Inveſtitur des erſten Erwerbers aufgenommen, und alſo jee⸗ 
nen Erin Recht wider dieſen erworben worden war. ‚so. Die 
Frage: ob die Obcigkelt mit eine Eriftung. zum Bellen der _ 
" 4 Armen 
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Arnim eine Weräuderung vorzunehmen berechtigt fey? wird 
dahin beantwortet, daß fie im Fall bes Mochftandes immer ; 
im Fall eines großen Nutzens aber nur mit Bewilligung des 
ser, welche dabeh ein Intereſſe Haben, dazu berechtigt fey. St. 
Eine Schenkung wird als von Todes wegen geſchehen erkannt, 
und wegen Ermanglung ver hiezu nöthigen Formalitäten für 
unguͤltig erklärt. 32. Eine kurze Ausführung, nach weicher 
ein Landesherr in einem adelichen Gute zum Beſten des Com- 
“ mercii eine Land; und Frachtſtraße, wo vorber keine gegangen, 
gegen eine zu leitende billigmaͤßige Verguͤtung des zum oͤffent⸗ 
lichen Wege terforberlichen Landes, anzulegen, und durch beifr - 
felbe führen zu laſſen berechtigt Ik; jedoch unten welcher Vergüͤ⸗ 
tung, bie ans der Ducchführtung der Landſtraße beforgten nach⸗ 
sheiligen Folgen, als der zu verbteitenden Viehſenche, Durch⸗ 
aüge, .u.f vo. niche in Anſchlag gebracht werden künnen. 53. 
Ein weitläuftiger und verwickeltet Fall über die. von einem 
Präfnten geſchehene Veräußerung eines Kirchenguts an ein 
anderes geiftliches- Corpus ohne Conſens des Kapitels, und 


. * de Are, wie die auf Wiederkauf verkauften Säter eingelöfet, 


und die vom Kaͤufer aufgewandten Koſten vergäter werben, 
wobey befonders dieſe letztere Rechtslehre ſehr gut entwickelt 
iſt. Das safte Gutachten erärtere insbeſondere ſehr gut die 
Zrage: ob und wie ein Gut durch ertinftive Verjährung feine 
Lehenselgenfchaft verlieren koͤnne 7 und zugleich den Gab, daß 
das Recht, Dienſte zu fordert, mit demjenigen Gute verbunden 
fen, weichem die Gerichtebarkeit zuſteht, und zu welchem fie 
bisher geleiftet worden; auch der Recttsſtreit über die Lehens⸗ 
eiagenſchaft eines Guts nicht Lehensfache ſey. 35. Weber bie 


Un zuͤltigkeit eines Famllienvertrags, durch welchen derjenige, 


welcher eine ungleiche Ehe eingehen wuͤrde, von den Familien⸗ 
guͤtern ausgefchloffen wird; wobey zugleich von Mißheprarhen 
des niedern Adels. 56. Biegen unterlaffener BDeyziehung der 


- Kinder erfter Ehe und anderer Gruͤnde wird ein Verfprechen, - 


- die vom andern Ehenatten zugebrachten Kinder zu feinen Kin⸗ 
bern und Frben anzunehmen, und mit denen, welche tünftig 


aus diefer Ehe geboren werden, zu vereintindſchaften, wit | 


als eine wirkliche Eintindfchaft; fondern als ein Verſprechen, 

- . fbihe in Zukunft einzugeben, angelchen. In dem gleichen 
Falle aber wird bey angezeigten weitern Umſtaͤnden, befonders 

weil die Mutter ihren Kindern erfter Ehe zur Vermuͤnderinn 
beſtellt war, und in deren Namen bas beflimmte-Werfprechen 
angenommen hutze, bie Cintindſchaft wenigſtens als Exbvers 
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! trag fhr gültig erklärt; jedoch dem Vater mit Recht die Bes 
| fugniß eingeräumg , feine eignen Kinder durch Vorvermaͤcht⸗ 
iſſe beffer zu bedenken. Nie. 58 ein Fall, In welchem durch dag 
Dotalitium die Zurädforderung des eingebrachten Heyrath⸗ 
guts aufgehoben wird. Sin Reſp sy wird vornehmlich dee - 
Satz ausgeführt , daß die Nachfolger in Lehen den Allodiale 
erben dasjehige, was der Beſitzer auf die Befteyung des Les 
bene verwendet dat, vergüten muͤſſen. 60. Hauptͤchlich 
Aber die Beftellung eines erblichen Lehens und deifen Veräufe _ 
ſerrlichkeit, wobey eine gute Erklärung der Worte: in Mans 
Nam tor Ervedael, welche alerdinas noch Fein Erbs oder . 
Weiberiehen anzeigen; aber auch das Erblehen kann in ber 
Regel ohne Ichengherrliche Einwiliinung nicht veraͤußett wer⸗ 
: ben, wenn folches nicht beſonders nefhatter worden. Ein Praͤ⸗ 
dat kann ein dem Stifte heimgefallenes Lehen nur unter-der 
Eigenſchaft, unter welcher es zusor geftanden, und nur an ei⸗ 
ne lehensſahige Perfon verleihen; und der Nachfolger iſt bes 
rechtiat, das von feinem Vorfahren einem Unfaͤhlgen verliehe⸗ 
‚ne Sehen wieder zurück zu ziehen. 61. Ueber den Abſchoß, 
‚weichen ein in auswärtigen Dienften fiehender Edelmann von 
den aus dem Lande gezogenen KRaufgeldern feines Guts zu 
entrichten Tchuldig ff. In Reſp. 63 wird die Erbfähigkeie 


der durch nachgefolgte Ehe legitimirten Kinder in Leben arändse . ; 


lich ausgeführt. 63. Der Dann kann die Che, welche er 
i-  amwelflend mit einer ſchwangern Derfon eingenangen hat, als 
nichtig anfechten ; er kann aber nicht auf Verluſt des Heyrath⸗ 
guts klagen. 64. Ein Beſchluß der Innmaͤrker nerbinder die 
dazu nicht. berafenen Ausmärker nicht, Refp.65 betrifft die 
beruͤhmte Sayhn⸗Hachenburagiſche Erbfolge; befonders aber die 
7 Mittel, durch weiche der Nachfolger im Hall ihm angefallenee 
: Erbfolge den Beſitz erhalten kann. 66. Fin Intereflanter 
Fall, deſſen Entſcheldung darauf berußt, daß wenn eine Praͤ⸗ 
- benbe in einem paͤpſtlichen Monat, ind nachher der paͤpſtliche 
Stuhl erledigt wird, diefe Erledigung für ein rechtlidhes Hin⸗ 
derniß, daß fotche Belebung in dem beſtimmten trimeftri ohne 
Nachtheil des zufichenden Vergebungsrechts nicht erfolgen kon⸗ 
nen, zu halten; daher die von dem nachfolgenden Papſt gleich nad) 
| angetretener Regierung Yelchehene Vergebung ber Praͤbende 
techesgättig fen; mas auch Rr.67 noch weiters gegen eim 
Gutachten der Wuͤrzburgiſchen Juriſtenfakultaͤt behauptet wird. 
6s. Weber ertinttive®erjäßrung eines Retraktrechts, und der 
daher zuſtehenden Klage: 69. Ein Fall einer Erbfolge in in 
ı % - 5 | 4. 
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ben. Nach Reſp. 70 ann eine Einkindſchaft wegen Moanges 
der gerichtlichen Beſtaͤtlgung nicht angefochten werden; was 


Jedoch nur unter gewiſſen Vorausſetzungen behauptet wird. 


Refp. 71 enthält einen artigen Fall eines antichretiſchen Vers 
trags, welcher der gemachten Eiawendunqg des unerlaubten 
Zinswuchers ungeachtet ſur rechtsguͤltig erklaͤrt worden iſt; 
und Me. 72 eine gründliche Ausſuͤhrung daruͤber, Daß in dem 
Bermähtniß: „Der Cächlie, Tochter des B. 2000 Thlr. 
„deffeiben übrigen Kindern jedem soo Thlr.“ unter den uͤbri⸗ 
gen Kindern auch die erſt nach dem Teitament geborenen verflan« 
ben ſeyen. Reſp. 73 über bie Frage: In welder Münsgattung 
iſt ein Bermaͤchtniß zu bezahlen, wenn jene vom Teſtirer nicht 
Sefonders beſtimmt iſt? entſcheidet, daß ein Vermädrniß, 
welches zu Bonn von dem Churfuͤrſten zu Koͤlln, und Biſchof 
von Muͤnfter für das Domkapitel zu Muͤnſter verordnet wor⸗ 
den, aach Muͤnſteriſcher Währung zn bezahfen fey, 74. Das 


Recht, eine Schenkung wegen nachher geborner Kinder zu 
soiderrufen,, iſt nur auf verhätmißmägig große Schenkungen. _ 


einzufchränten. 75. Aus dem Berfprechen, eine Sache, wenn 
‚ fie vertauft werden würde, einem Andern für einen gewiſſen 
Mreis zu verfaufen, find nad entilandenem Concuts bie 
Stäubiger nicht verbunden, die Sache für-den beſtimmten 
Preis zu verenufen. 76. Eine außergerichtliche Theilung 
tann wegen eines Irrthums über das zu heilende Gut auge ⸗ 
fochten werben. 77. D6 in der Erbeinfekung: „meiner. ver» 
„forbenen Schweſter M. binterlaffene fämmtlichen leiblichen 


„Kinder,“ auch die Enkel der Schweſter von vorher verflorben . 


iien Rindern zu verfichen feyen? wird bejahend entſchieden. 
8. In einem wichtigen Rechtsfall witd der Satz ausgeführt, - 
daß die won einem Verfehnideren geſchehene Ausſchlagung eis 
ner Erbfchaft von den Glaͤubigern nicht amgefochten wetden 
Fonne. In Rep. 79 if die Frage: ob unter der Erbeinſe⸗ 
gung: „meines Betters R. Kinder, fo viel derfeiben ben mei⸗ 
„wem Abſterben am Leben ſeyn werden,“ auch dasjenige Kind 
Gegriffen ſey, welches beym Abfterben des Teſtiters noch im 


Mutterieib geiorfen, und erſt Drey Monate nach feinem Tode 
oten worden? bejahend entfhleden. so. In dem Fall, 


je die Pehensuachfotger den Werth des Lebens in die Erb⸗ 
ſchaft einzuwerfen verbunden find, koͤnnen fie von ben Alles 
Maferben wegen der Eünftigen, aus der Eigenſchaft der Güter 
Wa ergebenden Falle keine Caution fordern. 8ı, In einent 
reciproten Teſtament hatte der Ehemann feine Frau zur allei⸗ 
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naigen Grbinn eingeſetzt, beyde Eheleute dem Teſtamente ge 
nau nadızufommen, und diefen letzten Willen auf keine Weis 
fe zw. widersufen, und ſolches heilig zuhalten , ſich eidlich zu⸗ 
geſagt; auch ber Ehemann verordnet, daß felne Frau die von - 
ihm verordneten Vermaͤchtniſſe Baar ablühren, und daber zu 
dieſet Difpofition unter beyderſeitiger Unterfchrift ein Verzelch⸗ 
‚iß geliefert erden ſolle; der Dann verordnete nachher eins 
feitig mehrere Bermächtniffe, unter andern ein betraͤchtllches 
— für die Aemen; allein nach diefer Ausführung If bie Frau 
diefe Vermächtniffe zu entrichten nicht verbunden. Reſp. 82 
enchält einen weitläufigen Rechtsſtreit über den Berichtes 
fand im Concues, wobey Äber die in unterichledenen Läns 
dern eines Ländesherrn befindlichen Güter ein Partikularcon⸗ 
cars zugelafien wird. Refp,83 eine gründliche Unterfuhung | 
über den Gerichtsſtand in dem Falle, da ein adeliher Paͤch⸗ 
ter gegen das Iandesherrliche Strafverbot, Getraide außer land 
verführe hatte; in dem leihen Falle wird dafür gehalten, 
daß die Cognition und Beſtrafung der in den. adelichen Ge⸗ 
richtsbezitken vorgefallenen Erportationafrevel an und für ſich 
zur Obergerichtsbarkeit zu rechnen; jedoch in den Fällen, da ' 
diefe Frevel durch. die wirkliche Ausfuhr über bie Landesgräns 
“gen eonfumitt worden, die Lardesgränge bag forum delidi _ 
ausmache, und Dadurch die Cognition der Jandes herrlichen Ge⸗ 
richte fuͤr begruͤndet anzuſehen; und der Landesherr ſolche 
Verordnungen, durch welche dem mir den Gerichten inveſtir⸗ 
ten von Adel die Cognition und Beſtrafung dee in ihrem Gen  _ 
richtsbezirke vorfallenden, und ex Competentia fori vor jene 
aehörenden Erportationsfrevel entzogen werden follen, für ſich 
allein, und. ohne Zuſtimmung und Bewilligung der Ritter 
fhaft zu machen, nad den Receſſen nicht berechtigt fey. 
345 Wer des Privatelgenthum eines Fluſſes hat, Dem ge⸗ 
boͤrt auch deffen- fer, auf welches derſelbe in feinem vollem. 
‚Zanfe fi ergießt, und die Beſitzer der angrängenden Guͤter 
ſind nicht deſugt, bey zurückgerretenem Fluſſe auf dem Strane 
de, wo das Waller ſich verlaufen, ihr Vieh waiden, und 
‚ Gras mäden zu laffen. 85. Ein lateiniſch abgefahtes Gut⸗ 
achten, nach welchem ein Bischof fein Mecht der erften Bitte, ' 
‚nicht nothwendig gleich bey dem riiten Falle einer erledigten 
Praͤbende ausüben muß; fordern es auch auf einen folgens 
den Galle verfihieben kann. 86. Ueber das Recht eines ewanı 
‚gelifchen Landesherrn, bey Ehehinderniflen feiner katholiſchen 
Untertanen zu bifpenficen, und über das Recht der price Ile 
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» den Copulatlon Bey katholiſchen Ehen tw proteſtautiſchen Lau⸗ 


bern; einer der wicrigften Fälle: Nach Nr. 37 iſt der Des 
fiper des weltlichen Zehenden, zu einem Beyttag zu den Kies 
chenbankoſten nicht verbunden ; obgleich der Zehende zuvor ein 
kirchlicher geweſen. 88. Ans einem Ehevertrag wird feine 
Klage gegeben, weil er wegen Uebergehung ber Mutter des 
einen Theils inofficios iſt. 89. Wenn der Ehemann in el 
nem Lande vor dem gebähtenden Berichtsftande Die Ebeſchei⸗ 
dung erhatsen hat, und wieder heyrathet: fo find feine Kinder 
ous der neuen Ehe auch in einem andern Bande fählg, in Lehen 
zu erben. 90. Enthält eine vorzuͤgliche Ausführung über das 
Recht der Ofignation, befonders der Mobilien eines verſtor⸗ 


benen Nefiventen in einer Reichsſtadt. Relp. 91 entſchadet 


ſehr richtla, daß die Ehe mic des verſtorbenen Bruders Witte - 
we den göttlichen Geſetzen nicht ſchlechterdings zuwider lanfe, 
und dazu eine Difpenfation mir vollem Rechtsbeſtande ertheilt 
werden fimm, Nah Ne. 92 iſt eine geiſtliche Reichsfuͤrß inn 
berechtigt, ein wuͤſtes und nichts eintragendes Revier zu des 
Stifts offenbarem Beſten auch ohne Einwilligung ihres Ka⸗ 
pitels erbmeyerſtaͤdtiſch auszuthun; Jedoch witd als ter Vor⸗ 
ſicht gemäß angegeben, das Kapitel um deſſelben Einwilligung 
zu geſinnen; unb die Nacyfolserinn har feinen rechtlichen 
Grund, ſolche Erbleihe anzufechten. 93. Die Frage: ob eig 
Eoodjutor zu wählen fen? Fann nicht anders, ats im Gene 
ralfapitel verhandelt werden. Endlich enthält Refp. 94 den 
all, da eine Klage wider den Bater auf Erthellung feiner - 
inwilligung ‚In die Heyrath Teiner Tochter eis nuſtatthaſft ab⸗ 
gewieſen wird. Das Ganze beſchließt ein Brauchbares Regi⸗ 


ſter über beyde Abtheilungen bes erfien Bandes. - 


Auch des aten Bandes ıfler Theil enthält manche ſchaͤtz⸗ 
bare und intereſſante Ausführungen. Wir wollen:nur einige 
der merkwürdigern auszeichnen. Zu felchen gehört vorzüglich 


- det yrfte Ball, in welſchem ein Fürft mit Zuziehung einiger 
Raͤthe einen abfcheulichen Iandverderblichen Handel mie neifts 
llchen und weltlichen Dienften getrieben batte, welche Nies 


mand anders, als für Erlegung einer Summe baaren Gele _ 
des, für diefe aber auch ein Sjeder, wenn er 5 unfäblg 
war, erhaften konnte. Traurig iſt es, daß es fa ſchwer If; 


- gegen diefen Unfug Huͤlfe zu erhalten und zu verſchaffen; und 


gewiß iſt bie Vergehung bes Verkäufers und ſeiner Gehuͤlfen 


— 
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er, wenn, er alle feine zeitlichen Mittel aufgewanoͤt hat, um 
ſich zu einem öffentlichen Amte vorzubereiten, entweder mit 
aller feiner Geſchicklichkeit betteln, oder durch die Noch ges 
drungen, jenes ünmoralifche Mittel des Kaufs ergreifen muß, 
“Sehr hat es uns Daher gefallen, daß in dieſem Erkenntaifle, 
was die weltlichen Dienfte betrifft, diejenigen, welche um Diens 
fle zu erlangen, dem Landesheren felbft eine Summe Geldes 
zu erlegen, ſich gemüßige gefehen , von aller. Strafe frey ges 
laffen, auch der Regierungsnachfolger nur die Unfähigen unter 
‚ Ähnen zu entiaffen für befugt erachtet worden ; diejenigen aber, 
welche in gleicher Abſicht den fürfllichen Raͤthen Geld und 
Geſchenke zugeſagt, werden einer nach‘ billigem Ermefen. zig 
beftimmenden Selöfträfe ſchuldig eıfanntı Schade, daß dig 
GStrafe diefer Gehuͤlfen erſt auf töeitere Unterfuchung ausgee 
bit worden, welche von Rechts und Billigkeits wegen, nebſt 
Caſſation eine weitere empfindliche Strafe verdienten, 
Haͤrter wird aus guten Gründen, welche beſonders aus dem 
tanonifchen Rechte und dem proteftantifchen Kirchenrechte abi 
eleiter find, wider die Käufer der geiſtlichen Aemter erkannt. 
ah Mr. 100 wird die Klage auf eine Eottofbielfchuld, wenn 
gleich. dieſes Spiel Im Lande nicht verboten war, mach dem 
Srundfäßen des römifchen Rechts als unftatthaft abgewieſen. 
Ueber dir Vertheilung der Pehensfrüchte und Nugungen bes 
terbjaßren, wenn das Lehen durch Abſterben des Lehenss 
mannes dem Lehensheren anheim fällt, befonders nach. Kurs 
Elinifchen Rechten, enthält Nr. 102 eine gründliche Ausfühs 
zung. Gtatt eines in den Ehepakten verfprochenen Wittums 
batte ein Erblaffer Ne. 104 In feinem Teſtament feiner Witt⸗ 
me ein größeres Wittum von 10009 Thirn, verſchafft; er 
ſtarb, und feine Wittiwe, nachdem fie wenige Tage über. ein. 
und ein halbes Jahr ihm überlebt, folgte ihm In die Ewigkeit, 
nach; die Erben des Mannes toollten den Erben der Wittwe 
jenes Wittum nur bis auf den Todestag bezahlen; allein fie 


wurden mit Recht Ichuldig erkannt, weil die Wittwe den Are. - 


fang des zweyten Jahres erlebt hatte, das —3 als ein 
annuum legatum auch vom zweyten Sabre ganz zu bezahlen. 
. Ja. Nr. i05 Baden wir großen Ztoeifel, ob nicht der Teſtator, 
men er gleih vom Stadtmagiſtrate exemt war, doch nach 
der in dem Stadtrechte vorgeichriebenen Form ein. rechrsgültis' 
ges gerichtliches Teflament machen fonnte, und der Verf. des 
Gutachtens ſcheint wirklich feiner Sache ſelbſt niche recht ge⸗ 
wiß zu feyn. „Die Bedingung der Erbeinſetzung, die Reli⸗ 
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gion nicht zu verändern, wird Nr. 108 fuͤr guͤltig erklaͤrt, und 
ein Erbe, welcher gegen diefelbe gehandelt Hatte, abgewleſen. 
-  Eintge wichtige Fälle von der Erbfolge In Lehen und Stamm . 
gäteen finden fih in ir. 109 u. 110, and von dem Erbrechte 
der Berzichtstöchter beyrtt ledigen Anfall In Nt.119. Den 
Ball in Nr. 112 hätte zwar Sec. auf die gleiche Weiſe ent⸗ 
ſchieden, aber anders ausgeführt; er hätte nämlich gezeigt: 
daß der Erbe nur den Worten nach in der Nutznießung, eis‘ 
gentlich aber im ganzen Vermögen eingeſetzt; die nach deſſen 
Ghferken ernannten Erbes aber nur zu Fidelcommißerben er⸗ 
nannte waren. An Nr. 113 find mehrere wichtige Rechtsleh⸗ 
gen, befonders von Veräußerung der Thelle eines Reichslane ' 
Des gut ausgefuͤhtt. In Nr. 116 iſt befonders dag praftie 
ſche Intereſſe des Unterſchleds zroifchen einem Sültfanf und - 
einem Geldanlehen, vornehmlich in Beziehung auf die ertinke 
five Verjährung gut gezeigt; ſo wie auch’ der Nutzen eines 
pet exerutivi tn einem Guͤltbrief In Beziehung auf‘ dem. 
anbatepeeärn “und die Uebergehung der‘ Aufträgalinftan;. 
In der Ausführung Pe. 117 meint Rec. die Böhnerifee 
Sruͤndlichkeit zu vermiſſen. Zu der Lehre von der Verbind⸗ 
lichkeit' des Zehendherrn zu Wiedererbauung einer Kirche lies 
ſert Nr. 118 einen guten Beytrag. Der richtige Grundſatz, 
daß nach gemeinem Rechte ein guͤtlicher Vergleich wegen Ver⸗ 
kuͤrzung nicht angefochten und aufgehoben werden koͤnne; iſt 
in Nr. 121 gut ausgeführt; eben fo in Nr. 124 Die Frage? 
was unter dem Lehen begriffen fey, wenn Freygraſſchaften 
und freve Stühle zu Lehen gegeben worden; fie find nämlich” 
wahre feuda iurisdi&tionis, und enthalten das Recht‘, Freys 
Nftuͤhle zu errichten, und im denfelben Gerichtsbarkeit auszus 
üben. Eine unrichtig für remuneratoriſch ausaegebene Ochen⸗ 
kung wird in Nr. 126 mit Recht fuͤr unguͤltig bis auf die 
Summe von 1000 Speciesthaler erkannt, well zwar dee 
Schenker zu gerichtlicher Sinfinnation der Schenkung Voll⸗ 
miacht ercheilt hatte; der Schenker aber geftorben war, ebe 
die Schenkung vom Bevollmaͤchtigten inſinuirt, und vom . 
MRS. beſtaͤtigt wurde. Dem Sag, welcher in Nr. 128 der 
hauptet und ausgeführte wird, daß ein Vater auch unter feinen 
unehelich erzeugten Kindern ein privflegirtes Teflament mas 
. hen könne, kann Rec. nicht beypflichten; und auch die Be⸗ 
banptung, daß die nach des Vaters Tode durch ein fürftfiches 
Reſeript ohne das Großvaters Einwilligung legitimimen Kine 
. x ber, In Anſehung deſſelben erbdfaͤhig ſepen, iſt nicht außer a 
oo. Zn . . . f - 
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fet gelegt, De Erbe, welcher angewleſen IR, was bey.feinem 
Abſterben von der Erbſchaft übrig bleiben wird, an beftimmte 
Fideicommißerben zu überlaffen, kann nach Nr. 1293 Viertheile 
ener Erbſchaft durch einen Leibgedingskontrakt feinen Freunden 
abtreten, In Me. 131 wird aus der I. ult. 9. 8. C. de eurat. 
. Sur. entſchieden, daß die von einem Wahnfinnigen uͤbernom⸗ 
miene Erbſchaft nach ſeinem Tepe feinem damaligen Driterben, 
- nicht feinen nunmehrigen Erben zugchöre; allein wir zweifeln, 
weil jener ſelbſt, indem er zur Zeit der übernommenen Erbs 
ſchaft niche für wahnfinnig gehalten wurde, und nicht ein 
Pfleger für ihn, die Erbſchaſt übernommen hatte, - . . 
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Diecklenburgiſche Rechtsſpruͤche; vom Hof-undfande 
„ gerichtsafleffor von Kamp zu Guͤſtrow. Roſtock, 
“ In der Stillerfehen Buchhandlung. 1800. 180 
Seit. 4 18. 12 8. Zu _ 
Ne Herausgeber ſchrelbt in der Vorrede: „Ich nenne die⸗ 


„ie Rechtsſpruͤche Mecklenburgiſche, nicht in ſubjertiver Hin⸗ 
„ficht, nach dent fie ausſprechenden Richter; ſondern objektive, 


= ihren Cntfheibungsnormen und ihrem Gtgenflande nad,“ 


Man findet alfo Hier verfchiedene Erkenntnifle und Verfuͤgun⸗ 
gen höherer-und niederer Berichte über mancherley Rechtsgegen⸗ 
Rinde gefammelt. Das Nübliche der Bekanntmachung folcher 
Rechtsſpruͤche if in manchem Betrachte micht zu verfennen, 
und vielleigt in Beziehung auf die befondere Praxis einzelner 
‚Provinzen und Derter in Deutſchland noch wichtiger, als im _ 
Anfehung der gemeintechtlichen Rechtspflege. Inzwiſchen I 
jeder Gerichtsgebrauch, er mäg unter dem Namen eined bes 
fondern oder allgemeinen angefündigt werden, an ſich bloß’ 
faktiſch; md der buͤndigſte Beweis deſſelben zeigt zivar, Daß 
Etwas geſchehen Ift, oder noch geſchieht; keineswegs aber, 
mas geſchehen muß, und fernethln als guͤltige Recchtenorm ans 
zuwenden iſt. Erkenntniſſe, die ſich auf ein eigentliches Ge⸗ 


wohnheitsrecht gründen, mögen immerhin, wenn es einmal 
auf den Beweis des letztern ankommt, ihre Dienfte mit lefe - 


fen, ‚und in Fällen die durch Geſetze nice ausdrücklich bes 
kimmf find, mag es den Gerichten ‚nicht verdacht werden yon 
einer einmal anerkannten Regel, ohne überwiegende Gründe 
en ur nicht 


— 


x 


Ausdruck Hätte wohl einige Sorgfalt mehr erfordert. - 


“312 *. Rechtsgelahrheit. nal, 


gicht wieder ‚abzugeben. Aber biefe beyben Berhäftnifle abs 
gerechnet, : hat es im Uebrigen init den. fogemannten Rechts⸗ 


. präjudicten micht viel auf ſich. Haben die Gertchte in einen 


gegebenen Halle Rechts ſaͤtze angenommen, bloß weil fir ſolche 
{hrerfeite dem geſchtiebenen Rechte, deſſen Analogle, oder der 
natürlichen Billigkeit gemäß glaubten t fo kommt es in andetn 
Ihnlichen Faͤllen auf die vorigen Erkenntniſſe an ſich gar nicht, 


pPandern nur anf die Haltbarkeit khrer Gruͤnde an, weil die 


Parteven, deren Sache jept vorkommt, vom ibrem Richter 
wirkliches Recht zu perlangen befugt; nicht aber dem bloß 
förmlichen Rebe, wie es in andern fie nicht augehenden 
Fallen erkannt iſt, ſich gu unterwerfen fchuldig find. Der 
Seraudgexe? muß zu der Aufgeflärtheit der Richter und Ads 
vokaten feines Warerlandes ein gutes Zutränen hegen, da ep. 
ihnen diefe Rechtsſpruͤche indie Hände giebt, ohne —5— 
die rechtliche Wirkung derſelben zus würdigen, Oder wenigſte 

. gegen den Mißbrauch ihrer Anwendung zu warnen. - Miebres 
ze der hier vorfommenden Entſcheidungen -find fveylid) mit 
zureihenden Gründen beglefter, und weit ausgeführt, Ans 
dere hingegen ſtehen ohne allen Rechtsgrund, mit Eürzer Ans 
zeige ihres Inhaits da, “und find alſo vorzüglich dazu geeignet, 
den Slauben an den aflgewaltigen Gerichtsbrauch zu naͤhren. 
Nicht felten wird auch bey gewiſſen Rechtsſaͤtzen ſtatt aller. 
weltern, Begruͤndung derſelben, auf die deſtaͤndige Praxis 

- der Dieaſterien und anderer Gerichte verwieſen. Der Ree. 
glaubte, ohne die gute Abfiht des Herausgebers, feinem Bat . 
terlande nützlich gu werden, zu verfennen, und ohne es zu bes, 
‚reiten, daß manche erhebliche Erlaͤurerung des Mecklenbur⸗ 


iſchen Nechts bier ihren Plos gefunden bat, jenes doch bes. 


merken zu muͤſſen, um auf den zweckmaͤßigen Gebrauch ſol⸗ 
cher Sammlungen etwas aufmerkſamer zu machen. Dep. 


Bb. 


Arzneygelahrheit. 


a) Vorübungen ber Geſundheitslehre. Geſpraͤche 


mit Kindern über die wichtigſten Theile des mynſch⸗ 
uchen Körpers, deren Verbindungen und Wektiche ⸗ 
u vw en gen. 








* Dr Beate, uß3 


| gen, : Ein Nachtrag zum: WBefunbheitsfatechies . 
. Inie des Sm. Dött. Janfl Bon 3. 2. Tike, Ä 
ehrer am Waiſenhauſe in Altona,  Samburg, 

- bey Bachmann vu Dundermans. 1296, 108 : 

Seit. 8. 8 ». - 


> Exempelbuch mm Befuigesandione. Ein 

— Air Er en, ee lehrer ur Ä 
inder, Die des enapıgen tollen, 
7, Zweyte Hälfte, Ben Aus. Larl Rider, Dam 
,..nöwer, bep dem Eiebaidern Hate, 100. 266 
GSeit. 8 8. 108° 


® Karedjismuk der —*8* Den Stulen und 
dem Landvolke gewidmet von Thom. Fechleitneg, 
regulirtein Stiſtocherherrn zu Beuren. Augsburg, 

> be Kiegers ſel. Sobnen. 1793. 38.©. 5 
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> t; forwohl in der Auswahl des Stoffes, als in drr Due 
t "beitung deffelben. Mit Uebergehung alles beffen, mas ene 
worder den Fähigkeiten des Alters , für welches: dieſer Unter⸗ 
Yilt.beffimmt wurde, nicht angeineffen fhien, oder auch felb® . 

. uter der behutfamfen Darfiellung gleichwohl ſehr leicht mehr 


Nachthell, als irgend einen dieſe Gefahe nufniegemden Ace 


Yen hätte gewähren koönnen, finder man bier das Merkwür⸗ 
Viafte und Gemeinnuͤtzigſte über den Ban des menfhligen 
Höıpers, umd Aber die Gerrichtangen feiner Organe auf eine 
lehrreiche, zugleich allgemein verſtaͤndliche und anziehende an 
voret agen. 
Die ywepte Gifte des Eprinpefbuihes ſal fid wit. dem 
Medbaion in Krantteiten, vorzüglich jedoch mit den Dinders 
. Be ; welde dur Unverfiand, Aberglauben, 
MVorurtheite, und — * das eingewuczelte Wertranen anf Auade 
* werden, Ger 


U RED» —* — in 


a 


314 a re 1: Keznengelafichelt. 0 3 

ga hellen, erwarten lacſe. Es werben baher hler wur diejeni⸗ 
Hin tel empfohlen, deren Änrogndung unter, den milt mög> 
VUchſter Deustihkeit beſtimmten Umſtaͤnden entweder durd aus 

"Leinen Gefähr unterwoͤrſen iſt, oder and) nut zu einiget Er⸗ 
eichterung uÄd Milderung der Befahr im, den deingendſten 


Zufaͤllen dienen tan, bis man thaͤtigete. Huͤlſe herheyzufchaf⸗ 


fen vermag. Dagegen wird deſto einleuchtender die Moth⸗ 
‚wendigteit, eingefhäsfe, ſich in Krankheiten ſogleich an ein 
geſchickten Arzt zu. wenden; aber alsdann auch die Vorſchrif⸗ 
‚tem deſſelben genau und ohne Ruͤckſicht auf die viel verſpre⸗ 
chenden Vorſchlaͤge unberufener Rathgeder zu befolgen: Due 


moͤchte man wänfdien, daß der Verf. ber Dass ruͤhmlicen Des 


Steben,. die Shründe dfefes Regel omfbauiich darzpfücken, ins 
‚ gleichen durch viele Beyſplele Die Vorthelle gimer vernunfemäfz 
finen Behandlung der Krankheiten, ünd die ſchaͤdlichen Fol⸗ 
‚gen eines emtgegemgefegteib ‚Verfahrens noch eindtinge 
zu machen, zugleich dem, wenn man auf die Weförderung 
Vewennabien ſehen will, nicht weniger nothtvendigen 
Waubpterforderniß!einer ſolchen Volksſchrift, der moͤglichſten 
Erſparung des Raume, durchgaͤngis ſtrerger Genuͤge geleiſtet 
Härte. Durch Abkürzung mancher. gedehnten Geſpraͤche, Er⸗ 


ahhingen und Hofliateiesſormeln duych Vermeidung fer 


‚den Gegenſtand nicht aufklatenden Augfchweifungen, der wih⸗ 
derholten Aufmärmung.von mehrern bereits, bis zur böchften 
oͤttigunq amfgeisagenen. Materien, überhaupt durch eine 
Dem Zwede dieſes Katechismus angimeffenere Präcifion des 
Woctrags wuͤrde ſich der ruͤckſtaͤndige weientliche Inhalt, ohne 
ben ſchaͤrſſten Forderungen der Vollſtaͤndigkeit und Dentliche 
Seit im mindeften Abbruch zu thun, auf die Häifte dieſer Bo⸗ 
"gen, wenn man and nur die hilligſte Schaͤtzung in Anfchlag 
 beingen will, haben darſtellen laffen. - Einen auffallenden Des 
'mels bievon ‚giebt Der Katechismus der Sefundheit. Der 
Landmann erhält hier in einer duͤndigen ausdrucksvollen, doch 


wmoͤglichſt deutlichen, überhaupt mir dem Zweck völlig überelns. 
. Winmenden Optache fehr gruͤndliche Anfeltungen zur Wernunfte 
.. Wräßtsen phyſiſchen Erziehung feines Kladre, zur rege 


Gedensorbnung, zum biätetifhen Verhalten in KRrankheikn, 
yar Kennmiß des entweder an und’ für ſich, oder durch die 
Qubereitung Schaͤdlichen in Opellm und Getraͤnken, zu des 
Bothrenbiaften- ⸗ erſten Shtfsiektungen bey Ertrunkenen, Er 


— —— 


gem. Erſtickten und ©cheintebten, zu Berichten an Arie 


Aber Krankheiten, zur 


Ausrottuug der Volts voturtheil⸗ bas 


XX 
⁊ 


en ur '7. Tr 


9. 
| 


\ 
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ea um det Dandflher — ni 2 I Be 
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latacha —* (br ſtudirende Sngfinge, Geforb | 
‚bers für angehende Wundaͤrzte. Zum Gebrauch‘ 
der Koͤnigl. chirurgiſchen Pepiniere zu Berlin. | 
 Kerausgegeben von A. Schloffer, init ihre 
der larein. Sprache bey der chirurgiſchen Pepiniere, 
ur Berlin, bey Maurer. ‚3798. 3268. 8. 18 *. 
BGewi iſt die Unternehmung des Verf. ſehr zu toben, Inden 
er das verliegende Leſebuch zu dem fpeciellen Gebrauch feine . 
Squͤler ausarbeitete,, denen er nicht ſor ohl im Allgemeinen - 
die lateiniſche Sprache zu lehren: fondern fie mit derlelben 
‚zum Behuſ der Wiſſenſchaft, der flo ſich widmen, bekanut zu 
- machen hatte. Außerdem hat au aber auch. für Unterhaltung 
darch Abwechſelung und mancherley Unterricht, alſo niht u ©» 
Ktreng fuͤr einerley wiſſenſchaſtliches Zach geſergt. n nad J 
Den een und allgemeinſten geammarikalifcen Vorübunag« 
dern. — — en im zweyten Abſchnitte kurze Erzählungen von 
 wigigen Einfällen, a. ſ. w.) im dritten Miſcellaneen qus der 
Naturgeſchichte, —8 — und Philoſophie; und im vierten 
BSirur giſche ‚und, medbeis ſſche — sebßtensgeils aus Leis 
fps, und nachdem aus Mead. .; Ein wohlelngerichteres Wor⸗ 
ervarz⸗ichniß zu dem 3 nat den Beſchluß. — Da 
‚fi die Bälle jetzt fo häufig finden, dag das mediciniſche Otu⸗ 
„dlum mit der Praxis des Scherrbeutels audebt, umd fo nie 
unlareinifche Doktoren prompvirt werden: fo wäre ſehe 
a wänfden, doß alle angehende Chirurgen nach diefem Lefes 
buche unterrichtet würden, damit ſie dereinſt ale promoviete 
erste im Reden und Sqhtelden ip nicht durch ihr Unlatein 


J 


— ** der Broiwnfchen —* der H. ikunde · — 
von Adalb, Friedr, Murkur. Virtes Stück, "Weis 
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916° > Arpnengefahrheit, " 


Die Durchleſang dileſes Stuͤckes Kat In’ dem Mer, ein ſehr 
nnangenehnies Gefuͤhl rege gemacht. Die Erklaͤrung des Her⸗ 


ausgrbers über die zweifelhafte kuͤnftige Erſcheinung dieſer 


Schriſt iſt es, welche dieß Gefuͤhl in dem Rec. erweckt hat ff 
Der bisher mit hobchſt ungewiſſem Stöcke geführte Kampf ger 
gen das Browniſche Syſtem konnte, nach unfern Einſichten, 
jr greife Hiaſicht am beſten durch Verſuche am Kraukene 

entſchleden werden. Wir ſagen mit Wotbedachr in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht! Es iſt naͤmlich daruͤber geſtrliten worden, 
vb Browns Syſtem ein Syſtem der Medicin genannt zu wer⸗ 


den verdiene; und man hat ſich noch nicht Darüber vereinigen 


konnen. Math hat geſtritten, ob es ein praktiſches Syſtem 
beißen koͤnne, und auch daruͤber — obgleich die Mehrheit für 
We Bejahung zu ſeyn ſcheint — Mind die Stimmen noch ge⸗ 
thellt. Die Anwendbarkeit und Brauchbarkeit, oder Unſtatt⸗ 
haftigkeir and Bchaͤc lichkeit der Browniſchen praktiſchen Les 


gen kann wire eine vorſichtige Probe am Krankenbette Beftärk 


gen oder widerlegen. Wir haben ſchon gezeiat, daß ein 
sojähtiner,, In feiner Gegend berühmter Praktiker, ind ein 
großes Hoſpital die fablektiv guͤnſtigſten Lmeftände feyn nrüffen, 
unter been dieſe Prüfung angeſtellt werden kann. Auch IR 


6 Teiche zu begreifen, wehſcher Vorthell oder Nachchell Aus 


der Fortfekung oder linterlaffung dieſer Unterfurhungen für die 
Kunſt Hervorgeben mäffe, die an Verſuchen, Beobachtungen, 
Erfahrungen eine ihrer haltbarſten Stuͤtzen beſitzt. Dein. 
Rec., ber eg mit feiner Kunft-gereiß tedlich meint, iſt es da⸗ 
Ger nicht zu verdenken, daß er trauert, wenn Kt. M. ſeine 
Pruͤfung ſchließt. Was ten würdigen Verf. dazu za bringen 

vermag, laͤßt ſich aus den Aeußerungen ©. 21 ff, leicht erra⸗ 


hen: Wir nehmen keinen Theil an dieſer Behandinng, au 


. "welcher wenigſtens die äußere Form gewiß hoͤchſt tadelnswuͤr⸗ 


Big it, und Bitten Hrn. M., bas Urrpell eines Ehtzeiten 
wicht zu ſehr anf ſich witken zu faffen! 
Be " Zu el . 


In dielem Stuͤcke find mır Gefchichten- dirantfcher- Krant⸗ 
Beiten edtalten: 1) Gicht. Elm Märtyrer der Sicht und: 
der Aerzte erzählt ſelbſt feine — Leiden. Er ward 
durch forafam nemwählte und oft veränderte Reizmittel geheilz. 
Dr. Mefuͤat dieſer Geſchichte verſchledene Bemerkungen’ 66 


“ 


| Sr Zenıins erwitiſche Marine , dab Rheumatlom durch 


P ueckſilber, Gicht duech Sqh wefelſaͤure geheilt werde; ruͤber 
die bisherige Vorſtelluagſart yon dem Materiellen — 
2 DE rank⸗ 


— 


A 


xrarkheiten u. dab bay. Durch Wärme und nabehafte Diät 
allein, ohne Arzaeyen, feyen auch die bartnädigken Gicht⸗ 


trontheiten iu heilen. ( Wir moͤchten doch darau zweifelu) 


In Gegenden, two die Tage warm, die Mächte kuͤhl And, giebt 
es die meiſten Rhenmaralgien, befonders wenn die Gegend tief 


uud. voflerseich 19. ‚Im Krantenbaufe zu Bamberg find RE. 


im ben Ziwmern gegen den Main zu weit ſchwerer zu heilen, 


als in den andern. Gollte.an den häufigen Rh. in den lege‘ 


ten Jahrzehenden nicht auch Schuld feyn, da, ba unſte Shen 
griffe über Wärme und Kälte nicht In Ordnung waren, 

ia der. phpfilchen Erziehung der Kinder, ‚die wit durch Kalt 

ſtaͤrken wellten, die cheum. Anlage ſehr hegänftigten ? Webers 


haupt trugen ſich unlere Vorfahren wärmer, und wechſelten 


wenlger {a der Kleidung. (Hr M. giebt. nun Rechenſchaft 
von feinen Verfahren. Bey allem Detail über feine Mittel 


und Methode wäre. doch noch manche Icheinbare Willkuͤhr in 


der Wahl derſelben mit Gruͤnden zu anterſtuͤtzen geweſen, 
3.8. raram er gerade Wolverled, Baldrian sc. vorzeg? Nur, 


wir . 
aͤlte 


ih China ift das gefcheßen.) . 2) Irismus, eines bes ' 


son Mannes, acheilt Durch eine Miſchung aus Tinct. opii, 


_ valerianae und naphıtlıa vitrioli,. nebſt äußerlicher. Einreibung 
won Mohnſaft, Kempher und Alkohol. (&.53 kommt eine 
der Browniſchen ganz entgegen gefeßte Marime yor. Hr: M. 


empfehle mäyntich Im Typus sroße Gaben Aüttiger Dale :- 


mitel oit velsdechglt. . Brown fehränke dieß nur auf die 


7 Zypbusarten ein, welche von inbirekter Schwäche entſtehen, 
Br. Syſt. 6.680ff.5 gebietet aber ausdtuͤcklich in den heftige 


few Fiebern keine Portionen, der ſtaͤrkſten Reizmittet oft wie⸗ 
derholt. Wirklich beſtaͤtigt fich das auch am Kranfenbettes 
es muß immer gereizt werben; aber große Gaben verdaut der 
Krane nicht eher, als bis erſt mehr Rebenseraft, mehr Eeres 


gunq geweckt if: Auch halten mir Das für einen 'geiwagten, . 
uicht genug beſtiminten Gatz, bafi Kranke deſts mehr Arz⸗ 


neyen noͤthig hätten, fe weniger Speiſen fie zu ſich nͤhmen, 


und v. . — OS. 39 wird ein Beyſplel erzaͤhlt, daß eine, “ 
erfon wöchentlich amal ı Loch Mohnſalt auf einmal nimmt. - 
„7 ſagt Hr. M., man dürfe nicht zu lange im warmen. 


" Babe bleiben, weil es leicht indirekte fhwäche, wenn man 


— 


warmes Woſſer zugieße. Die Waͤrme, wenn ed Waͤrme. 


‚nicht Hwe iſt, wird nichts fhaden, aber die Nie?) 9): 
Blusbarnen, (Eine intereffante Geſchchte Der Kranke 
> brauchte lang. und vice Annepen. Sr. M. heilte ihn durch 

ae ui " teiend 


. 4° 


l 


Markus Prüfung d.Brownifchen Syfiems etc. 3m , 


N 


ji Arzneygelaheheit. 


veizemd ftaͤrkende Oifttel und Diäe, China, GVioönfeft, rin. 

Bon der Mitte des Febrnars bis. zum Aprit wurden * 

flens soo Stane Opium verbraucht). 4) Schlagfluf, 

(Mikes als das gewoͤhnliche. Der Kranke ſtarb. Beygefuͤn 
MM eine Vertbeibigung der Broionifchen Heilart gegen ‚die 

—ã— welche fie bey dieſer Gelegenheit erfuhr 

Man glaubt, es härte bey dieſer Krankheit mäffen zur 3 * 


gelaſſen, — gefühlt werden !) Beobachtungen 


eine Tincturs opil aquola, von Bhärber. (Die —e — 
—— ſchrart auf aͤhnliche Solelereven mit Mehnſaſe 
u führen, wie ſchon tm den Alteften Zeiren — 
wurden, wo mam bald dieſen, bald jenen Corrector | 
sahm). er wird folgendes Recedt vorgefchlagen : * 
Oplum wird mit 4 Pfo. Waſſer bis zur Hälfte eihgef 


kalt ausgepreßt. Dieß Auskochen wird mehrmals — | 


und alles bis zu 2 Pd. eingetodit, filtrirt, und etwas Me⸗ 
liſſengeiſt zugeſetzt. Verzeichniß dee Im Jahre 1798 vers 
bräudssen Nesneymittel, unter andern: Mobufaft s DR. 


Maphtha 3 Pfo:, Kampher 17 Pfd., Liquor anod. 38 fa.‘ 


* 


China 44 Pfo, Zimmewaffer 87 Pfd. ‚ticft gereinigt. EBrine 
gei® 474 Pfd., Galpeter 2 Die, Beinfteinrahm ı Do. ‚Don 
yelfalz 2 Pfd., Srtmist ı Pd. Die dJahi ber Sranfen war ° 
vom 1. San. bis 31: Dee. 428, wovon genidien ſiud 401, ge 
ſtotben ı7. (Sr. Schlegel in Hufelands Jouinal brauchte “ 
von Michael ı797 bis Michael 1798 für 662 Kranten, von’ 
denen 25 farben: Mobnfaft ı Unze 5 Quenichen, Mayhtha 

«Uu., Kampher 6U. 3 Q., Liquot U. 2Q., Chinau PP. 

u 3. Zimmtwaffer 9 Pfb. 4U. · Q., Seinaci AL, _ 
—* 14 DRB.4U. SQ, Weinkeihragm 6 Pſo. 6 U 
50., Deppeifafz ober virriol. Wehrkein aPfd. 3 U. 6... 
Stanserhit;; 9 Did. 2U., Salmiak 7 Unzen? Die Oterhlichk: 
keit iſt in beyden Angaben faſt gleich. Die Bamberger Ipoe’ 
thekerrechnung abet biy weiten keſtbaret als’ die audere. Das’ 
gegen muß mar aber auch bedenken, daß Hr. M. ſchwerere 
und foftfpiettarre Krankheiten, Typhus, Synochus ꝛc. Hr. S. | 
Katairde. Rubren, Seiltenſtich zu behandeln heien Ds wicht, u 
dort mande Krankheit zut Aſthenſe gemacht, und ſtheuiſch 


Pihandelt worden ſey, die es nicht war, bier aicht manches 


Em überffäßig gearden worden 3 if eine Say, 
Nie le au tar ak | 


oe. 


x 1 * 
v 


da — E— er 
De. rue rei Enid. an 


3 Ex 


In a der Vorrer· seht das PAPER ——— daß Bi 
uͤck vlelleicht (gewch)daus ichte fi feiner jehigen Geatt 


fey; daß das Ganze aber Ins veränderter Form von naiem ert - 


fyelnen dolle, wenn der Munich des Publikums mit dieſer 


Abſicht jufammentreffe.: Was une, und durch das Organ 


der MN. A. D. Bibl. unfer Publlkum bertiffts fo mäffen wir 
35 Werfe aur bitten, ‚ung-iste tänfige * wieder hr * 


= Anm Megte von Wiselepen, 


VBornmo 
u laff Aber wirklich iſt —— letzte it ae Moin cht 
— Fehler des Styls bar * —* an 


. doch der Verf. in den ntgegengefogten-verfoßen!, und fo tro⸗ 
den und kalt geworden, daß die wenlaften Lefer Geduld ges 


Wis Wubne, uns Mrreerbalneng genug Raben werden. Inde 
& Notre nil nl den»! A, 
| y5) al Bez . . ” 1. Fp. “ ; 


BRPIT See 


—* über das Hlnerelwaſſe m Gieve, eb 


einer Anleitung, wie daffelbe zum Trinken und Bas 
den kurmaͤßig zu gebrauchen, von Dietherich 
Weſſen Binden; ; aus dem Engl.'hberfege, Duis⸗ 
burg... 4199, 7 Bog. 8. v2 | | 


De· vor uns llegende Schrift giebt Im erſten gopleel eine 


geographiſche Beſchreibung von Cleve. ©. — 30; im aten er⸗ 


hlit W. Die Entdedung diefes Mineralbrunnens, ©.51-—43, | 


(fe wie foldye Schuͤtte bereits angegeben hat); Im sten dans 
delt er von.den Weftandihellen deflelden, &.44— 59. Es 


find bloß Verſuche mit einigen genenrolrkenden Mitteln, aus 
"welchen 6 fo viel esgiebt, daß diefes Waſſer ein. Scahlwa 
fer iſt; im aten Rap. ſtellt er Betrachtungen über die Mines . 
zalivafler an, woducdh ihre Beſtandtheile, ihre Atznevkraͤfte 


und ihre Wirkungen in dem menfchlichen Korper erklärt wer 
den;. und nimmt. bier-befondets mit Ruͤckſicht auf Bas Clevi⸗ 


ſche Mineralwaſſer, S. 60- 90; Im sten u. legten Kap. nieht 


er endlich Regeln und Anmwelfung zum rechten Gebrauch dee 
Minetalwaſſer, Befonders des Cleviſchen, &.91— 112; man 


Bude de das Bekannte gut Sleles Du laͤßt immer | 


N _ 
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Theorien 
Argnevwiffenichaft. Gotha, be Perches. 1799. 


Lxx w352 S. 8. IM 





mertiamteit verdienenden medichnifchen Theorien ©nfes 
me von 1700 bis 1790 äberali mit den nöchigen literarifchen 
Medzweifungen, in gegenwaͤrtiger Schriſt unter andern erheb 
sen follten,, nahm foldhe der. Rec. milt ans 
Hand; obet er fand ch Keyım Durchblärteen berieben fehe 
getänfet, und mußte dabey an das Alte: parturmunt montes, 
nafcetur ridicalus mus zur Derublgung deuten. Es wärs 
De allerdings ein wichtiges und fehr müßlichens Llnterncehmen 
‚wenn Jemand von Geil und Kraft eine ſolche, obiges 
Bes umfafiende, Schrift ausarheitete und der Wet mitcheil⸗ 
ee; bis dieß aeihicht, mäffen wir alfo noch Gedeld haben, 
und auch bie dahin mit Bruchfiäden, fie mbgen fenn; wie fie 


Be yeinen nun den Inhalt der vor 


uns liegenden Schrift man, wie er Mi. Er beſteht aus ſol⸗ 


genten Auffäten und Stücken: +) Ueberſicht der vornehm⸗ 
en Erfindungen, Theorien umdb Syſteme in der Arzuepkunde, 


* 700 bie. 1790, -d:t, bis zum Anfange des Journals dee 


Erfindangen se. -Diefer Auftes IR fehr mager, der doch im 


ganzen Buche dei Interrffantefte bätte feyn können, - und die 


dabey angebrachre Pireratur ME ängerfi mangethaft; "eft ſind 


die wichtiafien Schriften gan; Äbergangen werden, und meb« 
zenthells find die Leberfekungen fo angegeben, als. menn ſol⸗ 
die Drigfnalfäriftän wären. Bon allem Diefen wird ſio Je⸗ 


vr Ihe fetbg dbemeugen, | der nut einen Pd in kr 


. 
* 
— — — — — — — — 
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3. Gtofis Deannoorrung b anföig. Bragenxc. 358 


mie: 3): Meiz and. den erfien — sd ai 
‚us zwaxnzig Be des Journals der Erfin 


duugen ⁊c. 
der. cine gedruagte Derſtellung des Inhales ver c Iim Im 
Diesem fönf und Oxöde dieſes Zouraals 


few 

erhielt Saffelbe zn Gunſtan / der neium. An beſſelben die 
Aufkhrifer neues Journal, und die ve mit diefer 
Aufſchrift bekamen auch die Nummer I, u. fe w.5 für die: 
neuen Ankaͤufer foll num diefer Auszug, weil won deu vorher⸗ 
gehenden Stuͤcken keins volliähdigen ganıem Erempiare mehe 
wdorbouden waren, ju einiger Schadloshaltung dienen. Dane 






Auezug if mit Fleiße gemackt; mehrere aber. mithalten - 


KR der nichtt. ) Gerzeichuiß der Schriften, deren Yuhatt 
erſten ſech⸗ —— — des Jomtals der Trfinbungen 2e. 


5 achregiſter uͤter die er⸗ 
* 555 Journal; 2 Soc un Befund 


—55 
—— 


Beantwortung der aufargebenen Sragen: 2 es 
nothwendig, und iſt ed möglich, beyde Theile der ' 


KHeittunft, die Medicin una Epirurgie, fomopl in- 
Br Erlernung als Ausübung wieder zu vereini⸗ 
gen? Welches waren Die Urſachen ihrer Tren⸗ 


pn a Und’zuiett 5) Megifteräber be 
TR. Write, o des In dl ann | 


nung, usb welches find Die Mittel ihrer Vereini· 


gung? Won Fphannes tell, Dokror der Me 

dicin und Chirurgie, Fuͤeſtl. eilen« Darmſt. adj" : 
Donfitus ic, Gießen, ben. eye. 1800. 397 
Seit, 14 8. 


Dyietes iR eins. Preistewerbnmpsfiieift über ohige Fragen, 
weiche von der — Aadentie aöplider Wiſſenſchaften 


‚ In Erfurt ausgeſtellt worden waren; und dieſet Schrift IR 


von der ‚näuılichen Atatrwie. das Aeceiſit zuerkanat werben. 
Dre Verf, It Sen Her Bramtöürtung dieſer Branen gam für. 
Die Wereintgung' beyder Theile —— — ſteut deswegen 
mancherley Sehnde auf, die freylich eben nicht durchaus here 

ugend ſtd; And gitbt die Mittei und UAege an, wie dieſe 
Bereinigung schen Tine 5 Free sum Theil une die 


® 


. 
nn 
° 
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frommen Wünfhe zu In zAblen ſeyn mnbehten Oler i bar Dinge 
wicht, dieß weitlaͤuftig *2* a fepen: id den Susslerlar 
ſchen Schrik aber uͤbed die naͤmllchen Bregenz: wo Die. Beanta. 
wortung derſelben im bei ausgeführt warten. iR, wird 
ern Aaotanfe tankber ‚finden 2 * 
* Ir. J V 

J— 4 EL. ü 

Fa ’ .r ,» u. v.ts .. —A Ko 


iiracte es gerllen, ober aiebfeintfe und⸗ 
Wirurgiſche Heilmittellehre in alphahetiſcher Ord⸗ 
"ung, für Aerzte, Wundärzte und (rain! ine, 
" gleichen für Defonomen,: befonders fi — | 
Exſter Band von Aſbis M. Mm 

burg, bey Vollmer. 1806. 791 i.V. 55 
296. 169 — —— MN 
Ebend. 636 ©. 2-48 .8 


& mis auch fonft die. lexikogtaphiſche Geſtalt für viſen 
ſchaftliche Werke vortheifhaft iſt: To leider olches doch bey 
der Lehre von den Heilmitteln eine ſehr zu entfchuldigended Aus⸗ 
nahme; ſchon elne ſehr wichräge Urſache iſt dbeſe, daß bey ei⸗ 
ner jeden andern Ordnung Bann Wiederholangen gar aide 
‚iu vermeiden ſind. 


* Ber ungehannte —* der RS ats in Dem von: 
Gactenntniß zeigt, hat ſich bemuͤht, das Ganze mit ſchickll⸗ 
cher Auswabl des Wrauchbasen zuſammen zu ſtelen; mitun⸗ 
ter iſt fteylich Etwas aufgenommen, was man für Überflüßig 
halten koͤnnte; der Verf, eutſchuldigt ſich aber auch besiwegen, 
und erflärt, daß es nicht geſchehen ſey, um Berglekchen Dinge 
zu empfehlen; fonbern mar dabey zubemerten, daß ſolche we⸗ 
ng oder gar Beine Kräfte une, daß ſoiche zwar ehedem gm . 
braucht wurden, und daß ters Farbe, Geſtalt and Aberglau⸗ 
be die Alten zu dem Gebrauch detfelben verleitet haben moch⸗ 
‘gen! Die minder brauchbaren, unshgen,"abergläubficen, und 
"Bader ganz entbehrlichen, oder bach er zw eydeut gen 
Mittel aber deshefb aufinftellen, um fie kenntlich zu madıen, 

und dadurch aleichſam, obfehon nur ſtihſchweigend vor. ihnen: 
zu warnen, iſt gewiß eben fo'verdienitlich, und vieleicht noch 


werbienkiider , als braugäre und erprobte zu "Ve 
edete 





Phormäcsionikäes.ässiton se. sas 
Heberdieß barf Aber auch nicht jedes chedem aebrilidikliie, an⸗ 
Fehr aus der Diode gekommene Mittel‘ geradezu ald ganz ame 
brauchbar angeföhen werden, wenn man nicht den Alten alle: 
Slaubwuͤrdigkeit abfprechen WIE. Manche Kräuter, Wur⸗ 
sein, Rinden und Hoͤlzer Haben gewiß noch Befelben Kräfte, 
Yeelye ihnen forift beygelrat wurden, wenn man folchen nur 
venug Aujmertfamtett ſchenkte, und fit gehörig präfte! 


Zum Hauptworte ift allemal die pharmaceutifche Benen⸗ 
nung gemählt und unter diefem ede Zubereitung angegebene. 
Um unfern Sebeen eine Probe der, Cinrichtung zu. gebeis und. 
da dergleichen Schriften keiges Nuszuges fähig find, führen, 
wig hier nur den Artllel> Antimonium auf... :  . . 


MNNachdein deſſen Besinnung, Eigenfhaften, u. ſ w. bes 
ſchrieben · worden, foͤlgen die Zubereitungen aus dieſem meralli⸗ 
‚Won Körper in folgender Ärdaung: I, Zubereitnngen aus: 
‚dem rohen Spiesglanze find a) der Koͤnig mit Salzetet und: 
— auxgeſchmoizen: elnſfacher Dylesglanztoͤnig — BI) - . 

der König mit Metallen ausgeſchmolzen: a) mit Aupfer: 

Eupferhaltiger Spfesglanzfonig — er ift gefährlich und ſchaͤd⸗ 
Ach, und beshetd nicht mehr Im Gebrauche; 8) mit Zinn: 

-  Yianbatriger Optesgianztbntg ,. gleichſalls ein unnuͤtzes und 
ſcchaͤdliches Mittel; 1) mic Kupfer und Zinn: die Metällene 
tinktur — fe enthalt nichts Metalliſches, und iſt von der 
Weinfteins und ſcharfen Splesglanztiaktur miche-verfchleden ; 

I mit Eiſen: eifenbaftiger piesgtanztontg,- davon die ſchar⸗ 
feODpiecglonʒtienr; fie euthait ebenfalis feine merallifcken - 
Shelle; fondern IR eine Auflsſung des zenden Laugenfeize 
ie Alkehol; «) mit Zinn und Eifer: zinn⸗ und eiſenhaltiger 
: "Spiesglanztinig — er mache die Dafis von dem Antibelii-. 
cam Poterii, einem unnuͤtzen, ſchaͤdlichen, und aus der Moe - 
de gekommenen. Mittel aus. II. Subereisungen ade dem 
. @usgefchinolsenen Koͤnige des Spiesglanzes find A- wenn 
- ed verkalcht wird: a) durchs Verpuffen mit Salpeter: Spies⸗ 
glanzweiß; b) durchs Verbrennen und Sublimiren, unter. 
dem Zutritt der freyen Bat: ſilberfarbene Splesglangbiumen.: 
B. Kuͤnſtlicher roher Spiesglanz. Zu mehrerer Sicherheit, 
bas ſich bey dem Splesgianze, welcher in Subſtanz genomm 
men idird, keine Bley⸗ noch Atſenikthelle befinden, ſollte Fein 
anderer als dieſer zu folgenden Bereitungen angewendet were 
ben: a) durchs Reiden alleln: gpraͤparirter Gpiesglanz — 
Rantele Sylesolanamorſoſlia — Zieins. — | 


⸗ 


— 


oa 
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b) öuäs- Weiden mis foufondem —** Solesgu 
mehr ; .c) Dusche Vermiſchen are I, Kochen mit Bee 
——* und Sugießen Bene nalchwelrd 
m 0 iegl 


Ara 


: Eine wir —* und —8 —*8 
de eh erhält man „ wenn efligfauses Pflauzenaltali um). 
> @pitäglanzleder erwärmt / zuſammon gerieben, und mit er⸗ 
wärme Weingeifte digeritt werden; di). durhs Verpuffen 
and Schmelzen mic Salgeter und Gewaͤchslaugenſalze eines, 
Dhelle der gemeine Spiesglanzkoͤnig, von weſchem Jonta⸗ 
na’s Mineralkermee durchs Kochen mit Schwefelleher bereis 
tet witd — andern Theils geben die Spiesglanzihladten ax 
derihe Anfloͤſen in Seifenſtederlauge, Kochen mit Aßem Man⸗ 
*8 abet Beglehen nis einem aͤtthhetiſchen Qele und Digeri⸗ 
mie Altohol oder taetariſirter Opiesalenzsinktur : Die, 
Schulsifcen Jacobifchen, Hermbſtaͤdtiſchen und Klap⸗ 
- votbifchen Spiesglanztinfturen, Tippels chemiſche, und. 
Raͤmpfes Gpiesalanzleifen; A) durchs Aufidien in Waſſer 
umd Fällen mir eimer Bäute: aoldfarbenen Opissdehrkhwes, 
fel; e) durchs Verpuffen mit bald mehr bald weniger Salpe⸗ 
ter: Boerbaay’s gelindes Brechmittel, ſchweißtreibendes Epleſ⸗ 
Hlanz, Derimaterie, Gpiesglanzfalverer, medieiniſcher Gpias⸗ 
3Rlanzlafran und Schwefelleber. Wird diefe letztere mit Waſ⸗ 
for eföcht, und aussefüßt: fo bleibt zutuͤck: Mietallenfafren } | 
xer (tiefere a) mit ſpaniſch⸗ m Beine — Rulauds ea | 
bveos Waſſer; b) mir Waſſer gekocht, infpiftist und Ernfialifitrz, | 
den Wreihmweinftein nadı det Lreften, aber nicht der beſten | 
Methode. 5) .Duch tangiames Verbrennen des Sauekis: 


| 


Pharmacologiſches Sehifon x. 325 


= bey⸗ſqhewachem Fenet: gtauer Elesglanjtalch, oder Sol⸗c⸗ 
Fe HR die Baſis von⸗ acobs fiebervertrefbenderm 


(ver (James Powder); B) ben heſtigem Fenet: dag Epies⸗ 


glanzalaß — dus biefem ertäte marı a) mir Wachs überzogen: 
gewaͤchſtes Splesglanz; b) init ſpaniſchem Feine digeritt: 
Spiesglanzwetn. . Bichrig iſt allerdings die Bemerkung, daß 


der unglelchen Wirkung wegen eine Auflofung des Brechwein⸗ 


ſteins, dleſem Mittel öfters vorzuziehen iſt; e) mit Waſſex 
und Weinſteinkryſtallen getocht: Brechweiaſtein nad Hoͤpf⸗ 
ners Methode deceitet. Der Verf. giebt der Bergmann⸗ 
ſchen Methode den Vorzug; Rec. kann dagegen aus Erfah⸗ 
rung-dehaupten, LoG bey genauem und richtigem Verſahren, 
der nach jener Weiſe bereitete, dieſem nicht nachſtehet. d) 
it Vlitloloͤl digeritt, abgewaſchem und mit Polhchreſt⸗ und 
.* Wlanterfatz zufanmen geſchmotzen: Wilſons Purgler pies⸗ 

glanz; Ein Dilttel,, welches vor 7-10 Gran gegeden, Dre⸗ 
hen imd Purgieren Masbt. 8) Dutchs Verbrennen mit 
wefel und Angelbliäten.Raldıe: Hoffmanns geſchwehelter 


plesglanztqlch. h) Durchs Auflofen in Vitrlolſaͤure: Maus 
nigsSpirsglanzvltriol — ein Mktel, welches zu 3 Stänen, - 


als Schwitz⸗ Puraier⸗ und Brechmittel empfohlen worden if, 
) Dies Dublimiren mit freſſendem Queckſilderſudlimat: 


Bphesalanzgihnobee, Spies glanfbutter, aus: welcher Alga 
roths Pulver zur Bereitung des Drechweinſteins nach Berg⸗ 


manus Merhbode erhalten wird. | | 


Hieradf folgt die Deſchreibung der Anverndung des Sples⸗ 


Aatzzes zum ſechniſchen, fo wie verſchiedener Zubereitungen 
zum veterinariſchen Gebrauche, u. I.m. 


WMehreutbells finder men Din Bfuhen und Gebrauch ſebr 


muſterhaft angegeben — indeſſen, wenn man auch nicht er⸗ 


he tet Vorfchriften zur Bereitung der Heilmittel zu fine 


den, Da diefe.mebe für die Apotheterbuͤcher gehören: femwärt dech 


u wuͤnſchen gewefen, daß der- Verf. manchen Artikel nicht zu 
vg abgifertigt harte! Wir bemerken 3. ©. aus dem Anae⸗ 


eprten nur Wilſons Pursierfplesglanz und Klaunigs Spies⸗ 
-glangoftrlol 5 in welchem Apothekerbuche bifinden ſich die 
MVorfchriften zu deren Bereitung? Der Verf. befipt die Gar 
: de, fi kurz und bündig auszudräden, und hätte bisweilen 
durch wenige Worte noch Manches meht erläutern koͤnnen, 


umd um dazu Ping zu gewinnen, haͤtte manches Veberfläßine . 


 wrgblefben, ‚und Vieles mehr zuſammuengtzogen werden fün« 
BE J— u , nen. 


mn 


3,8 Umesiii >. 


GSe wohnten ls der eninseli, gewiß nidht: ge» 
De haben! Milben, Vehinat, Aprilafen, Rüden 

rin u Dalım. werben gar wide als Aczoen gebrendt, und 

An fanlieh weahleiben kinnent Wehn Die Anslihe Auf 


une allen dan Mlttel, zu welden Aloe femmnt, woven 


uca bey walten der größere Theli ganz außer Gebrauch iſt ? 


Han has Pulvis pannonicus fommt kein Lampfer, wie 
Iıy angrgeben Iika eben fe wenig amd unter hie Confect. de 
arinih, — Vugv. augyptiacums axtı Empi. Stiche 


. Ge 





———— NN. Ratte, Gtabefeltang, 
ns, Yifanı. erdenti. Iafeere Zar Ehumie unb Zie- 
Ichriige Dee praftifchen 


tan ⁊c. Bunlargsemeil> 
Kr Wapplea 179 34 SE 8.43 
den Werth dieſes Yärteche IM: ins Finliiieen ua 
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puiciegie: Eſtes Supaltment, sur XIV, ia 
chen. Die Ru mat Mbere Siucllkehr sum fenze.. 
Mat s "amugemmiktee) Rupferraseim “Ssrtür, bug 
Qeyangie dus Tüngmm, 1800 176 Sir © 
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Fir Arri dat oniher oiel uber die phgäkte Achn, za Dame 
er Atze eſchttenean; SE RE un 2 , Uni 
Au) ct maaritiks Auriliicign Tumempensne lem Due. SAlunsl,, 
Ton RR ste Order, ie Free ae RZ 
Ua Ur re Dee IE th, Yemen Cie Wlikänss ur 
AR ee A Ce „Tliäste, ER LEE STE Om 
MASAâ&A*t ti Yeti, „Kraus, vn les 0ER aan. 
us Mi cr -ipeipeteier nah. can. Kalte, met Dez 
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re Run lichen he: 


hhhnee ehhlsien Srnuchwen 
«Dig au ſeyn, Riadiren. wie er ſſch bey der Wahl der Gattinn — 


nd während due TEbe betragen. wie er die ei ua ficben. R 


nd. bey gebrochener Treue klaͤglich und nf n Den Bu 
an. 8* 


able, wie bie Eralchung des Kinder, Ahr kn 


Feligkeit gewaͤß, eingerichtet fenn ſalle. zu.ſ.w. 4 Brbenee 
‚Segeln und Vorſchriften des Werf. find nicht. nen, Ge fü..a 


. fen fichimit iesgnünen. leſen; fie-Aud acht In-abfrafgen 3 


\ sen ober mahkiden Rirapen abgefaßt, mebr ‚Hinaemer e 
ausgeführt; aber fie haben vr Anftik von Belt I Er‘ 
fahrung. Man har in dem Umgange mit der. Welt und mit 


Weibern ähnliche Beobachtungen gemacht, und freuet ſich, 


Er dem Verf. einen warmen Freund fuͤr Menſchenwohl und 
Auatiches Gluͤck zu entdedden. Indeſſen wird, die Bucht, in 
iihe ſen zu Tprechen, nebſt einigen atſom⸗ 


AZdeele zu gefact a ai —V und die Wohl der 


ge of 
Gas nie ran wie Phi. © ein Gent es Publikum, Fury, 


für Iebende „Herren und Damen: ans den gebildetern Sn w 
— ſchreibt. Die Kupfer ſtellen einige Charakterzuͤge que 
in ———— vor; aber m ie ertarmlia suite | 


Sand geßode 


ee Bribefenigen und keſohrunen och 
. D. Heinrich Gottlob Spiering.zu Eimshorn in 


figen Tiraden, 
dech dem Beer bloweilen laͤſtig, die Muͤhe in Anuema Ye 


nie Gchriftfleller: muß 


’ ze . B 


der Srafſchaft Rantzau. Erſter Theil. Altena 


* mb teipalg, bey Kaven, 3800. 3 Seit. 8. 


9 
Vv 


| | 2a dem —* ‘des Sippoßvares und feiner Nabloten 


t der Verf, feine Beobachtungen eingerichtet; auf Wute⸗ 
gung ſtehendes und jaͤhrliches — die dazwiſchen lanfen⸗ 
Krankheiten, die ſporadiſchen und Cardinaifieber/ geforint, 


Dis mit Vergnügen, daß er feine großen Mufter' ſtudict, 


ſchicklich nachzuahmen und zu erreichen gefucht har; man bes 


werkt, daß das Stadium der kranken Natur hoch immer zur 


| gluͤcklichen Praxis führt; und derjenige Arzt am beſten ver⸗ 
ſaͤhrt der am Krantendetꝛe keine Hypotheſe fe oder he kein 


I; * — 


— 


⸗⸗ 


| un allenthalben anf den Einfluß der Witterung in biklaen 
md langwierigen Krankheiten. aufnierffam gemacht. Man 


an 
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wo, Malle’ Heric. Eiiaeel a del. ncht Sat; mar Bin 


innichen @rfcheinuinden Aabedt, und Damm befolgt , was Die 






"ajomaen geindt,, wie kiit-Soructbeiitftry.und anfdrachsis 








KEranke ſehen, | J 
"gende Für die wahen Runft/ wenn-er viel Nocaheer findet, 
‘und Mh vurch ungtimpfikte Machtſoruche ihre ſoglach Inte 


ungtimpfeite Drachefordige" · Acht 
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" Krankheiten; herausgegeben ‘von D. Joh, 





©: Myathologte mb Tperapenrit pa Nicdenf.  Funfeß 
“ef, Nürnberg und Altdorf, bey Monach und 
Außler. 1798. BS. 8. 5 8: “ “ 
Zerlidert Serschnet, der Werf, die. Einnafine and. Nussabe 7 
—A zu — vom iſten Day 1797. big 


me von. Diefent Jahre hat 183 N., und die —— Ausuute 


 go4 fi. betragen; und in diefem Zeitraume And wit. biefer Au⸗ 


Bemerkungen über die Kenntniß "und Kur einige 


\ 


fian Sotılieb Ackermann, Profeſſor der Epemie, - 


| : dahin 1798, und darauf läßt er das Verzeichniß der Ktanken 
derſelben Im dieſem Zeitrqume folgen, Die geſanimte Cinn 


Auit nı 2 Graue beſorgt, und, mie Arzneven yerfelem worden, 


von.9s genefen, und 6 geftörben find, .B gaben feine Nas⸗ 
t weiter von ſich, und 3 verblleben in der Kut. In dies 


. 


em Hefte wird nun Insbefondere noch umfländti won dee 
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ade gehandelt ,. mit befonderer Ruͤckſicht Auf Bpitäler und 


Aentiiche Rrentenanflalten. jn dieſem Auflage wird u. 
tie: 


„heit Verf. mit Steige und Schatfſinne errterti der welen 


\ de Khparakter der Kraͤe; _ die Verhältnifie, unter denen die 


Haßerfung der Kraͤte leichter oder ſchweret etfolget ; bie Wie⸗ 


Aumaen der Kräbe auf dem belebten Körpers. die Verfehungem , 
„den Kraͤtzaiftes: uad zuletzt wird die Hellung der Kraͤtze, vor 
ehenlich in Spilaͤlern, gelehret. 
Be Kranten, und dieſen Bemerknagen darauc, IR eine unun⸗ 


erbrongene Fortſetung au wñaſchen. 


ſoͤblichen Anſiait für 
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Anguſt Peſchek, Cyhurfuͤrſtl. Saͤchſ. Feidmedi. 
- Fus: Zietau und Leipzig, in Tommiſſion bir 
Schoͤpſiſchen Buchbandl, ı800: Ener Banl. 
IE AM: 
Mie wem Verf. wollen vwit daruͤter, 56 wehl Wolksarnnp 
buͤcher ſo· noͤthig ale näplich ſeyn md en, und ob ein folches, 
in der: Form eines Worterbuchs abgefaße, uͤberdieß noch Vor⸗ 
wouͤge habe, nicht rechten; denn er würde ich von feier voe⸗ 
 gefaßten Meinung doch wicht abbringen, wad eines Beſſen 
wvelehren laſſen; aber das muͤſſen wir Ihm. ans. Pflicht gegen 
Zas Mublitum, ſagen, Laßıek beſſer gethan haͤtte, Biefes fein 





Strand deſſelben ſehr nachteilig werben, da 


« r Pr 


- den gemelnen Mann meiſt noch au ſchwir oder. zu wehtläuf- 
tis waͤtren. 
nm aber jun bewelſen, warum wit uͤber dieſe Saͤrt 


it anders yptbeilen-Abnnen, mölfen mi doch wenigtengein 


& 


Druͤſenkrankbeiten ©. 352, und um der Kürze wien nur 
3 BUND ERDE Vo hcſt. V dei 


f A 


Y 


— Den 


J N 
980 — Argneygelahrheic. on 


Urt Wafand Sman: aber Harz wertih: „Drfentrantbei. 


oXten, op ı eropbaloh. Da es —7* = 
„„fo verlchi dene Drhfen im musnichlichen Körper gebe: 
‚„baraus, dof „re Kranthe:ten ht —— — nad 


„möfle. Das and allerdings ,_ und an dem Elende, 
TIdas Kräntheiern das Menſchengeſchlecht dringen, ba 
„den Drüſcnkrankheiten gewiß einen betraͤchtlichen Auheil. 


Rihenruc kommt bie Denennan⸗ Skropheln nur den ver⸗ 
ufopitm Hatsseüfe zu.” — Ohe, jan er ek! U 
„nun wur ucch einea Beweis, mie deatlich der Verf. erläzel. 
Der Artitel Drachma ©. 75: lautet: „Deadhne. Ein 
„Medicinal: odet Apathekergewicht, das genan ſoviel als ein 
„Duenichen beiräit.” Dies crfe Dass fünae wit dem Kos 
#itet Aal au, und endiget ib mir dem Artitei Durfl. Dei 

MPublitum ber alle noch — an dicſem — 


von dem Verſ. zu befürdten ! . 


—— der Sehre von der Lebenskraft. 

- fen von D. Theoder Öeseg Auguft Rooſe, P 
zu Braunfchmeig, Braunſchweig, ve Sant 
_ 1797. 320 ©. 21 8. 


Yer Berf. betrachtet im meaenwirtiger Sauft Die Lebens 

ft aid: bioß im Allasemeinen; fondern zualeich ip allen 
Toren verſchiedenen Erſchemunaen bey den wmannichſaltigen 
Prufeionen des menſchlichen Körpers: er liefert ung elfo Ku» 
er dieſem Titel eine, von auatomiſchem Zuſetz möglich ung 
abhängige, dem Genndbetiff angemeſſene, Pbyfiologie des 
menſchlichen Körpers. Man bat. in den n.ueflen Zeiten inp 
mer mehr einze'chen, and es diter gelagt, ba die Phoficko⸗ 
gie an innerer Ausbildang und Erweiterung um fo mihr ge . 
winnen Behr je forgfältiger ihre Bearbeiter die befkimtnreh 
B ren iteee eigentlichen Sehlets beobachten, und ale Abe 
eifangn im —. and verwandte XXX 
permeiden wollten. So war es den wirklichen Fortſchritten 
deier Wiſſenſchaft, und ſelbſt der Elnſicht in das wahre Ber 
Bürfnig derfeiben und der Seibſterkenntniß ihrer eigenen 
Manselpafügteit , deſonders handerlich, Def man u .. 





p. 


Bu v?, 


x J N . 
\ 


wiſſenſchaftlicher Kenntniß der Gefetze ind der Birkungsart 


. bes menſchlichen Körpers einigetmaaßen unmerklich zu machen 


gewußt bat. Schon in Diefer Hinſicht iſt die Schrift bes 
Herrn Roofe_ nicht ohne Verdienſt, daß fie die Phyſto 


gie (oder wie der Verf, le genennt wiffen will, Biologie) 


moͤalichſt rein und ungemiſcht von anatomiſcher Kenntnikidars 


Kellt, und nicht nur die Lehtlinge dieſer Wiſſenſchaft, bey 
denen man Billig die noͤthige anatomiſche Kenntniß voraus. 


ſetzt, mit ihrem eigentlichen Inhalt in angenehmer Kuͤre 


and Dimplieitaͤt dekaunt macht; ſondern äuch Ihre Bearbeie . 


ter in den Stand fett, Aber den gegenwaͤrtigen, och fehe 
unvoRfotmnenen Zuſtand der Phoſiologie C bis zu Erſcheinung 


Der MöoMfehi Schrift ) ein Befkitmmtes und eiöhtiges Urtheil 


Im fällen, und auf die noͤthige Erweiterung und Verichtigung 
derfelden auſmerkſam zu werden. Die wichtigften Meinun⸗ 
gen und Hypotheſen Alterer und anderer Phyfiologen ſtelle 


ber Verf. fo ordentlich, fo Deutlich, und mit Anfuͤhrung und 
Pruͤfſung Ihrer Hornehinfter Bewelsgtuͤnde adf, und er vers - 


"zärh daten fa viele litetaͤrifche Kenntniß, fo vielen Scharfe 


Mm, und ruhigen, beſcheldenen Unterſuchungs geiſt, daß Ken⸗ 
nee und Liebhaber feine Schttfe' mit gleichem Intereſſe leſen, 


and eime ſehr lehrrelche Unterhaltung darin finden werden. ' 


Henn nun der Rec., nach diefer allgemeinen, emipfehe 
e 


nden Charakteriſtik der gegenwaͤrtigen Schrift, noch Ver⸗ 
chiedenes gegen einzelne Bebauptungen des Verf. erinnert: 
wird leßterer, eig wahrbeitsliebender Dann, bieß eo fo 
mehr als einen bloßen Beweis feines Eifers für die Wiſſen⸗ 
fer der Übrigens von aller parteyiſchen Tadelfucht entferne 
. aufnehmen, .je weniger der gegenwärtige, kritiſche Zu⸗ 
Hand der Phyfiologie eine gänzliche Hatmonie In den Meinuns 
gen ihrer Dearbeiter erwarten läßt. - : - 


Der Verf. nimme es, mit dem groͤßten Thelle der Phy⸗ 


" flofogen anſer Ze, ale unfkreitiges Bogitta an: daß es wie 


nen weſentlichen Unterſchled zwiſchen der teblofen und lebens 
den Natur, und daß es in Der letztern derailie Erſcheinungen 
ebe, die ſogar bͤftere Den phyfikhen Kräften und ihren Ge⸗ 
sen entgegen wirken. Vergl. GSa 2. Alein der Beweis dies 
es Satzes fofirde eben fo mie der Beweis der Wirklichkeit eh 


ges Wunders, eine vollendere Kenumiß der fögmannteh 


ledloſta Natus mfärtusn; and: Banewie Allgancingäkishit 
— Ya J— alles 


1) 


| D. Tb. G. A. Mooſes Srunbzage d. Lehre ꝛc. 384 
mifchung anatomiſcher Beſcheribangen den zroßen Mangefan 


€ 


0: : Bann et, 


aller Phon über den en fürgem Da nun das Erflere, 
sole jeder: 1253* ar it, und das: £ebtere. dem Ins 
Berefle des Bernunftgebrauches tm hoͤchſten Grade ider⸗ 
läuft; ſo kann jener Gap mie Dogma werden: vielmeße 
verdient (ein Gegenſatz — die ‚ganze. Natur folgt. überall 
denfelden Gefegen — ale dem Zwede aller Nasurforfhung 


, angemelin, wenigftens. als-Ieitende Marine für. den Phys 


fiologen, zu gelten, der ſich nie. mit einer von dem allgemele 
nen Naturgeſetz ausgenommenen , abfoluten Lebenskraft bey 
Ertlaͤrung ſelbſt der fonderbarften Lebenephänomene beruhigen 
darf; ſondern feine” begch Unterfuchung,, Tele es anch ins 
Munendliche geſchehen, fo. lange für unvollender halten muß, 
bis er die abſolute Einheit der Prineipien aller Natuzsricheis 
nungen · erreicht bat. Abwaͤrts kaun er inuner ans. der Le⸗ 
Benskraft, - als abgeleiteten Kraft, Phänemene geſehzinaͤßig 
“erktärens fie ſelbſt aber darf nie ale unmittelbare Bpänzlinie 
zwiſchen dem Erforſchlichen und ſchlechterdiags Unerforſchli⸗ 
Ken betrachtet werden, : Wit der Vorausſetung einer abſo⸗ 
Inten, Lebenskraft, ſteht und fällt. auch der, (@. 33 ) auſge⸗ 

ſtellte Unterſchied zwiſchen Keben und Tod, ale verſchiede⸗ 
nen Zuſtaͤnden der organiſchen Körper. Denn iR das Leben 
ein pboſiſch au erklaͤrender wenn gleich wicht: phuflih-erkläre 
te, Phaͤnomen: fo iſt Omganismus: und Leben Eins und 
Daſſeide, und das "robıe folglich nicht organlſirt. Dirk 
bringe‘ auch der, von Kank auſaeſtellte, und von Herrij 
Rooſe ſelbſt gegen Herrn Stirb vertheidigte, Begriff des 
Organismas mit ſich. Denn it wohl ein todter Körper von 
J ſelbſt Urſach und Wirkung? In der Verbindung dieſes 
egriffes von einem organiſchen Koͤrpet mit dem Begriffe eig. 
ner abſoluten Lebenskraft, ſcheint alfo der Verſ. nicht Pag 
mit ſich felbft Äberein zuſtimmen; eine Inkonfequenz, die nir⸗ 
gends mehr als in ſeiner Abbandi. von der Wirkung todtes 
„Beäfte im lebenden Börper (8 19 ff. ). ſichtbar, wird, 
wo er anſtact, nach Printipien einer kritiſchen Priſeiophi⸗ 


u der Natur, den: Miechaniemua und dag Zwackverbaͤlinißz 


: ale: zwed verichlebehe : Aufichten deſſelben Objekts, fü * 
MPhyſflt und für die Telrologie, zu betrachten, die mechar 
und die lebenden (teleelogiſch betrachteten ) Kraͤfte als. gleiche 


artigae Principten für die phyſiſche Erklärung der Phännmene 
des organiſchen Körpers vorſtellt. Daranf gruͤndet ſich dann 


ſerner eine fehlerhafte, sobyleich-fehr gewöhnliche, ‚Eintheil . 
Der Reine, nach ber verſchiedetun an, wie dieleipen auf 


EU 0% | den 


—⸗⸗ 


N 


— 


— 


4 


A 


D. % @ A. Rooſes Santyig . lehre x x. a38 


m tcbenden organiſch ſ 
‚tn foldhe s bie ganfiben Be Börner wie 


2 wirken (S. 46 ff.)3 denn das Vual⸗ und das Phyſi⸗ 
ſche CD. t. hernlich mechaniſche) find nur der Detrachtungsart ° 
nach, nicht teal, nice oblektiv; fondern nur fubietsiv, dag 


heißt, ne ir fofern unterföhleden dis uns ünfre biehetige 


Mechanit und Chemie bey der Ertidrung mander Phaͤttumue⸗ 
ne welter führt, bey auhern ‚mehr verfaͤßt. Denn eigentlich 
iſt beine. Reizung ohrſiſch —— — erkläthar; aber ul 


"0, Eeitie von chemiſchen und mechaniſchen Principlen unabe 


haͤngig. Gebr fcharffinnig bemerkt Here Rooſe (8.55 ff.) 
den Zirkel im Erklären, wenn man die. Miſchung und Ferm 
‚der srganiichen Körper von derö Leben und diefes wiederum 


von jenen ableitet; allein et uͤberſieht die Unvermeidlichteit 


es Zickels, welche aus der Vorausſehung einer allgemeh⸗ 
—— — der Materie nach Belegen des Örganismug, 
Fr AR, des Lebens · ſehr begreift wird, und eben darum 
de Phoſtolegen nicht aux Laſt faͤllt; fondern vielmehr mit 
Der per: einsz vrganiſire nden das ik, ſich feibft Ind — 
Aiche praduecitenden und seproduoitenden Natur-ungertren 
Anſammen hängt. Doch es wuͤrde dan Dec, zu weit führen, 


ſelbſt Da ..two det. Werf,. wielleicht geitet hat, Prufng und 


Unterſuchung veranlaflenden, und reichen Stoff dass usb 


aeuden, Saͤciſt Eritifch hefeuchten wollte. Die geſchehenen 
Erinneraugen Sollen bloß Beweiſe der Aufmerkſamteit Io 


Deren dieſe Schrift. ſowohl in Anfcht auf ihren Inhalt, als 
* teichte, faßliche, und doch Gebankenreiche — 


glich wertb IR. ‚Zur Weberficht des, Indalis fügen w 


vdas Verjeichniß der. ahgehandelten Gegenſtaͤnde binzus 
A ‚and tebende & 


Orpete Heganiſation. ‚Lehen und Lge 
pbenstraft7 —Se — ken Abonder organifden Kirper. 
"Wirkung todter Kräfte im —— Phanzentei 


und Thlerreich Netsfäpigkeit: aud Reis, Waciſt die Lee _ 


vbenstraft 3. IR die —5 der ganz Materie des orgsa⸗ 


F —— Körpers eigen? On Be der. Lebenskraft, Verrich⸗ 


gen, Geſundhe Trofelitir © Speciſiſche Empfind⸗ 
At, Innere Sinne und Seelenkraͤfte. Bewegungever⸗ 
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Diesen Babe — m ( Ta FE ſcha. Die Aufer- 


Jeſu ren Dee Abſchn. Die Veſuche des 
Toren taken und Erf ——e— Inn amı Tage felner Auſer⸗ 
han Kip.ı. che bald neh Mitternacht vos 
beni Ahfange ber Dämmerung von der. einen Marta Magda⸗ 
Ina ußeiä,. Küp. 2. Der zwehte Deſuch des Grabes bald dar⸗ 
wu van-bben diefer Maria Magdalena, Petr und — 
Rap. 3, Die erſte —— des auferſtandenen Siku, wel⸗ * 
hen oben diefe Maria Magdalena allein gewuͤrdiget ward, 
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| — ven den ungenaunten Weiber, die in Joſephs 
* 


Gefolge se Mn worra, in Geſellſchaft efniger Jhmpert: Küp- 5. 
Der: ietra Dali des Grabes bey Sonnen auſac woh einer 
andern Maria Magdalena und andern genannten Weibern. 
Kap. 6. Die zweyte Erſcheinung des auferſtandenen Jefu, mit 
welcher erzdie andere Maria Magdalena und andere genanne 


- te WBeiber"erfrenete. Kap. 7. Der fünfte Beſuch' des Geabes 
‚von Detro allein gm heilen Tage, und der srfolgte Abzug der 


Wache vom Sräbl. " Kap, 3. Die Örttre Erfheinung des aufe 


mittags zwey „jünger zuerſt 
gewürdiger Wurden. Kap. 9: ————— HR s 
die erſte fegertiche, welche den verſammelten Apoſteln wieder⸗ 
fahren: Vt. Ablchn. Die Crkheimingen Jeſu m Ta⸗ 
ge feiner Auferſtehung big jur Himmelfahrt. Kap. P: Zwey⸗ 
sa :feverliche Erſcheinung Jeſu bey feinen Segen He 

Tagen In Öegenwärt des Thomas. Kap. 2. Dit dritte 

Ude Erſcheinumg Jefnam Meer bey Tiberias M'WSahtän. 


- Rap. 3. Eine andere feyerliche Erſcheijnung Jeſn anf rem 
Berge in Baliläg.. VI Akhn. Die-am sofss Tagemacd. 


—2 . 
deinſel⸗ 


der auf Rebe folgte Himmelfahrt Jeſu. —A 
dieſer Abſchnlite und Kapitel wird Ber’ Inhalt ver pr 
Gen gehörigen Otellen der Evangeliften nad, des Wer; Elttd 


zung zuerft kurz zufommiedgefußs. -Danz folgen bie: Drellen 


gif nad) Luthers Meberfegung, mit Anmerkungen begleitee. 


on ©. 165 än M denn noch aie tadellariſche Uebetficheded 


Inhalts beygeftg9t. 


Bor. SIV. XIII.) hat naͤmlich am den aiſcheinanden 
Vider ſpruͤchen, befonders In der Auferftehungsnekbäctz, nause 


, Jaweichen, den Weg eingeſchlagen, daß ek aus den Erzaͤhluns 


/ 


gen Matth. XKXVIN,ıf. Mare XVI, if. — uc. XXVI, ren 


Job. XX, ſ., n. ſo w. ganz verſchledene zu verſchlebenen Bein 


ten vorgefallene Begebenheiten macht. VDieſe Merhoda, nach 
welcher, um den Verſchledenheiten oder Widerſpruͤchen, die 


fi unfdugbar in den Evangeiiſten din ind wieder findepinan . 


begegnen, angenemmen wird, daß überall, wo in der Zeit 


⸗ 
.. | 
. . . . 
tt s 
Dr - 
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2.0.0, "Be Buben uns mit Fleiß die Mühe gerenmnen, der 
27,7 Meberfchtlften der einzelnen Abſchnitte and Kapitel Oieter 
ſetzen, weil barausähon der Bei, in welchem dieſe 
Wearbeitet iſt, deutlich hervorgeht. Det Verf side von der 
BSot ausſetzunq ausqeht, daß ſich bey den Ebangtliſten ale - 
ggtrlich autorifirten Schrifeflellern ;- keine Wiberſpruͤche Haben, 


ver zu 
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Scheibels neue Unterfuchungen 285 
‚wer in andern. Mebemmiſtaͤnden eine Differenz angetroffen 
ai, ‚am verſchiedene Exeigniffe zu deuten fey, ft im Ganzen 
‚genommen, nicht aeu. Wan weiß, wie weit z. B. Gandha. 
‚gen, Sauber, u, A. in Siefer Behandlung der evangeliſchen &%.. 


| gegangen find. Nur hat man dieſe Methode in. den 
.aeners Zelten. verloſſen, weil man eingelehen, mit welchen 


. „Innern Unwaprfcheinlichkeiten dieſelbe ringt. Daß ter Bert 


auf dieſem Wege nicht glücklicher gemefen, als feine Vorgän. 
‚9%: mailen wir jetzt ia einigen Befrdbungen zeigen, welde 
‚Hnzeiden werden, den Behalt der ganzen Schrift gehörig 
a ꝓ den gebert 


Uns die Schwierigkeiten, welche die Harmoniſten in der 
Vereinigung der Erzählung Joh. I, s—20. mit den Daralieh 
Sehen finden, mit einem Mole, zu Woden zu ſchlagen, a) 
Oegeneamen, daß die Maria Magdalena, non welcher hier Ohr 
Meve If, von der Marie, Magdalena beym Matth XXVIR, . 

af und Marc, XVI,. ıf. gon werkhiehen-fop.: Diefer-groß 
fen Entdeckung erfreuet ſich der Verf. ſo ſehr/ daß er zu wie 

derhzelten Malen darauf zurück taͤmmt. Aus der Vorrede 
ſehen wir. dab der Verf. In. derſelben nicht wenig — 
worden, nachdem er aus einem Programme eines gewiſſen 


J Dett., Cruſtuß, vom Jahre 17345 ‚gelernet‘, daß (dien 


EÆEuſeblus (eine wichtige Auktoritat!) im-der Auferftchunggs 
weldsichte zwen Marien. Magdalenen unterichiedem babe. Gr 
dar. daher auch ein paar Fragmente deſſelden aus der Schrift, 


 " de,Erangeliorum diſſenſa, aus. weichen deſes erhellet, m 


\ 


Ro6sine wach den. latein. Ueberfegung in der Biblinh, max; 
pauwum IX, ‚1090, das andere nadh..dem-Dxiginaiterte iv 
KGombehli: außar. PP. 1.: 9.783790 — mit einer.deute 
Khen Uebstſetzung an. die Spitze feine Buches geſtellt. Wins 
für ein Gewicht. es Berf.aufdiefe Bemerkung von dem Um 
-Rarlihiede zweyer Weihe mir dem Nomen Male Magbaler 
am legt, fieht man ‚balonders ays ©. XXIV, der Borrebe, um 
es beißt: „Dian, kann feſt behaupten, daß, wenn der feharfr: 
oſianige LxHing;ypn Crufii Schriften etwas qewußt. oder von 


"7 sben Bragıgnten Sukbil-pas In Combefifii audtario aelefen’ 


7 


vhatte, er das Fraament Über 10 wirkliche Widerſoruͤche in 


"pen Aufer ſtehuvgaae ſchichte mürde angebrudt, und fsine Dun 


9 


aplit᷑ unqeſchrieben atlaſſen haben; es waͤte denn, dag er um · 


ogttehtt madı ſeiner Gewohnhelt den anben dien Euſebius ger 
mgen. ale Verrhie des sepiplsuen RAHmane. Denugt und Bee .. 
Ä ® 
vi ©: . . . 
. | . — 
— no. ’ ‚ L | _ . _ 


oſtaͤtizt | 
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284: VProteſt Gottesgelahrheict. 
„Rätlat haͤtte Wir muͤſſen alſo doch ſehen, wong dat 
Be sie —— — SA Arena 


nothigt werden fe, die beym Johannes vorfemmehbe Drarie 
Mogdalena für vide von der bern Matthäus und Marcus 


a. aq. O. fih Madenden ganz verichiedene Perſon zu halten. 
Fir fuͤrchten, daß es auch hier heißen whd: partariant . 


Montes — 


Die Gränte,. bie ber Bert: fin feine Meiuung aufſteuc 


J find folaende: 1) Die Maria Magdalena Joh. 20, ti .. 


fagı er, iſt ohne Zweifel Diefelbe, welche Job. 15, 25. 
"wird. Dun beißt es von diefer, daß fie rapa rw Taupe 
anden; von der Marla Magdalena aber, dir im an 
und Marcus vorfemme, daß fie aro muxpodev geftanden. 


(Bash. 87, 554 96. Merc. 13, 00.) Foialich, ſalleßt we. 


®.27, muß entwedet eben dieſelbe Marla Magdalena su ehe 
- zerlsy Zeit auf zweyerley Stellen qeſtanden Haben, bey 
Kreuge, Kap mie savpw , und zugleich vom ferne, are ma 
 np6devs oder es amiffen zn einerley Zeit auf zweyerley Seien 
oc zwey Marien geitanden haben, die aus eineriey Ort Mag⸗ 


Dala gehürtig_gerbefen find, und bavon benannt werden, — ⸗ 


.. Dine und auf DE Einwendungen, welche Moſche (Bibelfreund 


VE 83: Not.) gegen dieß farditbare Dilemme er 


undanf des Verf. Antivotten: darauf einzulaffen, demerken 

sr, daß, (wenn auch nit in der populären Sprache des 
gemetnen Lebeus Harpz Two seupie, und’aro uaxpoIas ohre 
gefaͤhr in demſelben Sinne gefagt werden Fonnten, wie ße 
dm qgemeinen Leben neden, ber, in einiger Entfernung, 
baufig als Synondma gebrauchen) ear nichts hindere amzu⸗ 


atdhmen, daß ſtatt des vagern, unbeſtimmteren Ansdrucks are . 


Aæupo Jev, den Matthaͤus und Morcus aus einem fruͤheren 
Evangelium / das fit gemeinſchaftlich vor Augen hatten, (I. Eich⸗ 
horn in dee allgem, Bib/. der bibl. Liter. V. O. 701 f. un6 


&:916) entlehnten, von Johannes, als Augenzengen der Geb _ 


flimmtere Ausdrud wap& Tai saupe geſetzt worden fen. Die⸗ 


fe Annabıne har nicht Bas Mindeſte voider ih; man müßte 


ihr dann: die ganz unbaltbare und längft Ih Kur Nichts zuräd 
verlegte Hvpotheſe vom einer durchgaͤngigen, auf alle einzelnen 
Worte mid Spiben ſich erfireddenden Inſpiration entgegen’ for 
‚ben tollen. 0) Won ber Maria DMagdälena beym Irhannes 


wird gefagt, duß fe oxxorJæc eri ovons jum Grabe gegangen; 


von der beym Murcus aber, Daß fie Asay ap; ayar 
. j W u ro⸗ 


4 


Sqhelbels neue Uncerſuchnngen 385 
rag wow dieſes gethen Babe. Folglich beltütigt auch 


dieß Die Verſchiedenheit der Perſonen. — Aber wir berus 
fen uns auf das Urtheil eines jeden Sprachkemners, ob nicht 


in der populären Sptache die Aus drucke axoxszc sr. ouoycs '. " 


. CopIpov AxFeog Luc: XXIV, 1.) und Asav ap, avansı- 
,Aavroc rau aArov,.-(d. i. nicht, wie der Verf. überfegt, bald 
ı and. Sonnenaufgang; ſondern fole orituro, da «6 anfieng 
zu tagen). ale vlg gielchbedeutende Ausdruͤcke geſezt wers . 
den können. Und nun. höre man ben zunerfichtlichen , abſpre⸗ 
enden Orakelton bes Verf. ©, 66: „an kann seit ber 
„baupten, daß, werin in ifgend etlichen alten Geſchichtſchrel⸗ 
„bern in, Erzählung von einerley Hanptbegebenheit die Zeiten, 
„in welchen einzelne Morfälle ſich ereignet haben, ſo beſtimmt 

: „unteridhieden murben, siben Derfone mit welchen in -folchen 
„werkchiebenen Seiten: fi Diefes oder jenes ereianet har, nim⸗ 
„mermehr für einerley Perſon von irgend einem Aus leger wuͤrden 
ꝓ„gehalten werben, wenn auch beyde einerley Namen hätten I!“ 

V Endlich ſoll auch Marc. XVE 9. die Verſchledenheit zweyer 
Marien Magbalenen beweiſen. ©. 78 beißt es: Jedem uns 
befangenen Leſer muß bier einleuchten, dafi Mareus durch dei 
VBeyſatz, (Maria Magdalena) von der er 7 Teufel ausges 


seieben hatte, buchſtaͤblich Diefe Maria Diagdalena von ders - 


‚ „‚Ientgen unterfcheide ; und habe unterfcheiden wollen, die ee 
B. ı. genannt Harte; fotalich, daß er nur kurz berichte, was - 
Seh. XX, 1 — 18. umftändlich erzäsle. — „Man kann, - 


"fährt der Berl, S. 80 in feinem hochfahrenden Ton fort, 


„mit voßer gewiſſer Ueberzeugung Jedermarn. auffordern, die 
wBrage zu beantworten, ‚warum Marcus B.9. dem Namen 
„Marla Mogdalena etſt das aPıyc aBeßinusı swrx dassıo- 
wma beygefügt Babe, wenn fie nur eben diereibe kun follte, 
Adie er ohne diefen Beyſatz XV, 47: XVII, s. genannt hate 
wit," —. Aber, wenn auch die Archthelt des ganzen Abſchait⸗ 
tes Marc. XYVI, 9. am Ende zugegeben wird: ſo liegt dech 
ſchlechterdings in. dem Zufape Ocyc sBeßAgmsıatc. kein Das 
worte für die Behauptung des Verf. Warum konnte dran 
sicht Mareus, da er eine der fchon vorhin, aber in Verbin 


dung mit andern Weibern, genannten Marta befonders ıwiee 


derfahrne Erſcheinung Jeſu erzählen will, fie außer ihrem Ger 
burtsorte auch ‚noch durch den Umſtand näher charakteriſiren, 
daß die dielelbe Warlia ſey, die Jeſtze ehemals von einer . 
ſchweren Krantheit gehellt habe. Vergl. Luc. VIII, 2.7 Die 
Emphaſe aber, welche ber Bat tu; Darst. Worten nam. 
„Tz3z— wil: 


. Du oo. Ta 
286. . Brote, Bottesgelahehrlt. _ 
will: „Er erkihlen dee. Maria, naͤmlich —— Diepber- 
„iena, von welcher u. ſ. w.“ gehört zu den elenden Splelereyen, 
— ddie er.gewiß nicht von Erneſti, dem er fonfl oft anfuͤhrt, ge⸗ 
lernt hat, als welcher ſich dieſem Spiele mit Emphafen zuerſt 
recht nachdruͤcklich entgegenfeßte. — 


Ein anderes Beyſpiel, wie willkuͤhrlich das Verfahten 

des Berf. ſey, giebt die Erklärung von Luc. XXIV, sh. Die 

bier erzählte Begebenheit ſoll wieder micht nur von der beym 
Sobannes Kap. XX.; fondern auch von der Matth. XXVIII,. 
‚ıf Marc XVLıf ganz verſchleden ſeyn. Die Gründe, 

welche dafür angeführt werden, find Im bochften Grade unbe  , 
felgen. Daß ans der Verſchiedenheit des Ausdtuds.om. - 
Jpov BuJeo; von. dem Asay wpws, avarsılavros wöu nAmu, 
gar michts geſolgert werden koͤnne, iſt ſchon vorhin erinnert 
worden. ı Einen andern Grund entichnt der Verf. aus Eue. . 

‚ AXIL 56. vergl. mit Marc. XVI, ı. Die Weiber, von der , 
uen Lucas rede, hätten noch vor dem Anbruche des Sabbath 
alles zur Salbung des Leichnams Jeſu zubereitet; die andern 

aber beym Mareus erſt nach geendiatem Sabbath Salben zu 

dieſem Endzweck gekauft. — Geſetzt, es haͤtte mat dieſet Er⸗ 

+ klaͤrung feine volle Nichtigkeit: fo würde bo — wofern nit J 
das, was erſt erwieſen werden ſoll, ſchon als erwieſen voraus 
geſetzt wird — aus der Differenz in einem Nebenumſtande 

nach gar wichts für die Verſchiedenheit der Hauptſache gefostl 

" gert werden Finnen. Aber es ift nicht einmal gegränbet, daß, | 
man Lucas nothivendig fo verſtehen muß, als ob die Wes⸗ 
ber, won denen er fpricht, ſchon vor,dem Sabbath die Sal⸗ 
‚ben angelchafft haͤtten, wie dieß bereiis Michaelis im ſ. Erklaͤ⸗ 
rung der Begräbnis und Auſerſt. Geſch. Chriſti ©. 101'f. aus⸗ 
führfich gezeigt Got, Es bleibt alfe für Die von dem Verf. an⸗ 
‚genanmene Hypotheſe ein anderer Grund, als die auch vom. 
ihm urgirte Verſchiedenheit der Anrede der Engel (V. 7) vom. 
der beym Johannes, und der beym Matthaͤus und Martus, 

welche Letzteren auch nur eines Engels erwaͤhnen. Aber wel⸗ 
cher vernünftige und nachdenkende Leſer wird, daraus auf Ber⸗ 
ſchiedenbeit der Perſonen ſchließen, da dieſe Differeng ſich fa 

leicht und natuͤrlich daraus erklaͤrt, daß alles, was won En⸗ 
arlerfcheinumgen bey dieſer Gelegenheit vorkommt, auf bleßer 
Sage bernhete? So hat ſalſo die Meinuma des Verf. auch | 
nicht einen haltbaren Grund für ich. ind nun ſehe man ,/,/⸗ 
wis viel fie wider. fi hat. Wer Las. XXIV, 9. 10. unbefau⸗ 
a . . | Aa on gen 





- Weg 
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sum Sintweinendre fortlüchs — „le (die-Meiber) nlangen' 
„uam Mörnbe.imrg In die Stadt, zuruͤck, unperzäblten alles dam 
„Elfen und allen Mebrigen. Es waren aber Maria Magdem 


Schelbels neue Unserfuchungen ꝛc. 2672 


„iena, Johanna, u. ſ. w. die dieß den Apoſteln ſagten;“ witrtd 


keinen. Augenblick zweifeln, daß beyde Verſe genau zuſammen 
gehören. Aber nach der Hypotheſe des Verf. muß man mit dem 
unuenikädften Zwange annthmen, daß V. 40. in gar Keinen 
25 g wit dem Vorigen ſtehe; ſondetn eine ganz gndre” 
ebenheit betreffe. eine Ueberſetzung des 10ten Verfes 
(E99): „Es geſchah auch, daß die Magdalenlſche Maria, 
wanf.-w.' eben: Diefes den Apafksta: berichteren, * draͤgt Beſtim⸗ 


mungen in den Tert hinein, die demſelben ping fteind ſind. 


und die Übrigen Stände, die er für dieſe unnatürliche Trennung 
berbringt find fo ſeicht, daß fie gar Leine Anfjühtung verbie- 


j nen. : Ehen fo muß man ‚nun mit dem Berf, annehmen, deß 


Petrus zehmal näch einander zum Grabe gegangen, zwey⸗ 


mal das lexre Shrab, und die Tücher ba llegend.geichen, zweh⸗ 


mal voll Berwundenung mach Hauſe zurädgegangen, u. w. ., 


Neöch ein Beyſpiel, wie man Aber dem Beſtreben, alles’ 


untd Jedes in den Evangelien fein harmoniſch zu machen, allen 


vyom Simon geſehen wo 


Sinn für natuͤrliche Erklaͤrungsart verlieren fonn. Wer die 


Nachricht Sur. XXIV, 33. von den Emauntiſchen Juͤngern 


“ eupoy auvndhniojisvoug Toug svdanıe cr "Toug CUV aurorgs 
' Ksyovrag” oruyyapIy 0 xupıog ovrac Kos wo PI True \ 


unbefangen fiefet, wird die leßterm Worte ſicher nicht anders: 


verſtehen, als daß die Jünger den von Eimmans kommenden 


entgegen gerufen: Chriftus fer wahrhaftig auferflanden, und 
n. Aber freulich IR das nicht. wohl‘ 

Mare. XVI, ı3. zu Tereinigen, wo es von den Emaun⸗ 
tiſchen Jüngern heißt: aweAdovrec arnyyeilzv ro Aoı. 





rolcę ovds snewoig erıssosav. Wie hilfe fi nun unfer Ver⸗ 


. 
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”. 
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faffer? — "Die erfiete Stelle, ſagt er, ſey im ironiſchen 
one zu nehmen: der Herr tft doch wirklich auferfiänden, und 


Simoni erſchienen! d. h. Simon iſt beym Grabe gemefens - 


ir And ſchou zu ausfuͤhrlich geworden, als daß wir 
noch mehrere Proben von der ſeinen Exeqeſe des Verf. geben 


"Landen, Das müßen wir indeſſen noch hinzufügen, daß Die 
‚ ganze Schriſt, der ganze In derfelben herifchende Ton, und 
die haͤufigen Seitenblicke auf y- nenesen Theologen sr 


ann 


— 


— 


vr 4 » 1 \ 


ber Herr iſt ihm aber nicht erfchlemen, wie kan er wirklich 
auferſtanden ſeyn? Obel - 8 Ba 


[4 


/ 


_ 


* 
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‚Buchhandlung. 1799. 330 ©. 8. 18. 


MY! Be Proteft. Bottesgelußeheit.. Fe | 
Main verrarhen ; der bey ſehr Dinerkbränften Aonictu ſ 


"im den tbrolodlfegen Wiffenfhäften einen hohen Grad Yon 


Greiz, igendäutel und Gelöfgenägfamteit befigt-- :> 
8.8. D. Manderbachs, Prebigerk zu Hieſchberg, 
erwelterte Entwürfe über Leben, Tod und Uinßerb. 
Uichkeit, gu Vortraͤgen an den Gräbern. — Drit⸗ 

tee Band. — eburg, in der neuen akcdem. 


Die lortgeſetzte Bearbeitung der Materlen über Leben, Tod 
und Unſterblichkeit betrifft in dieſem Thelle folgende Segen, 
Rände: Weber die Aerndte im andern Leben von: el - 
ner guten Saar bienjeden: Ueber Die Aexrndte — von. 


- einen: dbeln Saat: Neber Notbwendigkeit und es, 


ſelbſt uns eines ſel. Lebens ber Dem Grabe fein unbe}. 
uemer Ausdrud) empfänglich zu machen: leber die. 
ewißbeic einer fel; Unſterblichkeit für jeden Men⸗ 
ſchen obne Augnabme,, wenn er ae innern. Werth 
bar: Weber die Art des Vebergangs ins Land der _ 
AUnſterblichkeit, und über Die Seit und Beſchaffenheit 


. des Anfangs Deo netten Lebens in jianem Aande: Ueber... - 


Die Art und den Sortgang und den Ort des neuen Ke⸗ 


| bens im Lande ienſeit des Brabes fhr jsden Menſchen, 


Gvie gedehnt? und — und —): licher die Würde, wel⸗ 
&e'uns unſre Befiimmung zur Unſterblichkeit giebt, 
d Über..die Art Des, Aebens, wenn, ea ein der iin. 
erblichkeit vohrdiges Leben feyn fol: Weber die Ur⸗ 
ſachen unfers Erſtlebens (ganz. etwas Miiues!)_ bienie⸗ 


a und über die Art und Weiſe einer. vollkommnen 


Vorbereitung unfers Lebens jenfeits, (moͤgen auch Laien 
win ſolches Thema, fo ausgadruͤckt, wohl verſtehen 2): "Weber 
‚Die Schänung, den Genuß nad den Gebrauch diefes 
$Erdenlebens, unecadhtet und wegen unferer Beſtim⸗ 
mung für Das Keben jenfeite, (ba muß man den Ent. 
ivurf erft durchleſen, um zu erfahren, was dieß krauſf⸗ Wema | 
elgentlich ſagen fol): Weber die Art und Bemffibeir, . - 
‚und den Wertheiner irdiſchen (7?!) UnklerblibEie 


fr don wuͤrdigen Menſchen: Ueber das Wieder 


— 


v 
\ 


. ’ 
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Manderbache tuektertg Entwiirfe x. 89 - 
| unen hbee. den (Bräbery.: "Weber 


; ‚unfte Trauer beym Love unſerer Lieben: NYeber die, 
Acrt, aus den Tod unferen Lieben zu erleichiern,, (was 
+ Weißt das ſich Den Tod. eines Andern etleichtern? Hat denn 
unſee Sprache keinen verſtaͤndlichern und pallendern Aus⸗ 
deuch?): Ueber die Fortdauer der Verbindung mit un⸗ 
en Lieben nach ibrem Tode auch bienieden noch: 
Ä Das vernünftige Verbalten an dem SterBebeits: 
"and dem Grabe unferex Lieben: Ueber Die Feyer des 
Todes unferer Kieben,. J 5 


x Bee. enthält fi aber übrigen gegrlindeten Anmerkungen 
über die ſonderbare und pretisfe Mer, feine Hauptſaͤtze auszu⸗ 


drucken. Oie werden edem Sochtandigen Leſer von. felbib - . 


| einfallen s- und der Werk. fchelnt fich.In-diefer Manier zu fehe 

zu gefallen, als daß er won feinem Fehler künftig ablaſſen 
folte, Diag er mir ‚feiner Arbeit fe 
Soden ‚fie rticht ' 


im Pubtitum finden! We” 
—Nur eine Stelle aus dem - ° 
ledeen Bogen, ©, 328.329; zum Schluß, die uns eben in 


Die Angen ſaͤllt: «DD — nf jede, jede Art, wie es nur 


wvernänftie moͤglich iR, wollen wir alſo unferer Geliebten 


„binäber geſchledenen Tod feyern, und. Ihr Andenken ehren! — 


-  eWir wollen es, well es Pflicht iR, und weil wir ohne diefe 
„Bıner.fir aumoͤglich geliebt haben künnen! — Wir wollen, -- - 


„oft und ganz ea, und bis an unferer Tage Letzten eo, 


nferet Tage Lehhten hun: Ha — ba! Wie wird dann uns 


nuuch nach. ihrem Tode noch das Bild unferer. Lieben mit... 


allen feinen, einzgiuen Thellen und Zügen vor ben Augen 


vſchweben, and mit feiner Lisblichteit uns entzünten 20. | 


Genug für diem! — 


alle erreichbar; von L. L. Funk, Prediger des, 
hochadelichen Stifte und der Gemeinde zu Fiſch⸗ 
dei. Erfter Theil. Mit einem Titelkupfer. Lelp⸗ 
» #8. bey Barth. 1799: a Alphab. 6 Bogen, 8. 
’ ENR. ‚42 x: “ — 


„weil auch nur dabey wahre Liebe ſeyn kann! a — und | 
“2 gisenn wir das,.und fo ganz, and fo oft, und bis an un⸗ 


= Menſchennatur und Menfcjengröße, In uns und für 


⁊ 


127 ‚De. 


90°: Mioteftı Gocceegelobeheic. 


Die wehrt Meiniheusröße'und enfhennätde ten #6 
aßerdings auf die mancherley Anlagen, Faͤhlgkeſten und Kräfs 


te bes Geiſtes, welche dem Menſchen von dem Deren dr Mas _ 


tur verliehen roorden find: - Aber fle zeigt ich doch vornehms 
lich in der rechten Anwendung berfelben zur immer groͤßern 


Vervollkommnung und Gluͤckſeligkeit. Das Erfere.madıt. deu 


Anhalt des gegenwärtigen erſten Theile des Werkes ans; und 
das Leßtere wird den dee zweyten ausmachen. 


hat nicht die Abficht, wie er ſelbſt in der Gorvede ſagt, eine 


Belchry Unrerfuhung üßer die mandıtrieg Vermoͤgen der See⸗ 
kun über Die Größe und Würde des Menſchen anzuſtellen. 
r will nur die‘ gebildeteren Staͤude feiner Zeitgendffen mehr 


: anf ſich ſelbſt, und die Würde, wozu fie fich erheben Einnen;: 

'menn fie wollen; aufmerkfam machen, weit ihm feine Cooper 

u vhllo ophiſche) Schrift bekannt it, weiqe einen slim. 
weck 


haͤtte. 
Der Verf. geht von dem vo aus, daß vs minf6lice 


Gecſchlecht zu einer Immer größern Bolltommenpeit überhaupt, 


und im Ganzen genommen fortfdkreite, "welches er aber vors 


nehmlich aus der Geſchichte und Erfahrung zu beweiſen ſuchtz 


ſetzet hierauf den Begriff dieſer Perfektibliltaͤt feſt, und zeigt, wie 
wichtia er ſey. Hierauf giebt er die Seundlaͤtze an, nach weichen 
bie Beſchaffenheik der menſchlichen Natur unterſuce nud beur⸗ 
theite werden muͤſſe. Er leugnet, daß Inden erſten Otammältern 
Des menſchlichen Geſchlechts eine Zerrättung der mewfchlichen. 


Natur votgeqangen iſt; zeigt, daß weder Tugend nach Sünde. 


(kaſter) angeerßt werden koͤnne, und daß ſich eine Suͤndlich 
keit der Geburt gar nicht denken laſſe. Die menſchliche Iran. 


- zur ſey auch überhaupt und an ſich nicht verderbt un ſandiichz 


die Entſtehungeart der Sünde laſſe ſich ſehr natuͤtlich ang 


der ſchuldloſen menſchlichen Natur ſelbſt erklären achilteten 
BVerſtand, Erkenntniß der Wahrheit, moraliſche Vollkommen 


Belt, konnten dem Menſchen nicht, anerſchaffen werben. Der 


Menſch kommt nur mit den Anlagen dan. zur Welt, bie fi, 


erft. mit der Zeit nach und nad entwickeln. Hierauf werde 
Die Vorzüge und Haupteigenfchaften des menſchlichen Rötpere, - 


und deflen: enge Verbindung mit der. Seele; und dann Die 
werſchledenen Arten und der Werth der menſchlichen Seelen⸗ 
vermögen, auseinander gefeßt, und die Verichiedenheit der 
Tenperamente, ſo wie au die Verſchiedenheit der natdrii- 


hen Veiſtesanlagen oda Talente erwogen. Und aua zeigt 


* 4 
unks Menſchennatur u. Menſchengroͤße sc. 297 
© der Verf., "daß ‚alle Fähigkeiten der menkchlichen Seeie und 

eine jede insheiondere ihrer Natur nach einer brfriebineinben‘ 
Wersollfommmung fähtgs daß mit jedem Grade der Biiäung 
ber Seelenkraͤfte die Foriſchritte der Serle zu höherer Voll⸗ 
- "  Seanmenbeir fchneller von flatten gehen $ daß unſere beſtaͤndi⸗ 
1:98 Vervollfommnung in unferer Gewnlt che, und ber Be⸗ 
fi einmal ermorbener Voſllkommenheiten uns Immer gefichert 
fen, (oder, wis fi der Verf. darüber hernach näher erklärt, 
niſcht wie Irdifche Güter durch einen Zufall geranbt werben. 
inne); daß der Menſch ſchon in diefem Leben eine hope Otu⸗ 
fe der Geiſtesbildung erlangen könne: daß aber die menſchliche 
Seele unfterblich ſey; in der Ewigkeit da fortfahren werde, 
wo fie in der Zeit geendet bat, und fo unaufhörlidy zu einer 
immer größern Vollkommenhelt auch Seelengluͤck veriunden; 
daß fie auch in der Ewigkeit immer fihnellere und größere 
Bortiritte ih ihrer Wervofllommnung und Seligkeit mache, 
und. fi) darin zu einer unabfebbaren Hoͤhe empor ſchwinge. 


- Die Abfiche des Verf. iſt lobenswuͤrdig, und das Bud: " 
leſenswerth, vonzhalich für diejenigen, die hleven wenig oder 
gar aichts gehoͤrt oder gelefen haben. Allein es fonnte weit 
zweckmaͤßiger abgefaßt, und alsdann aud nad weit näglls- 

dher ſeyn. — | | 
Einmal Sat der Verf., wie man fieht, fo Manches ie. 
feinen Dian aufgenommen, was gar nicht hieher gebbrt, 3.8. 

. bie ganze Abhandtung über die Frage: ob die menfchliche Nas 
tur durch die ſerſten Otammaͤltern fen verderbt werden; ’öber, - <'. 
was doch ohne Schaden hätte mwenbleiben Finnen, J. D. dis, 
erfte Abhandiung, worin beiwiefen werden ſoll, vornehmilh 
ans der Erfahrung und der Gefchichte ; daB das menſchliche 

GWeſchlecht zu einer Immer gtößern Vollkommenheit fortſcheeite. 
Jenes iſt eine Erörterung, welche in die eyegetiſche und dogma⸗ 
tiſche Theologie gehoͤret, und welche die aufgeklaͤrteſten Theo⸗ 

logen unferer Zeiten als (verneinend) entſchieden betrachten. 
Der Philoſoph kaun fie alſo ſchweigend uͤbergehen; und ge⸗ 
nau genommen, liegt fie nicht auf ſeinem Wege ben ber gegen⸗ 

- wärtigen Schrift. Dean er betrachtet ja die menſchliche Nas 
"me, wie fie noch. gegenwärtig iſt, und darauf bauet er dem: 
Verweis von der Groͤhe der Menſchenwuͤrde. Und dieres, die: 

Hortfchreitung des menſchlichen Geſchlechts za einer ofen‘ . 

Vollkommenheit, kommt ja noch im der Bolge meiuäuftig . 


ver. 
*r t \ \ Auch 


29% Pe —E 


nd führt bar Deil. Dior mehe Das Mekannte uud Ge 


Rn ale daß er «8 erſt deweiſet. Das iſt num zwar 
Aberbaupt nicht gu tadeln; aber er —— doch weniger Bey⸗ 
ſoleie ats Beweiſo aufkbsen ſollen, mehr Gruͤnde, welche dem 
gelunden Menſchenverſtande einlenchtend And, oder doch im 
——⏑ — —⏑—⏑ ⏑ — für die er eiet und 
bie dit angebeacheen Berfe, 5 fie gleich in Ganzen genom⸗ 


** übel gemäßte And, Härten er Hong wegheiten. 


Ueberhaupt! iſt dee Verf. ettnds zu uwſtaͤndlich und ſei⸗ 
ne Schrelbart zu weitſchweifig. Er verliert ſich bisweilen in 


Betrachtungen, die, fo nuͤtzlich fie auch an ſich Kind, doch oft 
dem ungeübten Leſer die Leberficht des Ganzen, oder hie Bey. 
merfung des Bihtigften erſchweren, und fommt dann mie 


yon PR wieder zur Sache zurüd. Ob ſich gleich, dieſe 


t nicht unangenehm leſen läßt: fo iſt Rec. doch der. 
en baß fie an Deutlichkelt, Annehmlichkeit und In⸗ 
tereſſe ſehr gewonnen haben wuͤrde, wenn es dem Verf. gefal⸗ 
lon haͤtte, kuͤrzer mad gedraͤngter zu ſchreiben, und die Bogen⸗ 
ahl wuͤrde dann weit geringer gewotden ſeyn. Hiernuf muß 

. man in -der gegenwoͤrtigen Zeit Immer Ruͤckſicht nehmen. 
Denn ie wenigſten Denfen, ſelbſt In den gebildeten Staͤn⸗ 


a, baben Zeit und Luft, ganze Aiphabete über einen. ſolchen u 


genſtande © als der. oigerwiri⸗ iſt, durchzuleſen. m 
J— ar u Du, ru 


N 
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@inige Pablcia ben bAnder Fällen gehalten, von 
Heinrich Ludwig Stallmann, erſtem Prebiges 
und Superintendenten zu Vorsfelde. Zum Be 
ſten der dafigen Abgebrannten herausgegeben. 


Braunſchweig, gedruckt bey Reichard. 1799. In 


Kommiſſion bey Thomas. 139 ©. 8., 8 æ. 


Se wenig man dem Verf. das Zeugniß verfagen kann, baß 
er feiner Gemeinde in den Fällen, bey. weichen er biefe Pre⸗ 
digten biete,’ gut und zweckmaͤßig geprediget babes eben fo 


“ wornig fan man auch die gute Abſicht verkennen, die er bey‘, 


"der Serausgabe derfelben gehabt hat. „Ih babe dadurch, 
ht er in der Vortede, eine erlaubte Derantaffung und Aue. 


r t . „reisuina 
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5% Stallmanns Predigten "39 
” rehjung wide Ne: Jr der biernederl anf 1 Onbdhe unbe⸗ 
: „deutenden) Einnahme; —*8 auch vieler anderer (im 
„vitlen aNbeRn) und Arölfisifungen für meine 
sbürger im jhrem Ungloͤcke gegeben.- Und das war, neben det 
»Berubigung uns Belehrung. meiner Zuhoͤrer, meine Abe - 
Ge Bun Die Dieniaran felbft betrifft: ſo in ik 
J Bon cn fanfter, uabiger Schzeen —* kung. 
Warde, als and He 


we ** t, Faßlichkeit und —— — un 


| ı ut und gefällt. Mir muͤſſen noch eine Demerkung Über bie 
Sbchreltbart machen. Gebr häufig treunt der Verf. bas 
wort durch Bwifchenfäpe zu weit'pon drin, wezu es doch 


 mächlk gehört, ſo daß es oft gewaltig nachſcieypt. 3. 2. | 


S.6: „für eine edle Seele kaun auch wahrlich nichts Ber 
‚mbigender und irfreuficher, als die Üederjeugung, daß ſie Go 
„tes Abſichten treu erfüllt, un und für Andere Hell und Woh 

6 bewirkt habe, feyn. ie Sußerft nachfhlegpend 
ſteht hier das Zeitwott: nn: — Zuweilen aber verbindet. 
er auch, ein Zeltwort mie mehrern Sublekten, ‚dis To vr 
Ketedemarr find, daß es mie zu allen paßt. . 
14 wird das Zeitivort: „npfen“ nicht nur anf Gew⸗ 
hr fondern auch auf gutes Vernehmen bezogen. Alfelie 
ein gutes Vernehmen knuͤpfen“ pflege man doc wohl nice 
Jeicht zu fagen. —. Zuweilen confeulzt er auch ſonſt wo 
uncichtig. B. & 135: „Gundet und Bediener euch.di 
nfelden, (nämlid des Beyſtandes anderer wenſoer anſtate: 
uchet ihn, und brdiener euch deffelben.“ Willk Uhr kann 
Nichi ſchicklich won Gott geſagt und a anch werden 4 
©. 37 geſchieht. Denn ein Handeln nad Willtähr br bie 
zer ein Handeln ohne vernänftige Gründe und Abfichten. 
©. 117 ſagt der Berfaffer: Gott habe unfern Eidball fo ein⸗ 

‚gerichtet, daß ein ewiger Krelelauf feiner Kräfte ſtatt finden 

Mmöälle, Allein aicht den Kraͤften der Natur ſelbſt; ſondern 

bloß den Wirkungen, Die fie herborbringen, und dem Erfolgen, 

vdie darqus nach feftgefetten Negein zu entſtehen pflegen, kann 

ein Kreis siouf jngefchrieden werdet. Jedoch afle viefe Hleinch 
Mängel find von der Ark, daß der Verf. fie im der sro 

abe Memehem und zu verdeſſern wiſſe⸗ wird. | 
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Urbungen bes Geiſtes zur Gruͤndung und Forderung 


eines Heiligen Ginnes und Lebens. Mit Geneh⸗ 


| ‚+ migung des Biſchoͤflich Wormſiſchen Vikariats. 


. Mannheim, is der Buchhandlung des katholiſchen 
Buͤrgerſpitals, und in Münden in Kommiffion 
bey Lentner. 1799. 445 S. 8. 22%. 


"Ein kathollſchee Andachtebuch — von einem katholiſchen 
Prleitee — von einem Sileſuiten, (Hrn. P. M. Sailer) — 


"mit Oenehmigung der Obern — wie das vorliegende, iſt els 


"ge feltene und merkwürdige Erfheinung. Rec. bat es mit 

"anhaltender Aufmerffamtelt vor Anfange Bis zum Ende dürch⸗ 

"gelefen, und gefteht, daß er die Kunſt des Verf., die Fatbolle 
ſchen Unterfpefzungsießten zu. verfteden, und feine AjterlE 

"dem vernünftigen Geiſte des. Chriflenthums anzupaſſen, bee 

"wundern mußte. Wenn biefes Buch von katholiſchen Chri⸗ 

"fen recht benutzt würde: fo müßte es mit ihren von jugend 

"auf angewoͤhnten Borftellungen und Begriffen einen fonders 

"Barda Kontraſt machen, und nothwendiq elgnes Denten und. 


J Ptuͤfen befördern. " Indeflen hat der Verf. dafür geſorgt, daB 


08 den chriſtkatholiſchen Seelen nicht ſchaͤdlſch werden möge; 
wenn es ift fo gefhriehen, daß es für den gemeinen Earholl« 
ſchen Leſer zu Hoc) IR; ex findet feine geläufigen Begriffe nicht 


‚darin, es berührt Re nie und befkelter fie midtz aber.dr. 


‚weiß nicht, wo er fich Befindet, Die ganze Art und Weile dag 
Ausdtuds, der Oekonomie, der Darſtellung — iſt ihm gaͤnz⸗ 
lich fremde. Eben fo wenfg iſt zu hoffen, Daß diefes B 

‚unter den Beblldetern.oder gar unter jungen Geißlichen revos 
lutlonaͤre Wirkungen hervorbringen imerde, ‚weil der übrige 


 Hffentliche und Privatunterricht von gahz anderer Art ift, und 


‚befonders In den Seminarien hinlaͤnglich dafür geforgt wird, 
daß der. Geift des elgnen Denkens und Forſchens nicht erwa⸗ 
he; ſondern vielmehrt Durch ſtrenge aſtetiſche Hebungen, durch 
mechaniſches Gedaͤchtnißwerk, und durch das Joch bes blinden 


- Ber Verf. fat in der Einleitung — die Ratt det Vor⸗ 
rede gilt —: „ich Übergebe die (dem Leer) auch diefe Arbeit, - 


„und worzüglidh dieſe, nicht ohne Hoffnung, daß Re an dk und. 


„viele 
N. 


» 
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_ wollen Meinſchen Ihre flegende Kraft bewelfu werde. Ohne 
Bweliel,wärde dieie Hoffnung erfüllt werden, wend, wie ges 
ſagt, der Unterricht, in der kathol, Kirche, und die mancher» 

. Jay Anfteiteig wodurch der vernänftigen Aufklärung. entgegen 

-  „gearbeissg wird, nicht fo wirtfam wären, daß eben badurd die. 

-füßg Hoffnung vereitelt wird, Uber follte «6 etwa für die Ä 

Protekonten: berechnet. feyn, um. fie zu dem Wahne uveree - 

308 4. daß ⸗das Weſen — eine andere Geſtalilttt 

- ‚servonwen habe 7 Man huͤte fich ja, diefes und Ähnlihe Dh. 

* alt. Deweiſe anzuſehen, Daß ſich Die Grundlaͤtze der allein. 

—  »fellginadien » wollenden Kirche geänders haben, Einzelne Spu⸗ 

‚wen, bie. aber gewiß ſehr ‚nbfichtlih vorhanden find, ob fie 

; gleich for unſchuſdig da zu. leben fcheinen, finden ſich ſoghr 
"chin diefem Bude. So wird z. B. ſchon in der Einlels' 

ag zuhd gegen das Ende S. 384 wiedex, dem Leſer ſehr ans 

gexothen ſich sinen Gewiſſensfreund zu wählen, und im Ber · 
trauen auf denſelben ſtille zu fepn, au folgen und zu warten, 

2 &, 385)3 ‚leur wird, ohne Zuſammenhang mit dem Vor⸗ 

hergehenden und Nachfolgenden, dem Gewiſſensſreunde, der 

Eervlich kein Auherer als ein Beichtvater iſt, der Ratb gege⸗ 

I Sen, dem Pilger zum Glauben an eine heilige — 
dtriſtliche Kirche zu leiten, (8,372). Auch iſt'es unſtreiilg 
ſehr asſichtlich gefdichen, daß aus der Imitatione Chriſti, die 

"der Verf. ohne Bedenten dem Thomas a Kempis beylegt, durch 
das ganze Buch Stellen angeführt finds wodurch die abges 

endhendelten Patenten in del Ahat nehe berdunteit, als deleuah -· 
bet werden, und daß in drzy Beylagen vom heil. Augyftin, 

u Kenon is Loyola und Stanz von Sales Sentenzen angebracht 
.-ı worden, die mir großer Bedachtſamkeit ausgeſucht Find, Indem 
fie lautepunbefitittene praktiſche Wahrheiten und Reoengzegeln 
enthalten. ner der Feinhelt, daß der Exjeſuit iind andern 

Orden die Ehte anchür, ihre Stiſter neben den heil. Loydia 
‚gu fielen, iß wobt die Ahfcht nicht zu verkennen, daß dem 

eoteſtantiſchen Leſer vorgeigiegelt twerden fol, als ob jene 

Maͤnner die groͤßte Achtung verdienten, und unſchuldig ver 

 Forieen wären, dh fie doch fo ſchöne und allgemein nuͤtzliche⸗ 


» 


b zZ 


Gihäsfäge geäußert hätten, | 
2 Mebrigens iſt Dec. mit der Form des Buchs weniger jus 
frieden, als mit dee Materie. - Der Verf. ſtellt ſich vor, daß 
man ſich zum; Beſſerungs ⸗ and Gelligungsaefchäffte cine Wo⸗ 
Ge meßmes, oh ge gleich aud ſagt, daß es aiqu auf das Maaf 
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Der Zat / feiern alles auf die Diese antenimne 3 bubeffin Sc 
er bie Arbete daß auf 8 Tage derrhelt. Diefen $ Baden gehe 
aber noch Der Worbereitungsabenn vora Dazu yehicen : 
Die beſſere Belle zu beten und —— — Ar Gewiſſens⸗ 
erforfchung , bie Bäche pa fen, und die Befbfiverlenguung. 


gen bes Abfalis ; ster Zug: M 


zur Defiitimung > ste - 
Tag: der Anfang — ei: Ster u. Für Ley: yas 
ie Berferriihuing 


"Hienttihe Leben Jeſa; stir Tag: 
Drry Beylagen baken wir ſchon * angefäßrt; dieſen ges 
‚Sen noch dien andere voran, .nämliih: ı) —— — on 
Sewifiensftrande: 2) Bernbigung aͤugſtlicher guter Denräs 
‚sher ; 3) an Ordensieute, als Lefer biefes Buchs. Jede *7 
udeite Materle wird mit mehrern ober wenigern Werfen ber 
fen. Piiegendd Im Die finder fih eine Opar son Deias 
wit; die ganze Anweiſung zur Aruderung und Melllgang des 
Hengens und Lebens iſt — und praftiſch; und wenn vem 
sechten Gebrauch dieſes näßlihen Buchs in dee — 
PEKirche nicht fo viele —— entgegen Ründen:_ fo waͤrbe 
es ae beifame Wirkungen hervorbringen men. 
4. 


u 2) Kelsionevortige er Senbteue, von Karl or Perg 


. ger von Pruggheim. Salzburg ‚ in der Rayer 
fen Buchhandlung. 1800. 31 Beg 8. 


2) Dogmarifch « moraliſche Reden von dem Bekenm· 


ulffe des Glaubens zum Unterrichte und Staͤrkung 
der Glaͤubigen in ren. des Unglaubens; gehals 
ten in ber hohen Domftiftsfirche zu Augsburg, 
von Johann Nepomuck Nigel, ehemaligem Dom⸗ 


prebiger daſelbſt. Mit Edaubniß des hochwuͤrd. 


Ordinariats. Augsburg, bey Rieger, 1809, 
230 Bog. 8 


feute werbient in allen 


nr 
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fer allen farbollfien Predigern empfehlen zu werben, De . - - 
Geiſt aͤchter Religion, gereinigt non-den Dophismen der Schub 
 wetsheit,, 'und entfeflelt oon den Banden des Aberglaubeng, 

“  Brgeanet dem aufmerkfamen Lefer auf jeder. Seit⸗ diefer Melle 
HonsWorträge ;- dabey weiß der Verf. auch für den gemeinen 
Mann alles fo klar und deutlich, und herzaud öndend. datzu⸗ 
ſtellen, daß er feines Zwecks auch bey von Vorurtheilen ange 

fallten Qemütheen, wenn fie sur noch tuhig fu hören vor 
Beni, nicht mohl verfeblen kann. Zn 
» Mr. 2: Unfere Befer kennen biefen ehemaligen Augsbutz⸗ 
giſchen Domprediger „ und die Tendenz feiner Gontreverspre 
digten ſchon aus mehreren von ihm zum Deud Sefürdertab 
Aud in unferer Bibl. Angezeigsen Predigten. Sie irren ſich 
nicht, wenn fle vermuthen, Daß er auch in dieſen dogmatiſc . 
moralifchen Reden feinem heiligen Eifer gegen die Freydenker, 
Freygeiſter, Fteyheitsapoſtel, Illuminaten, Aufklärer, Welt⸗ 
gluͤcker, Irrgiͤubige und Unglaͤnbige, u. ſo w. freyen Lauf 
laſſen werde. Es iſt freylich nichts Bequemeres, und mie eg 
ſcheint, fo gehört es auch jur Mode des Tages, ala Pen - 
n den verfpledenften Grundfägen unter eine Kategorie gu. 
bringen‘, fie mit einem oder mehreren verhaßtmachenden Nas 
|, Men zu bezeichnen, und ſich dann feines ‚sfochtenen-Bieges 
I a erfreuen, _ J F : 


TTS Rehtögelabrheit. | 
Handbuch des gemeinen in Deutſchland üblichen Kies 
{ henzehts, als Remmentar über feine Grundſaͤtze 


N deſſelben; von dem Hofr. Wieſe in Gera. Face 
, RE Tbeil. Leipzig, bey Fleiſcher. 1800...915; 


—— TUT 
on 


--7-— 
. 


— — — — 


ESeit. 8. — R6. 12 - . 


Aud dieſes Handbuch geht feinen raſchen Bang fort, und: 
bie Bände werden nur um fa viel bogenreicher ſehn, als Ihrer 
| weniger find. Sin. der Vorxede giebt der geſehrte Verf. bar! 
von den doppelten. Zweck an, daß es nicht nur Kommaentan‘ 
für Srudivende; fondern eugäandbuch für Befchäffem. 
maͤunet ſeyn fol. Weil num aber fein anuptaugenmert. 
B. A. D. B. LXII. B. 2. St. Vo Seſt. u auf 


werde 

6 wolle; wen nur ver Verf. mit feinem Handbuche nicht 
gieih. Anders mit ibren sandbüchern fo fluͤchtig weg 
Zompilirte! Dieß bringt dergieichen Handbuͤcher in eineg 
üblen Raf bey denen, welche wiffenfchaftliche Lehrſoſteme zu 
würdigen wiſſen: mögen and dergleichen Haudbuͤchet noch 
fo gut abgeben, und in Eurzer Zeit neue Auflagen erforderte, 
wie dann der Berf. ſchon in der Borrede zu diefem Bande 
von einer neuen Auflage des Werks ſpricht, ehe es vollendet 
%R. In mwiffenfchaftlihen Werten muß an der Präcifion det 
Degriffe Altes gelegen feun. Damit werden Geſchaͤffts⸗ 
maͤnner zurecht gewieſen, bie fo leicht auf Irrwege gerathen, 
und Seudirende fo vorbereitet, daß fie, als müpße 
wer, einen fiheren Leitſtern haben. Rec. iſt weit entfernt, die 
Verdlenſte des gelehrten Verf. zu mißkennen. Cela Koms 
yendinm, oder Grundtiß des Kirchentechts , iſt nach einem 
grefflichen Plane angelezt, und das Ganze ſehr gut geordnet. 
On Abſicht ‘auf die Meihode tft feoldenfals das Verdienſt 
Des Schriftſtellers nicht zus vtrkennen. Aber ſchreibt er nun 
ein Handbuch: fo iſt jetzt die Wiſſenſchaft ſelbſt, welche 
keise geringe Anforderungen an ihn macht, wenn er fi nicht 
mit der eben nicht ſehr verbienftlichen Selle eines Pompilas 
20:65 begnüsen laſſen will. Ree. wilk nur den erfien und 
‚legten Degen von diefem aten Bande des Werkes burchaes 
Ben, wäre es uud) nur den Verf. etwas aufmerffamer zu ma⸗ 
en, um deſto weniger fein Handbuchh fo flüchtig weg zu ſchtei⸗ 
ben, Nah ©. 3 foll die Kirchengewalt, gleich der buͤrger⸗ 
ihm, drey Hauptrechte begreifen: das Recht der Geſetz⸗ 
gebung, ber Öberaufficht und der vollziebenden Gewalt; 
aber wo bleibt Die Rechtspflege? ©. + wird von den Kir« 
chen» Geſetzen sehandelt; aber der eigentlichen legum publ- 
sarum nicht gedacht. ©. 8 u. 9 fpricht der Verf. von den 
Partikular⸗Geſetzen der Ergbifchöfe und Biſchoͤſe, für deren 
Sprengel fie nut verbindlich ind. Daher,“ faͤhrt nun der 
Berf. fort,. „werden dadurch die egemten Kapitel und Kloͤ⸗ 
„ſter in exemten Gegenſtaͤnden, fo weit bie Trientiſche Syno⸗ 
ade hierin keine Einſchraͤnkung gemacht, und Fremde nicht 
wo 3 j _ v R vers. R 


J 
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„verpflichtet, fo fern von dieſen bie Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
„nung und des Anftandes bey ihrer Gegenwart die Beobadyı 
„tung der Kirchenpoltjengefeße nicht fordert.“ Was Hier der 
WBerf. meint, mag der Geſchaͤfftsmann kaum errarhen; der’ 
Studirende wird von diefer ganzen Stelle nichts- verſtehen. 
Nach ©. 9 jollen die Kapitel fede vacanıe alle Rechte: , 
der biſchoͤflichen Jurisdittion, miıhin auch die bifchöfliche Ges 
" fengebung erhalten. Was es aber mir dem regimme i- 
erimiflico der Kapitel für eine Bewandtniß hate, und daß 
Diefe nicht eigentlich für die Regenten des Stifte anzuſehen 
d, iſt ja bekannt. Nach ©. ı2 follen die Statuten nichts 
anders als Verträge feyn, für bie nachfolgende Glieder - 
vloß durch die Befläsigung der Gemeinheit des Rollegit — 
vom Obern — verbindikih werden; und tas Recht, Status 
sen zu verfertigen, ein aus der Natur jeder Geſellſchaft 
Mießendes Recht ſeyn. Die Theorie fcheint hier noch ziem⸗ 
lich unlauter zu ſeyn. &.ı4 läßt der Verf. die Lehre von 
der Conluerudo, daß fie müfle legitime praeſcripta ſeyn, 
"und daß fie es in 40 Jahren werde — ganz 'ahne Kritik; 
‚den Rinterfchied und. die Cintheilung ber Gewohnheiten Im 
Allgemeine und befondere — was erftere artlangt, ohne alle 
-weitete Ausführung: und ©. ı6 unterfcheidet er von den 
Bewobnbeiten die Obſervanzen, und vermifcht dieſe doch 
Banz mit jenen, bis auf die sojährige Präfcription hinaus. 
Ron den allgemeinen Gewehnheitsrechten unterfcheidet der 
Verf. S. 17 als fpesteller. a) den Stylas Curiae; b) die . 
Ordinatio Curiae, (MBerichtsorbuung, die dach wohl une. 
ſtreitig zum las Scriptam gehört); und c) Praeiudicia ; läßt 
‚ Aber biefes alles, nnd beſonders die letzteren, ohne alle weitere 
Erfäuterung, deren fie fo fehr beduͤrſen. Nah ©. ı7 ſollen 
- Die Geſetzze, in NRädfikr ibrer Ausdehnung, doppelter Art 
fun. Dan erwarter wohl nichts, anders, als Ihre Einthei⸗ 
fung In univerlales’und particulares. Der Berf. meint aber 
Barunter das "gemeine Recht und die Ausnabmen von 
der Regel. Die lebteren follen nach ihm doppelter Are - 
feyn: wirkliche Geſetze, (lus fingulase), ein befondetes 
Recht für eine ganze Klaſſe von Perionen und Geſchaͤfften, 
sder nur Ausnabmen zu Sunften individueller Pirforen 
imd Handlungen (Privilegien und Difpenfationen); und 
Bey diefer gemeinen Lehre läßt der Verf. es nun wieder les 
diglich dewenden, ohne ein Wort darüber zu verlieren, ob es 
wohl nicht ſchicklicher wäre, du Privilegiven gegen uͤber 


Pr 
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vom Siſpenſiren zum Genus zu machen, nnd darunter das 
ſogenannte lus fingulare als eine Species zu begreifen. Nach 
©. 18 ſoll das Xecht, Privilegien zu ertheilen vom Rechte 


der Geſetzgebung abhaͤngig ſeyn. Key dem Mangel einer 
. weiteren Beſtimmung aber werden bie. Geſchaͤffismaͤuner mit 


den Studirenden jeden Geſetzgeber aus feiner gefetzgeberis 
feben Gewalt fär berechtigt halten, auch nad) Belichen pre 
vilegiren zu dürfen. Mach ©. ı8 foll die Kegel von der. J 
ſtrittiven Ertlaͤrung der Hveſrileglen eine eigen 

Vorſchriſt des kanoniſchen Redyts feun;- und der Verf. * 
ganz ununterfucht, ob dann das Benefieium Imperatoris in 
13 =. de Contlitutiomibus Principum von ‚Privile An 
zu verſtehen fern? Um nun unſer Urtheil auch aus de 

een Dogen diefes Bandes zu belegen: fo führt def Ber 
©. 902 die Immumicät des Klerus nad der Gefebgebung 
des Mittelalters an, und feßt fodann hinzu: -„und Io blieb 
„tes auchtis auf Diefe Stunde nidt nur Im Deutihland ; 
„fondern auch in alten Reichen, und zwar. jn der allergroͤſt⸗ 
„ten Ausgedebntheit.“ Er ſchreibt weiter, S. 903: Du 
fe Immunitaͤt erſtretkt ſich auf alle Arten der Abgaben, for 
"„wohl ordemliche ats außerordentliche, fie mögen Namen has 
„ben, whrfie wollen,“ . Lenft 23 ſogleich ſelbſt wjeder da⸗ 
hin ein: „Die neueren katholiſchea Kanoniften raͤumen felbfk 
„mir Recht ein, daß, da die ganze —8* aͤt bloßes Staats⸗ 
„privilegium if, der Staat auch befugt fen, demſelben Ochran⸗ 
„een zu ſetzen, und die Geiſtlichen, wegen ihrer Güter, zum 
„Wohl des Ötaates. zu Abgaben herbenzuziehen. Dieß iſt 
„auch wirklich bereits In mebreren Ländern in mannich⸗ 
„faltigee Ruͤckſicht auf verſchledene Art gefchehen , fo ſehr ſich 
„auch die Seiftlichkeit dagenen Ardubt, und-diefe Immunitaͤt 
„auch aus einem adtrlichen Rechte, befonders des alten Teſta⸗ 
„ments berleiten will, da doch die Leviten kein Örundeigen« 
„thum hatten.“ Aber wie reimt ſich dieß Nachfolgende mit 
dem Vorhergehenden? und wie reimt ſich dieſer letztere ange⸗ 
gebene Grund mit der Thatſache, daß der Praͤlaten⸗ mit dem 


Ritterſtand in fo vielen Staaten aus ganz gleichen Srünn _ 


den fich die Steuerimmunirär von ihten eianen Beſitzungen 
erworben bat? ©. 910 tbmme Der Berf:. von der Überaufs 
ficht des Staats Äber die Kirche und dem daraus entipriug. 
genden Rechte, nachtheiligen Adminiſtratisnen und Verſchwen⸗ 
dungen des Rircheneintemmens Einhalt zu thun — auf das. 
— an den Kuchengatern von den neueten n Renoniſten m. 


\ 
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als Mybel und Riegger anerfannte Übereigentbum des 
Staars, welches dia Befugnif deffelben feun fol; die Güter 
der Kirche, im Notbfalle, felbft zum Beften des Staats 
anzugreifen und zu verwenden, ſofern nur die zum Unterhalt 


der Geiſtlichen, und zur anftändigen Lebung des Gottesdien⸗ 
Mrs ſelbſt noͤthigen Einkünfte übrig. bleiben. Weit ſich nun 


aber dieß nur vom YIorbfalle verfiche: fo babe der Staat 
hierzu auch Feiner Einwilligung der Rirchenbebörde noͤ⸗ 


big. Ya nicht nureine fnihe Verwendung; fondern ©. 911 
felbſt ein allgemeines Difpefitionsredht zum Beſten des @taats 


905 Der Kirche wird dem Staatsregenten über die Kirchen⸗ 
guͤter zugeſtanden. Daher ſoll derſelbe befugt feyn, für die 


. aweckmaͤßige Vertheilung der Kirchenguͤter und Eintänfte auch 


chaͤtig Sorge zu tragen, und verlangen können, daß die Vers 
ebhellung berfeiben fo verhaͤltnißmaͤßig geſchehhe, daß dadurch 
Die Lehrer den katholiſchen Epriften des Erdballs glei mäßig 


. unterhalten, und das allgemeine Beſte (weſſen? der Kirche 


nder des Staats? der beyder?) beferdert werde. Alſo dee 
Mönig von Ungarn und Siebenbürgen foll ſich um eine 
werhaͤltnißmaͤhige Vertheilung der Kirchenguͤter bis auf die. 
in. Portugal hinaus befümmern dürfen?? Aus diefem 
Obereigentbume und der Überaufficht des Otaats fol 
sach ©. 912 auch das Recht der Seculariſation fließen, 
8.5: „das Recht, geifttihe Stiftungen im Staat aufzuheben, 
„und-die Suter aufgenoßeher Stiftungen, vermöge der hoͤch⸗ 


‚ wflen Gewalt, zu andern dffentlichen Zwecken zu verwens - 
nden.“ Aber zu welchen? etwa das ſtehende Heer, die Kriegge 


wacht, defto mehr noch verflärken, oder damit, wie die Fran⸗ 


.730fen, den Staat und die Welt, oder das Eine mit dem Ans 
“ , wern deſto gewiſſer zum Fenſter hinaus werfen. zu konnen? - 
Dieß Seeutanifationgs Kecht leiter. der Verf. [kon aus dem 


- Srundfaße des allgemeinen Staatsrechts ab, daß keine Ges 


ſellſchaft im Dtaate die Rechte einer moraliſchen Perfon habe, 
wenn fle nicht vom Staate beftätigt worden ſey; dieſe Beſtaͤ⸗ 
tigung aber ſich immer mit der Bedingung verfiehe, ſofern 


. Daraus dem Staate nicht erweinlich ein großer Nach⸗ 


sbeil zuwuͤchſe, michin zum Wobl uf. zur Erhaltung bes 
Staats der Regent bie ertheilte Beftärigung der Geſelſchaft 
zuruͤck nehmen, und dieſe wieder vernichten Eonne. „Wenn > 


." num aber die Sefeflichaft nicht die Sicher feibft errichtet (?) 


plich zufasumengelchoflen hinten, (dieß iſt etwas ſchwer zu 
ud. N .r =, . . \ 3 | | 


und fie nicht anfänglich die Semeinderürer — ſelbſt verſoͤn⸗ 
mders 


\ 


- . 
“ e 
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„verfteben): fo wuürden — als nothwendige Folge aus ber 
„der Staat Habe ſodann das filkalifche Recht, dergleichen her⸗ 
„renlod- gewordene Güter einzuziehen, und. zum Beſten des 


„Staats zu verwenden.“ Damit haͤtte uns alfo der Verſ. 
zur Evidenz gezeigt, wie nanirlich und gerecht es in unſers 


Tagen zugegangen waͤre, daß in Franfreih nun keine Kia . 


chenguͤter mehr vorhanden, und fie ſammt und fordess von 
Seiten des Staats, vermittelſt feines fifsaliichen Rechts zum 


Beſten des Staats und der großen Ylation, deren / kon⸗ 
ſeribirte Soldaten den Krenzer in dem leeren Deus 


des Daners in Schwaben erpreßt haben, verwendet worden 
find. Doc nein, fogleich lenkt der Verf. wieder ein, wenn 


gr fortfährt: „der Regel nach (und welcher ?) muß aber diefe 


„Vermendung zu einem aͤbnlichen milden und religioͤſen 


„ Innovation mit der Sekulariſation), da theils die Bil⸗ 
‚ „ligteie dafür ſpricht, (man räume Feine Rechte ein: fo hat 
„nam ſich nachher nicht mit der Biſligkeit zu bebelfen), theils 
nes gewoͤhnlich Bedingung des erfien Erwerbes von Seiten 


„der Gemeinde war, Daß die Guͤter zu ſolchem Zwecke vers 
„wendet würden, ‚mithin dieß gleichfam als eine. Lat und 


„Dedingung daranf ruhet, und daher die Siechtsregel ein⸗ 
„tritt, jede Sache gebet mit den darauf haftenden Beſchwer⸗ 
„den über.” Aber wie mag der Verf, von diefer Rechtsregel 
zur Befchränfung des Staats Im Berbrauche des eingezogenen 
berrenlofen Kirchenguts fprechen, wenn nun einmal eime 


‘wirflihe Sekulariſation gefcheben iſt. Endlich ©. 914 wie 
-beriegt der Verf. das kanoniſche Net mic allen ſeinen / Ein-· 


wendungen gegen die anmaaflihe Verwendung der Kirchen⸗ 


güter zu weltlichen Smrdten ---mit den fchon fo oft wieder . 
holten Beyſpielen und der Erfabrung, und beruft fich hie 


bey auf den aufgehöbenen Tempelberren Orden; auf bie 
Seknlariſationen des Weltpbäl. Stiedens und auf: Die Auf⸗ 


bebung des Jeſniter « Drbene, Wie mag man aber vom er⸗ 


ſten da ſprechen, wo von Recht die Rede iſt; und mit dem 


zweyten ein dem Staute vindieirtes Hecht beleuchten ?:- da. 
es notorifch iſt, daß ein auswaͤrtiger weit uͤberlegener Feind - 
lolche Sekulariſation dem deutſchen hoͤchſt bedrängten Reiche 


zur Bedingung des Friedens gemacht, und alſo abgedrum 
gen hat; und endlich, wie mag der Verf. ſich auf einen Fall 


von Innovation und anf die Jeſuiter⸗Guͤter berufen, wenn _ 


\ 


er 


N 


mn 


3 “ 


Vernichtung der Geſellſchaft — deren Güter herrentoss:and 


Zweck gefchehen , hier verwechſelt nun offenbar dee Berf. te 


un: 
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er das Seculariſations ı Nacht beweiſen wi? Sofern ſoich⸗ 


v 


Guͤter,“ ſchreibt er noch am Ende dieſer Materie, ©. 915 


„doch noch weiter zu teligisfen Iwecken verwandt ‚werden, - - 


„bleiben Vie noch Kirchengüter ;' ſonſt twerben fle durch die Se⸗ 
vkulariſation weltliche Güter, und hängen deren weitere Rech⸗ 


„te alfo:von der Form und Beſtimmung der Sekularifas - 


„tion ab,“ . Aber damit läßt das Handbuch den Studiens 


ben, tie den Geſchaͤfftomann, in der Materie von der Sekn⸗ ö 


lariſation, mit welcher leider! abermals ein unfeliger deut⸗ 
fcher fogenannter Reichskrieg ſich enbigen fol, — nur noch 
mehr in Ungewißhelt und Zweifel; und fo Wenig wird durch 


ali unfere fo fehr in Bang gefommenen Handbuͤcher für die 


Wiſſenſchaften, worüber fie gefchrieben werden, gewonnen; 


Georg Ludivig 


J 


übte Verfaſſer mögen übrigens noch fo große Gelebrte ſeyn: 


BR Pi glauben nun einmal zum Kompiliren bevechtiget: zu 
n. En 


Eu. 


⸗ 


Tode geſammelt und herausgegeben. Erſten Ban⸗ 
des zweyte Abtheilung. Goͤttingen, bey Vanden⸗ 


N ’»_ 
. . 
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allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, nach deſſen 


böf, 1799.. 361764 ©. 4 3 ME... Zwey-· 


ten Thelis erfte Sammlung. 1800. 330 Seit. 


Aa | 

Besen be Margüge Bier Sammlung, welde auch biefe. 
ote Abtbeilung bat, berufen wir uns auf unfer Urtheil über. 

ie erſte Abtheilung, und find überzeugt, daß kein Kenner: jes 


mals aubers dauon urtheilen fan. Gleich der erfte Fall in . 
‘des I, Bandes 2ten Theil, Relp. 49, iſt intereffant und fee. . . 


gut ausgefuͤhrt; er betrifft die Frage: ob der Vaſall, welchem 
ein neues Lehen iure antiqui für ſich und feine männliche Der. 


ſeendenz, und feine Agnaten von der Seite bis in. den vierten. - | 
Grad gegeben worden, durch. Teftament eine Fideikommiſſa⸗ 


riſche Verordnung rechtseuͤltig machen fonne? welche bejaht 
wirds weil befonders bier die Agnaten ohne ihr Wiſſen in die 


Inveſtitur des erſten Erwerbers aufgenommen, und alſo Ir 
nen Erin Recht wider diefen erworben worden war. ‚so. Die 


Stage: ob die Obrigkeit mit einer Stiftung. zum Beſten ber 
en Va 0. Armen: 


hi 
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trag fuͤr guͤltig erklärt; jedoch dem Vater mit Recht die Bes 
fugniß eingeraͤumt, feine eignen Kinder durch Vorvermaͤcht⸗ 
niffe befler zu bedenken. Nr. 58 ein Kall, In welchem durch das 


Daotalitium die Zurädforderung des eingebrachten Heyrath⸗ 


! 


“ 


guts aufgehoben wird.- Sin Refp. sy wird vornehmlich dee 
Oatz ausgeführt ,- daß die Nachfolger in Lehen den Allodlal⸗ 


vrrben dasjehige, was der Beſitzer auf die Befrenung des Les 


ne verwendet dat, vergüten müllen.- 60. Haupt ächlich 
ber die Beftellung eines erblichen Lehens und deſſen Veraͤuſ⸗ 


ferlichteit, wobey eine gute Erklärung der Worte: In Man⸗ 
flat vos Ervedael, welche allerdings noch fein Erbs oder . 


Weibertehen anzeigen; aber au das Erblehen kann in der 
Regel ohne lebhenzherrliche Einwilliqung nicht veraͤußett wer⸗ 
den, wenn ſolches nicht beſonders nefkatter worden. Ein Praͤ⸗ 
‚tat kann ein dem Stifte beimgefallenes Lehen ne unter der 
Eigenfchaft, unter welcher es zuvor .geftanden, und nur an ei⸗ 
ne ſehensſahige Perfon verleihens und der Nachfolger ift bes 
rechtigt, das von feinem Vorfahren einem Unfaͤhigen verlichee 


‚ne Sehen wieder zuruͤck zu ziehen. 61. Ueber den Abſchoß, 


‚, welchen ein in auswärtigen Dienften flehender Edelmann von 


den -aus dem Lande gezogenen Kaufgeldern feines Guts zu 


entrichten ſchuldig ff. In Refp. 63 wird die Erbfähigkeit _ 
. Ber.durd nachgefoläte Ehe legirimirten Kinder in Lehen gruͤnde⸗ 


lich ausgeführt, 63. Der Mann kann die Ehe, welche er 
unwiſſend mit einer ſchwangern Perſon eingenangen hat, als 


nichtig anfechten ; er kann aber nicht auf Verluſt des Heyrath⸗ 


guts Magen. 64. Ein Beſchluß der Innmärker nerbindet die 


Pr 


dazu nicht berafenen Ausmärter nicht. Refp.65 betrifft die 


beruͤhmte Sahn⸗ Hachenbutaiſche Erbfolge; befonders aber die 


Mittel, durch welche der Nachfolger im Fall ihm angefallener 
Erbfolge den Befig erhalten fann. 66. Ein intereffanter 
Fall, deffen Entfcheldung darauf beruht, daß wenn eine Praͤ⸗ 


Dende in einem paͤpſtlichen Monat, find nachher der paͤpſtliche 


Stuhl erledigt wird, diefe Erledigung für ein rechtliches Hin⸗ 


derniß, daß ſolche Belebung in dem beſtimmten trimeftri ohne 


Nachthell des zuſtehenden Vergebungsrechts nicht erfolgen kon⸗ 
‚ nen, zu halten; Daher die von dem nachfolgenden Payſt gleich nach 


angetretener Regierung vefchehene Vergebung der Präbende 


rechtsguͤttig ſey; mas aud Rr.67 noch weiters gegen ein 


Gutachten der Wuͤrzburgiſchen Juriſtenſakultaͤt behauptet wird. 


63. Lieber ereinttive Berjährung eines Retraktrechts, und der 


daher zuſtehenden Klage. Lt Fall einet Erbfolge * | 
9} . . 5 | 43. 


yo. . 
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ix 
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Bater mis Recht die Ber 
inder durch Vorverwaͤcht⸗ 
Ball, in welchem durch das 


s eingebrachten Heprarhe ⸗ 


sy wüd vornehmlich dee 
er in Lehen den Allodlale 
nf die Veftenung des Leo 
ſſen. 60. Hauptäclich 
ehens und deilen Beräuf 
19 der Worte: in Mans 


nas noch fein Exbs oder. 


as Erblehen kann in der 
ung nicht veräußett wer⸗ 
tattet worden. Ein Pra⸗ 
enes Lehen nur unter der 
jeſtanden, und Tu an eis 
ınd der Nachfolger iſt bes 
Hinem Unfäpigen verlichen 
61, Üeber den Abſchoß, 
ı flehender Edelmann vom 
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53 wird die Erbfähigkeit _ 


n Kinder in Lehen gründe 
kann bie Ebe, welche er 
fon eingegangen har, als 
auf Beruf des Heytath⸗ 


Innmaͤrker verbindet die 
kt. _Refp.65 betrifft die 


bfolge ; beſonders aber die 
im Sal ibn angefallenee 

66. Ein iniereſſonter 
St, daß wenn eine Präs 
ind nachher der päpftliche 
9 für ein rechtliches Hin⸗ 
eſtimmten trimeftri ohne 
sredhts nicht erfolgen könn 
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noch weiters gegen eim 
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ben. Nach Reſp. 70 kann eine Einkindſchaft wegen Mangeß 
der gerichtlichen Beſtaͤtigung nicht anaefochten werden; was 
Jedoch nur unter gewiſſen Vorausſetzungen behauptet wird, 
Refp. zı enthaͤlt einen artigen Fall eines antichretiſchen Ver⸗ 
trans, welcher der qemachten Eiawendung des unerlaubte 
Zinswuchers ungeachtet für rechtéeguͤltig erklärt werden iſt; 
und Dr. 73 eine grändfiche Yusführung darüber, daß in dem 
Bermaͤchtniß: „Der Cäcilie, Tochter des B. 2000 Thir. 
„deſſelben übrigen Kindern jedem soo Thlr.“ unter den übrls 
gen Kindern auch die erſt nach dem Teftament gebornen verſtan⸗ 
ben ſeyen. Reſp. 73 über bie frage: In welcher Münzgattung 
iſt ein Bermaͤchtniß zu bezahlen, wenn jene vom Teflirer nie 
beſonders beſtimmt iſt? entſcheidet, daß ein Vermaͤchtniß, 
welches zu Bonn von dem Churfuͤrſten zu Koͤlln, und Biſchof 
von Muͤnſter für das Domkapitel zu Muͤnſter verordnet wor⸗ 
den, nach Muͤnſteriſcher Währung zn bezahlen ſey. 74. Das 
Recht, eine Schenkung wegen nachher geborner Kinder zu 
zeiderrufen, iſt wur auf verhälmißmägig große Schenkungen _ 
einzufchränten. 75. Aus dem Berfprechen, eine Sache, weni 
fie wertauft werden würde, einem Andern für einen gewiſſen 
Meets zu verfaufen, find nad entflandenem Concuts die 
Stäubiger nie verbunden, die Bade für- den beſtimmten 
reis zu verkaufen. 76. Eine anfergerichtlide Theilung 

kann wegen eines Irrthums üser das zu cheilende Gut auge⸗ 
werben. 77. Ob in der Erbeinfegung: „meiner ver 
„forbenen Ochweſter M. Hinterlafiene fämmtlichen leiblichen 
„Kinder,“ auch die Enkel der Schwefter von vorher verfiorbes 
nen Rindern zu verfiehen feyen? wird bejahemd entſchleden. 

78. Ja einem wichtigen Nechtsfall wird der Satz " 
daf die won einem Verſchaldeten geſchehene Ausſchlagung eis 
ner Erbſchaft von den Glaͤubigern nicht augefochten werden 
fonne. u Refp. 79 if die Frage: ob umter der Erbeinfe 
gung: „meines Betters R. Kinder, fo viel derfeiben bey meie 
„mem Abſterben am Leben fen werden,“ auch dasjenige Kind 
begriffen ſed, weiches Bey Abſterden des Teſtirers noch im 
geweien, und erfi deey Monate nach feinem Tode 
geboren worden? bejabend entichleden. 30. In dem Fall, 
weun die Lehensuacdhfolger deu Werth des Lebens in die Erb» 
fibaft einguwerfen verbunden ind, fünnen fir von den Alles 
diaferben wegen der Länftigen, aus der Eigenſchaft der Guͤter 
Aa ergebenden Falle keine Cantion fordern. 8. In einem 
reetgechen Tefkaınent Bette der Shemenn feine Gran zar allei. 
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als Ecbinn eingeſetzt, beyde Eheleute dem Teſtamente ge⸗ 
nau nachzukommen, und dieſen letzten Willen auf keine Wei⸗ 
ſe zu widerruſen, und ſolches heilig zuehalten, ſich eidlich zu⸗ 


geſagt; auch der Ehemann verordnet, daß feine Frau die von -, 


ihm verordneten Vermaͤchtniſſe Baar ablühren, und daher zu 
Diefet Dilpofition unter beyderſeitiger Unterfchrift ein Verzeich⸗ 
‚BÄB geliefert werden ſolle; der Dann verordnete nachher eins 
feitig mehrere Vermaͤchtniſſe, unter andern ein beträchtliches 
— für die Armen; allein nach diefer Ausführung If die Frau 
diefe Vermaͤchtniſſe zu entrichten nicht verbunden. Reſp. 33 
enehält einen weitlaͤuftigen Rechtsſtreit über den Gerichts⸗ 
fland im Eoncurs, wobey Äber die in unterfchledenen Läns 
dern eines Landesherrn befindlichen Güter ein Pertikularcons 
curs zugelafien wird. Refp,83 eine gründliche Unterfuchung . 
über den Gerichtsſtand in dem Falle, da ein adelicher Paͤch⸗ 
ter gegen das landesherrliche Strafverdot, Getraide außer Land 


— — 


verfuͤhrt hatte; in dem gleihen Falle wird daſuͤr gehalten, 


daß die Cognition und Beſtrafung der im den. abelichn 8% 
richtsbezirken vorgefallenen Exportationsfrevel an und für ſich 
zur Obergerichtsbarkeit zu recnen; jedoch in den Fällen, da 
dieſe Frevel durch die wirkliche Ausfuhr über die Landesgräns 
“gen eonfumitt worden, bie Lardesgränge das forum delidi _ 
. ausmade, und dadurch die Cognition der Tandesberrlichen Ger . 
richte für "begründet anzuſchen; und der Landesherr ſolche 
Verordnungen, durch welche dem mir den Gerichten inveſtir⸗ 
ten von Adel die Cognition und Beſtrafung dee in Ihrem Ge⸗ 


richteberirte vorfallenden, und ex competentia fori vor jene 


gehörenden Erportationsfrevel entzogen werden follen, für fidh 
allein, und. ohne Zuſtimmung und Bewilligung der Ritter⸗ 
fhaft zu machen, nad den Receſſen nicht berechtigt fey. 
845 Ber das Privateigenthum eines Fluſſes bat, ‚dem ges 
bört auch deſſen Ufer, auf welches derfelbe in feinem vollen, 
Lauſe fit ergießt, und die Befiger ber angränzenden Güter 
ſind nicht deſugt, bey zuruͤckgetretenem Fluſſe auf dem Otran⸗ 
de, wo das Waſſer ſich verlaufen, ihr Vieh waiden, und 
Gras maͤhen zu laſſen. 95. Ein lateiniſch abgefaßtes Gut⸗ 
achten, nach welchen ein Biſchof fein Recht der erſten Bitte 
nicht nothwendig gleich bey Demi riften Falle einer erledigten. 
Praͤbende ausüben muß; fordern es aud auf einem folgen« 
ben Falle verfchieben kann. 86. Ueber das Recht eines vane 
‚gelifchen Landesheren , bey Ehehinderniffen feiner tatholiſcen 
Unierthanen zu diſpenſiren, und über das Recht der — 
0 | ' den 
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» &en Copulatlon bey katholiſchen Ehen tm proteſtautiſchen Län: 
bern ; einer der wichrigften Fälle, Nah Nr. 87 iſt der Des 
finder des weltlichen Zehenden, zu einem Beyttag zu den Kit 
chenbankoſten nicht verbunden ; obgleich der Zehende zuvor ein 
kirchlicher geweſen. 88. Ans einem Ehevertrag wird keine 
Klage gegeben, weil er wegen Uebergebung ber Mutter des 
einen Theils inofficos iſt 89. Wenn der Ehemann in ei⸗ 
nem Lande vor dem gebührenden Serichtsflande Die Ebeſchei⸗ 
dung erhatsen bar, und nieder heyrathet: fo find feine Kinder 
ous der neuen Ehe aud) in einem andern Bande fähig, in Lehen 
zu erben. 90. Enthält eine vorzuͤgliche Ausführung über das 
Recht der Obfignation, befonders der Mobilien eines verſtor⸗ 
benen Refidenten in einer Reichsſtadt. Befp. 9: entſchadet 


fehr richtia, daß die Ehe mie des verfiorbenen Bruders Witte 


we den göttlichen Geſetzen nicht ſchlechterdings zuwider lanfe, 
und dazu eine Difpenfation mie vollem Nechtsbeftande errheite 
werden koͤnne. Nah Ne. 92 iſt eine geiftliche Reichsfuͤrſt iun 
berechtigt , ein wuͤſtes und nichts eintragendes Revier zu des 
Stiftes offenbarem Velten auch ohne Einwilligung ihres Kas 
pitels erbmeyerſtaͤdtiſch auszuthun; jedoch wird als ter Vor⸗ 
ſicht gemäß angegeben, das Kapitel um deſſelden Einwilligung 
u gefinnen; unb die Nachfolgerinn bar feinen rechtlichen 
Gbrund, ſolche Erbleihe anzufechten. 93. Die Brage: od ein 

Eoadjutor zu wählen fen? kann nicht anders, ats im Bene 
raltapitel verhandelt werden. Endlich enthält Refp. 94 det 

all, da eine Klage wider den Bater anf Ertbeilung feiner 

inwilligung in die Heyrath Teiner Tochter eis unftatthait ab⸗ 
gewieſen wird. Das Ganze beſchließt ein Brauchbares Regis 
ſtir über beyde Abtheilungen des erflien Bandes, - 


Auch des sten Bandes ıfler Theil enthält manche ſchat⸗ 


bare und Intereffante Ausführungen. Wir wollen nur einige 


der merkwuͤrdigern auszeichnen. Zu felchen gehört votzuͤglich 
der yrfte Ball, in welchem ein Fürft mit Zuziehung einiger 


Raͤthe einen abfcheulichen Iandverberblichen Handel mie geiſt⸗ 


lichen und weltlichen Dienften getrieben batte, welche Nies 


wand anders, als für Etlegung einer Summe haare Gele 
des, fhrdiefe aber auch ein Jeder, wenn er gleich unfähig 


gegen dieſen Unfug Hülfe zu erhalten und zu verſchaffen: und 
gewiß if die Vergebung des Verkäufers wird feiner Gehuͤlfen 


war, erhaften fonnte. Tr it es, daß es * ſchwer iſt, 
weit groͤßer, als des Kaͤufers, welcher oft im dem Fall IR, daß 
. 117) 


\ 
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et, wenn; er alle feine zeitlichen Mittel aufſgewanbt hat, um 
fih zu einem öffentlichen Amte vorzubereiten, entrorder mit 
aller feines Geſchicklichkeit betteln, oder durch. die Noch ges 
drungen, jenes unmoraliſche Mittel des Kauſs ergreifen muß, 
“ Sehr hat es und Daher gefallen, daß in dieſem Er£enntaifle, 
was die weltlichen Dienfte betrifft, diejenigen, welche um Diens 
fle zu erlangen, dem Landesheren felbft eine Summe Geldes 
zu erlegen, ſich gemüßige geſehen, von aller. Strafe frey ges 
jaſſen, euch der Regierungsnachfolger nur die Unfähigen unter 
{den zu entiaffen für befugt erachtet worden ; diejenigen aber, 
welche im- gleicher Abſicht den fürfllichen Raͤthen Geld und 
Geſchenke zugefagt, werden einer nach billigem Ermeßen zu 
beftimmenden Belöfträfe ſchuldig erkannt; Schade, daß Dig 
Strafe diefer Gehuͤlfen erſt auf weitere Unterſuchung ausge 
bit worden, melde von Rechts und Billigkelts wegen, nebſt 
der Caſſation eine weitere einpfindlihe Strafe verdienten, 
Härter mird aus guten Gründe, welche befonders aus benz 
lanoniſchen Rechte und dem proteftantifchen Kirchenrechte ab⸗ 
eleiter find, wider die Käufer der geiſtlichen Aemter erkannt, 
ah Mr. 105 mitb die Klage: auf eine Lottoſpielſchuld, wen 
gleich diefes Spiel im Lande nicht verboten war, nach den 
Srundfäßen des römifchen Rechts als unftatthaft abgewieſen. 
Ueber dir Vertheilung der Pehensfrüchte und Nutzungen bes 
Grerblapres, wenn das Lehen durch Abſterben des Lehens; 
mannes dem Lehensherrn anheim fällt, befonders nach Kur⸗ 
koͤllniſchen Rechten, enthält Nr. 102 eine gründliche Ausfühs 
zung. Statt eines in den Ehepakten verfprochenen Wittums 
batte ein Erblaſſer Nr. 104 in feinem Teſtament feiner Witt⸗ 
me ein größeres Wittum von 10000 Thlrn, verſchafft; er 
ſtarb, und feine Wittiwe, nachdem fie wenige Tage über. ein. 
und ein halbes Jahr ihm überlebt, folgte ihm In die Ewigkeit 
nach; die Erben des Mannes wollten den Erben der Wittine 
jenes Wittum nur his auf den Todestag bezahlen; allein. fie. 
wurden mit Recht fchuldig erkannt, well die Wittwe den An- 
fang bes zweyten Sjahres erlebt hatte, das Wirtum als ein 
annuum legatum auch vom zweyten Sabre ganz zu bezählen. 
Sn. Nr. io5 haben wir großen Zmeifel, ob nicht der Teſtator, 
menn er gleich vom Stadrmagifirate exemt mar, body nach. 
der in dem Stadtrechte vorgeichriebenen Form ein rechtsguͤlti⸗ 
ges gerichtliches Tefkament machen Eonnte, und der Verf. des 
Gutachtens ſcheint wirklich feiner Sache ſelbſt nicht recht ge⸗ 
wiß zu ſeyn. Die Bedingung der Erbeinſetzung, die Reli⸗ 
J u . , \ gion 
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gion nicht zu verändern, wird Nr. 108 faͤr guͤltig erklaͤrt, und 
ein Erbe, welcher gegen diefelbe gehandelt hatte, abgewleſen. 
- Einige wichtige Fälle von der Exbfolge In Lehen und Stamm . 
Zuͤtern finden ſich in Nr. 109 u. 110, and von dem Erbrechte 
der Verzichtstoͤchter beym Tedipen Anfall In Ne. 119. Den 
all in Nr. 112 Hätte zwar Rec. auf die gleiche Weife ents 
ſchieden, aber anders ausgefuͤhrt; er hätte naͤmlich gezeigt: 
daß der Erbe nur den Worten nach in der Nutznießung, ei⸗ 
gentlich aber im ganzen Vermoͤgen eingeſetzt; die nach deſſen 
—28 — ernannten Erben aber nur zu Fideicommißerben er⸗ 
nannt waren. In Me. 113 find mehrere wichtige Rechtsleh⸗ 
gen, beſonders von Veräußerung der Thelle eines Reichslan-⸗ 
des gut ausgefuͤhrt. In Ne. 116 iſt beſonders das prakti⸗ 
ſche Intereſſe des Unterſchleds zroifchen efnem Sältfanf und - 
einem Beſdanlehen, vornehmlich in Bezlehnng auf die ertinte 
tive Verjährung gut gezeigt; ſo wie auch’ der Nutzen eines 
pacti executiri in einem Gäultdrief im Beziehung auf den 
—* und die Uebergehung der ——— 
In der Ausführung Ne. 127 meint Rec. die Bbhwmeriſche 
Sruͤndlichkeit zu vermiſſen. Zu der Lehre von der Verbind⸗ 
lichkeit des Zehendheren zu Wiedererbauung einer Kirche lies 
tert Me. 118 einen quten Beytrag. Der richtige Grundfag, 
daß nad) gemeinem Rechte ein guͤtlicher Vergleich wegen Ver⸗ 
kuͤrzung nicht angeſochten und aufgehoben wetden koͤnne; iſt 
in Nr. 121 gut ausgefuͤhrt; eben fo in Nr.124' die Frage? 
was unter dem Lehen begriffen fen, wenn Freygraſſchaften 
und freye Stühle zu Lehen gegeben worden; fie find nämlich” 
wahre feuda iurisdiftionis, und enthalten das Rechr‘, Frey⸗ 
Nſtuͤhle zu errichten, und in denfelben Gerichtsbarkeit auszu⸗ 
üben. Eine unrichtig für remuneratoriſch ausaegebene Schen⸗ 
tung wird In Nr. 126 mit Recht für ungültig bis auf die 
Gumme von 1000 Speciesthaler erkannt, well zwar der 
Schenker zu gerichtlicher Inſinnation der Schenkung Voll⸗ 
macht ertheilt hatte; der Schenker aber geftorßen war, ebe 
die Schenkung von Bevollmächtigten Infinuiet, und vom . 
MRS. beftärige wurde. - Dem Sa, welcher in Nr. 123 der 
hauptet und ausgeführt wird, daß ein Vater auch unter feinen 
unehefich erzeugten Kindern ein privilegirtes Teflament mas 
chen könne, kann Rec. nicht beupflichten; und auch die Wer 
Banptung, daß die nach des Waters Tode durch ein fuͤrſtliches 
Reſeript ohne des Großvaters Einwilligung legftimirsen Kine 
der, In Anfepung deſſelben erbfähig feyen, iſt nicht außer er 


N 
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fet gelegt. Dee Erbe, welcher angewleſen If, was beh ſeinem 
Abſterben von der Erbfinaft übrig bleiben wird, an befkiinmte 
Fideicommißerben zu überlaffen, kann nach Nr. 1293 Viertheile 
jener Erbſchaft durch einen Leibgedingskontrakt feinen Freunden 
abtreten. In Me. 131 wird aus der 1.olt, 9. 8. C. de eurat. 
. Sur. entſchieden, daß die von einem Wahnfinnigen übernoms 

mene Erbſchaft nach feinen Tepe feinem damaligen Miterben, 
nicht feinen nunmehrigen Erben zugehoͤre; allein wir zweifeln, 
weit jener ſelbſt, indem er zur Zeit der übernommenen Erb⸗ 
ſchaft nicht für wahnfinnig gehalten wurde, und nicht ein 
Pfleger für ihn, die Erbſchaft übernommen hatte, — 


Emb. 
* d. 


Mecklenburgiſche Rechtsſpruͤche; vom Hof⸗ 
gerichtsaſſeſſor von Kamptz zu Guͤſtrow. Roſtock, 
in der Stillerſchen Buchhandlung. 1800. 1830 
Seit. + 186.12 8. . 


He Herausgeber ſchrelbt In der Vorrede: „Ich nenne Dies 

nie Rechtsſpruͤche Meckſenburgiſche, nicht in ſubſektiver Pins 
yficht, wach dem fie ausfprechenden Richter; fondern objektive, 
Zihren Entſcheidungsnormen und ihrem Gegenſtande nadı.“ 
Man finder alſo hier verfchiedene Erkenntniſſe und Verfuͤgun⸗ 
gen hoͤherer und niederer Gerichte uͤber mancherley Rechtsgegen⸗ 
-Rände geſammelt. Das Nuͤtzliche der Bekanntmachung ſolcher 
Rechtslpruͤche iſt in manchem Betrachte micht zu verkennen, 
und vielleicht in Beziehung auf die beſondere Praxis einzelner 
Provinzen und Oerter in Deutſchland noch wichtiger, als in 
Anſehung der gemeinrechtlichen Rechtspflege. Inzwiſchen iſt 
Jeder Serichtsgebrauch, er mag unter dem Namen einet bes 
fondern oder allgemeinen angefündigt werben, an fi bloß’ 
faktiſch; umd der buͤndigſte Beweis deflelben zeige zwar, daß 
Etwas geſchehen iſt, oder noch geſchieht; keineswegs aber, 


waas geſchehen muß, und fernethlin als guͤltige Rechtenorm ans 


zuwenden iſt. Erkenntniſſe, die ſich auf ein eigentliches Ge⸗ 


wohnheitsrecht gründen, mögen immerhin, wenn es einmal 


"Auf den Beweis des letztern ankommt, ihre Dienfte mit lefe - 
fen, ‚und in Fällen die durch Geſetze nicht ausdruͤcklich bes 
fimmEfind, mag es den Gerichten ‚nicht verdacht werden yon 
einer einmal anerkannten Regel, ohne überwiegende Gründe 
N nt nicht 


nd Land⸗ u u 
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cicht wieder abzugehen. Aber dieſe beyden Verbaͤltaiſſe ab⸗ 
gerechnet, bat es im Uebrigen init den ſogenannten Rechts⸗ 
präjudicien nicht vlel auf Ab. Haben die Gerichte in einem 
gegebenen Falle Rechröfäpe angenommen, bioß weil fie folche 
{hrerieite dem gefähriebenen Rechte, deſſen Anälogle, oder der 
natürlichen Billigkeit gemäß glaubten : fo kommt es in andern 
ähnlichen Faͤllen auf die vorigen @rkenntnifte an ſich gar nicht, 
ſondern nur anf Die Haltbarkeit Ihrer Grände an, weil die 
Martegen; deren Sache jept vorkommt, vom Ihrem Richter -- 
wirkliches Recht ju verlangen befugt; wicht aber dem bloß 
förmlichen Rechte, wie eö in andern fie nicht angehenden _ 
Fällen erkannt ift, ſich zu unterwerfen ſchuldig find. Der 
Heraudgexe muß zu der Aufgeflärtheit der Richter und Ade 
vokaten feines Vaterlandes ein gutes Zutrauen hegen, ' da er 
ihnen diefe Rechtsſpruͤche in die Hände giebt, ohne — 
die dechiiche Wirkung derſelden zu wuͤrdlgen, Oder menigfte 
"gegen den Mißbrauch Ihrer Anwendung zu warnen. - Mebre⸗ 
te der hier vorkommenden Entſcheidungen -find fweylid) mit 
zureihenden Gründen beglefter, und weit ausgeführt. Ans 
dere hingegen ſtehen ohne allen Rechtsgrund, mit Eurer Ans 
zeige ihres Inhaits da, “und find alſo vorzägtich dazu geeignet, 
den Glauben an den aflgewaltigen Gerichtsbrauch zu naͤhren. 
Nicht felten wird auch bey gewiſſen Rechtsſaͤtzen ſtatt allee. 
weltern Begruͤndung derfelben, auf die befländige Praxis 
- der Dicalterien und Anderer Gerichte verwiefen. Der Rec. 
glaubte, ohne die gute Abſicht des Herausgeders, feinem Bat. 
terlande nuͤtzlich zu werden, zu verfennen, und ohne es zu de⸗ 
‚streiten, daß mandıe erbebliche Frlämerung des Mecklenbura 
* gifchen Nechts bier, ihren Pldtz gefunden bar, jenes doch bes, 
merken zu müffen, um auf den zweckmaͤßigen Gebrauch fols 
Hr Sammlungen etwas aufmerkfamer zu machen. Dep. 
Ausdruck hätte wohl einige Sorgfalt mehr erforder. - 
; J Bb. 


Arzneygelahrheit. 
'.2) Voruͤbungen ber Geſundheitslehre. Geſpraͤche 
mit Kindern über die wichtigſten Theile des mnſche⸗ 
lichen Körpers, deren Verbindungen und Vettich ⸗ 
J— de ange 
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Ein Nechtrag zum Geſaadheitskotechis⸗ 


fingen, 
mis des Hrn. Daft. Sant. Bon J. L. Moͤner, 


ehrer am Waiſenhanſe in Altona. Hamburg, 


ben Bathmann und Bunbermann. 1296 108 : 


Seit. '8. 8 * 
> Erempelhuch kam Befeitgetetanh ion, Ein 


Leſebuch für niedere Schulen, eltern, Schwer und 
... Kinder, die, ‚nö de8 Guten befleißigen wollen. 
Zenit 


: ‚Bon Bon Yus. Carl Müler Han 


newer, bey ben Kaya 1190 266 
SE 8. 10: : 


a Wetechistwut der —*8 Dem. Shrien md 
dem Landvolfe gewidmet von Thor. Fechteitneg, 
regulirtem Seiftschorheren zu Beuren. Augsburg, 
i Riegers ſel. Soͤbnen. 1793. 38 ©. 

mag , Sefandbrituiehee entfpreiben Ihrer Ab⸗ 


forwohl in dee Auswahl des @roffes, als In der Wents 
"Yeitung deſſelben. Mit Vichergefung alles beffen, mas ent 


order den Fabigkeiten des Alters, für welches dieſer Unten 


xFicht beſtimmt wutde, nicht angemefſen ſchien “oder auch ſeibtn 


Unter der behuiſamſten Darſtellung gleichwohl fehr leicht wehr 


Nachthell, als irgend einen dieſe Gefahe dufwiege den Na⸗ 
Yen bätte gewaͤhren köͤnnen, findet man bier das Merkwar⸗ 


digſte und Semeinnügigfte über den Ban des menfhlihen 
.  Mepers, und Aber die Verrichtungen feiner Organe auf eine 
lehrreiche, zagleich anzemein verſtaͤndliche und anzlehende * 


—* 


Die zweyte Hälfte Deo Errinpefbuhes of ih wit dem 


u Merbaion in Rrontheien, vorzüglich Jedoch mit den Hinder⸗ 


befehäffeigen ; weiche durch Umperſtand, Aberglauben, 
falbzeryen der Heilung in den Weg gelegt werden, 


‚ln wir dem Werl; bey, daß ſich won Welchrungen aͤber 
vdieſe Bogenſt ande ungleich mehr Mugen, als von ben beſtes 
Aulektungen für der gemeinen Mang, Finn Reine 


. wu ER, D.n. —8R J in 
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. Sen | 
‚Vorartheile, und durch das eingewurzelte Mertranen on nal Quake 


Bra + 
a hellen, erwarten Fülle. Es werben baber Hier. aur hiejent: 
in Mitte eripfeblen, deren Änrogndung unter, den milt. mögr 
ichſter Deuslicheit bekimmten Umſtaͤnden entweder durd aus 
"einer Gefaäͤhr unterwoͤrſen iſt, oder auch nut zu einiget Er⸗ 
deichterung uÄd Mliderung der Gefahr' Inden dringendſten 
Zufaͤllen dienen kann, bis man thätigere. Huͤlſe herheyzuſchaf⸗ 
fen vermag. Dagegen wird deſto einleuchtender die Noth⸗ 
wWendigteit eingeſcharſt, ſich in Krankheiten ſoaleich an einem 
geſchickten Arzt zu wenden; aber altdann auch die Vorſctif⸗ 
ten deſſelben genau und ohne Ruͤckſicht auf die viel verſpre⸗ 
chenden Vorſchlaͤge unberuſener Rathgeber zu befolgen: Mur 
moͤchte man wimſchen, daß der Verf. ber; den ruͤhmlicken Be⸗ 
ſreten, die Gruͤade djeſer Reget omfhantih darzuſtellen, ins | 
‚ gleichen durch viele Beyſpiele Die Vortheti⸗ einer vernunfemäfs | 
finen Behandlung F — uͤnd ee —— Fol⸗ 
gen eines etxgeg eh ‚Verfahrens noch eindtinge | 
uu madıen, zug en wenn He auf Bte Beförderung 
- Gnneinnägigteit ſehen wilt, nicht ‚weniger nothwendigen 
Waupterfordernißeiner ſolchen Volksſchrift, der möglichken 
Erſparung des Raums, durchgaͤngig firenger Genuͤte geleiſtet | 
Härte. Durch Abkürzung mancher. gebehnten Sefprädhe, Er⸗ 
aadlangen und Hoͤflichteitsformeln Dusch, Vermeiduug Br 
deu Gegenſtand nicht auftlaͤteuden Hugfchweifungen, der-1öhy 
derholten Aufwärmung.von mehreren bereits, bis zus hoͤchſten 
Sättigung aufgetragenen Moterien, überhaupt durch eine 
Me! Zwecke dieſes Ratechiemug- angımeffenere Präcifion des 
Woectrags würde ſich Der ruͤckſtaͤndige weſentliche Inhalt, ohne 
den ſchaͤrſſten Forderungen der Vollftändigkeit und Deutliche 
et Im mindeften Abbruch zu thun, auf die Haͤifte dieſer Be⸗ 
gen, wenn man quch aur die hilligſte Schägung in Anſchlag 
bringen will, haben darſtellen laſſen. Einen auffallenden Des 
Deis hievon giebt der Katechismus der Sefundheit. Der 
Landmann erhält hier in einer buͤndigen ausbrusfsvollen, doch 
wmoͤglichſt deuslichen, Aberhaupt mir dem Zweck völlig überene? 
inmenden Sprache ſehr gründliche Anleltungen zur vernunft⸗ 
‚Nräßtgen phyſiſchen Erziehung feines Kindre, zur regelmaͤßigen 
Febensotomung, zum dlaͤtetiſchen Verhalten in Scantheiten, 
yar Kennmiß des entweder an und’ für fich, ober durch die 
Qubereitung Schaͤdlichen in Spelſen und Getraͤnken, zu des 
nothwendigſten etſten Haaftleiſtungen bey Ertrunukenen, Eu 
gene. Erſtickten und Scheintobten, zu Berichten an Arie 
Aber Krankheiten, zur Ausrottung der Wollsvorurtheils d46 
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— A. Sqioſſets Inseln. Leſchuch x. 915 


anbens und der au⸗alin — uni alles ei 
30 peiten, . 
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atifße sekbnd fir Fubirende nglinge, before | 
ders für angehenbe Wundaͤrzte. Zum Gebrauch 
‚der Koͤnigl. chirurgifchen Pepiniere gu Berlin. 
Herausgegeben von A. Schloffer, Koͤnigl. Lehrer 
der latein. Sprache bey der chirurgiſchen Pepiniere. 
. Be, bep Mauter. 798. 3266. 8. 18 Fu 


Br iſ die untetnebmang des Verſ. ſehr zu loben, aden | 
er das vorliegende. Leſebuch zu dem fpeckellen Gebrauch feiner 


Squͤler ausarbeitete, Denen er nicht ſor ehl im Allgemeines 


dir lateiniſche Sprache zu lehren; ſondern fie mit derlelben 
zum Webnf.der Bölffenfhaft, des flo fih widmen, bokanut zu 
machen hatte. Außerdem bat er aber auch. für Unterhaltung 
durch Abwechfelung nad mancherley Unterricht, alſo F 
ſtrang für einerley wiſſenſchaſtliches Bach geſorgt. uk 
den erſten und allgemeinfteen grammatikaliſchen Vo bunage 
hüten. folgen im zweyten Abſchnitte kurze Erzählungen von 
infällen, a. ſ. w.) im arten Miſcellanern aus der 
” „Mosurgefchichte, Geſchichte und Philofophie; und im vierten 
girurgiſche und; maediciujfche Auszüge. srößtenspeils aus Cel⸗ 
pe, and nachdem aus Mead. : Ein wohleimgerichteres Wor⸗ 
serwergeichniß zu dem Lefebuche macht den Beſchluß. — Da 
fi die Bälle jetzt fo Buff finden, daß das mediciniſche Otu⸗ 
dium mit der Prapis des Scheerbeutels auhebt, und fo »iele 
bdochſt unlareinikche Doktoren promovirt werden: fo wäre fche 
au wänfhen,. doß alle angehende Chirurgen nach dieſem Lefes 
Bude unserrichter würden, bamit Ae-dereinft als promoxitt⸗ 
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Fr Durchleſung dlefes @rhdles Kat in dem Rec, ein fehe 
anangenehnies Gefühl rege gemacht. Die Erkldrang des Her⸗ 
ausgıbens über die zweifelhafte künftige Erſcheinung dieſer 
Ocrife iſt es, welche dieß Gefuͤhl In dem Rec. erweckt hatt 
Der bisher mit hbchſt ungewiſſem Städte geführte Kampyf ges 
gen das Browniſche Syftem konnte, nach unſern Einſtchten, 
fr seit Hiaſficht am beften durch Verſuche am Rrantıne 

entſchieden werden. Wir fagen mit Vorbedacht id ‚ges 
wiſſer Hinſicht! Es iſt naͤmlich darüber geſtriiten worden, 
vb Browns Oyſtem ein Syſtem der Medicin genannt zu were 
den verdiene; und man hat ſich noch nicht darüber vereinigen 
Eunen. Mat bar geſtritten, ob es ein praktiſches Syſtem 
heißen könne, und auch darüber — obgleich Die Mehrheit für 
Be Bejahung zu ſeyn feheint — find die Orimmen noch ge⸗ 
thellt. : Die Anwendbarkeit und Brauchdarkeit, oder Unſtart⸗ 
haftigkelt and Gchir lichkeit der Browniſchen praktiſchen Lehr 
ven kann mir ine vorſichtige Probe am Kraukenbette beſtaͤti⸗ 
gen oder widerlegen. Wit haben ſchon gegeiat, daß ein 
adjaͤhzriger, in ſeiner Gegend heruͤhmter Praktiker, ünd ein 
großes Hoſpital die ſabſektiv guͤnſtiaſten Umſtaͤnde feun muͤſſes. 
unter denen dieſe Pruͤfung angefellt tverden Fan, Au IR 


es leicht zu begreifen, weiber Vorthell oder Nachchell ins 


der Bortfegung oder Unterlaſſang dieſer Unterſuchungen für die 


Kunſt hervorgehen mäffe, die an Verſuchen, Beobachtunget, u 


Erfahrungen eine ihrer battbarften Stuͤtzen beſitht. Dei 
Nec., ber es mit feiner Kunſt gewiß tedlich. meine, iſt es da⸗ 
Ger nicht zu verdenfen, daß er trauert, wenn St. M. fehlte 
Pruͤfung ſchließt. Was den würdigen Verf. dazu zu bringen 
vermag, laͤßt ſich aus den Heußerungen ©. 21 ff, leicht erra« 


ben. Wir nehmen keinen Theil an diefer Behandimg, at: - 
"welcher wenigſtens die äußere Form gewiß hoͤchſt radefnswäre 


dig iſt, nd Hirten Hrn. M., das Ur Ines ee 
—* 8* auf fich witken zu laſſen: Frbell e ba 5 


. ne . 

Sn diefem Otuͤcke find wur Geſchichten hroniſcher Aral 
Beiten edthalten: 1) Gicht. Eim Maͤrtyrer der Gicht und. 
der Aerzte erzählt ſeibſt feine Jebrelängen Leiden. Er ward 
durch forafamı gewählte und oft veränderte Reizmirtel geheilt. 
De. M That dieſer Geſchichte verſchiedene Bemerkungen 

— emvpitiſche Marime, daß Rhenmatism durch 


& 
Saat bet, Sicht durch Seh wefelſaͤure geheilt werde; über 


Sherige Votſtellungsact von dem Maleriellen beyder 
tn Krank⸗ 





je 4 
in Der phofifcen Erziehung der Kinder, ‚die wis — K 
ſftaͤrken wellten. die cheum. Anlage ſehr begänftigten 


A 


allein, ohne Arzueyen, feven auch die bartnädigken Gicht⸗ 


krenkheiten iu heilen. .C Wir möchten doch daran zweifeln) " 


In Ösgenden, wo die Tage warm, die Nichte kuͤhl find, giebt 
as die meiſten Rhenmaralgien, befanders wenn bie Gegend tief 


| Markus Prüfung d„.Brownifchen hyſtem⸗ etc, 317 E 
exrarcheiten u. dol bey. · Durch Wärme und nabıhafte Diät 


somd. woſſerreich IB. ‚Sm Krantenhaufe zu Bamberg find RE. 


in den Ziwmern gegen den Main zu weit fdhmwerer zu hellen, 


als 8 den andern. Sollte an den haͤu gen Mh. in den Ice‘ 
ten Jahrzehenden nicht auch Schuld fepn, daß, ba unfte a 


über Wärwe und Kälte nicht In Ordnung waren, Ir 
te. 


haupt trugen fih unſere Vorfahren wärmer, und wechſelten 


wenigek in der Kleidung. (Hr. M. giebt. nun Rechenſchaft 
von felnem Verfahren. Bey allem Detail über feine Mittel 


und Methode märe. doch noch manche ſcheinbate Willtaͤht in 


\ 


3 


der Wahl derſelben mit Gründen zu anterflägen geweſen, 
3. 8. maram er-gerabe Wolverley, Baldrian sc. worgeg? Nur: 


valerianae und naphtlia vitzioli, nebſt äußerlicher. Einreibung 
von Mobnfaie, Kampher und Alkohol. (S. 33 kommt eine 


der Browniſchen ganz entgegen geſehte Marime vor. Hr. M. 


empfiehlt add Im Typhuc große Gaben fluͤchtiger Reiz⸗ 
zittel oft wiodetholt. Brown ſchraͤnkt dieß nut auf. bie 
Tophusarten ein, welche von indicekter Schwäche entſtehen, 
Br. Syſt. $.680ff.5 gebietet aber ausdtuͤcklich in den heftige 
Kew Fiebern Heine Portionen der ſtaͤrkſten Reizmittel oft wie⸗ 
derholt. Wirklich beſtaͤtigt fich das auch am Krankenbette z 


es muß Immer gereizt werben; aber gabe Gaben verdaut der. 


Made bleiben, weil es leicht indirekte ſchwaͤche/ wenn man 


Krante nicht eher, als bis erfk. mehr kebenskraſt, mehr Eere⸗ 


ner⸗n noͤthig hätten, fe weniger Speiſen fie zu. ſich naͤhmen, 


bed der China iſt das geſchehen.) 2). Ieismus, eines bee 
3* Mannes, geheiit durch eine Miſczung aut Tinct. opii. 


gang geweckt iſt; „Auch halten wir das für einen gewagten, 
Rt genug beſtiminten Sat, daß Kranke deſto mehr Arz⸗ 


I und v. . — S. 39 wird ein Beyſplel erzaͤhlt, daß eine, 
Dein wöchentlich zmal ı Loth Mohnſalt auf einmal nimmt. 
„87 


Ueber 


N 


fat Hr. M., man dürfe nicht zu fange im warmen " 


Blutbarnen. (Eine intereffante Geſchlchte Der Kranke 


brauchte laug und vlele Arzueyen. Hr. M. heilte ihn durch 
nt * &3 — teizend 


warmes Woſſer zugieße. Die Waͤrme, wenn ed Waͤrme, 
nicht Hwe iſt, wird nichts ſchaden, aber die Naſſe) 3). 








zig Arzneygelahrheit. 


veizemd ſtaͤrkende Mfctel und Diät, China, Mohnſaft, Weln.- 
Bon der Mitte des Febrnars bis. zum Aprit wurden wenis⸗ 
flens, soo Gtane Oplum verbrandr). 4) Schlagfiuß. 
Michts als das gewoͤhnliche. Der Kranke ſtarb. Beygefuͤgt 
M eine Vesthelbigung der Broioniſchen SHeilart gegen die 
Verunglimpfungen, welche fie bey diefer Gelegenheit erfuhr.‘ 
Man glaubt, es Härte bey Diefer Krankheit mäffen zur Äber 
gelaſſen, abgeführt, gekuͤhlt werden !) Beobachtungen fiber’ 
eine Tirr&ura opil aquola, von Bhärber. (Die Droinifde' 
Arznevlehre Ichrint auf aͤhnliche Eplelereyen mit Diohnfaft‘. 
m führen, wie ſchon in den Alteften Zeiren vorgeuommen 
wurden, wo man bald biefen, bald jenen Corrector opũ an⸗ 
nahm). er wird folgendes Recedt vorgeſchlagen: & Pfo. 
Oyſum wird: mit 4 Pfd. Waſſer bis zur Hälfte eingekocht uud 
kalt ausgepreßt. Dieß Auskochen wird mehrmals wiederholt, 
und alles bis zu 2 Pfo. eingekocht, fütrirt, und etwas Me⸗ 
liſſe igeiſt zugeſetzt. Verzeichniß der im Jahre 1798 vers 
— braudssen Nesneymittel, unter andern: Mohnfaft s Did.’ 
702 Mapbeha 3 Dfe:, Kampher 17 Pſd., Liquor anod. 38. Pb,‘ 
Ehina 44 Dfü., Zimmtwaſſer 87 Pfdo. hoͤchſt gereinigt. Bein 
geiſt 474 Pfd., Salpeter 2 Pio., Weinſteinrabmn Pfd., Die 
pelſalz 2 Pſd., Salmiakee Pfo. Die gZahl ser Kranken war 
vom 1. Jan. dig 31: Dee. 428, wovon’ gentſen ſind 403, ges 
Rorben 17. (Hr. Schlegel in Hufelands Jouinal brauchte 
von Michael 1797 bis Michael 1798 für 662 Kranten, von‘ 
denen 35 ſtarben: Mohnfaft ı Unze 5 Quentchen, Naphtha 
 «U., Kampher 6u. 3 Q., Llguor ı. =, China 1 PP., 
"UF, Zimmtwaſſer 9 Pfo. 4 U. ⸗ Q., Weinaeiſt U. 
Salpeter 14 Pſo. 4 U. FQ.,. Weinſteluruhm 6 Pſd. S IL 
sD., Doppeiſalz ober vitriol. Weinſtein 2 Pfd. 3 U. 6 Q. 
Otauberſalz Pſd. 3 U. Salmlak 7 Unzen? Die Sterbliht 
Belt iſt in beyden Angaben fäſt gleich. Die Bamberger Apo⸗ 
thekerrechnung abet biy weltem koſtbaret ale die audere. Das’ 
gegen muß mam ader auch bedenken, daß Hr. M. ſchwerere 
und koſtſpieltatre Krankheiten, Typhus, Synochut tc. Hr. S. 
Katarrhe, Ruhren, Seitenſtich zu behandeln hatte. O5’ niche, 
dort manche Kraukheit zur Aſthenſe gemacht, und ſtheulſch 
"behandelt worden ſey, die es nicht war, bier nicht manches 
et überffäßig ‚gegeben worden it eine Frage, 
a er welche zu entſcheiden nicht möglich I). — 
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Sn m der Vorrcke ud das weautn —— baß ud 
uͤck vlelleicht CJewnth)dus Tegte m feiner jehigen Geſteit 
ſey: daß dns Ganze aber Inverämartser Form von neuem evt 
ſcheinen ſolle, wenn der Dunſch des Yublikums mit dieler 
Abſicht zuſammentreffe. Was uns, und durch das Organ 


der N. A. D. Bibl. unfer Publikum betrifft: fo muͤſſen wir 


we: Verft anr bliten, ‚uns-ine künft fig, aldir wieder in ſoſch 
Anm Megte von Witzeleyen, Boumore m ſchwimmen 

au laffen. Aber wixblich iſt diep (et Sul | 3 Ruͤckſicht anf 
die gettannten Fehlet des Stols das dere, — ** waͤte je⸗ 
doch der Verf. in den ‚mgefohten-verfallen! rind fo tro⸗ 


"den und kalt geworden, daß die wenlaften Lefer Geduld geg 


INig ib, und intern geaus finden werden. Inde 
Bu Waettaie nil ni Dany aus ‚ 


. yon, y.' . 2 Fp. 


[u Fri 
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J — ber bas Mliesinäft ju Tleve, —* 


. einer Anleitung, wie daſſelbe zum Trinken und Bo⸗ 
"den kurmaͤßig zu’ gebrauchen, von Dietherich 
- egBeffel» inden; aus dem Engl.'überfe a Quis⸗ 
burg... 1299» 7'209. 8. ar | 


j Deſ⸗ vor ans llegende Schrift giebt im erſten Kapitel eine. 


geographiſche Befhreibung von Cleve. S. 1 — 30; Im aten etr. 
—*8* W. die Entdeckung dieſes Mineraldrunnene, S. 51-43, 
(fo wie ſoſche Schuͤtte bereits angegeben bat); im sten hans " 
delt er von.den Beſtandthellen deffelben, G.44 — 59. Es 


ſind bloß Verfuche mit einigen gegenwirkenden Mitteln, auf 
welchen ſich fo wiel ergiebt, daß diefes Waller ein Stahlwa 


fer iR; im .aren Kap. ſtellt er Betrachtungen über die Mine⸗ 
zalivafler an, wodurch ihre Deftandrbeite, ihre Arzneykraͤfte 
und ihre Wirkungen in dem menſchlichen Körper erklärt wer 
den; und nimmt. bier-befondets mir Ruͤckſicht auf das Clevi⸗ 


ſche Mineralivaffer, ©. 60— 90; Im sten u.legten Zap. nieht 


er endlich Regeln und Anmwelfung zum rechten Gebrauch dee 
Mineralwafter, Befonders des Cleviſchen, &.91— 112; man 
finder bier das Bekannte gut ir Diefes Buch laͤßt nme 
; J | — 4 ' n9 
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| JStolls Beantwortung d. enfoig. Fragen ec. 31 | 
0 si: BD: Mayen and den arfhen‘ —— ben ee 


mis zwanzig ©i..rten des Jeurnals der Erfindungen zc., 
det. eine yepräingte Derichung ben Sahelıe Are Im _ 
Mir em tänf ind ©xüde dieſe⸗ Zrurnals 


fert. wani⸗en Eruche 
orbielt daſſelbe zii Ounſten · der nehan: An 
Auſſchrife⸗ neues Journal, und die ire Mit Diefer 


Aufſchriſt bekamen -nuch die Nunmmer I, u. f. w.s für die: 


[4 


neuen Ankaͤufer foll nun diefer Auszug, weil vom ben vorher⸗ 






gehenden Stuͤcken keins vollſtaͤndigen ganzem Erempiare mehe 
-Yorhanden waren, ju einiger Schadloehaltung diene. Mans 
fi Auszug iſt mir Fleiße gemackt; meheere aber mithalten 
he ae: 8* ae Sa ver Darin, deren Zube 

[8 der uns 28. 

Sachrea die er⸗ 

Hs Fa Nies —8 Aare den Berk rn See 

(dem agieren — In "ae 5) er die 
mlich, der in ® u Ä 

deisten —— — en 


D· autwortung der aufgegeben Fragen: Mes 

nothwendig, und iſt es möglich, beyde Theile der 
Heilkunſt, die Medicin und Chirurgie, ſowohl in 
ihrer Erlernung als Ausübung wieder zu vereini- 
gen? Welches waren die Urſachen ihrer Tren⸗ 

"mung, usb welches find bie Mintel ihrer Vereini · 
gung? Won Iphannes Stoll; Doktor der Mier- 
Dichn und Chirurgie, Fuͤrftl. Bar en abe . 
Phyſikus ic, ‚Gießen, bey Heyer. 1500 397 
Seit. 8. 14 8. 


über ofige Gegen, | 


Diees. iR ine. Preistrweriumgekteift 
werke bon der Ehurfürfil. Mlademie auͤtlicher Wiſſenſchaften 


In Erfurt ansgeftelt: worden waren: und dieſer Schrift it 


yon der naͤmlichen Atatrwie. has Arckellit zuertannt werden. . 
Der Verf. Hit Sen der Wrantwnrtung biefer Fragen aanı für, 
Die Wereinigung' begber Theile der er beilfunde, left deswegen 
manderlen auf, bie freylich eben nicht durchaus üben 
zeugend;Aud; and gibt die Mittei und (Boge an, wie dieſe 


Ka Fam die aber zum ? une die 
seinigung geſchthen — bei * 


\ f N” 9 
23537. — oo en 
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frommen Blnfdie zu zählen ſehn nächte: ec tr di 

nicht, dieß toehtläuftig auseinander zu pen ia den Suplerke; 

ſchen Ochtiſt aber uͤber die nämlichen Fragen wo Die. Beaut⸗. 
wortung derſelben im Eegentheile ausgefüßet wordes iR, wird 

A ren Anstanft tankber ſcaden. ä 


vbam it gefiton, ober nietetife unbe- 
- hirusgifche Heilmittellehre in afphaherifcher Ord⸗ 
"ang, für Aerzte, Wundaͤtzte und Apocheker; ine, 
gleichen für Defonomen,: befonders file Vplerärgges: 
Exſter Band von A’ bie M. Mot en Da 
burg, bey Vollmer..280p.” 791 i.V 7% 
aß. 16.38 — Bvemiz Bandına a Die 
Ebend. 6366, 2 M- 48 ee 


Sm auch ſonſt bie. lexikogtapbiſche ©: alt für wien Ä 
ftliche Werke vortheifhaft ft: To leidet folches doch bey . 
der Lehre von den Heilmitteln eine ſehr zu entfchuldigenddUuss‘.. 
‚nahmes ſchon elne ſehr wichtige Urſache iſt dieſe, daß bey eis 

ner jeden. andern Ordnung haugae Wiederholangen set nicht 

‚iu vermeiden: find, m 


Der ungenannte Verfaſſer, ver ſich ats ein Dre » von 
Gachtenntniß zeigt, hat ſich bemuͤht, das Gauze mit ſchickli⸗ 
cher Aus wahl des Brauchbaren zuſammen zu ſtelen; mitun⸗ 
ter {ft freylich Etwas aufgenommen, was man fuͤr überflüßig 
halten tönntes der Verf, entſchuldigt ſich aber auch beswegen. 
und erklaͤrt, daß es nicht geſchehen ſey, um dergleichen Dinge 
zu empfehlen; ſondern nur dabey zubemerfen, daß ſolcbe we⸗ 
nig oder gar keine Kräfte — daß ſoſche zwar ehe dem ge 

braucht wurden, und daß ters Farbe, Geſtoit and Aberglau⸗ 
be die Alten zu dem Gebrauch detfeißen verleitet haben moch⸗ 
‘ten! Die minder brauchbaren, unsägen,"abergiäubiichen, und | 
daher ganz entbehrlichen , oder doch wenigftens zweydeut igen 
Mittel aber desbels aufzudellen, um fie keuntlich zu medien, ‚ 
und dadurch alelchſam, obſchon nar ſtihſchweigend vor ihnen 
zu warnen, iſt gewiß eben ſo'verdienſtlich, und vieleicht noch 


verdienſtiicher als brauchbare und erprobte. un "Ye 
* Uebete 


⸗ 





Pformäctssiigen.tusiin e.. 903 
rberdieß barf Aer anch nicht ſedes chedem gebruchtiche an⸗ 
JFebt aus der Mode gekommene Wiittel' geradezu als ganz ums 
brauchbat angeföhen werden, wenn man nicht den Alten ae: 
Btaubwärbigteie abfpredhen: Wil. Dance Keuter, Wur⸗ 
zen, Rinden und Hölzer habeti gewiß noch dieſelben Kräfte, 
Welde innen ſouſt beygelegt wurden, wenn man ſolchen nur. 
genug Aujmertfanntett ſchenkte, und fit gehörig pruͤſte! 


Zum Hanptworte iſt allemal die pharmacentifche Benen⸗ 
niung gewaͤhlt, und unter dieſem Fde Zubereitung angegeben. 
Um unfern Leſern eine Probe der, Tinrichtung zu geben; und 
da dergleichen Schriften keines Nuszuses fähig find, führen, 
wir bier nur den Artikel: Antimonium aufe .. : — . 

. Nachdem beffim Gewinmung,: Eigenidaften, m. f m. bes 
ſchrleben· worden, fölgen die Zubereitungen aus biefem meralli⸗ 
Hin Körper in folgender Ärdaund: 2, Zubereitungen aus: 
dem ˖rohen Splesglanze find a) der Koͤnig mit Salpeter und 


Weinfteiti aucgeſchmoizen: einfacher Dylesglanzthuig — ) 


ver König mit Metallen ansgeſchmolzenn: a) mit Kupfer: 
Anpferhaltiger Gpfesglanzfonig — er ift gefährlich und ſchaͤd⸗ 
. Al, und deshalb nicht mehr im Gebrauche; 8) mit inner 
Yanhaleiger Optesglanzkoͤnig, glelchſalls ein unnäges und 
ſMadliches Mittel Y) mic Kupfer und Fine: bie Metallen⸗ 
" sinkine — fie enthalt nichts Metalliſches, und iſt vom der 
Weinſtein⸗ und ſcharfen Spleszlanztiaktur alcht verſchleden; 

& mit Eiſen: eiſenhaltiger Splesglaͤnztoͤnig, davon die ſchar⸗ 
MW Splesgianzeimfene; fie euthalt ebenfalls keine metalliſchen 
Shelle; fondern IR eine Auflöfung des Ayenden Laugenfaize 
TR Alkohol; «) mie Zinn umd Eifer: zinn, und eiſenhaltiger 
‚ Spiesglanztönig — er macht die Bafis von dem Antibeili-. 
cum Poterii, einem unnägen, fehädlihen, und aud der. Mod - 
de gefommenen. Mittel aus. II. Subereisungen aus dem 
ausgeſchmolzenen Koͤnige des Spiesglanzes find A- wenn 
et verkalcht wird: a) durchs Vervuffen mit Salpeter: Spies⸗ 
Ranzweiß; b) durchs Werbrenmen und Sublimiren, unter. 
dem Zutritt der freyen Laft: ſilderfarbene Spierglanzblumen. 
p- Kuͤnſtlicher roher Spiesglanz. Zu mehrerer Sichetheit, 
aß ſich bey dem Opleeglanze, welcher in Subſtanz genom⸗ 
men ıölsd, keine Bley⸗ noch Atſenikthelle befinden, ſollte kein 
anderer als dieſer zu folgenden Bereitungen angewendet were. 
ben: =) dutchs Metden allein: praͤparirter Spiesglanz — 

Kankels Spiesglanzmerfelin — Kleins Sralnnte 

en Bu oo. ji J durchs 


— 


— 


— 
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b>) She alten mit laulendem Ousdfilßer: - wlesglange 
mehr; ©) durche Vermiſchen is Schweſel, —8* mit Gele 
fuufienerianse und Zugießen einer Saͤute: Oeiesalansihweiek 
nad) Bötrlings und Wieglepg Wechode. Durchs Ocneh 
8538 a Kaͤen⸗ und Srwächsiaugenfahe: medichnifcher, 
tbaig; PB) mit Gewäwstounenfalie,-unh.jwar 2) 
* * n der geſchmolzenen Maſſe ig Weaſſer und Faͤl⸗ 
len durch Luftſaure: Mineralkermes; b) durcht Digeriten 
mit Weingeiſte: tattariſirte Spiesglanztinftue ' — ſte verdies 
net eher den Namen einer Opiesglanztinktur, als die oßfgen, 


da fle wirklich einige Eptesglangeheilchen erihäft, die fih aben 


mir der Zeit wieber dueichefden, — - Die Omelinſchen, Mo« 
beifben und Mangoledſchen Spiesglanztintturen; c) durchs⸗ 
Oãttigea mir Eſſig uud Digetiten mit Weitzgeiſte: bie The⸗ 
venfbe Eipietgionjtinktur. Mit Recht ſagt der Verſ., da 
fie: ſer werte —— enthalte; wird folche nach 


berelter⸗ ſo iß fle nichts weiter, als sine mie: 


der Berlcriſe 
* blichten ni mh eſſi zſaure Gemaͤchelaugenſalz⸗ 

aufibfung. Cine wirkſamete und Soiesglangzthe he enthalten. 
de Diaktur erhält man, wenn eſſigſaures Dflauzenaltali um). 
©pitäglanzleder erwärmt / zuſammen getieben, und mit. er⸗ 
wehrte Weimgeifte digeritt werden; di). durchs Verpuffen 
ud Schmeizen mir Salteter und Gewaͤchſlougenſalze eines, 
Dhe lis — der gemeine Spiesglacztoͤnig, von welchem Jonta⸗ 
na’s Vineraltermee durchs Kochen mit Sihwefrlicher bereis 
ger wird — andern Thells geben die Spiesglanzſchlacken ar 


durthe Anflöfen in Seifenſiederlauge, Kochen mir Aßem Mans 


Belöe, oder Wegiefien mir einem aͤtheriſchen Oele und Digeri⸗ 
ven mit Alkohol oder taetariſirter Opiesalenzeinktur : die: 
Schulzifchen, Jacobifchen, Heribſtaͤdtiſchen und Klap⸗ 


. - vorbifchen ©piesalanzrinfturen, Tippels hemiſche und. 


Bämpes Gpiesalanzleifen; 4) durchs Aufibien in Waſſer 
und Fälen mir einer Saͤure: aoldfarbenen Opiesgienjfhie, 


ter: Boerbaay’s gelindes Brechmittel, ſchweißtreibendes E piese 
glanz, Derimaterie, &piesglanzlalverer, medieiniſcher Solar 


- glanzfafran und Schwefelleber.. Wird diefe Ießtere mit Waſ⸗ 


for gelacht, und ausaeſuͤßt: fo bleibt zutuͤck: Mirtallenfaften 3 


xr liefert a) mit fpanifchm Beine Ligeriet: Rulands goſeqne⸗ 


vos Waſſer; b) mit Waſſer gekocht, inſpiſtirt und Ernfalifierz, 


‚den Drechweinſtein nadı ger Atefter, aber mkht der beſten 
Mein. ) Du u ames Verbeen ʒan des Sn 
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fl; e) durchs Verpuffen mit bald mehr bald weniger Salpe-⸗ 


— Pharmaeelogtſchee Serifon x. 325 
M bey ſwwachem Fener; grauer Elesgtanztalch, oder Ohr 


— gemein: FE HR die Dafis von: Jacods fiebervertrelbenden 
’ Iver (James Powder) ; B) beu heftigem Fener: das Spies⸗ 
'glanzalad — aus biefem ertäte man =) mir Wachs uͤberzogen: 
gewaͤchſtes Gplesgtanzs; b) mit ſpaͤntſchem Weine digeritt: 
Spiesglanzwetn. NRichtig iſt allerdings die Bemenkung, daß 
der ungleichen Sirkung wegen eine Aufloͤſung des Brechwein 
ſteins, dleſem Mittel öfters vorzuziehen iſt; e) mit Bafr 
und Weinſteinkryſtallen gekocht: Brechwenſtein nach Hoͤpf⸗ 
ners Methode beceitet. Dir Verf. giebt der Bergmann⸗ 
ſchen Methode den Vorzug; Rec. kann dagegen aus Erſah⸗ 
rung-behaupten, LoG bey genauem und richtigem Verſahren, 
der nach jener Weiſe bereitete, dieſem nicht nachſtehet. d) 
| galı Streoibt Digeritt, abgewaſchenm und mit Polpcherfi« und 
 Wlanterfatz zufanımen gefäintstgen: Wilſons Burgierhoteer 
glanz; ein Mt, welches von 2-10 Gran gegeben, ODre⸗ 
Den und. Purgieren markt, ;g) Durchs Verbrennen mit 
chweſel und angelöfcten-Ralde : Hoffmanns geſchweſelter 
— h) Durchs Auflöfen in Vitrlolfaurer Klau⸗ 
wigs Spie glanzvltrlol — cin Mutel, welches zu 3 Gtanen, 
2als Schwitz⸗, Puraier⸗ und Brechmitte/ empfohlen worden iſt. 
- 3) Dutche Dublimiren mit freſſendem Duedfüberfidtimar: ‚ 
Moiesalanginnober, Spiesglanſbutter, aus: welcher Algaͤ⸗ 
roths Pulver zur Bereituag des Drechweinſteins nach Berg⸗ 
manas Merbode erhalten wird. J 


Hieraff folgt die Deſchreibung der Anwendung des Sples⸗ 


AMañjzes zum technifchen,, fo wie’ verſchiedener Zuberelnungen 
"zem veterinasifchen Gebtauche, u. I.m. — _ - 


— 


Meßgreuthells finder man din Muitzen und Gebrauch ſehr 
muſterhaft angegeben — indeſſen, wenn man auch nicht er⸗ 
"wartet, hier Vorſchriften zur Bereitung der Heilmittel zu fine ' 
den, Da dieſe mehe für die Apothekerbuͤcher gehören: ſo waͤre dech 
u wänfchen gewelen, daß der Verf. manchen. Artikel nicht zu 
v3 abgefertigt Härte! Wir bemerken z. B. aus den Ahıaes 
fhrten nur Wilfons Dursierfpiesälanz und Klaunigs Spies⸗ 
glanjvitriol; in welchem Apothekerbuche biſinden ſich die 
VBerſchriſten zu deren Bereltung? Der Verf. beſitzt die GBa⸗ 
ve, fich kurz und buͤndig auszudruͤcken, und hätte bieweilen _ 
durch wentge Worte noch Manches meht erläutern konnen, 
und um dazu Platz zu gewinnen, hätte manches Weberflüßiae 
wegbleiden, ‚und Vieles mehr zuſammengezogen werden fne 
—7: \. i nen. 
, J —v 0. ’ 
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nen. So * wle der Magnefia animeli nicht ges 
bad haben! Hitſchen, Pañinak, Aprilofen, Käcenmus 
Del. m. werben gar nice als Aczuey gebrancht, und 

Kitten ⸗ wegbleiben können! *33 die . Auf 


zählung aller der Mittekr-zu welchen Aloe kommt, woven. 


"Doch bey weites ber größere Sei gar) außer Gebrauch iſt? 


Unter das Pulvis Pannonicos kommt fein Lampher, wie 
Bier angegeben Ifks eben fo wenig auch unter die Confekt. de 
Myacinth, — Vng segypliacem und Empl. Sticie. 


‘ 
. 
. . 
En u 1 f Ge. 


= Sofeph galob Plent, 8. * —& Sub 


tes, öffentl. ordentl. Lehrers der Chemie und Bo⸗ 


tanik sc. Schrfäge ber praßtifchen Wundarzneywiſ⸗ 


 ‚fenfebaft. Dritte verbefferte Auflage. Wien, 


: bey Wöppler. 2799... 304 S. 8. 118. 48. 


eben. den Werth diefes Lehtbuchs iſt das Publikum Ling 
on untereichtet. Die Einrichtung biefer Auflage iſt der in 
‚den vorigen glei. u —8 Mr. 


Opnäoile Erſies Siolemenh oder XIV, Baͤnd⸗ 


hen. Die Kunſt mit Weibern glücktich zu ſeyn. 
Mir 5 (ausgemalten) Kupfertafeln. . Berlin, bey 


- 
4 
— 


DODehmigke dem Juͤngern. 1800, 118 Sea. * . E 


TR 123. 


| Der Bar. bat Bisher viel über ‚die phyſiſche —* und Deren 
“ weifen Genuß gefhrieben; es war alfo zu erwarten, daß er 


auch einen moraliſch⸗ politifchen Kommentar Über die Kanſt. 


‚wie Männer mic Welbern, die Weiber mit Männern glädiig 
. fegn können, neben werde. Der Verf. kenut die Weiber; mie 


fie find und feyn follen, und bie Dellfeufie, mit der Re dw be⸗ 


dandelt ſeyn wollen; er weiß, wie de —— 
edle Mann ſich im Umgange mit de —* 


+ ö 
' 1 


RN 
\ ._ 
, . . 


hy 


. Gpnieiegit: x 3%7 | 
‚le a die Bun Alietenemeir: . 


hönee Behhlsen öeuchusen , 
«dig au ſeyn, Andiren. wie er fichhey der Wahl der Gattinn — 


‚nd während dp Ehe betzagen , wle ar dio Tiferſucht lichen, “ 
nd. hey gebrochener Treue Ehglic und entf 31. 
—— 


ahüfle, mie bie Exzichung des Kinder, ihrer hunfii 

‚feligeit gewäß, eingerichtet feon ſale. w. Die Lebens 

‚segeln und Varſchriſten des Verf. find nicht Ben ‚ober fie. laſ⸗ 

. ıfes ** Vagnuͤgen leſen; — = nr Fe —8 

en warkiden QAxaden mehr Hingewerfe 
ausgeführt; aber fie baden Fr Anftti von on und Er⸗ 
fahrung. Man hat in dem Umgange mit der Welt und mit 


Welbern äpniihe Beobachtungen gemacht, und freuet fi, _ 


on dem Verf. einen warmen Sreund für Menſchenwohl und 
husliäed Stück zu entdecken. Indeſſen wird, die Sucht, in 


ntiche ſen zu Tprechen, nebft einigen —* Tiraden, 


24 dem Leſer bisweilen laͤſtig, die Muͤhe in Auama — 
Z⸗⸗ zu gelucht erh ek ei und die Wahl der 
ge nrandme| zu hh —— ute Schriſtſteller mu 
as hie ver geſſen e er für 7% Sei es Düblithm, * 
‚für liebende Herren und: Dann‘ aus den gebildekern Gun. 
* fhreibt, Die Kupfer ſtellen einige Charakterzuͤge que 
Bäusttiben geben vor; aber us ’ erdaelia eet 
Kun deltehen. 


| fee 2 — und Erfahrungen ). Boh 
.D. Heinrich Gortiob Spiering. zu. Eimaporn in 

& ber Sraffchaft Rantzau. Erſter Theil. Altona 
* und — bey Kaven. 1800. 32 Et, 8. 


Ber dem Muſter bes Sippotvares und feiner Nadfsieeh, 

t der Verf, frine Beobachtungen eingerichtet, “auf Witte 
‚zung ‚"ftebendes und jährliches Fieber, die dazwiſchen lanfen⸗ 
Den Krankheiten) die fporadifchen und Cardinatfieber, geforiut, 





und allenthalden anf den Einfluß det Witrerung In Hikigen 2 


and langwierigen Krankheiten aufmerkſam gemacht. Man 
* eht mit Vergnuͤgen, daß er ſelne großen Muſtet ſtnditt, 
chicklich nachzuabmen und zu erreichen geſucht har; man be⸗ 


wertt, Daß; das Srudium der Franken Natur how Timer Kir . 


gluͤcklichen ee fuͤhrt; und derjenige Arzt am beſten ver⸗ 
Apr; der am Ktantenbenn keine Hpporhek oder nn 


— 


! 


r 
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"ft, "Node ethicn Ennnt te dal ndau Get, mama San 
Antigen Erſcheinungen kubidt, und Daum Jefolat , 1040 Die 
gehe: ſoſtemto ſe Empirie Bitten In Demi Verracht verdiene 

;gee Werf; alle Urunuitetung and Nochs haumug. Beine Besh⸗ 
"achrungen deigan, wie dan voruribellsfter und aufdrucsine 
Kar efeben, bemshanen une —— Kl. an Grat 

u 8 te wahre J wenn | Nacha det, 
SR dor uneikmpfikte Tradeforkche" he fetah ee . . 
madgen Mir! So Crwas IR jebt an Der Tageamnbnung. © 
u, \ " — u J — 
Bemerkungen über die Kennmiß und Kur eini 
" Reaufheiten; herausgegeben ‚von .D. Joh, Chri⸗ 
ſian Gotilieb Ackermann, Profeffor ver Themie, - 

“ Yyarhologie und Tperapencit zu Altderf. Fünfiis 
Heft. Nürnberg and Altdorf, bey Monach und 

. .Kußlet. 1798. 838 8: 5 # 


A auärdert Serochmet, den Verſ. die. Einnahme and, Autgab⸗ 
e die Reantenanftalt zu Altdorf vom ıflen Way 1797. big 
: dahin 1798, und darauf (äßt er das Verzeichniß der Ktanktenn 
derſelben im dieſem Zeitraume folgen, Die gefantimte Einn . 
, me won diefen! Jahre bar 183 N., und die gefarhtnte Ausa 
roa fl. betragen; und in diefem Zeitraume ſind van / bieſer Auto 
Reit vı 2 Seante beſorgt, und mit Araneyen verſeben worden, 
‚Davon. 98 geneſen, und 6 geſtorben find, :8 gaben feine Jacke 
‚ "richt weiter von ſich, und 3’ verblieben in der Kut. In dies 
em Hefte volzd nun Insbefondere noch, umſtaͤudlich von dee 
aAde gehandelt ,. wit befonderer Rüdfichr auf Bpktäier ib - . 
Mentiche Krenkenanſtalten. In diefem Auflage wird von oo. 


. 
J 





’ 


het Berf. mie Bleibe und Scharfſinne erdrrerti der weſent 

dee Eharakıer der Ktaͤtze; Ue Verhältnifie, unter denen die 

Mneung det Rräpe leichter oder ſchwerer etfolgetz bie Mine 

Iumaen der Kräße auf.dem belebten Korper: die Verſetzungen 

„ben, Araͤtzaiftes: nad zulegt wird.die Hellung der Kräge, vor⸗ 

. wehmlig in Gpitälern,, qelebrer. “Der ſoͤblichen Anftalt für 
ie Kranfen, und diefen Bemerknagta dareus, If eine unun⸗ 


‚srbracgene Fortſetzung zu wuͤnſchen. 
- Yyr ra . », - oo. u Fan | “ a‘ .’ [3 v 
' . ”Y . . „ B 

j sır 2... ..- . . . F 8* 
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. Wörterbuch ber. Hausarzuepfünde für” Aarzie und 
Nichtaͤrzte. Herausgegeben von. D. Chriſtian 
Auguſt Peſchek, Churfuͤeſtl. Saͤchſ. Feidmedi 

kus. Zittau und Leipzig, in Commiſſion der 
Schoͤpſiſchen Buchhandi. 1800. Erſter Band. 


368 1 6. 
Mit dem Veirf. wollen wie daruͤher, 0 wohl Volkearzney⸗ 


duͤcher ſo noͤthig ale müplich ſeyn möchten, und oh ein ſiches 
‚Hi der Form eines Woͤrterbuchs abgefaßt, überdieß neh Vo —- 


wauͤge habe, nicht rechten; denn er wuͤrde ſich von feiner yon 


geſaßten Meinung doch wicht abbringen, mad eines Deileme 
belegten laſſen; aber das muͤſſen wir Ihm: ans. Pfliche gegen 
Aas Publitum, ſagen, daßrek beſſer gethan Hätte, dieſes feih 
elendes Machwerk durch den Abdruck nicht befanut werden 
zu laſſen. Dem Arzte kann es zu gar nichts nuͤtzen, da es 
nur. ein oberflaͤchliches Ralſonnement uaͤber den Körperbau, 


Eu fiber Krantheiten, über Heilmittel, u. ſ. w. enthält, und de - 


. ber Verf, nicht einmal mit gefunden Beurtheilyng zu Comp 







cil verſtthet: jeder erfahene Arge woird es, ivenner nut er 


cqerOlaͤtter davon gelefen, wegwerfen ‘dem. Nichtarzte muß 


Ab⸗ndieß der Oeprauch deſſelben ſehr nachtheilig werben, da 
faſt auf allen Bidtiern Unrichtigkelten vorlommen, und meh⸗ 
„were darinne ertheilte Rathſchlaͤge, weil ſie zwecktoldrig find, 
ochſt nachtheillg werden muͤſſen. Vieles in dieſem Buche 
IM unter aller Keltit; deſonders der Anhang, und die Beyge 
- legte. Anzeige, wornady auch Arzneyk aͤmerey getrieben wir⸗ 
daniel. Man. muß. fi wohl wundern, dag son einem 
| Wehtn Saͤchſ. Feldmedikus ein ſolches elendes Buch zum 
SDrucke befördert worden iſt, der in dem Vorberichte kühn 
genug war zu behgupten, daß die Tiſſotiſchen die Unzerifcheh, 
ie Hufelandiſchen, u. a. m. meöfinifchen Volksſchriſten für - 
den Serteinen Mat meiſt noch au ſchwer oder zu weltlaͤuf⸗ 
tig tet, oe - . ' : “ | F 


unm aber zu Sewelfen, warum wir über dieſe Schelft 
nicht anders urteilen: kͤnnen, moͤſſen wir doch wenigfeng ein 
paar Melege Lapht agen. Was uns derm Auſſchlagen zuer 
por die Augen komint, foll dazu dienen. sSier {ft der Lceltel 
. Dehfenkrankbeiten ©, 352, und um des Kaͤrze willen nur 
2 U DER IE Ch VER N Y-. v 
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der Mafand bavon; aber dan wbrtlich: * Drlfenteantbei. ' 
„ten, SEropbeln! morbi ferophulch. Da es ſo viele und 
„io yerſchle dens Deäfen Im menfhlichen Kötper glebe:- fo ſer 
—89 — daß a io Krankheiten ſehr mannichfaltid. fepn 
“„müffen. Das find ff and allerdings ,.und an dem Elende, 
«das Krantheiern Aber das Menſchengeſchlecht bringen,‘ ba 
aden Druͤſenkrankheiten gewiß einen beträchtlichen Amthell. 
„Eigenrtich Fommt Die Benennung Skropheln nur den yer⸗ 
‚gfiopfen Halsbruͤßn zu.“ — Ohe, jam als ek!‘ Une 
‘ sun nurnoch einea Denneis, ı nie Dentkich der Verf. erllärst. 
Der Artitel Deasbma ©. ss lautet: „Dradiwa. "Ein 
wWedicinal s odet Apatbekergewicht, das. genau ſopiel als ein 
MQuentchen betcäät.” Dieſer erſte Band fänst mit dem Ape 
. titel Aal an, und endiget ſich mit dem Artikel De Das 
Mubintum bat alfe noch viele: Siie in. dirfemn verbud ; 


von dem Berf. zu beldechees u J an 
ro ne a Be 2“ J PRPB 
* J * . MN 


Bruibpige der ihre‘ yon ‚der sehen ifaft, Pr 
; fon von D. Theodor Geceg Auguft Roofe Prof 
EI m Vrauuſchweig. Bonſchwetg, au) onen 
: 1797: 330, ©.’ a1. 


Ir Bet betrachtet in gegenwöhteigge Sarin die Lebens⸗ 
raft nicht: Bloß im. Allgemeinen; ſondern zugleich in allen 
bren verſchiedenen Erſcheinungen bey den mannichfaltigen 
nktionen des menſchlichen Körperd; Eer liefert ung allo ud, 
er dieſem Titel eine,. von anatomiſchem usb moͤglichſt ung 
abbaͤngige, dem Giundbe riff ahgrmeffene, Poyfiologie des 
menſchlichen Körpers. -Dkan bat, in den Heueflen Zeiten u 
fuer mehr eingeſehen, und es öfter gelagt, daß die Phoſiolo 
gie an innerer Ausbildung und Erweiterung um fo mehr ge⸗ 
innen werde, je forgfältiger ihre Bearbeiter die beftimmren 
—* neihres eigentlichen Gehlets beobachten, und ale Abe 
chweifungen in angrängende und verwandte Wiffenldaften 
bermeiden wollten. So war es den wirklichen Kortfehritten 
dıefer Wiſſenſchaft, und felbft der Sluſicht in das wahre Der 
duͤrfniß derſelben und. der Selbſterkenntniß ihrer eigenen ' 
Mangethaftigteit, Windes — da ı man — * 
ng 
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| D. ⁊b. G. A. Mooſes Grinbzze d. lehre ꝛtc. 384 
miſcünng anatomiſcher Beſcheribengen den zroßen Manget an 
wiſſenſchaftlicher Kenntniß der Gefetze und der Wirkungsart 

des menſchnichen Koͤrpers einigermaaßen unmerklich zu machen 


gewußt bat. Schon in dieſer Hinſicht iſt die Schrift dus 
Seren Rooſe nicht ohne Verdienſt, daß fie Bie Päpflo 


gie ‘(oder tote der Werf, Me genennt willen will, Biologie). 

. shöalicift-rein und ungemiſcht yon anatomiſcher Kenntniß dare 
„Reit, md nice nur die Lehelinge diefer Wiſſenſchaft, bep 
beten man billig die noͤthige Anaterhifche Kenntniß voraus 


fept, mit ihrem eigentliden Inhalt in angenehmer Kürze 


and Btmiplieiche dekaunt macht; fohdern äuch Ihre Wearbeis . 


ter in denn Stand ſetzt, Aber den gegerrmärtigem, hoch feht 


., Iunwofohnmienen Buftand der Phoflelogte (bis zu Erkheinung 


> 


m 


| ULF" 


der Möchte Gchrift) ed Sefithmtes und eiähtiges Urthel 


in fAlim , und auf die höshige Erweiterung und Betiäktigung 
derfelden auſmerkſam zu werden. Die wichtigften Meinun⸗ 
‚gen und Hypotheſen aͤlterer und anderer Phyfislogen ſtelle 


"Ber Verf. fo ordenelich, fo deutlich, und mie Anfuͤhrung und 
Prufung thret dornehinffen Bewelsgruͤnde af, und er vers 
rarh dahey Ta viele litetaͤrſſche Kenntniß, fo vielen Scharfe 


Ran, und ruhigen, beſcheldenen Unterſuchungegeiſt, daß Ken⸗ 


ner und Liebhaber feine Schtiſt mit gleichen Intereſſe leſen, 
mb eine ſehr lehrrelche Unterhaitung darin finden werden. 


— Wenn nun ber Rec, nach. diefer allgemeinen, enipfehe | 
e 


nden Charakteriſtik der gegenmärtigen Schrift, noch Were 


iedenes gegen einzelne Behauptungen des Verf. erinnert: . 


mird legterer, eig wahrheitsliebender Mann, bieß eo fo 
mehr als einen bloßen Beweis feines @ifers für die Wiſſen⸗ 
aft, der. übrigens van aller parteyiſchen Tadelſucht entfernt 
. aufnehmen, je wenlger ber gegenwärtige, kritiſche Zu⸗ 


Sr 


gen ihrer Vearbeiter ermanten ft. - : | 
Der Verf. nimmt es, mit dem groͤßten Theile der Pho⸗ 


Hand der Dhnflelogie eine adnzliche Harmonie in den Deinuns 


Naologen anfrer Zeit, ald unfreitiges Sogma an: daß es wie. 


nen weſentilchen Unterfchied zeichen der Teblofen und leben 
Veh Natut, umd Daß es Ih der letztern zewiſſe Erſcheinungen 
gebe, die ſogar bͤftetre den phyffhen Kräften und Ihren Ge⸗ 
füßen entgegen tolrten. Versi. Bra. Allein der Beweis die⸗ 


(eb GSatzes wuͤrde eben fo nie der Bewris der Wirklichkeit eb 
: mes Wanders, eine vollendete Krnntniß der ſogrnanntet 


lesen Maine mwfürderns. and: Dane wie Altgeamelagulelante 
e | P ® . alles 


f ' ' S 
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aller Phon über den en fruͤrzen. Da nun bas-Erflern, 
wie jeder. einfloht, use ik, und das Letztere. dem In⸗ 
tereſſe des Bernunftgebrauches im hoͤchſten Grabe zumidere 
Käufe: ſo Kann jener Gap nie Dogme werben; vielmehr 
gerdient (ein Gegenſatz — die ganze. Natur folgt. überall 
benieiden Sefegen — als dem Zwede aller Naturforſchung 
-‚ angemeflen, wenigſtens als-leitende Masime für den Phy⸗ 
fi en. zu gelten, ber ſich nie mit einer von dem allgemele 


aturgeſetz ausgenommenen, abfoluten Lebenckraft bey 


Fetiärung felöft der fonderbarften Lebenephaͤnomene beruhigen 
darf; fondern ſeine phofiſche Unterſuchung, —* es auch ins“ 
Anendliche geſchehen, fo. lange für unvollendet halten muß, 
Bis er die abſolute Einheit der Principien aller Naturerſchei⸗ 
nungen- erreicht bat. Abwärts kaun er inuner aus der Les 
Senstraft, -ale abgeleiteten Kraft, Phaͤnemene gef * 
erklaͤren; fie ſelbſt aber darf nie ale unmittelbare 
zroifchen dem Erforſchlichen umd ſchlechterdiags Lnerferfclig 
en betrachtet werden: Mit der Worausiegang einer ables 
.  Inten Lebenskraft, fieht und fällt auch de: 8 13) anfgıs 
ellte Unterſchied zwi * —* und ale verſchlede⸗ 
nen Zuſtaͤnden der —* Körper. en iR das Leben 
‚ein phoſiſch zu erflärendes ;- ‚wenn gleich nicht phoſiſch erklaͤr⸗ 
tes, Phanomen: fo iſt Organismus und Leben Eins und 
- Daffelbe, und das Todte folglich nicht organiſitt. Dieß 
Bringt auch der, von Bank auſaeſtellte, und von Kerr 
Rooſe ſelbſt gegen Herrn Stub vertheidigte, Begriff des 
Draanismas mit ſich. Denn iſt wohl ein todter Körper von 
Ph ſelbſt Urſach und Wirkung? In der Verbindung diefes 


| - WDegriffes von einem organiſchen Körper mit dem Begtiffe ein 


ner abſoluten Lebenskraft, ſcheint alſo der Berf. nicht vollig 
mit ſich ſelbſt Aberein zuſtimmen; eine Inkonfequenz, die nir⸗ 
gende mebr als in feiner Abbandi. von der Wirkung todtes 
- Beäfte im lebenden Koͤrper (©: 19 fi.) Achebar ‚wird, 
wo er anfart, nad Printipien einer kritiſchen Dallofopgie 
‚der Natur ‚den Mechanismus und das Swedverbälsnif 






aAls ziep vercchiedene Anfichten beffelben Objekts, fü m | 


MPhyſu und für die Teleologie/ zu betrachten, die mecha 
und die lebenden (teleslogiſch betraditeten ).- Kräfte als glei 
ertige Prinelpien tür die phyſiſche Erklärung-der Phännmene 
des organifchen Körpers vorſtellt. Daxanf grünbet-fih dann 
fun eine fehlerhafte, sobgieich-fchr gewöhnliche, ‚Eintheilung 
der Reije, na: ber werfiebenun an, wie diefelben * 
in. en 


⸗ 


⸗ 
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den Lebenden’ oorganiſchen (pleonaſtiſch) Koͤrper wir⸗ 
vital wicken (S. 46 ff.); denn das Vitale und das Phyſi⸗ 
ſche Cd. 1. cherulſch mechaniſche) find nur der Betrachtungsart 
nad, nicht cent, nicht objektiv; ſondern nur ſubjektiv auf — 
Hefe, nur in fofern unterſchleden, Als uns unfre bis 
| Mechanit und Chemie bey der Erklaͤrung mander. Phaͤuume⸗ 
x... me welter führt, bey audern mehr vorfäße.. Denn eigettlich 
SR: beine. Reizung phufifch volkommen erklaͤrbar; aber gu 
keine von“ chemilchen und mechaniſchen Principlen unab⸗ 
wvaͤngig. Gebr ſchatfſinnig bemerkt Here Rooſe (S. 55 ff.) 
den Zirkel im Erklaͤrrn, wenn man die Miſchung ugd Ferm 
der srgamlichen Körper von dew Leben und dieſes wiederum 
von jenen ableitet; allein er uͤberſieht die Unvermeidlichkeit 
DDicſes Zirtels,, welche aus der Vorausfegung einer allgenuchy N 
nen Wirkfemleit der Matetie nach Geſrhen des Organismus, 
das iR, des vebens ſehr begreiflichh wird, und eben darum 
den: Phoſtolegen nicht zur Laſt faͤllt; fondern vielmehr mit 
| Der. Dre: einer oxganiſitenden, das iſt, ſich ſelbſt ins nid 
= die. prabucitenden und reprodnoirenden Natur unertreunl 
J mnſannnen hängt. Dach es; wuͤrde dan Ree. zu. weit Jühren, | 
wenn we hen Inhalt bielen ganzen , uͤberaus (ebrreishen., ya —— 
ſelbſt da, wo der Verſ. vielleicht gealtert hat, Pelione und. 
Unterſuchung veranlafienden, und reihen Stoff dazu Lazbies 
enden, Scheiſt Ericiich beleuchten wolte. Die geſchehenen \. 
Erinntramgen Sollen bloß Beweiſe der .Nufmerklamfelt: fun, ' 
. deren biefe Schrift ſowohl in Abſicht auf ihren Inhalt, als 
. die leichte, ſfaßliche, und doch Gedankenreiche Darfteßun 
woezglich werth iſt. Zur Weberfiche des, Inhalts fügen wi 
08.566 Verzeichniß der angehgndelten. Gegenſtaͤnde Binzus 
Lebloſe und. tebende Kögper; -. Deganifation. ‚Lehen und Lgs 
| vbenskraft7 Eigentbuͤmlichkelten lebender or ganiſchen Khrpe 
"wirkung todter Kräfte im lebenden Koͤrper. Pflanzenzel 5 
und Thlerreich. Reitſaͤtigkeit uud Res, Dans ib det _ 
2. gene? . Iſt die Lebenskraft ber ganzın Mat erle des or ga⸗ 
vwnnſchen Korbers eigen? Cöefehe ber. Lebezteraft, Werrihs 
AMsgen. Geſundheit. Empfindlichkeit. Specifiſche Empfind⸗ 
Neeit. Innere Birne und Seelenkraͤfte. Bewequngever⸗ 
„mögeh. Reizbarkeit. Schlaf. Reizbarkeit des Zellgewebes. 
——— —— Eigenthuoͤmliche Neizbarkeit. Eigene 
othuͤmliche Lebenskraft. Ernaͤhrung. Thleriſche Warnıe. Abs 
yGanderuu⸗. Die Erzeugung. y gl — Ueberhawt 


—— — 





wird 


berfelben umezörtert fuben, 
Wemerfungen über gemeines Waſſer, und heſonders 
über netärlihe und —— ‚igre 


werbung. Als ein Verſuch zur Aufklärung haupt» 
ſaͤchlich für Unbelehere, von Tacab Ziegler. Wine 
terthur, gedruckt in der Ziegleriichen Buchdruck⸗ 


| ner Geraͤch⸗ 
ſchaften und Proceduren Giaswaffer ji 1; weiches 
"100 Teile WBaffer:über 170 Tr — Pr 


. 
a’ - 
- 
- 
» ’ 
— — 
* . 
. Intelll 
. 
. . 
* 





P ‘ [2 . 
“ IM...‘ en) 


esirte Preis von —* blieb p Brei tbücheen ' 


Wer die Som⸗/vne Jertäglidien Evangtlirn. 


* 


34 finde" mich bewogen, zwey in meinem Gaplage ben, 


" —* Jahrgänge von Predigten über die Sonn⸗ und —* 
tagiichen Eraugelien, don jent bis zur Oſtęrmeſſe 1402. ;n= 


. Salve, tegen bare poftfteheeingeſendete Bezabkung de 


machunde herabqeſetz ie · Meiſe gu laſſen am den Hert J 


Stadt / und Landoredigern, wie auch andern Llebhabern er⸗! 


baulicher Sahriften, Erele genhelt zu —R Diner an! + 
ne bequeme Art anzulbafen.-. .. >. \ 


Ir) Des Keren Eonfifloriateattss y; x, dermes * 


Qoedlirburg Predigten oͤbre die evangelhiiten Texte 


an den Bonn, und Selltagen des gunzen Jabrs, sur, 
Beförderung der.bäuslichen Andacht. 2 Bame ge. 8,1, 


mir des Verfaſſers Bildniß.non ©. Ebopowiedi, boſten 


2 Thlr. 12 Gr. Sept, gegen baare Bezahlung ı The, 


12 Gr. Sompentionsgelb oder I Fhle. 14 Sr. preuß. Geld. 


12). Des eren Predigers Xx Dapp Predigtbuch 
für cheiftliche.Zandleute zur bänslichen Andacht unde 

. zum Vorleſen in der Kirche. Auf alle Sonn. und Set» 
tage des ganzen Jabres, nach den Evangelien, in 


einem Bande In 4to, koſten 1 Thlr. 16 Gr. Jetzt, gegen 
banre Bezahluna » Thlir.; Gr Tormensinnsnet® oder. ı Thlr. 


‚ preuß. Geid. Diefes Predigtbuch iſt befonders für- 


en anf den Bande anluſchaſſen, da es zum Vorlelen lebe 


| brauchbar iſt. 


Mer für 7 Exemplare bie Bezablung pottoftey claſendet, 
T —* noch außerdim ı velond; | für die Darbimg vyon 


i⸗, 


⸗ 


— 


536 Bnrätigengbta 


r̃i außer diefen, 3 umſonſt "außer ‚blefen, 4 "umfonft. 


Dieſe wohlfeilen Dreife gelten nur gegen baate Bezahlung, und 


bis zu Ende der Oftermeffe 1902; alsdann werben heyde Bü⸗ 


cher wieder um den geräßnlicen Preis verkauft, Bein, 


Dan sata, Spin. Ba... —342 
Friedrich Era, 


— ⸗⸗———— ñ ͤ— *— 


Sentdennzei und Berinberunge dee Hüfte, 
u Der cerr 3. 2, Weigel iſt :dem Herrn Mag. 


‚Kriegel, viertem kehrer an der Thomauſchule an rg * 
worden. 


ficniet 


Die bis zu Antritt⸗ u find Dief Fehfur- der „Chemie von 
Herr Bilder fleidete Ste —*8 des Halliſchen 


Nniverſitaͤtsbloͤlothek IR beim 2 Dottor Kauge über: 


Kragen worden; 
Der’ Herr Dr. der Veelogle und Ast Pb. x. Sens 


ke, zu Helmſtaͤdt, iſt zum Senerelſaperlutendenten dh 


wbeilgen Diöcsfe ernonnt · N: 


Der bieherige Paſtor⸗ Adjuntene ‚Herr Mas. y; 2. A. 
Küdeks, ein Sohn des um die Schwidiſche Ohteratir fo vers: 


dtenten Doktors der Theologie C. W. Lhdeke; if vom Könige 


von Schweden zu feinem auperagbemilißen Oofpeebiger er. 
nannt worden. 


De Biäßerige Eolaborator am Dagdalenen Gonnaſtuin 
Dreslan, Herr Beinrich, iſt Profeffor geworden, hat auch 
«Ihr enfhnlce Befoldungsiufage erhalten, 


Korrefvondenn 


Au⸗ * Briefe aus Salberfiade vom söRen PR y 


Es gewäßre mie einen ſehr reinen berenbebenden 8% 


“ u N Area ai  Beverlälgfe welden an Einum, er under © 
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czhrucledlger Beim, BieferMebte-Wureran dis Jehefoisben 
Dereunſthen Patnaßes, der ihm, felt einlgen Monaten drohen⸗ 
den Gefahr, die Sonne hienieden wicht, nieder leuchlen zu 
Sehens aufs erwaͤnſchteſte und gluͤcklichſte entelſſen iſt. Der 
Hert Profeſſor Himiy aus Braunfhroeig, hot ihm den Stang. 
- + hlde heruntergebrädtt, fonbern ausgezogen; ſo daß er hoſfen 
darf, ſich des Gebrauchs feiner. bis zu’ jenes Berdünfelung, ' 
= undeförsächten Hugen, noch lange äh. freuen. — Uebrigeud 
genießt‘ ek hoch Immer, ungeachtet feines hohen Alters, eis 
Der ‚seltnen Gefündpelt, mit Jugendkraft und Frohfinn ‚ge. 
| paait. — FE 2. . Y J on | 5 e Y x 
N Mögen die Camoͤnen die Ihn leben, Ihm beydes lanie 
IR.) 77771950 EEE EEE ar 
R.eichstags! 
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NM) 'Raiferlich allergnädigftes Hofdecrer an die hoachlöbli- 

’. che allgemeine - Reichsverfammlung: Zu Regensburg _ 

| d. d. Wien, den z6fen Juniud ı901,. 'das’allerunter® 
. * "shäniglte Reichsgutachten vomi’ 3öften April des Ina- 

. 2. =. ‚Senden Jahrs"betrefl, - Regensburg , bey Nenbauer, 

».- 18 Bog; Fol Dictatum Rads Boqae, die 2. Julii #801. 


— Erſchlen gan; —5 wach einer angetretenen Urs . 
’ laudsreife des Principals Conmifiärs,, und: wurde Anfangs 
2 wegen ber weitläufigen und dunfeln Faſſung von mehreren 
Komitlal⸗ Geſandten mißverſtanden. Erſt nach mehrmaligem 
Durchleſen vereinigte man ſich dahln, daß der Kalſer, mit 
einer etwas ſpitzigen Berwerfung des. letztern Reichsgutach 
tens, das ganze Geſchaͤfft lediglich an den Reichstag verweiſe. 
Sehr bald ſuchte man damit den Artißel- im Moniteunt vom 
gern Junii rant as indamnités — de concilier tous 
wies interlis "in Harmonig zu bringen, um zu. beweiſemn 
daß BVeankreich mit diefee Behandlungsweiſe einverſtanden 
— eöglekh Darin auch des Exbfiatthalters von Dranten gm _ , c: 





) Exirsit diuns depäche du Miniffre des relations ex» 
rcxcxrisures de lo Réᷣpablique frangoileau Ciroyen Bacher, 
| a Ya g Charge — 


R . Kom, \* 
- a 
X 


3: Irshiltsnsblel 


. Chorgb. d-Afairen pißı-Ia diere. generle de ’ Empire 
n Gesmanique. datte de Paris, da 29. - Brain an 9. de 
b Republ. francoilæ. 


KWurde dem Reichebirektorlo, und zwar — inter 
et Vorjelgung des Driginäls der Depeſche, jugeftellt, weil 
dep Geſqhafftotraͤger Bacher "nilt keinem datchgreifenden Cre⸗ 

‚tig; Ochrelben für den MAdıstaa vetſehen iſt. Die vore 
—— Reoceupation einiger Pantte auf dem rechten 
A, wird darin lediglich ber Formalltaͤt mit der Praaiis 
Rrurigbesjenigen Zuftandes gugefchtieben, in welchem Kranz 
zoͤſiſchet Seits jene. Punkte überliefert warden. 
un. PIE TEREUE FRE Bu DEE 9 Bu en 
.hh) Eytrait d’une dep£che du Minifire des relaribns *L 
térieures de,la Republique. .adrelice au Citoyen Ba- 
cher. Paris, le 95. Meflidor au 9, de la Republ. fran- _, 
„geile (14 ‚Jaillet a, 


Enthält eing Belchwerde über se Betbangen ber Eng 
linder in Dosefchland, and:einen, Auflerit,in her Algemein⸗ 
hei gefaßten, Antrag auf Argssifung der Rrengften Dina 
Eogely ‚gegen dieſelbe.; Auf die am azften July srfolgge Mit⸗ 
theilung, gab das Rekhshlesfterium ſogleich zu erkennen, sie - 
fewierig. as ſey, darüber. eine Reichsberargung einzuleifen. 
Mandlich erſuhr mar, daß damit unter: andern eine Wer⸗ 
bung in Schweinfurt, und ein Rekruten⸗ Transport aus 
von —— dur Negenedurs OR England ger 


. > 





Das } Sup SR Ar a . dh 
Weber das; dem Erzherzoge, Ca. zu n’eirichtende benle 

maht — " Briefe an einen Freund in Kageridens. — 
"Io juny 1801, 16%. 8, 


Die benden-Rogcefpohbenten vereinigei? fü ch na einkaer > 
Erörterung darüber »-daß es In mehr als einer Oinſicht beſſer 
fegır werde, den Koſtenbetrag eines folchen. Monumente, 
melchet auf 200,000 Gulden geſchaͤtzt wird, zu einer Bil⸗ 
Anngſſchale für die mititariſche Jaqend auzuwenden, vn 
Benenner und Protektor der Erzherzog Catl feyn.bücfte - 


Abdıuck eines ı Schreibens Se. Durchlsucht das regierenden 
‚Hera Fürfen zu Wied- Neuwied, an Kıren Agenten 
zu 
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u Intelligeugblaet, 839 


‚ zu Regemburg, d. d. Möntrepos , den 23, Jani agoı, 
 Bog. Fol, 


ff zur Enteräftung derer In der Gothalſchen Nationaf- 


zeitung‘ über die bekannte Angelegehbelt des Strafen de ie 


Vilte far Illon, vorfommenden Beſchuldigungen ſehr wenig 

geeignet. Sinsbefondere iR dach? gegen den Paſtor alıy, 

und beyläufig auch gegen die Fuͤrſtian fehr geeifert.. 

VJJ 1 ‘ - t 

Weber das Kaiferliche Hofdecret vom 26ften Jonii mit 

- Hinficht auf die vorige und künftige Reichsberathung, 
nebft Abdruck des Deczets nit Noten. -Landshüut. 
4801. 35i 8. 8. 32 . .. | N . 


| u Wirbd allgemein dem Herzoglich⸗ Wuͤrtenderglſchen Lega⸗ 


tlonsrath Das in Regensburg, einem der fruchtbarſten Reichs⸗ 
1098 s Schriftſteller, zugeſchrieben, und hat wenigſtens mit 
deſſen im, Maͤrz 1301 erſchienenen: Freyminhigen Be: 
merkungen über das Raiſerliche Commiſſiomdecret d? 


. didare sten März viele Aehulichkeit in der Methode und! im 


gange. Von S. 29 Am bis zu Ende, iſt der Tesr'deg 


| — mit NH heygedruckt; im erften Theile 


der Abhandlung ‚aber de 
fung beurteilen, 3 


en Beranfaflung Abſicht und Wird 
Ye Verarlaſſung wird — Deforaniß ans u 
* 
y 


baßdie Tramzößfche Mesierung bey ‚einem fo beithränkten 


trage des Kalſers ſich kaum ejnlaſſen merde, und. dabey de 
Benehmen zu Raſtadt und zn Luͤneville ſehr richtig auseinan⸗ 
dee geht, Die Abſicht begruoͤndet der — in der. Erſtat 
gung eineg volftändigen Gutachtens vom Reiche Über bie zur 
Beendigung des Friedenswerkes durch eine beſondere Urbez⸗ 
einkunft nach zu berichtigenden Segeuftände --— , .. ” 


Die Wirkäng dieſes Hoſdecrets betreffend? ſo wird der 
Wunſch geaͤuſſert, das die Reichsverſammlung von der Kab 
lichen hᷣevollmaͤchtigung und Ernennung einer auſſerordent 
n, fie repraͤſentirenden Deputation abſtrahiren, und die 
Bade ſelbſt zur Hand uehmen, auch ſich die noch nbepipen 
Huͤlfsmittel zur Bearbeitung. derfeiben verſchaffen; zur de, 
wendung uͤbertriebener ftändifchen Entſchaͤdigungsforderungen 
and WModerationen aber die Auskunſt treffen möchte, daß 


ieder betheiligte Stand feinen Dramen, Kollegien, far; 


4 


jeder 


* ze -Angefligensfinse - 
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— mi Qefangen 

wie ensefält, wio⸗ & auf ‚die Innere. £ 

Ban rs a ! X 7 
* J Zu Ba 


nr Reef Sure und —E 


—* "ben balannten Redtsfahe des Freyheren Kfocks 
radeck, ward ame, 20ſten Mai 38qu. auf erfolgte 


——— nah Vbidagen, ſolgendes Ikeeheil putueirr 
„Daß der v. Br. von dem abneblich bega Kerbrechen 


‚ „der beleidigten Majekät und befchuldigten Aufwwlegelung der 


“„Unterthangn, 


eg vnd as zuſprechen 
AInqulſition nicht, flott habe, fondern. — — 


; dem fürdl. Eisfo. feine, in; der verhanblung dieſer 
„Rechtsfache gemachten uͤbertriebnen Auträge, Enge 
wien ungebührlich harten Ausdruͤcke gegen den v. Bt, u ver⸗ 

weilen die ‚angeftellte unftatehafte Klage. pundo ſelo- 


@, u verwerferni,. — am Flskus in die perurſachten 
en | Re een > 


— en Londemniren fe 
— fh zur katholiſchen Neligiors 


hen jungen. ee in Sidr und Neus OR: Prenfe. 
fen, welche ſich künftig der Theologie widmen wollen, ſolle; 


auf der Unlvetſitaͤt zu Königsberg in Preußen zwey, und 


auf der zu Rrankfurt an det Oder ebenfalls zwey katholiſch⸗ 


ne Lehrſtuͤhle errichtet werden, von welchem jede 
Dekleidende,. außer andern vortheilhaften Ausfichten, 1ä 
Th mir soo Thalern preuß. Tour. , oder 1056 f. an From 
Dehalse honorirt werden witd. 
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. 


.! . ” u R j . 4 r 


Neue Aligemetne 


Sehefe Blink, 
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BZoed and feat Bates Ah a ee, “i 
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ra. Eine | Kiftorife N tomäntlfä Sie - 
Offenbach, bop.2 re 2799 345 Selten, a. 
Zu | We K:7 we * —— „P * 234 2 
| Ya alu Bl, “ je — *7 — —* 
— Verf; Ludio Ft 
Be, ‚Bu ser —— Burn 
Eint.aByeiiehe 5 deß aa un. 
—S mit ſelnem * bilköpug acht uhr —** 
— anf ein dan lägen 
winigs weſentliche Zuͤge Pe t Epoche en * —* ee 
Winptig Hefausnchöben und —* ſrehlich ‚ang ſolcht/ 
(7 Welchen —— on-set: vortheilbaſteſten Geite erfchrint, 


Re druͤckt; Digletatt, 
Br lan 8 —* Bett. a Air Ss 










hide he bee nie ramanti Dr teferd, der en da | 


* muoilen auf biſtoriſchenn Wahrheiten tu 

‚brigetle Don bäftern Saylan,: die De Für ech Fehler 

. em werden. agt et aiche In dem grüßten Thelle bar. Schr 

—— — “. * — “7 — Hr be | 

re 0.06 pnahe au derer. it 
Ber Sienfhheht Indher 


“. „Atak fücht er dje 


ins Der 
Herden * del. aus —R 
ve —7 AB ander Worten, ber. Ei et 

hrift-ehtblr eine Match non eittek antiührten Wkäs 
—— Here; Weihe Acelies (der Alexandery auf ſel⸗ 


En Geingägen: begichtat,, uim feine, edlen und unedlen Foatın | 
— v —* 43 ia 


RAR, sche, EINE 


⸗ 


N. 
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De ven Bei he Kobkufe, ober der ſeltſame 
„Moon in Wefet, , Zigepter Theil om Ber 


e «, ‚aller des Poker, des einfägsen Derpobnere ziner 
Bere 


> nf im Bübemeee... Halle im Henbeis 
ge. 1799; ' „rated 3Bg.8. - RR I > 


Her. tab are Biden, Die Bloß: :y Unterpelnung des 
; Mefen' Robinfon ficher ’ritpfApten : und keiner wird ihm 
Bene Defriedigung aus der Hand legen; wenigſteus verſichert 


welches Bey dea uktes unfende sieueren 
‚ten nicht Itmer ber Foll Mk. Sfer Neſt man eine tin gefchmnlide 
"ge Erzäptung son Schickſaben, die ſich qur wohl haben zuzid« 


Rec. daß er ihn dam mit ungethelitem —— 
Zn —— — 


ge anen; die anfgefäibtten Perfonen- handein una Dulten;- 
fie bingexen in vielen, fehbfb «Bafohtäinifiker Remänee, 


meht ſhm oben als handeln‘, 'und-Dra;- ihre Unberreöu 


ermuͤden. Kuſer Robinforr hatte dutn Schluß des weten ice 


einen alten, menſchenfritidlichen Mann auf Rintr.für-unbe 
"pohnt gehaltenen Inſel wahrgenommen, der al}: Unterredum 
‚mir Ihm ausſchiug, amd Ihm ⸗ſogar nad 'dens Leben Mai. 


Ku hı Beſchichte ˖ witd muıblee enträthfelt.. Er'kinbe Smgeis-. 
q 


naͤchtiſchen Angriff auf-Rebinons. Wohnung :ourd Teiln 


eignes Gewehr. R. Febr fich nun als den Erben: feuer Ver⸗ 
—— ſeiner Vott aꝛde und fener Papiere. a8, Hier 


3.6 fl Sa. —5.2 2. Pr 
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Der neue Weſtphaͤl. Robinſon 447 

‚das Sehen, ‚det woell gichen Mannes, den ſeine Uns: 

„ai Pr malkten. Er wat als Erbe es 

Bee Vaters F ‚Orte‘ und‘ Bormund in eig 
bracht mot Bei: „ haf Bellen Anfliften ein eben verftock 
bean Rtoftetondi | nn Iren B Namen bedrdigt, und. 
alte in ei, Andetes. fernies Kloſtet geſchafft wurde, , 


' Eu Er hölger —F des Todes vder ewiger Sinſpers* 


zung, * ‘€ je einen’anbern nie des Verſtorbenen Summen 
Ihren würde. Er enttoridit aus dem Kiofter, um In Parit 
egen feinen Onfle zu klagen; wird aber Dich deſſen af 


"gar sräghrlich aufgehoben,‘ eingefperrt, und dann einem Ö 


Sienfahrer übergeben, der ihn mir einigen Bebuͤrfniſſes uf 


After‘ unberbohnten Inſel biſtlich —— Bein vieſſͤhriger 


Aufenthalt wird, außer dem Geſaͤhle des erllitenen Untechts, 
noch dadurq; verbittert, weil ex zugleich auch im Begri war, 


durch Bie-Piebegtäichtich ger werden. Machher wird unler a 


gemache ts iſt ein 


binfon durch das Ang —8 eines Menſchen aufmerkfam 
das ſich gegen die Zudsingliche 
keiten eines Mannes wehrt, ihm das Gewehr aus der Hand 
teißt, und Ihn damit erſchleßt. Es war die Tochter eine 
—* en Kauſmanng a ſchon —— die ie =. 
v.Beichäfftseelie: inrärkfopgme,. veater 

7 Deblengen in ber opftadt wurüd. Le f bie Se 

Ken Befehtt au * 


Er ae unfers —X Frau; be A aber Aber. on, 
een 
fie aber —* ulrrwaͤltigen und, um Pr und — 


fken, an einen Daum anfejliehen, bie ſie die Infel verlaſfen. 
: Daft wird nin ernſtlich Anftalt · gemacht. Auf einem ſelbſt 


erbauten Kahne fegefn deyde Ankh rekch-des Horigonten n 


ben fie‘ für ehne Kuͤſte Hei hhalten, und nach einer Hefabrunfen 


Hefe von —— en —5 — fie ah der —— Kid 
ſte, und konime In. Dora Mendorf, deffen'Vorfichrr fig 
METSEB- zu d —— Añußerſten hol⸗ 
——ã— Colonie ee won der (fe fich uni den Cap den _ 

Der Vater ſowohl, als der Veriobte der jungen Fran, 


(eißR. Lehthrer nimme Re wmeien.feinee frühern 
g —*— in 


afpruchz fie aber erklärt, Ihrem Manne tteu gg 
bh, And entflicht mit. ihm wach einem ty abgenbthigten 
Darfl. ‚Sie teden viele Jahre auf, der vorigen Kolpnie; ’dai 


waert rin Welb auf eines —A id Bu ſich 52 
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> 
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a 0 Ai 27 
un 0. nr Jelm 
‚mit nk Väter — er hatte: 
m an feine. wir —5 — Schiſf due: 48 
na — nach Amferdauı ein; amt % ———— 
beruf Emo Kr an fü gt 
als W ; deren Wi {6 entfeeut wurde, und 
heyrathet fir; und als auc biefe nach 10 Jahren fineb, begab 


ab Bert, deni Orc Teiner ehemaligen erfen — 
Berne —* 













ee ‚Sief, er Thy nad) einem (augen % a 
Ei ſeiner Einſamteit auf, FH — ſhin feine Lebenẽege⸗ 
te — ein Wink zur Erſcheiaung dritten = 


u aber übrigens wit der bes neben 
— * —*— —— 
—J — 
| a Ei — u 
ı weßßeergefihichte von D. J. F. Arnold. Zwer⸗ | 
fe ter Spell. Bora, bey Ertinger. "299: 333 
ESeit. ER » 
ben iſt es den Immer kernat per vul 
‚ en Süden, et dag —2 — Inden 
angejeigt werben ſind, bloß auf * aſeyn Ns 
gung (womit bier üad,Banze fließt ) 
et eiagteifen/ n 
Ei ben 4 eine ganz angenehme Leferey abge 
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dieſer zweyte Theil in wma I 
end ** die Dre nn " | 


Kim, von Sieruben ) ober der —8* St pr 

Zöpli C.) Eine Gei ſiergeſchichte Zoeuter Shell. | 

= Mir Kupfem, Prag, bey Dar. 1799. 76 | 
FR Seit. Be‘ 12 æ. .. & * _ | 
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I Sync. n 


‚4sften Bande unfeer Bibl. S. 367. Aber 
Bein Buches gturtheltt ——ñ— 3 es er 
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2 ünbeiks. äftere Brite —— eiin roh dia⸗ 
naſich; de n. Jeae dag mäcte Dec twohl 
behaupten — hie und * erwäg geiffleerer‘, auch. Yo gar 
wWaͤßrlg — find dieſe neuen. Seine Quellen find Boctaß, Las 
ee um ny Swapperola, von Caravaggiov. Man kan 
alſo lelcht dehken, ri jebem od Eiebestrtig undieretiihee 
Abentheuen zum Bruube · Jogt. Was Ar beit, MO. ed 
ene leichte Manier im Erzählen und Darkellen ; fie find theils 
— eils· verſſſeirt, theits gemifcht- : -Hnd;-hie 
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alt die Erzäblungsgaße Langbeins. Er dehnt bep einem fehe 
ankortetten bis in Ermüden- · ais. Wer alſe 
Warmen Dfen das Buch lieſt, wozu es laut des Titels be 


Dehwaͤuke und Erzählungen tedht eigentlich gemacht, 
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Uns goldne Zeitaiter der * ung zu⸗ fern; Hess. und 

- die griechiſche Deyehotegia.fär. den groͤßten Theil unſerer —* 
weli ein zu unbekauntes⸗ Laud iſt, als daß man 26 wage 
tdnnte, die mide Dichtußg des verlornen, .ump Ard im Spaale 
"ums vorſchwebenden Frichens der Welt und ber: Monſchhelt ip 
> junen frühern ‚Zeittaum.nzw: verſetzen. Mafex Europa ‚kan 


„ wach nicht vom Dichter zum Schauplatz folder, Baelen, des golde 


‚den Zeitalters, die der Name treu bleibrr, geingeie, warten, 
"und was wir von Aſien, Afrika und Ameribe Eanwem iſt ent⸗ 
woever ein Wiederkafl der. aropaiſchin Maximen und ein Ana 
Bang ister Politik; oder iſt fo: unbefannt und. unhedeutendy 


daß: Ihr nomadiſcher Delpotismug, ober. deſpotiſches Momag E 


ben wentgftens«Klche zu einem zum Herzen ſprechenden 

äfbe des goldnen Zeltalters taugt. Der Gedanke des 
Ber, war alfoınicht' Äbel, den Schauplatz feines Gemälde, 

in die Soͤdſee: und Ihre faledlichen Juſeln zu legen, und darta 
Bin eine Reihe Yon; Scenen zu verſehen, die une. erinnere 
“Sinnten, was wir waren, wag wir durch anfse Fehler gewor⸗ 
den find, und mas wie durch unſre Kraft. wardyn koͤnnten⸗ 


Rreylich iſt bier Alles idealiſch; man ſchwaͤrmt im Gebiete dee 
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Mpantafle beruns aber warum foflte wan nicht in efner Ira 
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fchen Welt die ſtiüen Augenbtice des s elgnch "Senuffes feyerh ?. 


ä a fo weit ind wir mit dam Verf. v6 ig einserflanden ; nicht 
. fo And. wir es in Anfehlng a hrung ſeines Plans. 
Nicht das, was der Verf. befuͤrchtet, glaubt Rec. am ſeinem 
 &eniälde:tadeln zu muͤſſen — eine zu welt verfolgte Ohmpiie 


- ‚eität — ſoudern gerade das Begentheil. Dem ec. find die: 


“ Gchliderumgen.und Charaktere nicht ſimpel genug: Der Verf. 
” Fehltbert un nämlich nflich die Werfaflung und bie Menſchen 


J 


yon Bahant,, ehe ſie mit Europaͤern bekahnt wurden; lqaͤßt 


bonn: ——nie landen, und europaͤiſche Cultur und 
— 3* Lofer fie keunen lernen, laͤßt die Europäer einem 
" Werfach zu Unterjochung der Inſel machen, ‚der Blut genug 


bſter aber bech verungläctt, läßt einige Engländer ib mit 


den Einwohnern friedlich verbinden, verhepzathen, laͤßt eine 
* Einwohnee Wahani’g Jahre lang Curopa, un gar zur Zeit 
der franzoͤſiſchen Revolution, durchreiſen, und dann mit ſei⸗ 


| ‚seit eingeſammelten Kenntalſſen nah Wahani zuruͤckkteheem 


und das Oberhaupt feines Volks werden, u. ſ. w. 


Dieß war offenbar ein weites Feld, um ein wichtiges | 


> Peoble der Belt und a er — den elmdir 
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Eraf Wildburg, oder Ungfäc durch Lemperammne 
“ und Plaffenraͤnke. Erſter Theil Halle, kp 


{ und. 

verdient um ſo mehn Lod, da er einen fchr alltaͤgllchen Segen 
- hand auf eine anzichende Art zu behandeln gewufı bat, Ab⸗ 
gfrechnet, daß einige der hier aufgeftellien Eparatıere, z. &B6 
Balıe und Jutta etwas zu fehr Aber ihr Beitakter In Anfee 

ng Ihres Räfonnements und ihrer Cultur gehchen find, zeigt _ 
der Berk; eine gewiſſe ſtetige Tendenz; er w 
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ei b are wii ge 25 gl EM viel En 
detra dayegen einwenden zu müffen. inter andern * de 


Werk, pirhtdemmer. Sie.befte Orbnung. hefolag: - Dieg-if 


fo viel unangenehme, ba ein Regiſter zum Machfchlagen Mn 





Irpersi ar, etwas Üben das Taltheiten und | — 


| (0. 2 oder Über das, Befen des Noten, und über dag mu 
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Geſoroͤch 7 (wie fh fr. M. S. 4 austräde.)- ne h 


5 _ wenig gehoͤrt das, wos &. 5 Aber bie Einebritung der Zriole 


. genen: Achtel und @echzehpgheile je: ſteht, in ein Kapitel vo 
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858 Maſitk. ste 


kin, Festen und Kat VGpleſart te ir Berk 

5,0%, 7 etwähnt. | Sorte 

n — Gegendande einen ſchickllchern Piss gefun⸗ 
en haben. Die Lehre von der ſtarken und ſchwächen Zeit 


bes Taktes (S. 7) ge ort ebenſalle nicht in dleſes Kapitel. 
| Und fg Kehen auch verf {dene andre Dinge nicht am rechten 


Dre,“ Hr. M. ſcheint ſich ſonach feine Ardeit fept erleichtert 
wd dieß und jenes dloß ba, wo es ihm gerade eingefallen nf 
beylauffg mitgenommen zu haben. Dadurch ft aber — 


fiht. beß Ganzen fehr erſchvert worde n Auch in Anſchues 


des Ausdrucks finden wie Vieles zu tadeln. Der Verf. hat 


29. getlopfte Yofen (%.6)7 Ainen "fammetactigen 


- Baum verſtattet, Seite für Selte. 


at | 
. Ta den aßesteften Renntniffen bes DEufit, 210, über bie Ddee 


uk. 
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(8,6), eifeenen, keſſelartigen Ton (©. 46), Bey ihm 


geben zwey Taſten sur einen Sout (S.3. 3. 27). . Das Wort 
edanke gebrauchter In einem ſehr fonderbaten Stane, So 


ff 5.9.8, 57 ein Ton pm einen Gedanten ſchwaͤcher, über - | 


ah Ss um chen: Gedanken länger feyn, als der andere. 
MEen To nimmt er has Mar Bang ©..1, 17.35. 372.162. 
ffin ſehr -verfhlebenge, und zum Theil ganz ungerodhn 


Nqher Bedeutung. Behr oft erſcheint entweder ‚der Geſang 
oder ber Daß, ober irgend etwas anders In feinem. volligen 
. Stange. — Auch ſchreibt der Berf. auſer, arofe, einem 


Anfänger unterrichten, (f. Vortede) Efinbogen (&. 1), 
Kälte (S. 4). Bögen (©. 70), u. dal." Daß Hr. M. ſi 


| 13 Jahre bindurch in Paris und Eyon.aufgehatten hat, bar 
: auf. fcheint er ſich nicht wenig zur Gute zu chun. Ueberhaupt 


3* er bie franzoͤſtſche Muſit, oder doch einige Tonfetzer im 
rankteich, und die dafigen Inſtrumente, vkellelcht ein wer 


ig an bo. — Jehoch hievon weiter unten meht! Am . 
.. die Leſer mit dem Inhalte bes. vorliegenden Werkes genauere 


Bekannt zu machen, folgen wir dem Verf., ſo toeit es den 
RR Soglelch in der kurzen Vortede macht ſich Br. M. einer 
Heinen Prahlerey ſchuldig. Er ſchreibt naͤmftch? „Und fo 


. blieb ich denn meiner Abſicht und meinem Werfprechen voͤl⸗ 
„eig tren, eine moͤglichſt kurze, dabey aber nach meiner Ueber⸗ 
Fzengung gründliche und deutliche Anleitung zu geben, wie 
„man das Pilanoforte, mit allen feinen Veraͤnderungen, und 


vd dem gegenwärtigen Befhmade, obne Meiſter fpier 
en lernen koͤnne.“ Der Verf. fest bio den Unterricht 
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n dem Kapitel vom Vorirage würd - 
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telen ju ferwen, "darüber werben’ wohl die Meiften mit uns 


einerttansen fen. Gicichwehl fhteiße Ir: DI: did‘ ©. 70: - 
AIch atande dehaudten zu bürfen, daß Öttjentar, Sem Die Was. 


„iur einfle Talente zum Pienöforte Cfpieln) verlieh, Baffele 


* „nach dev "Anteltung , ‘die ich hier gegeben betr, volfonmen 
* „fpleleh lernen kant.“ Dagegen heiße ed STıg: Aber ih 


mfeße bie Bedingung hinze, daß er (der Lehrling) mit Berfiand, 
— obne Gegenwari des Tebrers fich darinnen übe* 


| bieß nicht ein offendarer Wißerfptäch? & 
. X 90 : 34* 


HErſtes Kapitel. Die Zaltung des Koͤrpers, das 
Arms, der Hand und ader Finger.“ Dies Kapitel 
enthält zwar allerdings manche gute, wenn auch eben nicht 
neue Bemierkungen uͤber Big genannten Gegenſtaͤndez abge 
auch Manchee; was einer Betichtigung bedarf. G. 1 wider⸗ 


raͤth es der Veeſaſſer, dem Anfaͤnger vor die Mitte ber Clavia⸗ 


‚tar ſitzen zu laſſen, „weil es jetzt ſehr wenige muſitaliſche 


—Stuͤcke giebt, In denen nicht Biv-linte Hand In dem Violin⸗ 
‚:" „oder G- Schlüffel (ſoll deißen: in Ber ein um zweygeſtti· 
uchenen DMtade, ober höhere: Töne m. dal.) ſpleltz3 dagegen 
„find ſolche Stuͤcke, wo die regte im Baſſe zu thuu hat, —* 
vſehr ſolten. 90 ſelnen eben nicht; denn BR in vieſer Aus 


weiſung hat bie rechte Hand ©. 61; 6a, . en sch Baß⸗ 
gdee‘ F- Schläffel zu fplelen. Indeß iſt ſeine Bemetkung 


" wicht ganz ungegränder. : Wenn er aber &. 1.fagr:. „Wahes 


pP„ſobe Ich meine Schüler zwiſchen bas-d und archtei'ugd auf. 


‘der erften Anle des Violinſchluͤſſels,“ fo mochten-mir wohl 
fragen, wie er das bewerkſtelligt? ‚und wie groß, 'ober vielmeht 
 'yole klein feine Schuͤler ſiad, wenn er fle zwiſche das d und 
'& ſetzen kann? Unſers Erachtens wären daju ſogar bie zar⸗ 
teſten Kinder der Lillivnter noch viel zu groß. — S. €} 


Die Mägel muͤſſen beſtaͤndig abgeſchnitten ſeya, um düs 


EKlopfen auf den Taſten zu verhuͤten. Dieß mögen fich vor⸗ 


üglich die deutſchen Damen zur Lehre gefagt Tepm laſſen; 
"denn fuͤr die frauzoͤſiſchen wird ein ſolcher gutgemeinter Wink - 
wodl nicht noͤthig ſeyn. — Edend. „Berner muß man anf . 


„ieine Finger immer recht Acht geden, damit fie feine ver⸗ 
„tebrre Geſtalt annehmen.⸗ Wie wäre dieß Letzrert den 
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— Gen x ja wohl 
ea m vn ® ei ein Saftrumat ia ber we \ 


Wniemals darauf — * au laffen. ) Wer pi 
RXſo unbeſennen haudeln, ur in einem großen Saale Ciofe 
Fb hinzn: oder iu einem Dh. in eine Kinhen. und 


" ımElapihorb 
Prime bes Elavihords —* die —* alte fo. ae 
nichts hhren, und aus langer. Meile gaͤhnen.“ Und fe der 
monſtrirt der: Berf,-in ſeinem Unteilten über das arme, ſchwa⸗ 
Ache Ciavier noch eine Weile fort. Jedet alſo,: der ein Lies 
vierluftriument lernt, bat die Abſicht, es darauf ſo welt zu 
xbringen doß er fi bffentlich hoten laſſen kann? Wo dach⸗ 
te Hr. M. bin, als er dieſes ſchried? Und iR es denn wigk⸗ 
‚Side fo fehwer, odet ganz unmoͤglich, aus einem guten Clapier⸗ 
ſeleler, nech einiger. Uebung, ein guter Piquoforte /Spleier 
«a werben? . Bieht es nicht viele Perſonen, die beyde Inſtru⸗ 
Mente old gut fpielen? Hat Sr W. nicht gelefen,, mas 
Fi Tagebuch, au Bd, S. 187, über C. P. iEE. Da: 
Bi er Er er uk einen Mosarı, Saͤßler, Woͤln, 
Sorkel, * ——— Schwenke, u. and.m.? — 


ee willen ‚alle Liebhaber und Kenner der Mufik,“. 


(heißt. es ©. 2: weiter), „daß in Frankreich und England ſehr 
u. ‚Sonküniter find, von denen ich nur die Herren Ele : 


„wenti.unh Steibelt ermäßnen will. Der Erſtere iſt dee 


. „tanntlich aus Rem, und der Letztere, nach-&. 58, aus Mer⸗ 
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ss Er, ’dn.dfefe bles · ſa⸗ DRG 


t er ſede das —Aã 
boß er es nigr ſinen 
gur ſhlen hören," m Orts 
2 fo vielem von bern’ chte 
fie Falle behaupten-tbunen? Ein wenig Parken 
jr — Anftetn feinen" De eidt man zwar geinz aßte 
Unisrfen’ Nr dffehbar'zu todit. Dem 
— ft — „don burum well an dabey nie 
» — "bt Einien ja Überfehen Hat.“ Was ſint bin! 
— NUe⸗deigens ſimmen wit hin datia bollkommen⸗ 
Bl, beß bi C- Sale tntsehrifd ‚wäre ; toran An“ äle 
omponifteg chne Auenahmes uber wich für die — — 
me’ in Lledern und —E —* 
giedt Ht. DL. auf dieſer Britt gnige A nd 
I pe Hr Bape (2) der Sinpet, dt Dem der‘ ne unatae Lies 
verlelten.“ Wozu doch das hd den Opies 
Teen Ing Feuer daft, da aichts als Unhen da⸗ 
Guard entflept! — Die vierte hhur Hätte ſich der Berfe te . 
areır Mönnen 4. denm ühs: wehtafteng IR noch fein Claviere 
— —“ "ber die Finger ſo argaeieie vetbeg· 
fo nie eine: Kbetfiäfige Stärke ambendeny 


nperm dig Kraft m 'en ficu⸗· 

K* a einmal aı Fran 
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Die) nie einen Tun. = Auch ee Se. U ren, bah 
s.s son kburi. 617er Eiarte ie Ace wer.- „Inmer muß 
„men die Zicten Geha gan; mar iden vorher mund 
„ire Aisanm fülism, ie Mas ke rec“ Ent weriangl 
der Ts. mu de Tost ER Gries See er 
mau 2:5 Deazstecz ut Gröscıd zuua ad, zei me 
sand als Tmiea w essucheim* Des wg men, tinff 
uns, she.tn5 ach mus des zrhiien Ereun Das aber 
Zemsz3 ı7%&;, au) Babep tecı mod ande aritunechen ine 


Im sa, wit Sr. Tı meh victerR Ver mount er dad. 


Wegen dr inte ven ber Cisanuz des surj:tnliches 

Ziemsuz!i »A1$ bite a2 32 Anfängen,” ‚ce teihsrten, 
ER: Br sie Aaiimger zeit’) „Jamac me is Düne 
su Fzuın ei deu Tacea super; tus Pruaeiertt 
wik nA Baje be, unS ji [rege ” ir aateaerene Drsab 
mus im ande — „IS iR sach Kr rien 
auhr: Eidmen sumenez, (DD mei man da gewicäeit it, DER 
„EHVer eniiaht zu herz“. - Eaiı: mas Wan wit au 
anf sinem Exah.z sim Lime beamer: Atem azzen? — „Dee 
aTat:” (dab sieier Sea αt Güer gesetz, dan mie 
bereits eben —— a Sr Sera von Kurar hm, 
„and gute sazic; * Zst ader es Para che 


Geiust tapıs, asdr an" Jh! Da Acc. 


ken foaat ver chĩdene Tiiea:s, ums! der Tatft aat nicht 
vorn Namt eisen mad ziel a Li? 2,2 ve; dına fr haben 
gan mad ;ar fein Gefchl Laie. -— DEM tr dicß 
Ber asrıa Kiti , wind: „Don are ie Su 
overieas ih, de: msh ia Nenzıl dur Bırsa dt nad Uedegs 
„legus2 gu nüsen een; biele brrricn abve ober in Der Fü 
nt Ei⸗ ſeh: tidxiaa Bimnkiag! — Des Terten bes Tatıre 
ui den Faꝶa teiderta: der Dart, amd tesa‘), smeil es 
„di: Zuasızr eiäcr, uod Man dabey das Grup 
„Pferden is einem Eile zu Hiren glaube, * 
Geht ich, dei Hiermit nicht die Damen enzzint hop: ‚bekf 
baje id Sr, DI. 33 gülant. — Bis ES.«a üier 247 
u Noten ic. geiagt witd, fisden wir gut paör: 
em. Aach datis hat der Berf. rei, dag er Anjaͤngern 
Berräch, Abes vom Blatte inielm zu wel:n, weil ſich debey 
mancherliy Sehler einhieihen. . Dias Hr. W. cendaſ. def. 
mufilaiite Srpräh uennt, Bas heißt ia Türks Vavierſcha⸗ 
ke S. 340 ̃. deutiicher und deſſet Die nufifalinde 
sion,. ‚Ucberhaups iß dieſer wisiige Grgenfiond ii .ber vot⸗ 


2 . UV 


9.9, Milgmage; tie wahre Hm 39 


ee vnräinbüehendelt. monben. SUP 
‚wong m Be —— Anfängen 
: hen Cbeß Raten) behber. Hände. eicht in Wenn 
en.R-. Das: giönben zuit: wahl, daß Anfänger Kiel ge 
bi Yimir. =. denf Ansen-if. hier die Hede — obi 
Meier æcv Khwertlich ehchtig wipthellen. Ienen Mrtbeng da 
„ps rhbrere, Amenlgfieis ‚en: Innafanner Kemegung, 
Daniinfersig werden. Einuen.. Gbrib. BT, 4 


Maren euftsb alter Deiisen Data an... FORD: VDeobach⸗ 
Fie man biehwpiht: ſo wäre. man dee * 
33 Tatı lmaambeln.“. ‚le dat: 

in. ie hend» Dieſe 

eo uba Abe eier. geicleife, na Ari 

uf Hip uit:den Bingern, R11°% 75 

wo! waßeebem moirklich wlt.Bem A 

Rs einig; Oplelart:wahl naye.fohlh, > 

me:onn jen Spieler. [Or 6). wer! 


un:: mbgtigge he, won „© Ken: ben. Weiten, Eile Deh 
— rt dien not ——— 


guis.ja ven — — Mianofsris.tiunen;dals-ohne 
— ⏑— ——— Spirlam wergeiragen 
—3 f der Olalet:fich-biefes nn 


Ghrfe MErtäunnig ? "Uebesbieb: “Häteen solx au neh Manches 
va; eispasbeıben,; wein Arie. NiÄht Dad gemifermaahe \ 
voßtper pmuitnähuie s'E0R8, SEHR. dbR nlauße, hatte. 

mai, nah &: 7, Maiden safindenen Gpidart' fe karie 
ie, me mbghih, auf Den, Öftanen (1) bleibt, inder viermege ' 
Fin Abm tep Dirawengeiften fe tun als wmäglich anaiebt, hörte 
wbanfals vofäikebener Ei Inbangen bebunft.. ; Die Demers 
Wuntg rüber tie Bunte nnd fhpache Brit rs Tattcs mebiria welt 
Dijon gefastinint du Dice Bei Goüte:ibge bien der | 

LOFT In ! . \ ungrach⸗ 

J J 





\ 


Ginsrachter ‚Saon yehanbeis türen ::.fo- Gläte. DIEB: anf aim 
Gefrtedigendere Art gefdieheer füllen, als +4 —— De 
Wert: unterihelder: naͤmſich die Thelle uch lieder nicht. ger 
un und richtig von elnunben, Denn Seiten na Getubeile 


glelchörtenttäte Austehtle} in .Enenb Drehe 


—— —— tönhan' daher nicht * * din Zei⸗ 
—* wobl aber ſo Diele Dekeglierer euthaiten ve· ilebei⸗ 
deysiß auch Bucih BB Ancbruͤcke Naitbe nah ſchwache Zein 

* *7 —8 5— — werden; 

— kalrich gegen * bekannte Auskrüctt 
—— A dets von Erheblichxii einjitieende 
Gaben. Warum deb * die Lehzve woni ber Härten un 
*8 Zeit Kohn erg vnd abgeſteſ⸗ 


——* —*— 
——— — 








noch idR —— —* —— deß 
ſelben denken kann. „tat ne Ad, und Jege da 

„fltblare auf den rechten Daß, che man zu fultien nafdı 
Recht abeige Lehren für &piekeriundn, au bie rein men wäh 
ten wendet: =. Eile aber, wern den 


» — Vin⸗r haxpi Ta he und. 28 


⸗ 


u en 0 | 





| Me ** * —2 —2* fen es us 

woch fa —— Tropfen. pbreigen; denn dieß IR ei 

Y „daß das Srürf Aber igre-Reäfte.war.“ Welke die ; 
aaeın Badazch, SD» ben fehe warmen Üdetter, bepeinem Fu 

agy dem inn —— cm Shoe — sin 22 

Bi —* fon? -. 


—— Sure "on. den Yerändstungen de 
—— — Uehberſchrift wohl heißen: 
pn: DER ——— etzung, oder von Deut — — 8 
2 —— Det Singer. Allein Sr. M. 
dub: dern ——* ſo —8 Ihe — Fr 


! 


u gen.Beapeit.hätee, ©. 10:. „Die Kanpt —* —9* — 
—2 begreifen und *5 die aicht die geringſte 
| ee von der Mufktunk befißen. “. Wenn dieß des 
‚Werk ernfitiche Abſicht war: fe Häste.&r ich fon ja beim vor⸗ 
ehenden, und auch in diefem.äit en Kapliet Gin und 
zuieder deutlicher ausdruͤden ſolen (her gan alt. | 
Aeverſtdudige tann „ID. die‘ joe gende ©. 10. ——A— 
Seriteben? u die Ber | 
piſt un erfilich auf. Dem ‚Daumen, 
J „inentens,: Auf ken wir un-Fingerm; drutens, wenn gie 
F nern (du und «6 —*ã* Tan verfhiedene Male Bine 
—**— ‚anzufchlagen ya Hast: 48 jeder Das ts 
Ä Bein ober groß, up fünften 6, nach dem eco eines 
nfangab —5 DB. ‚ie ing näber weh 


0 mens „muß. den —— — — den: bie 4 
r —— als — —* werden? D 
Hshahaltın märde ja ei rende. Bervenung 
per hr — und, eis en (che anglelgen Vortrag _ 
hend, „Jh fade es nun nörhlg,. zwey Tadel 

Rt ug ken, 3 bie- ‚Tine der Oktave, (2) ‚oder heſſer 
gan —— Sr,‘ vie Seh, Ar . ge⸗ 





EEE er 7 Sen: 
7 


ne 
Die 24 Tone der Ofteve konute Ar Bi. ganz weg⸗ 
Iafıen, und ſtati Tonarten, Beten der Arc. gentkch | Pi 


ext in befondern Tabellen durch Duchſtaben andenter, auf 
Weißer Tafte in jeder Tönletırr Baumeh etugeſelzt wer⸗ 
den muß, und hernach noch uͤberdieß alle Terleitern mie fee 
test und mit der bezeichneten Fingerfekung votſchrelbt; dieß 
Anden volt ;a weltlänftig, deſonders da die Tiotenvelien zen! 
14 weit von einander abftohen, und beunabesweyßettefelten ein 
wehmen. Auch würden wir nicht die Ordnung ducch €, Des, 
D, Es x. gewählt Haben. Naͤchſtvem Härte auch mehrere, 
eflgemeing Regeln von det Fingerfebung voraus sehen follnm. 
Denn beson, daß der Danmen ohne dringende Noth micht 
= warf eine ſchmale oder Eurze Tafte geſetzt werden darfs daß e8 
wicht erlaubt iſt, einen Finger unmtittefbar nad; dinamber auf 
Yen verfchiedene Taſten au ſetzen, u-f:ve:, Hat der Werf:bib 
Jetzt noch gar nichts erinnert; : Ueberdieß iſt auch die Arrkige 





bezeichnete Fingerſetzung nicht " allen Faͤllen — 


dinreichend. Da hier S. 13 nun einmal von der 
Tonleiter Ride war: fo hätte bilig uͤber ihre Ze 
‚ Im Auf⸗ und Abſteigen moht geſagt werben — 

BR; wert ſa S10 für Te ſchreiben, dien! 7b, eier 
Aenut iß 000: ber Mufiftunft deſitzen. Die Fi 

. Wegen Deyipiele &. 14, woräber abſchenlig 8 fen ik dr 


Bent einpfehlungswrd ig — man müßte fich sen bloß 


UM Unterfegen des Danmens nach dem zweyten Finger ‚üben 
Wollen s.— aber boch auch bicht abſcheuſich. Hr w: hat ja - 
©. 18 u.a. m: felßft, und zwar ohne Noth, den Dammen nach 
bein zweyten Finger uurerfeßen laſſen; und äber tiefes (dritte) 
gut geſchrieben. Die Tonfolge as, b, ces, c, des, & 

er e, hehnt der Berf. ©. 13 fr As dir acht chromatiſche Ito⸗ 
Berhält ſich denn b gu a5 de. wie ein Galler Zen? 1, 2 

Ks denn alle halbe Töne cheomarifch? — hend. „Io 


} 
Iglebt vide Gänge, in denen: det zweyte —— düer den 


-Danmen ſchiagt n @änge werden wird fr-afiee 
224 Tonartın, mb anf offen —28 mit den noͤmlichen —* 
⸗getn gemathee um. Wer warde tonht die Pe En 


‘ 
r 
— 


— — — 


pne ſichere R 
‚ Brandt: 


3 " — 


J. P. michnenc/ ba wahre Kt Du 25 
| oaetn 2% "Te Ner Sid SAtGäriin nianw. 


Ta’ U 3 


{u Es dur aut und. "bequem Anden: 35 15755 Er 


Auch auf de ſoigenden Eraten) Sir“ inkren ahn iih⸗ 
ſchlechte Fingerſehungen wor, wo der Oaumen ee Noth auf 


Obertaften geſetzt wird. Der Verf. ſagt: „Ich halte es für 
„A, An Bing in Men Toll Saucen, und 

hierin: einpie m. beobachten. Oo Sat\ser Anfänger %s 
rufen In der Thet ein fonderbarte 
ais werten Hierbey auf die Länge der Finek, 





er?) uf Sbhe — VX der Taften hat althes ankaͤm 


J 


Bor ſdaute mar andı ja allen Tonleitern etnerley Fiaged⸗ 
sung — ** am dube ———— zu beobachten. Wie 
—— ⸗Juwellen ſhatzi? — Alles Uebrige, was ie 





vw noch gegen Die Kapitel'und die daein enthattene Rss 


tungen za erlanern waͤre, maͤſſen ıiräbergegen. 


—* —2* beine daB Or. Mh Ahr af. 
"  Die'leher von der Bingerföhung feinen oben gihannten Bau 


gun, der Hauptſache nach keinrswegs an die Selte ge⸗ 
twerien faan, > Mur enthält das vorliegende Wert mehre. 


ermsbrene Figuten und Paffagin, als die Meern Antvelfune 


Jen. ieh war aber felite möglich, And auch zu ertbarten, 


vdao in bene verfloffenen Detennto Vieles Mode geworden iſt, 


wäs. man e in Einvierkädten nldrt fand = @. 49, 
„St —— — da ich u babe ich die Wr 


viel kleinere Bände hatz aid das 
—— —8* Be 2 — un 


ae i 
F u Me dat kun einen Khicks machen: — — 


deur vortlegeniden deutſchen Lihebachẽk wicht ſo große 
—æ— verlangen fallen, wie ©. 25 ff. Denngeachiet 
arte er ©, 37 ſelbſt Aber „Sage, arngeife Campottiften, Wels 


ara geoße. Hand Haben, wu die ertdan Wußreordeiieline® 


geurkinen ſuchen, baß fid weit ausenaner gefpanıte Gaͤn⸗ 


: vor (Droder weite Atesrde anbeingen,“ - Weiter unten ſetzt 


06: Yrızu, DaB feine Hand die ellfte Tape frchfei - Bieß wehrt 
waftwe Melhmuna nach, mas eine große (oder wenn mah die 
een mit ah, gar: nu eine: Beine) Septim⸗, und felgs 

wenig Er wi aber wohl fagen, eine Undetime 


hm freylich ganz Awas anders; und allet Ehren 


J — —x— —* — 


ne ms ” 
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Mei main. © en anf Er ns 
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E —— — gemoche, daß das deutſche Frauenzimmer, wie auh 
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N * J .“ Yo! . 
1002 . P. Milhmeng, die wahre Art ꝛc. 2609 


Ma noch au dem vorbergehenden Talt gehorxn.“ Das waͤre 
denn doch zu arg, wenn 3.8. ein Vorſchlag vor dem dritten 
lertel eines Taktes noch in dem vorbergebenden Takte ge 
macht werden follte. — En, ey! He M.! Wo dachten ik. 
bierbey bin ?. — G.49. „Verkehere Dopoelfäläge muͤſſen 
„aanız mit Noten gefchrieben werden.“ Warum dieß? Ben 
der Verſ. das Zeichen. des verkehrten Doppelihlages nicht 
anne: fo.hätte.er es in Sache Verſuch, ©. 94. Tab. VL, 
in Marpurgs Anleltung zum Elavierfpielen, &. ss‘ Tab. IV. 
un. a. m. finden koͤnnen. Der Ausdtuck Doppeltdoppel⸗ 
ſchlag ( S. 39) if nicht allgemeln eingeführt und bekannt. 
Dog Hr. M. die Doppellchlaͤge lieber durch Noten, als durch 
- ein Zeichen angedeutet haben will, konnen wir nicht unbedingt, 
Hligen, weil ein einzelnes Zeichen bequemer zu. üherfehen fl, 
als es vier Eleine Noten find. en mehreren unmittelbae. ' 
wach enander folgenden ———— wuͤrde die Bezeich⸗ 
aung durch Noten dem Auge ſehr beſchwerlich ſeyn. Die Leh⸗ 
7. voͤn ben Doppelſchloͤgen If Übrigens ebenfalls ſebr kurz oma. 
©) gefallenz deſto mehr Raum nehmen die dazu gehörigen De, 
| ' fpiele.dn. S. 42. „Ich babe In den Folgenden Bepſpielen 
waszelgt, wie man einfache, doppelte, dreyfache, geziette, ( 
„offene (2).und geſchloſſene (37 Teller bezeichnet.“ Nenk - 
Bas. har Hr. M. nicht Gezeigt! Denn außer dem, von ung - 
Deutſchen fogenannten Pralltrilier, baben bey ihm, ©. az. 
43.44. alle Triller eineriey, und folglich eine ſehr unbeſtimm⸗ 
te Bezeichnung. Auch hierbey nehmen. die Beyſpiele den mel⸗ 
ſten Raum eins dagegen It der Unterricht ſehr Burg un bürfs 
Agg gerathen. Verfchiedene andre Manieren, z. B. der Ans 
‚.. lag, der Schleifer, .ber Scheller, Die Nachidläge.ic. (che 
Im ganz. Was ©. 44 von’ den Fotmaten gefagt wid, iſt 
! fo wiel, oder wenlaftens nicht viel mehr, ats nichts, und hätte: 
daher fuͤglich wegbleiben fünnen.. Das Banze bavon heiße 
naͤmliche - „Es giebt Ruhepunfte (,) nach denen man nihe 
" . „bas-geringfte machts. fondern wenn man einige Augenhlide 
pauf der Note (7) ober dem Accorde verweiler hat, ſogleich 
nau.ben felgenden Noten ſortgeht; andere, nach denen man 
rdurch eine leine Caprize, d. 6. durch elnen willkuͤhrllchen mu⸗ 
ꝓfitaliſchen Gedanken zu den, folgenden Noten übergeht,“ 


am Eu_o-.- 
7 


} 
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Wemn nauͤtzt wohl eine ſolche Anfsitung ohne alle weitere Er ⸗˖ 


Mdrung etwas? —. Dein vortseiliküern Unterricht giebt Hr. _ 
i ee von ber Eben _ I ml ihn Me teden ann 

e foge nannte Eadenze, die von allen begleitenden Infirı a 
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„imentem, einige Latte vorher vorbireltei wieb, ‘und Gef dur-- 


zman man eime längere Zeit verwetien, feinen Gedanken und 
„feinem erfindertfher Geiſte freyen Lauf laſſen, und Aecorde, 
„Sänge, Deonteren, e, u. dal, machen kamm, welche‘ 
mit dem Stüde felbfi In 
„und den vorber gefpielten Bängen nicht im geringfien: 
„gleichen.“ Sf bieß micht vortrefflich und ſehr tief gebacht ? — 
- Wir foßten nreinen, Sr. Milchmeyer mrüßte ſich jetzt ſchaͤ⸗ 
men, fo etwas niedergeſchrieben zu Haben. Man innß dieje⸗ 
nigen, die einen ſolchen Lehrer zum Fuͤhrer waͤhlen, im der 
That herzlich dedauern. Wenn det Verf. ja Tuͤrks Ciaviet⸗ 
ſchule, worin dieſer Gegenſtand wohl am-gründiiäften und- 


vollſtaͤndigſten ·abgehandelt worden iſt, abſichtiich ignoriren · 


und nicht benutzen wollte: fo haͤtte er doch andre gute Lehr⸗ 
buͤcher, à. B. Quantzens Vetſuch Toſi's Anleltung zur Sing⸗ 
kunſt, BSillers Anwelfng zum mufifaltfch » sterlichen Geſan⸗ 
ge, u. a. m. darüber naclefen, und daburch feine Grundfäpe 
berichtigen follen, den auf eine fo auffallende Art ver: 

den Augen ale Vernänftigen lächerlich gemacht: hätte. — 
Die Anekdote von einer Bpielerinn , welche ſtatt der. erware 
teten Cadenz In der Angſt nur einen Triller ſchlug, war bes: 
Aufzeichnens nicht werth, Daß aber Hk 'M. nah feinem 
Ausdrtucke gegen bie Eadenzenraferey eiſert, darin führen 
wir ihm bey; ob ſich glei allerdings auch Manches Tht das 
Beybehalten derſelben Anführen ließ. Denn nur der Wiß⸗ 


‚brauch derfelben iſt im Allgemeinen tadelhaft. Auch von dem’ 
VBortrage der Eadenzen fagt der Verf, wenn er ſich nun ein⸗ 


mal darauf einlaffen wollte, zu wenig. Die Tadıaz , die er 
. ©. 45 al6 Maoſter aufgeſtelit hat, iſt ein in aller Hinficht ſehe 
elendes Machwerk DE SE 


> 1 


= „Vierten Kapkel; Vdm muſtkaliſchen Nusdend.® 


ur 3. der mehrmals erwähnten Elauferfchule von Toͤtk 1äBt das‘ 
apitel vom Bortrage, nach dem Urtheile feiner Mecenfenten 


amd afler Kunfborrkäsdigen, fa diefer Hinficht bepmape aichte 
im Ir. M. darin eliten fo 


mehr zu wuͤnſchen übrig Dan 


Suten Vorgänger gehabt har: fü haͤtte man in dem vorlkegen⸗ 


den Werke wohl etwas Vorzliglfches erwarten Eonnen. - Allein 
im Ganzen gmiommen konnen wit dieß davon nicht ruͤhmen; 


dem ber Unterricht Bes Werf. iſt auch Hierin ſeht unvbllſtaͤn⸗ 
big, und ohne bie nothige Orbnung an einander gereißt.: Ueber⸗ 


« 
“ 


— 


dieß ‚wäre dabıy ebeufaßs Vleles ia Bruichtigen , "wagen wie 


keiner Verbindung fieben, - 


a8 " 
B 


⸗ 
. = 
— — —— ——— —— — 
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— 3. P. Milchmeyer, dn wahre Art ꝛc. 361 


nu Eihes Gamueten. @. 4 Ar alaaupan Blmakı: vom 
„6 oder s Mieten , die nicht aus Länfen, aus auf⸗ und rin 
„beat Mesen beßehen, ader bins und hargehende Gänge 


„find, medat. Ciodelt? man die mitteilen Moten ewas ſtarker, 


- „und.dje seflen und fegten ſchwaͤcher.“ Im einze inen daͤllen 
. fasıı-dieß mohl fast finden, oder aud) sordtinäßig ſeyo; aber 
als Megel läßt. ſich dieſe Aus fuͤhrung mike feiirgen. S. 41 
fliad einige gute Bemerkungen uͤbar die verhuͤltnißmaͤßige Staͤr⸗ 


kerc. urban. Was ebend. von der Bewegung —— 


erinnere wird, ik bderwaͤrta Schon ‚Hefagt worben. 
aelsberbolt ber Wer 


f. werkhiebene Dinge au oft. & ta 


Hoͤrte ich z. B. in eier gewiſſen Gerne viele Snkrumenen 


auf einmal Spielen: fo wuͤrde mir die ganze Muſtk freylich 


ef (pp) klingen, Ciehe.natikefic und wahr!) und bad 


ich auch *8 * Estfernung gewiſſe Grade und Ad . 


„Aufusgen von nd Schwäche vernehmen, went bie 
 „ipizlenden Maſiker · den Noten (Tönen) Auf ihren Inkrumens 

„een allemal den rechten Ausdruck zaͤben.“ Was ſoll dadurch 
erlaͤutert werden? und wozu alſo dieß? — Joedoch ſetzt er⸗ 


tathen wir die Abſicht dieſer —— Erinnerung. Der 


Bari: Mteit näurlich batd darnach; „Pianifiima wird ſo vor⸗ 
„artzagen ‚ba —— 

wel. (ben Mondſchein dahen nicht zu vergeflen ! —) Ist einer 
„Entfernung van etwa hundert Schritten ein Sefpräh (7) 
mwiſchen zwey (?) Derfonen zu hören glaubt." — Eine fehy 
sarah ‚ansgebadte Anleitung im Vortrage des Piumflie 


bey ſtillem beiten Him⸗ 


— 


mn! — „Veym piano muß der Ausdtuck aber ſchon etwat 


*** därter: feyn, als waͤre das Brpräc etwa um: sc 
„Schritte näher.” Lauter Lehren, wofuͤr man dem Verf. 


nicht-genug banken kann, weil ſie den. —— erforberlichen . 


Ausdind ungemein einleudtend heſtimmen. Wo wen oder 
drey Linien: hindurch kein. Ausdtuck —* iſt, ſoll d 
Vortrag (Hach ©, 49) einem nicht viel bedeutenden Geſpr 


de glelchen. Man ſieht hieraus, daß He. M. feine muſika⸗ 


liſchen Zbözlluge asıch wit einem nicht viel bedeutenden Vortrag 
ge detanut a meochen fucht, um von feiner Seite nichts zu 
smnahläßigen: —- „Mit Forte fans man auch die Freude 
- when Pobels beztichnen. 
deſtimmten Beyſpiele febt treffend dargeſteilt — — &.saf 





ruͤckt der Verf. ein Verzeichniß von u. gewoͤhnlichſten itallaͤ⸗ 


iſchen Kunſtwoͤrtetn ein, die Uch auf den Ausdrud und die 


. emaus keilchen.. ir pe aha aber * 


Sleſe Freude wird in dem dazu 


nicht unter dich Nubeit Hlern rien wie: "AF lagn; 
Cadenza, Cantata, Capricioy Da Capo, Fintaſu, Fine, 
Giqua, Imitszione; Improriſamente, Maggiere, Obliga- 
to, Opera, Operettz, ie‘ 83 * «m: Andere 
d unrichtig geſchtiebes, z. B. Menutto, Orer- 
——— Smorzendo, (®. son. 52) 2u. . in. Noch 
andre bärten beſtimmter erklärt werben ſollen⸗ Ge heißt es 
5. B. Brove, a ia breve, niit entfchiebener Wrwegung, mit 
Yaanellem Gang; 10, aufs und abgeheube. Arcardens 
Hänge. Quali if aud ein ktallänifhes Wert, und mike bioß 
fateinifh. — Die Erklärung der Verkiirzungszeichen ( wit 
Re dor Berk nennt) gehört ebenfalls nicht in das Kapttd 
yon Ausdrade. Au find nicht alle Abbrewiatuien bey Eine 
vieriuſtramenten verwerflih. "Hr, M. will fie aber (S. 54) 
bloß „dry Juſtrumenten, welde nur eine Partie ide, 
wi. B. bey der Biellne, zulaflen, weil unter andern bie Muſil 
„dadurch dem Auge viel heller (?) wird.” Ebend. „Wil 
' „man zuwellen Oktaven machen, die Der Componiſt nicht vor⸗ 
. Iögezeichnet bat: fo muß man im Diſcant bie Oftawe über, 
„im Baſſe aber die Oktave unter den vorgeſchriebenen Noten 
„uehmen. Diefe Regel iſt unabaͤndetlich *HOler ichtt ale 
ver Berf., role man nicht vorgeſchrlebene Dktavin machen un, 
und ©. 8 warnte er mit Recht davor. — Wis Loch ber 
Menſch feine Meinung über eine Sache ſobuld Audern baut m 
©. 56. „Zum Beſchluſſe dieſes Rapiteld' will ih; fie Tons 
s „tänftler und Liebhaber des Plansferte, : noch als nmin Der 
ꝓſtaͤndaiß Hinfufügen, dafı ic eine Sonate mir ſchönen Ger 
„längen und Gängen,” (die Gänge bringt Sr. M. überaß 
wit an!) „Hätte fie auch einige Fehler gegen bie Tonfegkunft, 
„einer andern vorziehe, weldye ohne alle Fehler gearbeitet iſt; 
„in der aber weder muſikaliſches Geſuͤhl, nad Ausdtuck 
wberrfiht. Ich weiß ſteylich, Daß es viele Lehrer dee Muſtk 
„sieht, die nur in Duinten und Oktaven leben (2) and-wes 
„ben, (?) umd alle andre Tonftüde als unregelmäßige (7) vers 
 pihreyen,“ w.f. w. Welch din Sinn llegt Im dieſen Worten! 
Und wie gehört diefes Sefländnig — am welchem wohl ohnes 
dieß Niemanden viel gelegen ſeyn witd — in ein praktiſches 
Eehrebuch? Hätte doch der Besf. dafuͤr moch etwas vom ga 
Sen Vortrage Yefagt I .; 


mSönftes Kapitel. Von der Renntniß und Ve 
Anderung; des Pinnoforte,* Hier lebs und woche D 


a — — — 


— — — — — 


a — — 


7° ZPMMhmegeLzuhgtwahre Ati, Bir 


in lei Gldmentgs- rn af kin Wnänberuugen ,- dyrwlt⸗ 
telſt der Bhgeiund des Deckels hält er-ungemein. nel. Wir 
würden freyllch den erforderlichen Yusornd mehr In 


der verichiedenen Modiſikation des Tons, vrrmistelft der Fin⸗ 


ger oder des Auſchlags, dm lelthn und ſchieren Vortragß — 


und is aͤhnlichen Dingen ſuchen. Das kleine gedichte Dias - 


noſorte zieht der Verf. S.57 auch deshalb dem groͤßern vor, 
‚weit des ‚Sette wenigere Veraͤnderungen als bag kleine Bat,“ 
.wßden dem graßen Pianoforte's Babe Ich auch gefunden, (heißt 

.  wescbindn) daß die beyden oberfien Oltaven verhättwiämäßig - 


„felten einen fhhmen, Gellem, durchdtringenden Ton hatten, die 


VBaſſe waren meiftens außerordentlich ſtark, ‚and die obern 
AMdne ſchmachtend: fo daß:ein fal“es. Inſtrament eimem ' 


vpHerrn in ſolechtem Amzsage gieicht, der von ginem prächtig, 


„sekleideten Diener: begleitet wird⸗ (eine ſehr trefiende. Vers 
gleichung!) „oder einem großen Wanne von 7 Fuß,“ (77 das 
wäte doch ein rechter. Bollarh 1) -„defien Stimme der Stimme , 


„eines Kindes ähnlich iR.” m die bedamern- Arm. M., 


daß er In Deuiſchland faſt nach kein gutes größes Plauofottæ 
geſunden hat. Konnte ihn doch der Dec, ſein Steinſches boͤ⸗ 
ren laſſen! — Alles, was der Verf. fo weltläuftig Aber bie“ 


| - Veränderungen, vermittelft der Züge, ſagt, berühren wir nyr“ 
kurz, weil es ung nicht der Muͤhe weorth au ſeyn ſcheint „MH, - 
auf ſolche zum Theil wirklich laͤrpiſche Dinge umſtaͤndli re | 


zulafſen. So wird 2.8. ©. 59 gelehrt, wie man ayigittelfl., 
der Dämpfer das Spiel kleiner Glocken nachahman kann. ı 
©. 60 ftelt He. M. — und zwar ohne Dämpfer mit zuge⸗ 
machtem Dedel — das Duett zweyer Männer vor, das von, 


ginem Inſtrumente begleitende S. imoͤſt eg.duerch bag - 


Mmaͤhnge Aufgeben und Zumadchen dsa Deckels ıc. die Son⸗ 


se aufs und untergehen, eine Wolke ſich zertheilen, m. dal, — . 


ont man in dir Witte manches kleinen Ganges die Haͤm⸗ 
Ver weg: ſo gleiche dieh, nach ©. Ga, einen aufftelgenden 
Mater, ober ſtellt eine Derfon vor, die zornig einer andern“ 


= twas dus-der Hand.telft. — — Die Harmokila wid, 


durch geſchwindes Anſchlagen des nämlichen Tones, oder, 


durch gefchwindes Sictern des Hammers gegen die nämlinen” 
Saiten nachgeahmt. „Woenn gewiſſe Toͤne oſt amd ſehr ge⸗ 


„ſchwind hinter einander vorkommen, ſol man auf (7) dene. 
‚ nfelben: verſchiedene erere. und dim. mit Hölfe de4. Deckels 


„anbringen, um den ſteigenden und fallenden Tom det Glocken“ 


nachauahmen.“ KOkerzu folgt, ©. 63 sin Depfplel, das ſei⸗ 
—55. 1 7 ; ns 
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‚ned GAB fuhr.) Ebend „Deu Abu ahhe Dlanaferi 
mitt auch eime ſehr ſchoͤne Weräntemung ;: man Laun daburch 
„borzäätih eins Art ſpanlſcher Maſtk nachahmen, wo mau, 
„auf runde bölzerne Telles von verſchiedener Bei - | 
Iblägt,® #1. w. In cum Wesipleie wii Birf Disc: | 
noch anfehomtlcher dargeſtellt. — Ebend. „Mit dem Lede⸗ . | 
„inge ohne Dämpfer bey auſgemachtem Dediel ann man ner | 
„der Tinten Haud ſehr gut Die Kleine Trommel uuchakmeti.*: | 
Auch die Mandoline wird mir: veraeffen;. ae der: arıie: 
Triaugel hat Vieh umverbienee Schickſal. ©: 45. „Die 
„Vetduderung, wo der Hammer nur eine alte anfchläge, 
‚ „nimm fih ſehr gut auf, und elle, wenn man mit zuge⸗ | 


. „machteni Deckel ſpielt, eine entfernte Duff, - oder die. Aue. - 


„wort bis Echos vor. Spilelecr, melche ninfitatifkes Gefuͤhl 
072) befitzea, werden ſich derſetben oſt (7) bedienen knnen, 
u. ſ. w. Mehrere Belege zur Merbtfertigung unferg Urtheils 
. über dieſes Kopien werben hoffenttich nichtl nöttzig ſeyn. me: 
noch eine Stelle wollen wir daraus eintuͤcken. Sie Rebe, 
©. 58, und Heißt: „Sollte Jemand zu unbemictele ſeyn, ums 
ꝓſich ein Dianofotee zu kauſen, der wird ſich mit dem Elaubs- . 
„Herd begnügen muͤſſen, da es naͤchſt dem Pinmoforte das 
‚„befie Inſtrume at für den muflfallihen Ausdruck ik. Die 
Regehn die ich in den vorhergehenden eler Kapiteln geachem! 
babe,’ finden au beym Elavichorb Rate.“ Hlerbey erinnere 
jan Wh an das, was Hr. M. ©. 2 fo unbarmigeriig vom dene. 
Elavlere ſchrieb — —  Uebrigens bietet er S. 66 bey dem. . 
Kaufen eines Pinnoforte feine.guren Dienſte am. FE 


Sechſtes Bapitel, Einige allgemeine Bemerkun⸗ 
„urn: E) über ſolche Bänge, su Denen. der xichtigs. 
„ringerfan ſchwer zu finden U; 2) &ber des öffenslin 
‚„ihen Vortrag verichiedener Arten muflinliicher Srlr 
„@e; 3) einige Worte aber Den Ankauf der Muſik; 
„4) wie man fich zu einem guien Muſckus bilden foll.®. 
Gegen die bezeichnete" Singerfehung in den S. 66 — o8 emte 
holtenen Beyſplelen Härten wir ebenfalls Manches zu erianern, 
wvoenm eh der Raum verflaftere Ser nur die allgemeine Be⸗ 
merkung, Daß dieſe erſte Abtheilung ſchicklichet, als ein Ans - | 
Bang zum jwenten Kapitel geflonden habes würde. ©. 68.. | 
„Wenn man oͤffenelich Ipielt, ng mas es übrigens eben je . | 
„machen, wie ein guter Schaufpleles, welcher immer alaubt, | 
mer befinde Ab: allein auf der Buoͤhne man muß ſich möcht ins | 
min ze ger 
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3. P. Mitchmeger; DIE wahre Aue BE 


gerlagſten um alul⸗s das. fünimern was fin bem Saa⸗ Be 


„ie, ve man ſpielt, zutraͤgt, und beſonders im Takte fo’ fen! 

mals mög fepn.® in fehe weifer Mach: "per fm mir im. 

tetnet Kerzensangft immer befolgen könnte Weiter unten, 

nämlich ®. 68 u, 69, folgen einige Bittenfehten für fofhe: 

‚Spieler, die Beyfall erhaiten Haben, oder durchgeſallen find: —» 
ie 


rtheit, die Herren Roʒeluch uid Pleyl geſchrieben. u 


Me ſchoͤnſten Sonaten für-g Hände haben, nach deg 


c. fehÄGE zwar diefe broven Mänrier recht ſehe; glaube aber 
Boch, Daß es noch beſſete Gonaten, 5. B. von Haybn, Mor’ 
3art, Element, u. &, m. Hiedt. Wenn He. M. ſolche Se⸗ 


- Braten für 4 Haͤnde ſelten bat gut fpitlen hoͤren: fo muß. feine‘ 


Dekannefhaft in Dentfhland noh fihe Ele 


" ' se kein fepn. Dem 
Rec. Hat es feße öft gehlüct, zweh Perfonen (pielen 3X hören, ' 
die meiſterhaft vorerugen, Uebrigens iſt der Verf. auch hiler 
ſehr galant; denn er verl ,:daß man dem Branenzimmer: 


Br Höflichkeit etwas mehr latz laſen folfe, ©: 69. »Srär 


t 


J 


,„ „Man muß ·bey ſoichen Stuͤcken dem Hublikum bad Vergu. 


\ wide mit Veränderungen follen beffändig (7) foldhe Aetettem. 


fen, De den Zußbrern bekannt und allgemein beifege- ſind 


‚while von großen Meiſtern verfettigt ſind.“ Gurt Warum 


ſol dieß aber vorzuͤglich von Weränderungen selten ? Man⸗ 


wuͤrden. Denn Wancher ſpieit ein⸗ diemliche Anzahl Veran 


deungen vegtemmen taftmäßlg;- aber Beshafb; noch nicht 4‘ 


„vollige Freyheit ( ,) aus allerley ſchon vorhandenen Mlufie,> J 


es ſeyen Caprijen Sonaten, Veränderungen, Opern, Opert 


Wie man firht. - „Die war ihrem Untergange wie⸗ 


VER 


No. 
N 


„ten oder Kirchengeſanuge, 9 etwas gu nehmen, * * * 
2 donder in verbinden und von dem Öeininen nach Sefats - 
wien viel oder wenig dazu hun.“ Ein trefflſche⸗ Ragoir; 
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| 3.9. Mile, Ale wahre Art ı. 273 
—— — fon. : die vechto Oach 


fol man ſie ruhen | und indeh die Linke äben. , Auf 
| ale Art koͤnne mar iur abe r.arbeiten —** 


* bleler Mhentiſg —EE— Vemile⸗ —* 
‚ten Anzeige werden-unfee an tunfireitig überzeugt werde 
Ip, deß dem vorliegenden noch Vieles fehle, aheesm ' 
‚ben beſſers Lehrhuͤchern yon, dieler Art. gezaͤhlt werben-Rammp. 
Indeß wollen poir. dem Verf, keincawaze alle Werbienfs And 
‚sig machen ; wielmebs zeige -en. hin and nieder angenfchainiäch, \ 
Daher ein guter mintliaer © fer ang, und übt dab 







rhandauen 
vollen, ehe er. mit dieſer Arbeit 
ron Zerwat Buben vor 


welt uam bey fo lan mug langen 
—— So team. f folgenden, anlegt, immer (ag! 
Hof findet, .. Diele: Smetv⸗ ol oe be WR 
- ben ae Zar. — u — —— * un" 
. ee Er 2 — | 
" ee · BEP Er 1er ru 
| Biegeutide für ur beriſche iätter ;- um am In 


ET iedr. Reichardt. Seipsig, bey u: —55— 

Juͤnger Ohne Jahtza l. ur na 
Text in..8,; und 20: ae Noten... 

2 nem Titelfupfer von Schwert. BEE 


Eine ı uoetzoffliche Gammiang u — die PR 
‚leicpeer und reiner Harmonie groͤßtentheils kine:fehr Arpie 
"  Web:angemehme Wetodie haber · Datßz —3 voll 
** und. Madrheit ſiad, bands man ja.mohl,äry um 
San Relilanor alcht erſt anzumalıı,. Rec. wohta anfansa 
. We-woriighichäen-Diefer Lieder augzeiurn;: allein am Ec 
Pad es ſich, daß.er fie beynabt alle Ya — — baue. 
Der Verf. will die. Melohien ‚age mit fanfter 253 
geſungen hahen, und fett doben eins. gumäßi * yeah and 
| ſaw⸗ t Demeanng voraus. „(Wassede, ©. ILY: Eine ber 
fen b etwas genauere —— 87 Bien 
wir —** aict yayı. a ins —— N. Darn wns 
auch alle Kunſtwoͤrter nicht hint end find, die zu waͤhlende 






Deweguns genau zu beſinmen: ſo iſt dech ang in A 


FB 


Alte etiea⸗ OIE HllBEET " orche⸗ 
| . —— u ae 
mchee ſe Saͤngerinn Bekkrimt,- Die Kan te 


Wiege Bug Bw — — ‚und dabey ange 


n 
3b. Tops will. Et: aldi er vuran en 'deswegen 


Mqhrwohl —*8 Habe, well —* bleſe Lieder Henn atcht ieß 
‚ MeibrsitaNne, ſonbera wohl noch oſter bey Beni Liestere ins 


A ...3 Aleherdleß vokrden Lieber von nernte Inhalt and 
nabereige Sale emddsh;:- Der Rer. ſetzt nnlich voraus, 
BR Rmend. dieſe Sammlung ans der Hama keit werde, 







Rh rate Lieder ber Riten nal ‚göfpielt und geſurgen Yet. 
Bü vewjenigen, dier deelleicht · nicht ganz Mir wilder ad. 
j en go gleich nice: ſchon, vch 
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leo: dieß auch Kar, d 
——— ee “Nie 4 ae ſich 
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zung ein wenig hart. Oo auch bey dem zweyten Viertel 
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\ 3 € Hngerflins rohen jitt, Auweiſung Ks 


Johan CarlAñgerſtans ehovretiſch· poattiſch⸗ 
> pelfüilng, Choralgefänge richt nur richtig, ſondern 
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Große 1800. 248 Seit. Be (Die R 
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Auflagen nöthig werben : fo All Gedanken imen, 14 


bleibt fe deundch ein, In aller Gleis. Renntitiffd darch EbuR 
Abfighi efendes Lehrbuch. Dieß —— ob fie gleich ſchon 
tan ua we Ha, al⸗ fü nfmal a — * ſt * 
an he ei zur Magen eng) 35* wollen. Sen 
⸗ 
35 —* * fügte: ſo lehrt RR 
beufüger ib — werbeh nein, richelz/ daß ae Mein 


dleßmoai Hart! Teheine u me ak Srat betun⸗ 


wel dey Jedem Unbeſ zetie Dee ſich anfläßrs- b 

tnlängtin — are aber (dBr'rt) fogar Bin. 

erf. ſhtaͤbt 4,5. 109 er ee ande 
ofen negabes Die Septl⸗ er 


u de reſolvick einen Grad her⸗ ee aa —ãæ Om 


"Anter ac. amd dennoch tÄßt er wete ‚ich Ihm bin Ale eins 
dfefe fogar In dem Druckfehler anrechnen, wenn 
—— ne Pi da⸗ no EB. 

w 


eife Amt-das: Eine a in 


’ 









Ban Ze 
het dau ⸗ beruneer urn -Safben: 
i iten volume 
Ka Kr de * —3— edle u Ber Diele nd 
—2— — ch; —* 13 * für ja hart ſtuden fühle, 
RE fehfichafle Fortfchreltung auf ˖ die vieote verbefferte 


der Septime Reich Auges Atflene. uadvgaai quſ Oeite 


-beiiy auch noch Häufig in der 111, Takt 785 dessl. Gele 


wlerat werbuilsumn Klar ym., 3-41. — 


| er G. yvı19, Takt ur, T. Terry 
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— noͤmlich datun⸗ Ueber⸗ 
J Velge und banpt it ee de Heise and 
| lan mabtenen einzelnen Merbiudung ıme Bee einzels 


Aeccorda u einem Gauzen. Im wer Accorde zu einem: Eanyım 


eyepoifiecnanßen ber Sinne gewiſſermaaßen des 
der einer wohlge⸗ Alien aber einer richti⸗ 

ordneten Solgs einzelner Los gen. Folge einzelner Töne 
ne entgegenaeſetzt. r ſagt entgegen. Es kann haber. die 
mans. die: Melodie eins oder Delphin Zange — * 


—— alſo die an, und ſteht es in © 
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I E. Angerftelns speorkl Bioft, Anmeiſung x. 373 


‚ über bie Hatmonle Fhahrte-beie aber ſchlecht feyn Defters 
fer ſeyn u... Auch das Sarmonie auch fü viel wie 
Eonfouicen wird ‚irorien Mmobltlang, und afsdann If 
Burch' denn Ausdiuck Sarmo⸗ das Diſſoniren gewiſſer Ads 
"MIR bezeichaet. In ſofern feßE eorde nder-einzeiner Sntergaiif 

than der Harmonie das Bilfor Bas Gegentheil, u.fiw, - : 
Alren gewiſſer Accotde od " ed 
FJẽheiväte entgegen, u. fi. 7° ' Fa 
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x Monte find Tine: aus Tinm Tönen; gas dieſen entfchen 
entfteben- Intervalle, und ang Sotbeualle, un sus — 


Intervaen werden Aecorde tetwallen worden Acrorde ju⸗ 


zuſammengeſetzt, u. ſ.w. ſammeageſedßt. 
Unter Ton einzein ber · ¶ Das. Mast Ton ini 


erachren. wefleht iman über. einen jeten.-Giang won -dea 


haupt einen ‚jeden Klamg von: ſtimmter Kphe, ddr der Tom. 
N Befkinmner Höhes. Daher ſegt in De. Conanulim.. . , 
man 4. B. der Ton Kö Ron ie on = n: 
27 uf m. -, 2 . . rem 
Tuͤrk (S. 10).  Nngerflein (Ss6.) 
lagt über zwiſchen zip ¶ Wenn zmwiſchon zwey Tas 
Taſten noch Eine mitten I ſten noch Eine Mitten inne 


\ sie zwiſchen c und d, (naͤm⸗ liegt, 4.8. Julian Cundd, 
uüm cie,) ece: fo hetraͤgt Ihre Iwiſchen weichen cis liegt 3e.t. 


Eatſernung von einandet ei, ſo macht ihre Entfernung von 
neg ganzen Ton, u. free. - inner einen ganzen Ton, . 
I tB 155. 
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: , Wöhntid.ülefelbe- Benennung, valle behalten gerwöhnlich ibre 
"men man fie auch eine oder Benennung, wenn man e 
mehrere DEtauen höher verſetzt, auch eins oder mehrere Okta⸗ 
ee yet hoͤher zimmt, z. w. 
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Br in der Team (Beizeiy Gm, mern es ie ber Tomlcie 


nung) des Tezes, welsus tur c>ca Ders tzucs Lee Tor 
35 isiell, der werein ui Fe, ans mehrer mac jaielt, 
wihen werden ık, eRiialun Eder Berriz axcumikin msEe 
find. Ziwrwir; Da ta, acer ik SaC ter 
C dar e: ie nctüútlich groke, wäre 2 © bir 
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lich Heine Tr, Die sur. muebıtidh Heine Terz, Dies 
Val, serie wicht nater Dr jerigen untere, weiche vicht 
Beorpikuung wir beſgiſca in der Verzeichnuag 


eunthaltemn 
ab, ſeedern buch ein Vet⸗ od, ſeaders af darch ein 


fsunpsicihen ef. wem Bearkbanes;rihenummistziber 
bar vor Dez Piste bezeichnet wor ‚der Tote bejsichner were. 
werben, Mett man. mim. . dem, püesı men, am. 


Meheere Belege werten heffemlich wicht vie. ne 
um uufre obige Webenprucg zu 
über vie Leſer verſichera, —— —— — 
—22— abaektriebenen Oxellen —7 


keicht ud brouem, u 


. Dem Titel zu Felge ſellte man ermarten, daß wenlazſteü 

der oje Theil dieſtr Anweiſuna dag Cheralſpielen insbe- 
fondere zn Endzrecke babe; allein bey weiten das Meiſte 
Ganteit vem Generalbaſſe übe: caupt, wie mop ſchea aus dem 

nachſtehenden Zuhaitsvericicm:iie ſehen kann.. 

Erſtes Kapitel, Erſter Abſchnitt. Bom Choralſpielen 
überhaupt, nebſt Erklärung einiger Wẽeter, welche, einem 
Ehoral richtig und ſchon fielen zu lernen, verfommen, als 


Harmonie, Ton, Intervall, Confowmmg, Diffenanz uk Aos: 


rd. &.1 — ı5. Zwegter- Abſchaitt. Von den Ziffern 
(Sianaturen) und antern im Senrraibafle vorfommendem 
Zeichen, la fo weit ihre Kenntniß beprg Cboxaiſpiclen Hörhie 
iſt ©.15— 19. Dritter Abſchaitt. Bon rinigen bey Dem 
Orneralbafe“ verfemmerden Kraffidẽ nem. © 19 — 33. 
33 Kapitel. Erſter Abfibnite. "Ben verbotenen Forte? 
Ihreitunoen. S. 33 —55. Zwevter Abfchnitt. Was bey 
Ben Diffenanzen zu berbachten Hi. -@.53 6. Deittee 
Kapitel. Erſiet Men. Borm Yarmenifhen Be 
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@&87 — 110," 


IE Angerfteins theoret. praft Anweiſung ıc. 974 


Brite 62 ri... Bunter Abſchnitt. VonpOextenaccorde. 

def Abſchnitt. Vom Bertquartenaccore 
de, S. 110 115, Vjertes Kapitel. Eeſter Abſchnitt,. Wow 
Septitaenaccorde S. 109 —1 30.8weyter Abſchnitt. Vom 
Extqulutenaceorde. &130—133, Drittet Aſchultt. Wom 


Zeruagenmccorbe. S.131- 155. Vierten Abihufr: Wom 
, Boärtfefindenaecstöe. S. 137 — 169. ‚ Silafid KRapleel. 


Bon der zufälligen Diffonanzen uͤberhaupyt &. 169— 176, 
At nicht Immer. etnextrg, durch tweichen” Mauer: mn 


wach ©. 170, ‚die fogenannten zufälligen Diffenanzeni von den 


wefentlichen unsenfdxioen will Denn zwlſchrn zufaͤllig und 
fiellverwerend iſt — nt bettahhdet = noch ein 


wertlicher Uoteefpieb) -; Zroepeer Abſchnket.  Lcherfücht der 


„mehr ober weniger. gebräuchlichen Worhalte oder zufälligen 


un 


Dufonenien. Sur76-rı84 (Bey dem Ehnreifpieten darfte 
Die Mope wohl, Ichwerlich ‚anfmeÄrts fonsfchteiten., mie -ihe 


dieß Si76 verfigeier wird. Auch And deevſtimmige Vothatis 


bey dleſer Art von Tonſtuücken nicht aͤblich) Orittet Abs 


Schafe. Depfpisle pou Chataͤlen mit Vorhalten oder zufaͤlls 
gen Diffonauzen, und mit Ammerfungen begleitet. S. 184 + 
296. (Da die Motenbepfpiele zur Seit noch nicht erfchlenen; 


oder doch von den Verlegern noch nicht ausgeneben worden 


And: fo konnen wir darüber auch kein Urtheil fällen). Sech⸗ 


Bes Kapitel. Erſter Abſchnitt. Wow.der jerflrenten ober ge Ä 


theilten - Harmonie, und. deren Anwendung : auf :Choräie? 


©. ı95-—208. Zwoepter Abſchuitt. Choraͤle arte zerſtreut 


Harmonie, nad mit Anmerkungen daruͤher. ©. 208 — set, 
(Aud) hiervon läße ich, in Ernangebung der Notenbeyſpiele, 
der Werth,nicht genau beſtimmen.) Siebentes Kapitel. - Von 


dem bav Chor aͤlen gewöpnlichen Zwifheniplelen. © as ı —243: 


- Enthält sbenfaßs vieles. was der Verf; bloß aus andern 
Werfen, » B. aus Zen, Tuͤrks Pflichten eines, Otganiſten zc.- 


ansgefpriehen hat.) Da Hr. A. fe häufig Orhriften von ans; : 


gehende, Choralſpieler allerdings Lehrtviches enthalten mußte 5’ 


nur -hätse.dge Verf. dabep das ſaum cuique nicht vergeſſen 
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"  egfauntem Werthe auf die angenigte Act beungtes fo Eonmter 
es nicht fehlen, daB diefe Anweiſung veiol Gutes, und für an«‘ 
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Safuträr 
‚Bas von den Kantiſchen Schriften fat aflerımein 


j# 
ei 


läge. ſich aud non Diefer mir vollem Nechte far 
m fängt an zu leſen, und weiß nicht moran man 
Verf. ſich nicht die Muͤhe gegeben bat, ben Le⸗ 
eim wenig zu auterrichten,, was er mit feinent 
ti wi. Sa, mean kann ſich nach dem Durchle⸗ 
antens faft nicht erwehren, er Gabe ſelbſt nicht 
t gewußt, oder anzmjelgeti geſucht, was er eigentlich woll- 


BETON 
Is Hr 
gegaggs 


umfleht, finder ıhan fie nirgends, und muß daher 

babe bloß won Dingen fpredyen wollen, bie de’ 

ten. Uber auch im dieſen Gefichtspunft fan man 

wieder nicht recht finden; weil man nirgends beitiunmt‘ 
findet, ob er meint, bie Dinge follten von Rechts 

‚ oder fie foliten aus motaliſchen oder polltiſchen 

ben fun: Wie wollen Indeß das Letztere annehmen, uud 


77 
* 
a 


Ba wärde etwa folgender Hanptgedauke hervorgehen: alle Be⸗ 


„arbeitung der Gelehrſamkeit und der wiflenfchaftlicdhen Kennt 
niſſe iſt unter die befannten vier Faknltaͤten verthellt, und 
muß von diefen unter die Sefhäfftemänner,, wie unter das 
Übrige Volk, vertheilt werden. Der Regent has die Oberaufe 
ſicht auch Üben das gelehrte Werfen, und vermöge derſelben 


Etreit der Zofultäten, in brey Abſchnitten, Dem 


zugeſtanden worden, daß es ihnen an Klarheit ° 


t Immer von Dingen, bie da find; aber wenn 


fine, 


— — — — ——— —— — —— — 
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Der Streit der. Fafnltäten, von I. Kant. 33* 
Sind: deep biefer Fakultaͤten an gewiffe, von’ ber: Mostersint 
Janctionirte Vorfchriften, der Jutiſt ar ſein Geſetzbuch, wer. 

Arzt an die Medicin al⸗Oidnung, der Thirlog an die Dibel 
am . Da aber der Regent wicht felbft win Shatrhreee Ice 
 ‚höchften Verſtande feyn Fan, michte Übre die Briehrfamkeg ' 
ſich kein enticheidendes Ussheil anmanfen darf; da ferner. di. 
Drey obern Fakultäten: uber ihre eigne Augelegrerheiten auch 

nicht urthellen duͤtfen, weil fie an beſtinamte Norſchtiften ge - 
bunden find: fo bleibe. nichts anders uͤhrig, ‚als daß die phiiie: 


x Jophiſche Fakultaͤt Äber alle andere jn letzier Joftanz zu nẽtheb⸗ 


Jesi befugt üb, un daß fie. ſeldſt von aller Oberquſſicht das 
Sioates gänzlich emehumden fen muß. » 2. 2 
x: - ®o viel ſteht mon „ her Verſ. wollte das ſchwere Pr 
Ilem löfen, wle die Fropheit ben Denkens mie der Dberanf 
ſicht bes. Ieglerungen"zu: vereinigen" if... Abru’ fo viel Mehr 
Bar auch Iogleih, doß die gegenwärtige Yapkdfumn wide zafk 
Weiten gegluͤckt if; denn -Irde Antmort-auf dieſe Frage ruf 
entweder beſtimgit nach fiaatarecht lichen Gurundſaͤtzen gegeben: 
ꝑder 0/8 ein politiſch beilſamer Rath ertheilt · werden, und bar 
Bad) muͤſſen ſich dig Begriſfe ·and Geundfüge.befisımen, von 
welchen man auszugeben hat. Ohne allen Beweis wird hiet 
. angenommen, daß die Jakultäten allein es find, welche alle 
Iberee Keagtuiſſe 6 ben, und auter die uͤbtigen Etaats⸗ 

rger vertheilen. Diele Varausſetzung aber duͤtfte ſchwer⸗ 

ich halthar erfunden werden, ſobald man fle eiwas ſchaͤrſer 
"308. Auge faßzt. Einmal mird bite eine Art von Hierarchie 
gem enoinm en und.es werden Meiauggerichter eingeſetzt, bie 
in letter Inſtanz entfchelden, — Die viberſtreitet ſchon dem 







| " gmgrbornen Rechte alnag jeden Menſchen, mit etanen Ausen 


84 und durgb-feinem eignen Verſtand zu urthellen. Das 
Bolt khlieht..nen Verf. von allem Entſcheldnugerechte aus; 
. nd, betrachten og. ale. eine. biinde Maſſe, Die nur geleitet, uud 
mituntzr auch betrogen fen will. Iſt e8.eiamal bapin de 
Somwen, ‚daß. gewiſſen Menſchen, oder geoßen corporibas 
ein ſolches Wet eingeräumt wird, dann werben dieſe bald 
alſes unter Das, Joch der blinden Nachbetung beugen, und 
Durch die Sejchtigkeig ‚des. Herrſchens verfüßre, auch bald auſ⸗ 
hoͤren, ſelbſt weiter au. forſchen. Nach der Einrichtuag det 
menſchlichen Rasur fol Kelner, ſey er noch fo gelehrt, und 
naoch ſo tiefdenkend, ſich über feine Mitbürger eine Verſtan⸗ 
 Deshersihaft anmaaßen; wpau.bätte ſonſt bie Masus Jeder 
ion Ä 2 5 . feinen, 


x ⸗ u 


— 
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feiner eignen Werftond gezeben? Aber das Wolf iſt bei ſel⸗ 
ner Natur nach dumm und einfällt! Sey es, and mit 
ſelnem dummen Beritande ſoll es urtheilen; tolle Ihr es auf 
deffere Grkanten bringen : ſo heiſt dieſem oummien Berftande 
ya mehterer Einſiat. Ueberdem iſt diefer Verſtand im Gars 
yon nicht fo durin, als ihn der gelchrte Stolz aneht; et 
giebt unter den Wolle manche, die ſeldſt einen Gelehrten = 
yriori an richtigem Urtheile Äberereffen, wenn fie ſchon mit 
Ibm nicht ſchulgerecht difpntiven koͤnnen. Sollen ferner nur 
te Fatultäteh das Monopol mir hoͤhern Searitniffen haben: 
frägt ih, wen rechnen wir bau? Nur den, der einen 
“gradum bat? der als Profeſſor in Anet Fakultaͤt ſitzt dank 
hätten Newton, Locke, und manche andre große Geiſter ſchwei⸗ 
gen muͤſſen. Ober den, des anf einer Unlverſitaͤt ſtudirt bat? 
- Bann. bürfte Deſcartes feine Stinime nicht erheben; Türke 
mucch der ebtlihe Montagne ats Dchrifſſteller nicht auftreten, 
Oder den, ber durch Bearbeitung einer Wiſſen ſchaft fi einen 
wohlgesrumdeten Ruf erworben Hat? danm fällt das Fakık- 
taͤteweſen ganz dahin, nid wir find-da, wo wir ſeyn müflen: 
daß ohne alle Innung oder Zunft Jeder, dem Sort Verftand 
: gab, ein Recht beſitzt, Aber höhere Kenntnifſe ſela Wort mid 
dzureden. .. 5— 
Ueber die Eutſtehung diefes gelehrten Jumungdweſen 
ſcheint der Verf. Richt die richtigſten Begrifft zu haben 
war kein uͤbler Einfall, fo hebt die Einleitung an, besjeftiden, 
der zuerſt deu Gedanken faßte "ud ihn zur oͤffentlichen Aus⸗ 
führung verſchlug, den ganzem Inbegtiff der Belehrfamfeft 
leigentlich bie ‚derfelbew gewldmeten Köpfe) gleichſam fubrkkern⸗ 
maͤßlg, durch Vertheilung der Arbeiten zu behandeln, wo, fü 
‚viel es Faͤcher der Wiſſenſchaften giebt, fo wiel ofentiiche Lehe 
ten, Profefioren, ale Depefltäre berftsen angeſtellt zentdeit, 
‚die zuſammen eine Art von geießrtem gemeinen Weſen, Usiver⸗ 
feät, (auch hohe Schafe genannt) ausihachten, bie hee Auto⸗ 
nomie hätte, (denn über Gelehrte, als folche, Fonnen int 
Gelehrte werhetlen ); die daher vermitlelſt Ihrer Fakultaͤten 
‚ (tieiner, nach Berihiedengeit der Hauptfächer der Selebrfanie - 
fit, in welche fich die Univerſitaͤtsgelehrien hellem, verſchle⸗ 
dener Geſellſchaften) theils die aus’ nedern Schulen zu Ihe 
aufitrebende Lehrlinge nufzunehmen, theils auch frene ( Eettte 
Glieder derfelben ausmachende) Lehren, "Doktoren genannt,’ 
\ nach verhergehender Pruͤfung, aus eigner Macht, mit einem 
an. ae Br EZ vo 
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‚ und Erfinduingsgabe- fich fidver, 
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| ertheilen), di:hi kt gu creiten, beredtigt waͤte. — 
ſehichte zufelge: wor dieſe Kineishrung fein Einfall eis 

es De Eins fohbern otrdas zufällig, durch bin Enge. der Faͤ⸗ 
. en diſvetes. In Parle nanich, wo zuerſt zine eigentliche 
Nniverftrat turftind; war aufaͤnge bloß eine cthenogiſce Echy« 

le, duf twelcher du eine Phllofoohie, boch-enfangs. nwr 

um Sedafi ber Theologie,nicht / als beſondere Wiſſenſchaft mes 

Nehrt wirde. Mile nach Verlauf / einer gerammen Zeit din Rech⸗ 

te in Dolsgua zanflengen gelehrt zu werben, overbreitete ſich 

dieß Stubium an mach Paris; Die Arznegwiffeniihatt kam 


zuletzt hinzuz und munerſt etrtſtanden mehrere Fekultaͤtn. 


a Rrenc mertaumen Nam zu vorfeßeff (ihnen wine . 


- 


durqh der Hederogeneitaͤt dieſer manchsrien Kemzreniffe. Auch 


meta Ste’ ANutonsinie der vrſten Univet ſitaͤten wicht daher, 


Aber Gelehrte, als foldyes nut Gelchere urtheilen:Eönnenk 


oh datzer⸗ daß die erfte hedloglſche Schule ſich vom fetbft, 
‚ohne Meoleltng ber Meglerling, bildete, und anfangs zu ums 
erfeolit wa, als daß dieſe ſich darum Härte bekuͤmmern für 
‘im.’ "NOHgens-heerküt derhler nur in Parentheſe antgehrade 
"4e Gedenke, Daß über Gelehtte, is ſolche, mir Gelehrte te 


Abellentinnen, burch das name Wach, und -mis:iäem.ift ei⸗ 
gentlich alles dloß Botge.3 Dieſer Gedanke aber. kann in Tele 


‚nem ganzen‘ Unıfange burchatre nicht zugeflanben. werden. Jas 

“Ber, der dfſentiich vefchefkt,: iſt ben Laducch der Shauntbeilung 

des Publifumse ausgeſetzt, und dieß hat ein Macht: über Ion, 

8 feiner. jedegm igen Serfaffans feine Meinung zu fagen. 
Dazu‘ w {vd nicht eben allema 

33 ſio mit nuͤtzllchen Dingen, ober ntbehellchen 


—— eis | 


Wei 
lenfaͤngerehen — bob er ſelne Snbantenweriiändiic, \ 


oder nrverffändlich doree it be An un ange Kin re 
an ’ € 


or ‚ter bemerken,’ der nicht öhme Ber and iſt. Das muß ad. 


t 


der Ungelefrete bemerken und benctheiten ; demn wer eine Wiſ⸗ 


fenfeaft 2 Sanfängt Ju: treiben, tik noch ein Ungelehr tet 


"und wer dieſe nicht mechaniſch hansıwendig «ferut y fondeen 
"wit Adern Nachdenken; und; als Selbſtdenker ftudirt, der 
muß feidit die Whchre ausfuchen," weiche ihm am meiften Gei⸗ 
. ftesnaßring gewähren.‘ IE den Büchern it. ds Befauntiich 
„“Spelfe Jedem zutraͤglich iſtẽ sch nicht Tees ba Da k⸗ 
„ort eine. Jeden kurt, 


> 
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VNole mit den Forperiiären Maͤhtungemitteln; wie nicht jebe " 


u B. 
nn 


®e 
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Ben ben Fofuttättzetetenen muterfdgeldet der Werk die Kin 
Leniteen der Wir̃en harten, nnd bir LatigzD, wi hie sit am um _ 
Rarurzaftande der Gei⸗It ia it leben. und I der ine ich, cher 
Sffentiidge Berkhrif: un) Argsi, ah e's Luebgaber, mit der 


dieſer zu ihrem eigen Zwecke, mis cinc Anue befleibet find, 
Ve man alte Geſchafestente nennen fau. Diele Pebsere, 

weil fie eis Wertzer e der Regierung Seilike, Ichijbramte 
and Aerzte) aufs Tratiitum teten Tinfs: haben, müfe 
fen, weit fi- ih aumirte:bar an! Teil wenäen, weihes aus 
Idioten beſteht. in heem Gate aber war nice Die geſetzges 
Yend:, fordern zum Thei die ausubende Gemelt hoben, vom 
Der Regierung ihr in Drdgung gehalten werten, bemit fe 
Ach nit Über bie richtende, weile Bet Fakultät jnfemmt, 

wegſetzen. — Hierdurtch ſcheiat er 6:0 Lie Atatemieen, uch 
Ge Dilettenzen der Gelehn ſamkeit vollig sches zu mocen, 

Sragın wer num, sh es wirklich fo ik, wis bier vorg.K:üe 
wird: fo entwertet die Triabrung mir Prise. Dem dag die 
Satuitäten, als foiche, ehne Auftrag der Besierung, ein Rich⸗ 
wremıe über Die Geſchaͤffremaͤnner habes, finder de nicht bet 
Aitiet. Die Meinung kaum alfo Fine andere feyp, als da 
06 fo fegn feier; und Dann wird der suinertjamg Leſer billig 
Beweife.ferdan, und auf das zurädfommen, > wie gleica 

anfangs erianert Gaben, 


. In dem Otrete set inrikifeen Safsltäe mit der abliee 
Hrhlfcgen wird :die Frage allein auijgrmorien:; ob das Meno 
im befiändigen Forrfchreiten zum Berjern ſey ? , 
iftoriſch. heißt es, kann dieſe Frage nidt beamtzortzc wers 
Dan, wei von etıyas Tünfeigene die Rede iſt, und es moͤalich 
46, daß anf rin noch fo langes Korıkhreiten doch endlich eia 
Wädgang erfolge. Indeß muß dech die mabrfagende Bes 
Kbichte an gend eine Trfahsung geknüpft .iwerden. . Und 
Das wäre dan dies: dafi allgemein men au der Bramjöfifchen 
Vevelatisn einen uainterefhirteg Antheil nenounmen bat, und 
daß daraus eine Anlage der menfchlichen Natur zum Bellen, 
und ein Vefiteben mac dem Beſſern erhellet. Hier. duͤrſte 
ur vor allem jemer unintereflice Antheil ſtrengeren Beweis 
Serberu ; und denn, wenn auch biefer zuaeſtanden würde, 
och aefrane werden mäflen, ob «in foiher Wunſch ſchon hine 
heute Sfrsihaft Fir don wirklichen Erfolg enthält? RXRX 


* 
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amen if alfa dieß Argument wicht beſſet, ala hasınıchr bes 
annte, in welchem aus dem bisherigen geſchlchtemaͤßlgen Fort 
ſchritte anf Bie Zukunſt geſchloſſen wind, Wenn: abrt Wefer 
bisherige Fortſchritt noch manchem Ze ausaeieet iſt, wie 
denin Wirtlich-Dranche ihn: in der Geſchichte nicht hoben Hirn 
nen: fo.mürde wohl die Froge felbk aenauer beſtimunt werben 
muͤſſes. Daß naͤmlich dag ganze Selbleht in allen ſeinen 
Indlniduen poriter tomert ,- sphefler aus der Geſchichte nicht 
aber das exhellet Lob, daß-unter einzeinen Yatiouen ein ‚bee 
Rändigen Foreſchritt vorhanden dl, fo baf nach dein Untergan⸗ 
gr. dur aufgehlärten Marion Immer eine andir auſtritt, die 
aufbegen Schultern ſich fiellend; „ipeiter als Ihre Dorgängering 
Seht, and in ihren Handlungen mehr Moraiät Beobadisei. 
Matienen, die.vorher gebläht haben, verfallen frenlich.twiederz 
ander micıt.,. ohne beſſere Nachſolger zu binterlaffen; und fo 
wenden Kuͤnſte und Wiſſenſchafſgen von einen Volfe zum ans . 
Bern ; guahtfcheinitch, bis fir dje- Meile um den ganzen Erdbafl 
- zollender.baben: Ob darin erſt ein Fortſchritt Ai ganzen Se 
ſchlechte hemerklich werden. wird, bas werden unfte Machkom⸗ 
men erichen,-- Sreplich: acht auf. dieſer Wanderung Einiaeg 
werloren, das iſt, manche ziyizelne Kuͤnſte, oder Geſchicklich⸗ 
kelten fommen in ihrer verigen Vollkommenheit nicht wieder, 
wie j Di die Bildhauerey und Hteinſchneiderey der Griechen 
nusch nicht wieder erſchienen ſiad; alleln .diefer. Verluſt (heim 
wor keiner weſentlichen Erheblichkelt, und bloß von zufaͤlligen 
Amftänten abhaͤngig zu Vene: En 


- : De dritte Abhandlung. behauptet, dah wir Durch fefken 
Worfan,, uud manche pfgchrlogiihe Drittel anf unfern Körper 
großen Eimfinß haben, fo daß auch manche aeringete Anfälle 
son Krankheiten dadurch vericheucht werben fonden,  Derön 

at der Berk, Recht, und es wäre zu wuͤnſchey / daß mehrere 


+ 


- hierher gehörige Beyſpiele geſammelt würden, damit man de 


Art und. den Umfong dieſes Elafluſſes genauer beflimmen 
Aönntz.. Bis jetzt willen wir nur, daß er da iſt; und dag 
war vor dieſet Abhandlung. ſchon aut mandın andern Eee 
Jahraugen ‚hefanatı - U Re 


. Die Philoſophie unſers Zeitglters tm der Kinderfap 
2; von einem Manne, ber auch lauge in dieſer 
a Bes © Kappe 


—2 
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ee. Weltweichelt. 3.2 7 


."* Kappe gefäufen iſt. Pirna, bey Atnbld ind Pins 


. her; 800. 416 Seit. 8 ERR- 8 SL 8 
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—ã— feines Werkes Tehifdert ber Berkin Bir Vorrede 
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For es ſon hiſtoriſch und mit phildſoohiſchen Gründer umers 
fügt, "eine Anſicht der Art llefern, wie es dem menſchlichen 
Geiſte; eben auf dem Wede feines: raftloſen Vornatteſchrei. 
tens ins Unendllche zür Wahrheit vend zur reifen Ekenncnlß. 
'mbotiä war, ſich ſo leicht und fo weit zu werirreng - es'(oll-an 
den mannichſaltigen Beufteten der Blioßen Machteteteg zeigen, 
daß auf biefe Weiſe dte Philofophle ſelbſt unmöglich gerpprhren 
. tönnes’es Toll die feidigen Kompilatoren und Epſtomatoren 
. fremder Werke in ihrer ganzen Wioße darſtellen, wiil dieſe 
Voß vos’ freridein Eigenthume leben; es fol die Belege dafs 
enthalten‘, Oh diejenigen am untoleranteſten gegen Anders⸗ 
benkemde find, die ſelbſt ber Toleranz am melſten Bedärfeny 


es ſoll guten Kopſen und aufbluͤhenden Juͤngkiagen ein Buche 


und Sittenſpikgel ſeyn, pls an den blendenben und mit 
ſich fcktretßenden Beyſpielen ernen konnen, weſthe Klippen 
ſie vermeiden muͤſſen, um nicht blinde und ſteife Auhaͤnger Ich 
‚gend eines Syſtems, mit Verzichtleiſtung auf eignes Denken, 
zu werden; es ſoll dabey nicht geradezu anf Boltftändiafeis 
Anfpruch machen; denn welcher chärige Kopf koͤnute wehl ſich 
alleet in Kantiſchet Form und gegen Kant geſchriebener Schrife 


„ten bemaͤchtigen, und fir‘ alle nach ihtem Geiſte darſtellen? — 


Das Werf heißt, die Phlloſoyhie unſers Zeitalters In der Kins 
berfappe, nicht als od die Philoſophle überhaupt wo in der 
Kinderkappe ſtecken müßte; ſondern weil die Melſten in der 
‚har, die ih Philoſophen nennen ;' in der Kinkerkaͤppe der 
„Autorität, des Nachbetens, der Gewohnhelt, und bir ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Kompilatlion, berumfaufen; weil ferner ſo Viele, 
die ſich als Keptaͤſentunten der Phitoſophie anſehen, ſich fo 
. Eindifch ſtolz, fo kindiſch elgenttchla‘, fa kindiſch Antike tind 
weinerlich betragen, daß fie unmdallch von der Kappe ſchen 
"gür. roga, oder gar zum patiumm!:Hhifofophicam'hifangeftten 
gen ſeyn koͤnnen. Rechnet man Einiges bierwon ’ab,' (role won 
jedem mas Menſchen ſich vorfegen, in der Nusfährung Mans 
ches abgerechnet werben muß): fo bleibd noch immer fo. viel 


— BaBda6 Buy eine, unfer Ejmfiht nach, nieiftens trefe 


fende Schilderung ber meliten noch lebenden, u mgniges 
kuͤrzlich verſtorbenen Ochriſtſteller enthaͤtt, die ſich mit der 
GE U WVDeaart 
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Te der Philsſophle ſchrelben zu Fönsten s- aber viel zu werft 9 


Beaͤrbeſtung der Vhlloſophle Befhäfftige haben. Zum Bele⸗ 
ge ſeiner Urtheile beruft ſich der Vetf. meiſtens auch auf 
Necenſionen dei A. Lit. Zeirung, der theolog. Annalen, Dee 
Goͤttinger und Elanger Zeitungen, und dieſer Bibliechek. 
Meiſtentheils Hält er ſich ingerholb der Graͤoze der Urbants . 
Yen, aber zuweilen ‚fintt er zum Gemeinen und Niedrigeũ 


on -... ' * - 


Sum Belege ‚führen wie ding Seifpiee ef: Bart 


Vat es fon auf wänchem Wege verſucht, zur Celebricht i 


gelangen; denn prallica eft multiple. nie machh 
ee den gemäßigten Eklektiker; "dar war hm auf einthpf dus 
Innere Licht angebrrchen, doß in der Eritifchen DPhflofopdis da 
Seil der Welt waͤre j neuerlich macht er den wiürhinften Gla⸗ 


-. Diator gegen fie. — Beurthellen wir ihn anders reiht: fo 


ſeint er ein fähiget Kopf zu ſeyn; der aber noch eher, als e 
wit einem Begenſtande aufs Reine gefommen tft, fogleich dr 
fen uͤberdruͤßig wird, und zu. dem entgegengefeßten Eprrene 
‚übergeht, um feinen "Hang, immer nen und parador zu (del 
nen, zu befrießigen. — Er würde unter die Selbſtdenker ge 


Hören, wenn nice Aes;, was er fchreibt, das Geyrage des 


Ueberſpannten, Unreifen und Halbwuhren truͤge. —Feruer, 


wenn wir in Buhlen Bew Mann mir aller Achtung neunen, 


der ſich um den Artſtoteles, nnd um die Geſchichte der Phuo⸗ 
ſophie uͤberhaupt, durch eine: deeffliche Bearbeitung detjeiben 
bleibende  Verdienfte erwarb: 'fo- glauben twir dir dieſea 


u “ehrliche Bekenntniß den Verdacht ber Pärteyfichkeit von, nd 


zu entfernen: wenn wir Buhlen den Philofopgen durchaus 


anders behandeln muͤſſen, als Bublen den Philolgen und 


Slftorifer. Er ſcheint und gerade fo viel phHofiphifche Kenn 
niſſe zu befigen, ats 'nörhig iſt, um eine pragmaͤtiſchr Geſchl 






um felbſt unter den Philoſophen dei Zeitalters auftreten, u 
eine er Bahn vetſolgen zu Finnen. =’ Non Won 


urtheilt: er beſitzt mehr Originalitaͤt als Duhle; 
nt er 


auch gar nichts außer dem Gebiete der Philoſophle. 
Dec fehle ihm Vollendung, Kraft und Beſcheidenheit. Er 


ſchreibt nichts,“ das nice twad Gebachtes onthlelte; aber fein 
Sdyuſtem har krine Einheit und Rundung. Ehemals war er 


blinder: Anhänger von Kants Ieht wi * nachden er ſich IB 
en Goͤttingiſchen gelehrten Zeitungen bemüht Hat, das ale 


F Kiſche Syſtem zu t en; AIR pie In a ar 


1 


» 
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hiktie aufseeten ; bie. aber Niemond verſteht, ‚und ber ek ge⸗ 
‚den wird, wie Werners Astiplogie, Wäre er weniger an» 
aaßend und eingebilder:- fo würde or vielleicht an feinen eig⸗ 
nen Feblern mehr abfchleifen.. Wie koͤnnen ihn nicht anderg, 
Dean als ein verungluͤcktes philoſophiſches Ghegie aufführen, 
Zas ſich im Ueberfpansten und Excentriſchen gefällt — Fichte 
wird folgendergeftalt diarakteiific; wollen mir über Fichte 
den Schtiltſteller gerecht uriheilens fo müffen wir ihm ein ls 
nenes phllofoptsiikes Talent, ein Beduͤcfalßbis auf die letzten 


ruͤnde alles Vorſtellens und Haudelns zurüczugehen, ‚Die - 


choͤpfung eines neuen Syſtems zugefichen, Mag er lumer 
jean Meinung‘ mit wielen Arroganz verkuͤndigt haben ; moͤgen 
 Jeie Anhänger and Zöglinae fehr inhuman, und oft felbft 
pohelhaft ſich gegen Andersdenkende berragen haben; mag im« 
"mer , wie wir ſelbſt dieß zuverfichefich anngehmen, fein Idea⸗ 

jismys ein voͤllig n Verſuch ſeyn: fa bleibt ibm 
doch. das Verdienſt ber Orlginalitaͤt. — Hätte Fichte ſich 


⁊ 
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. goeniger Untruͤglichkeit beygemeſſen; haͤtte er weniget anmaafe - - 


Fend gelpsochent es wuͤrden sicht ſo viele ganz. uubedentende 
| he Wisrbfchimmel und Roßkaͤmme, es würben 


kein Nicolai, Erin Gruner, und.alle Schmierer diefes Gas '- 


lichters, "für Ihre Stuͤckofetde in def Iterariigen Welt ein 


Lazareth gefunden haben... ms fie Diele halbhlinden und halb⸗ 
man Dane hätten einziehen und werlaufen konnen. Aehn⸗ 

de Btellen-von Plattoeit kommen miedrere von Hätte: 

doch der Verf. dafiir. die Charakteriſtik manchmal genauer. ges 


ie 
ji 


snacır, und mehr vom den eigenthuͤmlichen Gebanken eines 
Jeden durchſchimmera fallen? Dieß wäre.es eigentlich ge⸗ 
weſen, wodurch er den. anfängliden Zweck haupriählich-härtg 


- 
. 


erreichen Fonnen. Auch konnte eine nichrese Politur Dem . 


Kiryle gar mine kbadem ‚Die, bier nad) alpbaberifher Ord⸗ 
Ausg: aufgeführten Schtiftſteller betragen an Zahl 125, und 

n.von A bis M. £iu-elueni zweyten Bande werden ale 
$is.aus den andern Buchſtaher noc nadfalgen.., - +; 
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3, 3ohänn Friedrich Wolf. CErftep Het. Mk 
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Zi 3. Wolffs Abbilduagen ber Wangen ꝛe. 385 
. 4 änsgemalfen Rupfertafeln. "Cptangen, bid ati‘ 
1800. 6 Bog. 4. IN 


ir Verf, Abernimiht Beine uͤberftutzige Arbeit, daß er die 
6 zablreläe Arten de Linneeiſchen gents Cimex nad dei 
von Sabritias vprgendinnienen Treinung durch Beichtrlöung Ä 
und Abblldungen Hadı der Natur naͤher zu derichtigen ſucht. 
Mas wir don Andern davon haben, iſt wirklich noch DIR auf 
Mzenige, theils Ir Anfehung der Abbildungen, theite bie Wer 
 Preßbiing aminvrrtäffig. Man tnuß es an dei Werk rige 
mien, daß ſeine Abbildungen ant, und feine Befchreibndgen! | 
amverläffih Ms... Bollse ſich aber Manchmal um einem uns 
vortümmhenken Exemplare, das dach gleichwohl fein anderrs 
als des Perf; iſt, einiger. umsorfeutlichen:Wimterichleb finden: - 
doß feine Darſtellung nicht anz mit ihen Abereinkontmt: fp, 
iR nicht. der Verf., ſondern die Abaͤnderung ſchuld, welche, 
man anch an dieſen nfeften ſo häufig anttifftt.. 
. 8 kymmen in dieſem Heſte 39 Arten wor, und zwar to," 
.., welche zu Fabricius Cine; 2 zu Cpreus; 14 juLygäeuss . 
.3u Miris; und 2 zu Reduvius gehbren; Kind unter dieſen! 
befinden ſich uugefaͤhr » Dübend Ausländer. J on 
, Die exfte Tafel enthaͤlt Cim. nigrdlineatus, Semi- 
pünklatus, giobus, Schrabaeböides. (Seyde lehtein ſind fehe 
deutlich unterſchieden, und wird durch diefe Abbildung Fler, 
daß Pahyer beyde mis einander verwechſelt har). Mmanttas, 
Dama, bidens, biſpinus Panz. Cwobe Rec. anmerkt, daß 
man bie. ſchwatze Binde auf dem Bruſtſchild oft kaum Ir, 
werte) rafip2s, haemorrioidali In 
Taub. II. Cim, migripes, päpillofas, Dianus (&roll 
nennt diefe Wange Zanuıs 3 bey Sabticius fcheint alfe' Daraus _ 

‚ ehe Druckfehler zu im) Aturatus (hat oft ganztofteuihe 
Fluͤgeldecken; wach fehlt den. Braune Dupfı in dem haͤutigen 
Theill) ornatus (vielleicht iſt dieſe Wanze nur eine Abändes 

‚sung. von C,feftivug I; welche In. Farbe und Punkten In 
ahandert. Bolkte wohl wicht Linnee's ornatus ung eine noch 
urbekaunte Wanze ſeyn, weil er in ben fauna Suec, vg 
für ſagt; eſt immer lariflimos er maximos, guch bey Drfchreis , 
bung des Seurelli elne.Unrichtigkeir obzuwaſten ſchelot ph⸗ 
7 gleih das Uebrige ziemlich Äbereintommt; oder hat Kinne,⸗/ 
da Cimox Seftirns In feinem Opfteri ſpaͤter beſchtieben wor⸗ 
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Die vier Jahresjelten in bildlicher und erzaͤhlender 
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den, als C. arnatus, aus Werfehen, oder durch eine Var⸗ de | 


verfhet, aus elner Art zwey gemiacht?) oleracens, pillus, 
coeruleus, aruminatuss, Er 
Tab- III. Coræus märginatys, venater, Iygams 
wernbrangetus, Meleagris- (die Deſchrelbungen beyder films 
man ſehr gut mir Sabricius ; nur wundert uns, DaB Sabrid 
cins von L. membranacens fogt: paruus, ba er Soc zu den 
großern gehört, ja größer iſt, als Lyg. Meieagtis, , den es 
‚maguus nennt) equejiris, civilis, Saxatilis, huoſcuami, 
wigii, /uturalis, nugax. (iſt in des Ne. Gegend nicht 
en en 
* Tab. IV, :Lygaeus elatus (komme nicht durchaus 
mit Fabricins L, elatas in Anſehung der Farbe und Zeichnung 
der Unterfeite Das Korpers und der Füße Aberein ;' welches aber 
vielleicht nur Abduöruung iſt. Man mu. biefe Aet nicht mit 
bes auslaͤndiſchen verwechſeln, weicher Fabricius eben dieſen 
Namen giebt), Flauicollis (iſt auch noch nicht völlige Ueber⸗ 
eingimmung mir Fabricius) Gofhicus. (Hierzu führe der 
Verf. des Scopoli.C, gorbicus an; jollıs.aber dieß Synouym 
nicht beffer ben dam folgenden fliehen?) Danicus, tricolor, 


a laevigatus, ſtriatus. Red uvius. quinquelpi-. 
»o us. “ " 


Rec. fieht mit Vergnuͤgen den Sortfegungen entgegen4 
C 
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Darſtellung für Kinder. Sommer, Iplius und 
Auguſt. Mit illum. Kupfern, nach der Natur, 


= gezeichnet von Arnold, geſtochen von Capieux. 


eipgig, bey Seo. 1800. gr. a." MR. 168. 


Was wir von den beyden vorigen Heften dieſes in aller King’ | 


fie zu erhpfehlenden Werkchens gefdge haben, maſſen wir 
auch bey diefem wiederholen, ohne daß wie nöthlg haben, eis 
was weiter hinzuzufügen, Die Khpfertafein gehen voll Nr. 
11 2. | 2 | See In 
en _ J 
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Bemerkungen und Vorſchlaͤge für Bleicher; oder 
Anleltung zur beſten und woßlfeitften Method⸗ zu 
hüfen, und p ber. Bleiche mit Säuren, Won: 
ZJohann Friedrich Weſtuumb, Bergkommiſſpir, 
Senator und Apothefer zu —— mehrerer 
hrten) ſchaften Mitglied, u.fw.. Hate, 
nover, ‚bey den Gebruͤdern Hahn. 1800. 108. 
143 Seit. 8. 2a... non 


Auch 'unter folgenden beyden. Titeln, 


Chemiſche Abpandlungen ven. J.F. efrumib,” 


Dritten, Bandes. zweytes Heft, 


| ur phoſikgliſch chemiſche Abhandlungen "von, : 


8. Welttumb, Sechſten Bandes erſtes Heft. 
I J Unter 
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igkeit ſich werklich ansjeichnen: - * x 


#8. ben. Siesfcher dem.‘ uͤngern. 1900. 466 She 
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Geblete der Öriditun in das gemeine Erben üherzuscagen. 


Pie Osrift serfälle ie jeorp Richellangen, deren erflrce 
Das Des der Rädıfenen,, 


beufruen umb bemuwellenen Bea 
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3. g. Verante Bemeckungin, Worfhtägene 308. 


irn Da sgtarpte Alkgeilung erhält eintge Nocrergen Ati 
Das Pleichen der Gewebe und Geſpinnſte durch Saͤnren; ur 
‚Sind kurz, und berühren mar das Allgemeine diefer ethode⸗ | 
ee wie die: Haupiſachen, die: bir in Frage Reben... | 


- NeAen in der &inlehung- —*5 " KBaie none: 

. Bkelnechtbe vor! deralten bat Imebſt den. Kiehırkang 

. nalpe nic ben Tıhidhen Amcca langen veebnnden find, 

aufgeftellet, und die Sefaßren, welchen wie Maaren, die mid 

ſalzigter Saͤure gebleicht werden, ausgeſetzt find, gezeigt wor⸗ 

“den, — im Pr Abfchrlirte Die nähere Betrachtung dB 
& mn bleichen. ‚Der auente Abe, 

f AM ler das —32 — (alzfgrer Saure in Dunſtform. | 
— De drieie Abſchnitt —— wie das Bieichen 
mike faligter Suure am beſton zu betreiben: fey nedſt rinigen 
‚aus Erfahrung:selhinfteen Mnerkungen — die Moace wird 
einigemal mit. eß Rarfen, ; 4 urch Kalk-g — Lauge gi 
buͤten; und art fa die Javelliſche Lauge Anzutauche empfoh ⸗ 
len. Ree. ſtimmt aus Erfahrung mit dem Herrn Verfdaur⸗ 
in in per in, daß die Metbode mie falzigter Saͤure zu bleichen, 

* d eſemgen Fabriten ik, "Welche baummwollene 
, Has en; oder fehr feine ut are leinene und hänfene Ge⸗ 


N 


fattnfte uns arme ableiten Haben. Grobe Wuaren fafe | 


feh — e Be hen ai, oder doch nicht ohne Fehr‘ 
gioße e-und betraͤ wthiche Koſten Beichen. Man kann 
zIwvar die —8 Geſoinnſte und Gewebe mit ſalzigter Saͤure 
gät und weiß, biefhen ; aber Die Koften; welche diefes Sefaäfte. 

verxrutfacht, uͤbertreffen den Werth der Madten fo ehr, da 

a der Sabeifant ic keinen "Dingen d davon baden Fantl. 

F BE iz . un u Er \ 
Aba ther die sis jebt hekunten Oosarten), bee 
‚Kennzeichen und Eigenfihaften«. wie und woraus 
erhalten werden, und ihre Beftandtpeile; ‚vom: - 
Bann" Bartholom. Tromma dorf, Prof der 
Serie —* Apotheker zu Erfurt, goehte ungen“ 
. un Nager: | Weiinen. „A 700 2. Bogen 
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fen Oyſtens gegründet. Die im Hinſiche der dhemifchen 
Theorie erfolgte Revslution umd die jetzt übliche verbrileste No⸗ 
mentlatur, erbeifchten eine neue Auflage. Da der Werf. 
nicht werfehlt bet, alle neuere Emsbedlungen zu benkpfti: fo: 
gewährt tiefe Tabele eine an amehine: Licberfiche der ie 

nzueın Zeiren fo wichtigen, felbi auf Dis Geiltunde greßen 


Würger Baumes, Apoethekers zu Paris, unb 
" Mitglieds des Nationalinſtituts, Heine chemiſche 
Echriften, aus. dem Franzoͤſ. überfept, Krank. 
- furt am Mein, bey Guiſhaumann. 1800., eigent-⸗ 

‚ lid) mit zwey Titeln, der eine von 17799. 33 Dog. 
3 2. -- u nn 

er Name Yaums’ AR bereits raͤhmlichſt bekannt, ſo daß 
2 iu feiner Empfehlaug nichts hinzu zu ſetzen für nöchig eb 
achten: diefe Eleinen Abhandiuugen, weiche wir bier gefanz 
meit erhalten, waren eigentlich füg eine nene Ausgabe feiner 
Experimentalchemie befinsmt ; - da; aber diefe wegen der vielen - 
Madchdtuͤcke, die wir Aason befigen, wohl ſobald noch nicht er⸗ 
ſcheinen dürfte: fo Liefert er feiche hier. Ueberhaupt muͤſſen 
wir bemerfen, dag ſich Baume' in dieſen Abbandiuugen als 
einen |rengen Anhaͤnger des Stahliſchen Spitems zeigt. Nach 
einer Einleitung, is weldyer er Einiges in feiner Abhandtung 
Aber Die Menbarkeit gegen Macquer und die Natur bes Erd⸗ 
pet berichtigen, folge 1) Uinterfubung über bie Urſache ber Aetz⸗ 
- barkeit der chemiſchen wirkenden Mittel ©. zı — 22, Es. 
iR eine tbeitläuftige, aber gewiß nicht unintereffante Comeo⸗ 

- versfärift, weiche zu leſen Niemonden gereuen wird. 2) Ueber 
die Reinigung der fenerbeftäubisen Gehe. ©. 223 — 303. 
iefe Abhandlung hänge mit der worbergehenden juſammen. 

fe Reinlgung ift die gewöhnliche durch Uebergießung dee 
Potraiche mit fake Bafler. Nad dieſer Reinigung erhiekt 
Baume ans 400 Mund Diener Danjiger 2:3 Pfund ge⸗ 
geinigte Pottafhe, 40 Pfund GSeeſalz und vitrioliſirten Wein« 
fein und 140 Pfand Erde; der Verlaſt betung = Pfund. s> 


> . 


v 


beſchreidt Gier das Verfahren des De la Folie, ſolche zu 


4 


\ 
= 


: Waume's feine chemiſche Schtiften. ‘995 


fund weißer Weinftein (S. 255) gafen 6 Pfund ; üne | 
Mauren Weinfteinfpiritus, Weinftelndl ı Pfund 12 Unſen, 


—„— Re pkınmm 10 Pfund 4 Unzen; der Verluſt beteug 
ee 22 Wand v5 Lingen. So Pfund Cremortartati ‚gaben 


7 Pfund 9 Unzen fauren Weinſteinſpiritus, = Dfund’r IMnje 


3 Du. falzigten Ruͤckſtand Yinzes 11 Pfund ı2 Unzen 
3 Quent. Verluſt. 3) Abhandlung Über die Thermometer, 
worin det Grad der Kälte von 709. und 1726. nach dom 
Neaumuͤrſchen ThermonieterSeitiiniat werd, vorgeleſen bey 
der ehemaligen fran zoͤſiſchen Aktademie der Wiſſenf am ı sten 
November 1276. ©. 308 — 401. Es ſchickten vrſchiedene 
Gelehrke ihre Beodachtungen über die Kälte von 1776 an 
die Akademle, nebſt den gebrauchten Thermometern ein, 'ntit 


dem Wunfche, daß die Beobachtungen, nad, einem vollkomm⸗ 


nen Thermometer verglichen werden möchten, man mählte 


hlerzu ein Keaumärfches ; da diefes aber Baume fuͤr unvola 


tommen Hielt: fo machte er felbft Verſuche. Zu diefer Abhand⸗ 


. Jung gehört eine dena Werke beygefuͤgte vergleichende Tabelle, 


4) Verfahren, um einige ſchwer zu reducitende Metalltaike 


Maul eine leichte Art zu reduciten, war vorgelefen bey ber. Aka⸗ 


demle der. Wiſſenſ. den sten Mai 1774, ©, 401 — 410, 
&s find Verfuche, um das verkalkte Kupfer und Zinn, weis 


ches man aus der Aufldfung in Gaͤuren erhält, metalliſch zu 


machen. Er fand das gewöhnliche Verfahren zu Enftipielig, 
und wählte daber. dazu einen Ofen, der einige Achnlichteie, 
mit einem Schmelz / und Stichoſen hatte, wo der myafliihe 


Ralf unmittelbar zwiſchen Kohlen ſchmelzte, und in einem 


mit Waſſer angefällten Sefähe aufgefangen wurde. Vermit⸗ 


- telit Diefer Verrichtung ſchmelzte er In einem Tage 4 Banner: 
, Metall. 5) Bon der aus dem Schwefel vermittelt des Salpe⸗ 
ters aufgelledenen Vitriolſaͤure, vo 


e 7 


mieder Wiſſenſ. den 22ſten Jul, 1780, ©. 411 — 446. &e 


Gtowen In einer Bleykammer zu bereiten, ‚und zugleich ein - 
Verfahren fie von Sali und Galpererfäure zu reinigenz 6). 


rgelefen bey des Atade⸗ 


x 


Werfuche mit dem reinen Arfenikerz aus dem &überberamerke 


- son Alone in Daupbine’, und dem daraus erhaltenen Arſe⸗ 
. mittönig, vorgelefen bey der Akademie der Biffenf. den sten 


März ı301. G. 446 — 105. 7) Beobachtungen über meh: 
rere Gewaͤchſe, die durch heftige Sonnenhitze und bey uͤbri⸗ 


gens heiterm Himmel während der gießen Hitze im Jul. 1793 
werbrnune. warden, vorgeleſen dep der Akademie des Wiſſenſ. 
⁊ — —— Ce a ı ‘ den 


Ä 








⸗ 


ben 20ften Jul 1793. S a63 — 523. Er ende a af 
der Ebene von S. Denis in ber Nähe von Darig Fan zug 
wit freylich die nenen Entbefungens indeſſen wird man Dep 
manches Drauchbare bies Renten, welches einet venera Inf 
atici wenig 


3908 , Chemie. 


. 


"Ge. Werelt Sefre vom der Ververdtkhaft de 
Körper, mu Asmerf. von D. H. Grindel. Dres 
: den, bey Gerlach. 1800. 344 ©. 8. 1M. 8æ. 


, 
Werk Eh yra der Verwandtſchaft ber Kirper, mar zu 
Shrer Zeit ein aͤrherſt wichtiges Buch, und wird in ber Ges 
** der Chewie immer genarut werden. est hat man 
aber iänaft eingeſeden, Daß bie mechaniſ oe Erflärungsert, des 
eu fh WB. bediente, in ſoſhen Ira nicht amgumenden ſey; 
mau bat ferner dir Veriuche, weide Senzel enftellte, fo 
die und sicie rft wiederbit; men men Ainder endlich IS Seen; jeis Ans 
geben in wein Duckern, Beionders in Madquers un! Ferne 
hardi’s Rmterbudhe, ſorgſoleig verzeichnen. Nasfraze 
nad dieſem Werke: fo mafte eln genaner wirtliger Zberat 
seranfiahrt werden; dena dietſe Necfrase kenntẽ my vr2 
Ghenifien Herrähren, weide genen und wirnih wilien woR- 
En’, was Wemel geſaat Batte. „Tier drrch wire Zuſche 
Fennte das Pa einem Anfänger Brauhkar werden, und füe 
che Zuſaͤtze ſtredet ˖ dieſer in viclen Lehrbuchetn ber Coole, de⸗ 
ze er doch nicht entbehren form. Hera Srindels Anmrra, 
kungen um Azfäge And für den Anfänger za kacz; don ge 
Iehrten Them: ſten aber uͤberflffia Unperanrzereiict iſt es aber, 
-da er A Verkaͤrzungen und Abndernncen der Nemenklatut 
im Torte erlaubt har, wodurch man Wer ʒels Schrift verſtuͤm⸗ 
melt erfbeim. Go iſt alſe ein Buch entſtanden, welches, feis. 


mes ſchiefen Plans een, von feinem oder doch nur geriu 
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* Sortgefente wa ie, oder die —S — der a 
‚gar, fo auf den ‚Taten und. die — Ange⸗ 
wandt worden, vor Joß Sa, Halle, 4 I2rer 
Band, mit:6 Kupferkafeit auf i7 Bor und dem" 
‚„ Algemehten n Regiſter über: elle 12 Lande, Sr 8. 
‚1807; "599 Seit. 2 Thl.. 


Der harte Abfag,.den diefes Bub sicher gehabt het 
ſt wohl ein ſicherer Beweis, davon, beß es den Loſern toirks.. 

ch zum Nutzen und zur Beluſtigung gereicht hat Auch Dies“ 
fer. Hand enthaͤlt cine Menge Maserialien von diefer Att. 
Zur: Rechtfertigung dieſes Urtheils ‚führen wir nur folgende. 
wenige an, die ſuͤr Jedermann wichtig find: Cine doppelte, 
dauexbgfte Verzinsung bes Kupfers; ein Feuerloͤſchungswaſ⸗ 
fer; Ihmußiges Papier fo zu einigen, daß es kaum von gam 


neusm zu unterfcheiden. iſt; ſchwaͤbiſche Art, aus Kartoffeln; 
Drodt zu baden; Vorſchlaͤge zu einer groͤßern Oekonomie bey: 
der Beuerung in den Küchen; Tintenflecke und Eifenmalg: 


aus der Waͤſche zu bringen. Ohne diefe mannichfaltigen 


- wüglihen Belehrungen umd angenehmen Beluſtigungen haͤtte 
dieſes · Werk auch unmöglich zu einer fo großen · Anzaht von 
Baͤnden anwachſen koͤnnen. Durch dieſen Band wird den 
Beflgeen der Bisher herausgeloinmenen Wände das ganger 
Werk.wegen des beygefuͤgten allgemeinen Negifters um-depe: 
brauchbarer und angenehmer, weil fie in dieſem den — 


Reichthum der Materialien leicht. überfeßen, unh das, was 
fe. hen, , obne Muͤhe finden. innen, * 


vb | kamen von 
ı die⸗ 


| Jura der Pine Vh thand lang zu Beth 4 ain tete u 


vo. 


\ 
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dieſem Buche 4 Bände unter dem Titel: Magie, hierars, 
und befindet ſich beym sten Bande ein allaemelnes Neaifter 
über, die vier Bände. Da aber das ‚Publifum eine Fort. 
ſetzung deſſelben wuͤnſchte: fo find nun noch 12 Wände unter 
den Titel: Sortgefeite Magie, erichienen. Diele 16 
- Wände foften so Thir. 16 Gr.; wer fie aber alle nimmt, 
erhält fie noch für aa Thlr. 


77 u . En 
ı Seren von Bäffons Naturgeſchichte der vierfüßigen 
. *  Tbiere, drey und zwanzigſter Band, weldyer ein - 
vollffändiges Sach⸗ und Wortregifter, und Vers 
zeichniß der angesogenen Schriftſteller aller vorber⸗ 
ebenden Bände enıbält. Berlin, in der Paulifchen 
Pothenaluug. 1g01. 356 Bei. ge. 8. Auf Deud- 
papier Pränumerationspreis ı8 Be. , ord.. 1 ee 
ı auf Schreibpapier Pränumerationspteis ı ⸗ 
ord. ı Thle. G... EEE ’ 


Diefe gewiß fhägharer.unb durch die Bemühungen frle 
nes gelehrten Herrn Ueberſetzers, des Kerm Prof Otto, für 
uns Dentſche noch brauchbarer gewordene Naturgeſchichte des 
Herrn Grafen von Buͤffon, bat fuͤr den gelehrten Dearbeiter 
und Nachſchlager durch dieß hier gelieferte Sach⸗ und Worte 
regiſter, "das der Oerr Verleger ruͤbmlichſt beſorgen laſſen, 
einen nicht unwillkommnen Zuſatz erhalten. Da der Heit 
Prof. Dtto nicht ſelbſt Zeit hatte, es zu beforgen: fo Aber» 
ließ dieß erfteter einem andern ſich dazu pignenden Manne, 
deſſen Bemuͤhungen wir hier billigermaaßen zu ruͤhmen nicht 
umhin konnen. Da bie Reichhaltigkeit ber Materlen fowohl j 

in dem Werke feibft, als in den Attmerkungen dazu fo aß 
iR: fo darf uns bie zu einem mäßigen Bande anmachfende 
©tärte deffelben nicht befremden, und mie find überzeuat, 
daß es einem jeden Befiger der WBüffonfchen Natutgeſchichte 
eben fo erroänfeht und angenchn :ais uns feyn ‚wird. Ber⸗ 
fin, im Auguft 1801. | St . 


A 


2 


Anzeige. Den eingebornen und auswärtigen Freunden 
und Berehrern der Provinz Schleſten, kann eine Zeitſchrift 
ammögiich aleichaäktig fenn, wovon unter dem Titel: Annas 
len der Schlefiichen Landwiribfchaft, die zwey erſten 
Hefte im Berlaze ter Pauliſchen Buchhandlung zu Berlin 

erſchienen Find, Die Schleſiſchen Stände vertheidigen Find 


w 
. 
..f 4 
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Abe Bine sie Sursee Oekenemen gegen die haͤn 
aeuern Angriffe in meheeren Soarmalını Beth bie —** 


*8 


chetle und ſalſchen Begriffe von dieſer Zeyn in ihrer Boͤhe 


Yar, und brmeilen durch unwiderlegliche Thatſachen die zur 


. 
7 
- 


SDrrofen: tfioarten , daß -Das: Defenem_ und Beptiftiler a 
dieſoer Schrift viel fernen. und feine Ideen von, Stein 


feisen wanntchfaisigen fangmilchen Berhäkniffen,. feinem ° 


Mehlkande , deilen Häliemittein, und. Söndernällen, ‚feiner 
Rulur uuh Induſtrie werda berichtigen künneu, - Dapbe 
Cendetiien 1ER 7 


rt» en d 


HIN WR Le nn en fen} 
..:. In der Pauliſchen Buchhandlung zu Berlin, iſt des 


“ eren.pon. Bäffon allgemeine Naturgeſchichte 7 Ban 


be, die Naturgefhichte der Tiere 22 Bände, und die Nav. 


turgeſchichte der Vögel 29 Wände verlegt. Sin der letztern 
Yet ber. 


er Kerr Graf von Baͤffon ſehr viele-Bögel: beſchtieben, 
vhne die Abbildung derfelben gu liefen, : Dis benannte Wu 


Yandiurig gab fi daher als Mühe, diefe fehlenden Kupfer " 
aus dei feltenften und koſtharſten Werken nachzeichnen zu laſ⸗ 


fen. Da es aber / doch nicht udglich wat, alle noch fehlenden 
Abbiſdungen fogteich-Heebepzufchaffen? ſo wurde vey verſchu⸗ 


denen Bänden verſprochen, die noch zuruͤckgeblichenen Kun 
nachzulieſern. Um nun vlefes- Verſprechen mach. Wabgtichkeit 


zu erfuͤllen, hat dieſe Handlung aus vorſchlebenen kofbaren 


Werken einige fiebyig noch fehlende Abblibungen von Voͤgeln 
nachjzichnen Iaffen. Sechs und dreyßig von dieſen, bis 


. Juden swölf erften Wänden gehoren, ſind auch bereite. im 


fer geſtochen, und’ werden unter dem Titel: Buͤffons 
Naturgeſchichte der Vögel, erſte Sammlung; von ſechs 


1 


und dreyßig Abbildungen der Wönel, deren Nadlieherung 


verſprochen worden, zum erſten bis zwölften Bande gehörig, 
ſchwarz und illuminiee ausgegeben. "Auf Dradpapier mit 


ſchwarzen Rupfern if der Preis Praͤnum. 12 Gr, , gewöhu 
EEE „Kia. lich 


= 
\ \ 


’ 


— 


hy 


2. Irtelli geazblate. 


U6 18 Gr. —E 
‘18. Ge., — — ı Thir., auf Stteibscmier wre ikumb 
zirtn Kupfern Tröm » Thir. 6 Gr., eramynlih 3 Wir. 
Das ganze Bert vou 58 Dinten neh Auhang en:tälr 1907 
Absiitungen, alfo über soo Abbubenoen mehr als das Ori⸗ 
ginal, und ik in der benaumten Buchhentirng um den Dr 
Sumrtationspreis zu haden, auf Tratgapirr wir 36 Thin 
ss Gr., auf Ochreissapier wir ſcheerzen Surfen fir 
44 Ib, auf Schreibrapier mit iBuminirten Ruvien Tür 
"160 This. 10 Cr., ba ber gewoͤhniiche Preis für ein Cyommpiaz 
Der erien Art 48 Thtr. 2 ©, Der Porgern 67 Tr. 20, 
und der dritten 224 Fol. 18 varx. 


D. J. G. Brünig, dronomifeh: te xy 
Hopädie, oder allgeveites Syſtem — 
Jatıs : KAandwirthichift ud des 
® Kunfigefcbidns i in lpkabatiiaree Ördausg. Zueil 
:- forıgeferze von Friede. Fa: Aörken, nussehe voh 
«eine, Goſiav Slörke. gafler Theil, son Luiz 
fecht bis Mailing. Vebſt 14 Kupfertafeln auf 4% 
Bögen. Miı Roͤnigl. Preuß. and ECburf: Sicht 
" Privilegien. Berlig, in der Pauliſches & 
lung. 1801. 795 Seit 8 


. . Aa diefer Theil ik ein Beweis davon, daß der Kurz 
BBerfafer fen Verſprechen, alles Ueberflüjlige wegzulaſſen 
gewilkeiigaft haͤlt. Der weitläuftigfte Artikel Malerey fulk 
gar über 200 Seiten: aber es if auch ein Reichthum vom 
. Baden darin sulammengröräugt, der teidt zu ein.m aanzen. 
Bonde hätes ausgedehnt werden koumen. Der Artikel Mas 
gifirar nimmt eruwa.6n Seiten ein, und der Here Berl 
Bat fig wehlbebächtig ums anf den Dreus. Staat einge 
Außer dieſen find auch moch ˖ Die Artikel Luſthaus, — 
Lurus, Machtblume, Makulatur, Mogazin 4Auſtalten 
Magnet, Magnetious, Mabageni⸗Vaum,/ Mahleis 
weielauſtiger als die ubrigen ausaeſallen weil ſie anmoͤglich 
kuͤrzer gefaßt werden konnten. Dex, Arsifel Luſthaus nimmt 
noch keinen Bogen ein, und gleichwehl iſt von den verſchie⸗ 
denen Gattungen deſſe!den, in verſchiedenem Geſchmacke ges 
handelt werden. Bey dem Worte Mafularur., ſindet ‚mag 
alle bisher angeſtellte Verfuche, weißes Papler daraus zu 
machen. Die melſten von dieſen Artitelo ßud ſo qmis hend 
/ : ge⸗ 


+ 





AT .n 
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— geſchrieben, baße Necenſent es ungern⸗ſahh, wenn er Ihn nicht 
ungeſtoͤre vom Anfange an bis zum. Ende durchleſen kopynte. 
‚ Mebeigens iſt die Methode beyhehalten worden, dag am Ende 
..- eines ſeden Artikels die beſten · Buͤcher zum Nachleſen und 

Nachſchlagen angezeigt werden. Auch find bin und wieder 
erhzedliche Bufäge zu manchen vorher ſchon abgehqndelten Arti⸗ 
‚teln‘ hinagekommen. Man ‚sehe z. B. Enonliche Arbeig 
ie Kupfer’ gehoͤren meiſtentheils u den Artikeln Luſthauß 
und: Mahlzeit. Da in dieſem⸗Theile von, der Malerey fa 

ansführltch: gehandelt worden ⁊ ſo konnte man mich, leicht ein 

paſſendeves Bildniß davor jenen, als/ das des bereits „nerflong 
bvenen verdienten Chodowleckd :Koßer Pranumeratiouspreiq 

a Thlr. 4 Gl., ſonſt gewoͤhnlich 3 Thir. 8 Sr, SDaͤmmt⸗ 

icrhe 82 Baͤnde koſten ordinair 249 Thlr. 11G.z in vorb⸗⸗ 
nannter Handinng find- ſier aber noch um den Yromerq 
tionspreis fir 1608 Thlrx. 20 Gr. zu haben. I In ER 
. kenne RING are om 
Auszug aus des herru D.,Joh Be. R Bi L 
miſch⸗ technologifcher Encyklopädie, oder allgemer 
nem Syfieme der Staten Stade ı 4: ARIB:AME 
Candwirthſchaft, »der :frübefcbreibusg ı. -Llappe: 
+ and. Bunftgekbichte, fartgeſetzt von F. J. Slörken, 
\.nanmebe. von 5:8. Floͤrka. Augefaugen von. M. 

„e von Schü, fortgeſetzt von (B, A. Braßmapn, 

.: and nılsmehr.tunter Beſorgung des Verfaſſers. Sin 
2und zwanzigſter Theil, weirher.pon De:79,gaygı 

3 and Baften Thaile der Zneyklopädie die Yerkel filie 
> pls Mailing enehälss nevte 12 Kupfettafeln auf 

2.38 Bogen. 'Berlin,.in des Pauliſchen Buchbard⸗ 

ee ı eo 


 lung..3891.837 Sei 8. - . BED 


Da das groͤhere Merk unter der Bearbeitinm des gegen 
waͤrtigen: Heren WBerfallers unlqaͤugbar an innerem Warthq 
nicht · wenig: gewonven batı fo Ifi zur Ewpfehlung dieſet 
wsften Theils des Auszuges Mus demſelben wohl nichts wrij 
ver noͤthig, als darauf auſmetkſam zu machen, dab der Ber 
faſſer ſelb ihn gemacht hat. Denn du muͤhſqm ſich andere 
nuch in dem Plan und Geiſt des Verfaſſers hineindenken und 
—nubiren moͤgen fo iſt es doch unmoͤglich, daß fle nut Ihm fa 
gan vom eben demſelbeu Puukte ausgehen, eben denſelben 


v 


4 


eg beſtaͤndig verfolgen, und zu eben dem Ziehe gelangen J 


Wnuten⸗ An Joh aan ihrem Fig tarnicen mania mn 


N 


[4 
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mit einnifiht, und es Aufecht fänuer IR; 22* 


⸗ 


lang en 1-2. 20 Gr. 


. (uf dewẽlich 
2 Thle. 21 Gr Aue 54 Bunte find in vbicct Genblung 
ven Prännmeratienepreis für 32 Ihr. 9 &. m 


noch um 
* ‚da'feföige (on sw Th. sr. keſten. 


keote Sabrikanten, Stfentliche Baflen, Bansleyen, 


Geriöbtsfiuben, u. w. Vebſt einer Eisleitung 


' zum zweckmaͤßigen Gebrauch deſſelben, und einer - 


Tabelle sur geidıwinden Ausfindung der * per 
$. 4. W. Jheing, Verfafler des praktiſchen Baufı 
manns. Derlin, is der Paulifchen 
1801. VI Seit. Einleitung und 384 Seit, 8. 


3, der durch feinen praktiſchen Raufmenn 


Herr Ihrin 
ſchon ruͤhnlichſt bekannt IR, Gar ſich durch diefe Zins> Nech⸗ 
nungss Tabellen ein aenes Verdienſt erworben Wirtiid 
ſehlte &8 bisher noch an einem Wer gegenwärtigen Zeit anges 
meſſenen Buche, wo man die Zinfen nicht nah Monaten und 
Vierteljabren; fendern nach Tasen berechurt. Micht nur Die 
auf dem Titel ausdrücklich angeführten Perfonen und Anfials 


ten: ſondern üßerbeupt alle diejenigen, tie irgemb.rin Zinge - 
geſchaͤfft abzumach⸗ n haben, werden ſich defleiten mit Bon 
theil und Eiſparung vieler Zeit bedienen können, und zuglelch 

nt Oigerbent, da man es 4 Den ber Bvelung ana Karreds 


. . tar 


0... Butekllaraablent. Ps 


zur nlä.an har arißten. Borgfalt. at fuhlen Iafen. Die 


ze Einleltung IE eine hinlaͤngliche Anwellung zum -näsik. 


den. Gebrauche dieſer Tabellen, ſelbſt für diejenigen, deren 
Haupitgeſchaͤfft das Rechnen niche iſt. Auch muß man es 


dem Verfaſſer Douf wiſſen, daß er, um dieſes Buch nicht 


unnoͤthiger Weiſe zuzvergroͤßern und⸗ zu veftheuern, die: Be⸗ 
rechnung der Zinſen für Klelnigkeiten bie zum Pfennig, oder 
noch wohl weniger, weggelaſſen, weil davon doch kein Ges 


brauch gemacht wird, und daß er nur guf das gefehen bat, - 


was 1b Manflaten mir aͤblich ift. Nach eben biefen 
richtigen · Grundſatzen HR auch ‚die beygefligte us een ge. 


ſchwinden Ausfindung der Tage abgefaßt. Der Verfaſſer 


. konnte mit allem Rechte feine Einleitung mit ben Worten 


fhliefenz „Ich uͤbergebe dieſe Zinseechnungen dem. Publi⸗ 


„tum nut Buvaßcıe, da bey: meiner Act zı vechuen auch 
„kein einziger Fehler v war,“ Koſtet in des Pauli. 
ſches Buchhandlung # He r2 br, | 

.... s, ee . yie : .. „ie Feae 5 


y ı, . , . —W 4 
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Die cheslogiſche Fakultät zu Rinteln Hat ohne gaſche⸗ 
bene Fred uchung, den Stiftsprediger Herrn Junl,-u 


ſſchoeck Im Schaumburgifchen , der ſich dutch mehrere, (fie 


Meuſels geledtt. Deutſchlande nicht verzeichnete.) Scheiften 


bekannt gemacht hat, bereits‘ am ı8ten Februar d. J. bie 
theologifche Doktorwuͤrde ertheilt. eine Inauguralbisputa⸗ 
tion beantworten die widkige Frate Quid öfficii fir publi- 
Si. Do&oris Ecclefise Chriflianae in tradtandis capıtibus, 


in guibys epm fymbolis Ecclefise plane. conlenuire ipla _ 


| Sua religia ac ‚eonlcientia probibere videatur? ; 


2 Der Pröfeffor der Phitslophle zu Salzburg Herr 2, 
Seöger, Hals ernannter Prößft nad Gafferstorfi In Oäpern 


abgenangen. Er ift Licherfenee folgenden Werts: Harmo⸗ 
nie der wabren Grundſoͤtze der Zirche, der Wioral, 
und dei Vernunft, mit der bürgerlichen Verfaffung des 
Elen in Frankreich. Salzburg. 1792. welches Kerr 
rofeſſor Schlichregeoll im Mekrolog 1797 ate Hälfte O. 


189 ganz untichtig dem veiftorbenen Benedikt. Biatsler. bey» 


No 
Fu - | ‘ 


Befoͤrderungen und Veränderungen des Aufenthales 
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Am zıen März vertheibigee-iSerr 3 $,1Meicb, feine 
Differtation: de narura et inidole dominii utilis, quod rol- 


go Oberbefferung yocant, und erhielt bie Jusiiißge no 


1449: —R en» 


Am 2aflen März, ep * 
—E adadn, n er - 


tin ſecandom jus piorinciafe —— worauf 
Vorde x Kings Doftors der Rede" endein wa. . 


nd BE 
Er ‚taz A 
Mär; Imarg. dor et 
ni. x 7 5 
soften Moei verthedigte zur 4 der. medl. 
— unter — Del Biete 
G. Adelmgan, von Märzburg, feine i 


ſonditisne vitae materiali ejasque.in merbis.digni- 


tate, 7 Boq. 4. mebil angeh a iepuskefüten aus dem 
geſaramten Gebiete der Arzueöfunde 


Her sten Junlus erbieht Ste € Wirte, Sr 5.% 
Nr as Würıburg, nechdem er feine ve hetien: fi Fe 
Angınam parotidadam , 33 "Bol. 4: beygefuͤate 


Dispatiefäsen, unter dem Berfige Se Bee Fe Pid j 
veriinige bare. “ „ 
J— | Da 





 Bneisegblad — ms 
Ben asfen Zune echte ade tauͤmlicher Warde, Bere. 


& 17. Sagelein, von Somwerad; Beine Anauguraidiſ⸗ 
ſertatlon dandelie: de Epiſtaxi, 30 Sck. 4. — 55* 


Den zoſten Aul erhielt Here. M. Wecklein von. 


Berotheinfeid, Priefter ; Alumnus dee fürffti BR geiſtlichen, 


emliars, die Wuͤrde eines Licentiaten der Theologie, nach⸗ 


“dem er "Tentamen biftorico- eriticùm eirea diverſas de ı In. 
fg ni ora o Iiaine LII, 13. Lil, 32. femsentias, 50 S. 

—2* de Dispufägen als der geſanimten Three, 
I —* hat . 


one „0 
J —— Zu BE er re Eu 
er. 


J "Bi —** und heeliauſceten Fr 
Dh Koͤnigl. Societt Sei Wiffenſchaften zu Goͤttingen 


Fa bie im jahre 1799 nicht zurelchend beantwortete Preise 


frage:_ „In welchen Ordnungen: der beyden. Thierklaſſen von 
JInſekten und Gewuͤrmen kann die Vereichtung des Athene 


gethieih.fogegannte, bei Verbrennen aus ge er Müsfe” 


E; sing, ober, Luftſchoͤpſtus, Und Ihre ‚Saunseelzäuns ‚Betr, 


t Shntiche, phlogiſtiſche Proc, durch, Deöbachtungrn 
Verſuche erwielen werd en?“ aufs Det aufgegeben. 
Er ermin der. Fa de, tes, 
ET Fon; muͤſſen die Abhandlärigen (ärigfteng vor Adlauf 
des Septembers, €. 3. eingefande Werden. Ber‘ Preis iſt 


30 Dvlanm - DEE ie ar Ba Ze De 
2’ le Ba ©“. PART Br re sah, sn: .41 
nen SPARTE A ne 
" anehte Bea in keipsig. 


ſt der Movember 


guer Ban dieſelde e ihe.12p06: fer 


die Verſammlung mit. eine NEhe in welder er, den. Stand⸗ 

punkt beſtimmtz, auf welchen das Studium .ber atar⸗ 

—* 6 Anfang⸗ des 1 oten Soh bondenſ⸗ in Dereſchlaũd 
en 


Darauf. wurden ‚der Abbe‘ m. Moſer, in Münden; 
nid der Meshanitus €b, Schkabe, ‚im Wirtanßerg, zu auf, 
waͤrtlgen Miitglienern ‚anlsehommeh, er augeftellter Fr 

diſion 
—X 


— x 


eig k.. I und Prof. © .5. udwig e * nete 


„. 


406 Fatellſgeuzotarꝛc. 


viflon erh, bahn 15 Birken ie 
- der der. Befellichaft bengetreten rären ‚von denen über Die 


- Hälfte ſich für bie Seſchaffte der Geſellſchaft thätfg verwen» 


 Mhroer- durch ben Elnfluß des Lichtes, Leipgig, 


n k 
. — 


> 


unterhlelt Dr. $. Schwägrichen 


der harten. Hietauf murde pie im Damm der. Socletat her⸗ 
ansgenebene Schrift des M. Ch. S. Weiß, Betrachtung 
eines merkwuͤt digen Geſetzes bei —— or aaniſcher 
Fichten, er Tauchnitz. 
's8or. "83 Oo. 8. unter die Mitglieder veitheilt. Zulett 
‚ die Secietät mit einigen. 
Bemerkungen über den Glockner In Dberkärnthen, die er. 


| ,  aufelner Reife durch den oſterreichiſchen Kreis im Sommer aͤ 800° 


amnielt hatte, . und endlich ſchleß Herr Tousſaint von 
barpentier die Verfammiung mit einer Rede: „Lleber 
„Einne’s Berbienfte um die Naturgeſchichte. und Aber den 


„Einfich, deh fein Syſtem auf Biefelbe beiwirkte,® au 


SEEIEEBESESSEZENS, . > f) Pr u ) 
. —W De ne BEE ES 


2% Anzeige Meiner Schriften. 


Rede, gehalten am, zıen Bi als Dem (Bas 


burıstage des Bänigs von Preußen, Sriedrich Wil⸗ 
-beims III, von 5. T. Stiller, Seloprediger des 
Aochtärftl, Infanterieregimenes Prinz Wilhelm von 
Sraunſchweig. Prenzlau,. bey Xagoczky. 1801. 
re Tr Ge eennae.J ααXν. gν 


. * 


‚ J —— Eu EEE - 
In dielee Rede, welcher man bie Vorzuͤge einer Keinen, 
blühenden Sprache, und eines edlen Parriotiemus zugeſte⸗ 


. ‚ ben mmıß, werden die Empfindungen treuer Unterthanen bey 


ber Geburtstagsfepen Ihren Wehrsriiern.ackeitenn. 


Geſchichte von per völligen’ Einaͤſcherung diner der 
anſebnlichſten "Städte des. Alterthums, angewandt 
‘anf den Brand in Zehdenick, vom Probfi Teller, 

She einige abgebeannte Buͤrgerfamilien. Berlin, 

ber Aiylins. don Dog. 8. 0... 


Dert verrofitende Brand, durch melhen die Stade Zeh⸗ 
denick, im Frühlinge diefes Jahres deynahe zum. Aldienbaps. 
fett ward, glebt bem ehrwuͤrdigen Verf. diefer kleinen, Jedoch 

adch vhne Ruͤckſtcht auf ihren wohlthaͤtigen Zweck, intereſſan⸗ 
rt — ten, 


J 
f 


- 


" Intelligenzbi aer. 407 


"ten, und, in einem ang Herz dringenden Toue obgcfatten 
Slugſchriff, Veranlaſſung die woblserethe ne Leberfegung eds 
nes Briefes des Seneca zu liefern, der eine, auf deu gegeu⸗ 
 wärgigen Ruin Zehdenit’s Anmenbung leidende, Beſchreibung 
einer Feuersbrunſt, die in a Mad Lien, welche Ihon das. 

mais zu den anſehnlichſten Otaͤhten gehoͤrte, verheerte, ‚enter " 

bhaͤlt. Hierauf laͤßt er Ermunteruugen, die Abgebrannten- sm! 
‚ Uaterflügen., folgen, und ſucht, in der' Sprache des chriſtib⸗ 
Re Weiſen, ;diefe über. das Ungluͤck, weiches fie traf, zu 
troften. — : ann . at 


\ 
3 


Die freyen Reichsftädte, oder über das Intereffe ihrer 
Nerbindung, in nächfier Beziehung auf Schwaben, 
Bempten. 1861.24. 8. .- . Se 

Wie der Borbericht meldet, iſt der Verf. dieſer Meinen 
Schcift, ein angefehener. Staarsdiener eines deutſchen Kab⸗ 
rfuͤrſten; und einer der erſten ſchwaͤbiſchen Reichsfürhten bat - 
denmm · Inhalte derfelben feinen Wenfall geſchenkt. Sie enthaͤlt 

eine Schugſchriſt für die Erhaltung, der Reichsſtaͤdte gue ehe. 

een. Sründen,. — »*. 4 W 

u _ —_ —— = Zen 


1 it 


2 ’ . s j i . “ 
. Korrefponden:. 

Yas einem Briefe aus Raab in Ungarn, vom ıgıen 
| Jul. 1801. ln oo | 
Ve Nachgerade fängt man au bey und an, 

auf die fo aͤußerſt nothwendige Reform der gelehrten und nie⸗ 

een Schulen fein Augenmerk zu richten. Leider find. ſaſt alle 
anfte Schullehrer ſeht kaͤrglich befolder, und leben Überdieß 
unter dem Drucke einer nur zu allgemein verbreiteten Örringe 
nun, . Doch laͤßt ſich nicht läugnen, daß die großen Fort⸗ 
ſhritte der Paͤdagogit ii Deurfchland auch nach und nach bey ung 
befannt\ zu. werden, und ihre wohlehätigen Wirkungen zu dufo 

‚fern beginnen. Ein Hauptſehler war bisher der ſaſt allgemei⸗ 

nie Mangel an zweckmaͤßig eingerichtegen Ochulbuͤchern: Luthers 
bevde Katechismen ohne alle Erläuterung, Huͤbners bibliſche 

Hiſtorien, ein abgeſchmacktes AD Es und ein Gvangeliun 

| a 





— werden ———— mehreſten 


Schalen Ungarus eingeführt werben. — 


— —. 


| Bemiſher Node und ——9 
Der Lalſeẽ Hal dem Kern Dr. Rang, Perf. der Na⸗ 


trend Otadrarzt zu Conlanze zar Dezeigang feines“ - 
j Fr üßer bie Verdieuſte, welche ih derfelße 1799" 


e Beſorgung vidder franfın md verwandeten & 
Soldaten erworben Hat, var 22 


ade . 
Rath Frey ven von Sumeran, eike geldent —— 


uzuſtellen falle on 


Die beyden Grediger Daiter ı und Wagener, Gaben 
zu Ratenom in der Mittelmark, eine optifche 

BER EE- 

den u a te 

eine zwedimäkige Schleifmaſchine erſunden. 


der Schule Thorn, bem bes 
viigen Pf Gern "lern, Diem nad be Diane bs 


— Regietung za Matienwerder genehmigt worden 


it, mehrere neue Lehrer berufen werden, vorzuͤglich in der 
Abſicht, den Jungen Edelleuten, ans dem vermaligen Pos 


neriaflen. 


len, zwedimäßigere Gelegenheit zu mehrerer Anssung M 





Neue Allgemeine“ Ä 


DeutfcheBibliorhef, 


Be und —— Bandes Zuweytes Stuͤck. 
J Bitbenrtee Hefe 





Wwietlere und neuere, , yoltifße und 
Kiechengefpichte. Du 
Wach Chuck: von Soden, ein hiſtoriß 


| zähle von Friedrich Schlenkert. eines 
Theil. Zürich und BP ben tegler.. 1798: 


83098 2 Dieter Zoe 1 00. 417 & 
Ba 02 8Cæ. “ En io: 
Ef unge un tn 


Mittelöing zwiſchen Gedicht und Geſchichte, ſchon A yo 


Anzeige der beyden erſten Theile 3 „un An Auen au 
Gen dem 3ten: und a4ten beflätige. 

„on feiner unfinnigen Begierde, das — a bear 
matifirte Geſchichten zu belußigen und die Jugend gu Ders 


VWaheieſen endlich zumictommen, unb fein fchrififlellerie : 


ſches Talent und’ feine hiſtoriſchen Kenntuiffe zu ernfhaftern 


und nuͤtzlichern Arbeiten anwenden! . Der 3te Theil mahle -- 


die Sefchichte des Churfürgen Moriz aus vom Sabre 15 

bis 1552; Der geb Bis, rm Tote 1553. Er Se 

iſt ai — 2 gi — 
t. 


| Vexzeichnils oberlaufiaifcher Urkunden, er ſtor He * ne 


Gotrlitz, bey Anton. 1199: a Bogen in ‘4. 
4*8. 


J —S — Ds a 


beachte 
Dig iR. 


PD be Far‘ 





ur 4; . 22 Q 22 * 
⸗ 410 u... + .. Eſchichte. v "08 - 








oberigefiget Beiiäiäaft der Felfenkheften zu Bfrtig 

Halt, bey Borhaben, eine yo Veſchreibsug 

te der Oberlauſitz zu liefern, für aöthig, eine 

—— bi 636 ya peranfaln, und ke ja 
I 

2m. 1795 vo Korktaß wieder. 






Nun Mwarf eins der Ötahtions 
ditns Sobel zu Goͤriitz, ein ia muferhaftes- — 


es küdmeiie alacucken ——— —— 
gende erfte bit um. 1346. Diejmis 






E Sefellſchaft ms Urſchriffen oder eh ge 


genommen iſt * noch fehlen und Dovon 
—* der Säbait Befaiipt iR, Kar * 

worden. Daß dergleichen Urkundenverxe 

Die allgemeine als für die Opecialgeſchichte von Dentfcpland 


- "yon großem Busen ſeyn, und daß bir allgemt inr 
"anfers Baterlandes mur aledann erſt vollkänbig und gut des 


arbeitet werben Tinte, wenn bie einzeinen Zäuder unb 
Städte ihre Beyträge richtig geicfees-haben, iſt 22 
tend genug. Daß es ‚aber jemals fo weit kommen werde, 
bazu iſt, bey der noch fortbamernden Werbeimlichung 


"politischen Superſtition fo manchet Negierumgen, gar 
noch wenig Hoffnung vorhanden. Indeſſen mollen wir die 


patriotifchen Mitgifeder der D. 2. Geſellſchaft Bitten, in ip 


pr höchft rühmlichen, gelehrten Eifer fortzufahren; viele 
 Aelht daß fie: in andern Provinzen mehrere zur Nachfol⸗ 
s8* eigen, 


Ka. _ 


s — 


Beten ber frängfifgen Revolution, vor⸗ 


zuͤglich in “m ht auf Staarsrecht und fit, 
: von Chriſtian uni Deren. von eisen, ber 


. . chte 


7 AD Eggers Denkwuͤrdigkeiten 4. 
Rechte Doftor und —5 auf der Univerſitaͤt 
“zu: Kopenhagen. Erſter Band. Zweyte vers 

mehrte und verbeflerte ‚Auflage. Kopenhagen, 


J bey Proft und Storch. 1199. 525 ©. a Tabel- 
len und 40 ©, Vorrede in gr. 8. Img. 16 98. 


— Ernte ber Regierung Ludwig des Funfzehn⸗ 
u ten, Königs von Frankreich, von Chr. U.D. Do. 
Eggers; als Einleitung zur Gefchichte der fran 
zöjifchen Revolution, aus der: zweyten Auflage 
> bes Erſten Theils feiner Denkwuͤrdigkeiten, nebſt 
"den wichtigſten Zuſaͤtzen beſonders abgedruckt. 
Ebend. 1799. 213 ©: und Vorrede von 10 05 
in gr. 8. 18 + j 


| Denkwuͤrdigkeiten der franzoͤſi ſchen HKevolurion u. N w. 

_ Zweyter Band. : Ebend. 1795. 500 S. und 

( Vorrede und Inhalt von 12 S. in gi 8. RR 
j 16 x. , 


: Wenträrbigfeien ver fraheſihe eyolutien u. f w. 

Dritte Band. Ebendaſ. 1797. 515 ©. und 
Worrede und Inhalt von 12 ©. in gr. 8. 1 8 
16 *. 


‚Ge erſte Ausgabe des erſten Bandes vom x 794 wurde 
. xon eines andern Mitarbeiter im voten Sande -diefer N, 
Allg. d. Bibl. ©, 209 — 117: umſtaͤndlich und fo angezeigt, 
dad man ſich daraus von: der- Abflaht und dem Plan biefeg 

. vortrefflich bearbeiteten Werks; wie auch von der Komper 
tenz des Verf. zu einer folchen Arbeit, von feiner Unpartey⸗ 
Hchleit und Erzählungsart, die gehörige Idee verichaffe 
kann. Die Pfticht des jetzigen Necenfenten beflcht demnach 
darinne, bie in der zweiten Ausgabe vorkommenden Iufäge 
und Verbeſſerungen, und alsdann ben Anhalt des zweyten und 
‚ dritten Bandes, kurz darzuftelen. Was jete, betrifft: fü 
haben Berfäffee und Verlegen ruͤhmlichſt dafür Jeſorgt, daß 
die wianonen sure für die Kafer der pen Fr. 

beſon⸗ 


7* 


N 


4A13. Eeceſſchichte. 
ae beſonders gedruckt wurden. Das Ontereffantehe zeigt ſchon 


der von uns hier mit angefegte Titel der Zufäge; es iſt 
nämlich eine Charakteriſtik der Regierung Ludwig des ısten, 


welche Hr. v. S in der auch mit wiederholten Vorrede zur 
“ aten Ausgabe mit Recht einen praktiſchen Kommentar nennt, 
zu den Abfchnitten feines Werts, weiche die Urſachen der Re⸗ 


- volution (f. die Recenſton des erfien Bandes a.a.D. &.2ı1. 
, 9. f.) richtiger und vollläudiger, als irgendwo, entwickeln. 


Zugleich aber macht fie uns auch, wie er ſelbſt fehr wahr 
merke, mit den Verhältnifien vieler Perſonen befannt, bie 
nachher in ber Revolutionsgefchichte wicder vorkommen, und 


"geeift alfo manchen Bemerkungen vor, die, Holirt, nie das 


icht auf.die Derfouen werfen, das fie in einer zuſammen⸗ 
haͤngenden Geſchichte erhalsen. Er folgte babey- vorzüglich 
der Geſchichte Antons s»Defodoards, die unter ‚dem 
titel Lonis Quinze (Paris 1797 3 B. in 8.) erfchten, obs 


"ne jedoch dabey andere Quellen zu vernachläßigen. So ents 


„A 


fand eine fehr intereffante Arbeit, die ſelbſt Vertraute mit 
der Gefthichte jener Regierung am fich ziehen wird. Ste 


: Seit ben zbößten Theil des. Baͤndchens ein, naͤmlich ©. 


2—196.. Dann. folgt noch (©. 197-205.) eine Char 
rakteriſtik ber drey legten Perioden der Revolutionsgefchich- 


- ge vom 27. Sul. 1794, feitbem nämlich der Verf. fein 


Merk das erftemal der Preſſe übergeben hatte, DIE zum = 


‘ allgemeinen Srieden, den Hr. v. E. mit fo vielen andern 


IN 


habe (vermuthlich in Ber Bibliotheca hiftorica und. in der 


Menſchenfreunden von Raſtadt dus — leider vergebens! — 
erwartete. Denn befanntlich war ex mit auf jenem Kongreß, 


und feine Vorrede if, von Raſtadt aus am ı2ten Januar 
1799 datirt. Diefe Charakteriftit flieht im Hauptwerk 8. 
245 — 253. Endlich noch Lifte des 'Notables convoguds . 


‘en 1787. Der Abbruck der kuͤrzern Infäge würde. freplich 


ſeyn. Aber man muß einem ‚Autor auch nicht gu viel zus 
‚mutben. Eine wichtige Veränderung ber neuen Ausgabe 
beſteht noch darin, dab Kr. v. E. auf Aurathen feiner meis 
Ken Beurtheiler ‘die deutiche Leberie ber‘ Aktenſtuͤcke 
wegließ; welches auch in den heyden folgeriden Bänden ge 
ſchah und. in.den künftigen gefchehen wird. Die Wearbeis 
‚ung des Abſchnitts, den der Verſ. der Literatur zugedacht 

tte, joll kuͤnftig unterbleiben, weil Hr. Hoftath Meuſel 

r die Beduͤrfniſſe Deutſchlands vortrefflich vorgearbeitet 


N 


Liter 


- 


\\ 


auch den Käufern der erſten Ausgabe erwänfche geweſen 


——— 


Chr. U. D. v. Eggers Denkwuͤrdigkelten ec. 413 
Literatur der Statiſtik)c ſollte es aber doch nicht rathſam 


ya, die ſeitdem gedruckten Schriften über die ſranzoͤſiſche 


tevolutien anzuführen und zu beurtheilen? Uebrigens aber 
wird Sr. v. E. das Werk nach dem bisher befolgten Plan 
Gis zu bem allgemeinen Frieden, d. h. bis zum Frieden mis 


jeoßhrittannien, nicht allein fortfeßen; fondern auch hernach 
neueſte Geſchichte Frankreichs von jenem Zeitpunfte an, 


jaͤhrlich in einem Bande, in demſelben Geſchmack ber 
arbeiten. Möchte nur Die Revolntionsgefdichte ſelbſt eifri⸗ 


ger foregeſedt ** Denn ſeit 1797 bie im Apeil 1799... _- 
ri . 


(mo dierß hier gefchrichen wird) hat man. ſich nach her Bosks 
fegung vergebens umgefehen, An’ ber Werzägerung bes 


dritten Bandes war der ſchreckliche Brand zu Kopenhagen - 
2795 Schuld; und an der des vierten pielleicht die in dag, 


Vorrede zum zieh S. VII angegebene Ürfage.. , 
Den größten Theil des sten Bandes fuͤlldn Aktenſtuͤcke 


nämlich der 1ore Abſchnitt S. 86— 281. und der ı2te Abs . 


ſchnitt &, 343 — soo; obgleich Bereits hier ber Verf. die 
Ichon dazu verfsrtigte. deutſche Ueberſetzung aufopferse oder 


wegließ, ausgenommen bey den 4 Memoiren S. 106— 180 - 
—und S. 206 — 227. Der gte Abſchnitt, womit det Band 
beginut, enthätt,die Geſchichte der Notabeln während, der 


drey letzten Sitzungen, und der ızte, die Geſchichte der 
Streltigkeiten mit den PDarlamentern ſeit der Auſhebung 
der Verfammlung der Notabeln bis zur Verbannung bes 


Herzogs von Orleans und Verhaftuchmung zweyer Parlas 


mentsglieder. 


J 
3 


Im dritten Bande lehrt ums der rate Abſchnitt die Se · 


| ſchichte der Streitigkeiten mit den Parlamemern feit der 
Zuruͤckberufung des Pariſer Parlaments bis zur koͤniglichen 
Sitzung den ıgten Mop. 1787; der ıste, die Geſchichte 


von.da an bis zur Verhaftnehmung zweyer Mitglieder im. 


Pärlament; und der 17te, von da an bis zur gaͤnzlichen 


Umſchmelzung der Parlamenter Calfo bis zum Yen May 


1788). Im z4ten, ı6tem und ıuten Abfchwist werden die 


Belege zu diefen Geſchichten geliefert; wofür man dem Of. 


deſto mehr Dank wien muß, da viele von Ihnen jetzt ſchon 


Seltenheiten find, und, fo Iufammengeorönet, nirgends 


eriftiren. Durch dieſe bedächtliche, mit vorfichtiger 


ausgeführte Behandlung lerne man die mancherien Triebfe⸗ 
dern des immer, näher nn ſchrecklichen Ge Bat | 
we W 3 vo 


I. 


414 EGeccſſchichee. | 
Revolution genannt, weis richtiger und genauer kennen, 
als. aus irgend einem bisher Über Biefen wichtigen Gegen⸗ 
Hand gefchrichenen Buche. Wir find verfichert, daß, wenn 
ber vortreffliche Verſaſſer fd, ohne ſich zu überellen, oder . 
durch das Murren der Nichtkenner über zu große Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, irre machen zu iaſſen, in: feiner höct müßfamen, 

aber auch hoͤchſt verdienſtlichen Arbeit fortfahren wird, feine 


Ration eine ähnliche wird aufiweilen können. Die Franzos 


fen ſelbſt, die ohnehin wicht ganz unpartehiſch daruͤbet ur · 


ſtheilen können, werben. fi) derſelben freuen, wenn man 
fie ihren dereinſt im ihrer Sprache nad, Wurden vorlegen 


wird. | 
0 \ . Wk, 


{ 


Kurze Gefchichte der merkwuͤrdigſten Begebenheiten 

des achtzehnten Jahrhunderts für den Bürger und 
. Sandmann. Erſtes Bändchen. Seipsig, by 
- Weigel. 1800: 216.©, 8. 12 9£, . 


Der Verf. dieſer elenden hiſtoriſchen Compilation übergieht 
zwar diefelbe dem Publikum mit dem Bewußtſeyn, daß er 
keinen Fleiß geſpart habe, ſte zu einem unterhaltenden und 
nuͤtz lichen Buche zu machen; allein wir bedauern, daß wir 
ihm das Gegentheil ſagen muͤſſen. Denn ſelbſt fuͤr den 


ne Buͤrger und Landmann Xfür die fonft gewoͤhnlich auch das 


Schlechtere gut genug feyn muß, iſt diefe Gefchichte wegen 
ihrer zu gropen Trockenheit und Magerkeit gemiß nicht 
brauchbar. Der Verf. ſcheint nur ähnliche Originalſchriften 
tevbey genußgr zu haben. Die Schreibare ift faft durchges - 
ende ein einsöniger, geſchmackloſer Zeitungsityl; einzelne 
Begebenheiten find bald zu lang bald zu kurz erzähle, und 
Wichtiges iſt im Menge ausgelaffen. Diefes erſte Baͤnd⸗ 
chen ‚enthält den nordiſchen Krieg unter Earl XII. und Der 
fer le; ferner den Spaniihen Qucceffionss und den Defle . 
reichiſchen Erbfolgekrieg, und gleich darauf folgt anachro⸗ 
niftifh genug ein Anhang mit der Nachricht von dem Erd⸗ 
beben in Kalabrien 1783, und von der Belagerung von 
Gibraltar unter Elli. 00" 
‚Das zweyte Bändchen wird die Geſchichte bes ſieben⸗ 
‚sähriges Krieges, wie auch der amerifanifchen und ie 
—W u oo. en 
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DD. K. Heukes Religiemgannaln. 415 


Men Revolution erjaͤhlen; und dm dritten, ber Himmel 
gebe legten! will unſer Hiſtoriker, wenn ber. Sr. Verleger 
“Durch. einen beträchtlichen Abſatz Der beyden eriten Bändchen 
>. won dem Beyfalle des Publikums überzeugt worden, mit 
der Geſchichte der Polnifchen Unruhen, der Unternehmuns 
gen der Engländer in fremden Welttheilen, und der neuern 
nn riege auftreten. S 
u. > 175 


Ä Religionsaunalen, Berausgegeben ‚von De. Heinr. 
Phil. Konr. Denke: - Erſtes und uaes Stuͤck. 

Braunſchweig, bey Vieweg. 1800; Jebes Stuͤck 
108°. ZZ . “ 


| Von biefen Neligionsanmalen follen jährlich ſechs bis acht 
Strüde, jedes von acht bis zehn. Bogen erfhelnen. Gehe. - 
Stuͤcke machen einen Band aus, der mit einem Dachregie 
fier und einem Bilde eines merkwürdigen Mannes verfehen 
wird. Das erſte Stuͤck lieſert untre dreyzehn Nummern 
folgende Aufſatze: 1. Gallieaniſche Kirchenverfammiung zu 
Paris im Jahre 1797. Sie hattı dem wichtigen Zweck, 
der Trennung zwiſchen den. beeidigten und unbecidigteis.r 
Geiſtlichen in Frankreich ein Ende zu machen, und eine: 
hierarchiſche Verbindung der katholiſchen Geiſtlichkeit, unter. 
einander und mit Nem Papfte, wieder herzuſtellen. Zwey 
—und neunzig Mitglieder zählte fie doch gegen Ihr Endes - 
abber die große Zahl der unbeeidigten Priefter uud Biſchoͤfe 
in und ander Frankreich, ſtolz auf die Einbildung ihres 
vermeinten Maͤrtyrerthume, ſahen mit Verachtung herab 
auf die Verfammlung, und betrachteten die a3 Ketzer, 
Säisruatiter , oder gar als.Athrifkten, die zu ihr ſich hiel⸗ 
. ten. Die Acten det Verfammlung find wenig befannt ges. 
' worden, und es muß bey der Wichtigkeit derfelben für die 
Salkanıjde Sirdengefüidt erwünfcht fepn, daß nach, und 
... Nach die erbeblichiten Stuͤcke derfciben in diefen Annalen 
erfcheinen follen.| 11. Schreiben der zu einer Nattemalfpnos 
dg verſammeiten Sallicanifchen Kirche an den heiligfien Bas. - 
ser Papſt Pius VI. -. Die Verfammiung bittet denielben,.. 
. das Schiema aufzuheben, und durch fein Machtwort und \ 
feinen ihnen. extheilten aopotihen ‚Segen ‚- bie Br 
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6 Müchengefehlchte | 
ifmen ‚And berljenigen , von welchen fe vertetere· 


. würden, — herzußelen. Sehr fein weicht fe den wi⸗ 
der die beeidigten Geiſtlichen in Frankreich erlaſſenen Bann⸗ 


dreven dadurch aus, daß fie, nach dem Beyſpiel Ivo von 
rtres an Paſchalis II. dieſe Breven für erſchlichen ers 

rt, and vom falſch berichteten au den beſſer von der Gas 
che zu untereichtenden Dapft appellirt. Mer weiß, was der 


. ‚Dapft aus Politik gu thun gerachen finder, wenn der Fries 
, be wirkli zu Stande kommt; um nur fein Supremat auch 


in Frankreich zu erhalten! III. Schreiben der Nationalſy⸗ 
node zu Patis an ihre Brüder, die in Frankreich wohnems . 


den Biſchbfe und Prieſter. Dringende Bitten und Vorſtel/ 
kangen, hm fie zur —— — mit ihnen zu bewe⸗ 


Bericht aͤber den Zuſtand der —2* in ben 


| Colonien der neuen Welt. Groͤßtentheils traurige Mich⸗ 
richten, theils weil-fo wiele fchlechte Menſchen dus Europe 


dahin kommen, — "weil die Geiſtlichen ſelbſt haͤnfig ein 
ſchiechtes Leben führen. Nur durch die Sorge für mehr 
und würdige Reltgionsiehrer koͤnne denfelben geholfen were 


: u den. V. Schreiben — den wormaligen Benedictiner Ochad 


im Kiofer San betsefien Schad rſcheint dier von einer 
ſehr ſchiechten Seite. VI. Merkwuͤrdige liturgiſche Ver⸗ 
deſſerungen in, der freyen Neichskadt Muͤhihauſen. Der 


wuͤrdige Superintendent Demme, unterſtuͤtzt Dusch die mit 


“Ah einftimmigen Mitglieder bes Confiſtoriums, brachte 


Die Vorſchlaͤge an den Magiſtrat, der fie oͤffentlich beſtaͤtigte 
und einzuführen befahl, Der Prediger wähle ſelbſt die Ges 

fänge für jeden Sonntag, ‚predigt abwechſelnd ein Jahr uͤber 
‚Be Evangelien, das andre über bie Epifteln, das Dritte 
Über freye Texte; der Klingelbeutel wird unter dem Gefane 


ge herumgetragen; alles Proclamiren und Ablefen gefchieht 
nach Endigung der ganzen Gottesverehrung vor einem. Puit 
vor dem Chor, und dann betet der Prediger zum Beſchluß 
laut das Bater Unſer. VII Zur Empfehlung der Colonie 


franzoͤſiſcher Flüchttinge im Hochſtift Muͤnſter, on einem 
Miürgliede biefer dort erfiaunend zahlreichen Colonie, bie 


| hir natuͤrlich fehr genrieien wird. VII, Ucher Religion, 


ncheunfug und. Voltsaberglauben: in den katholiſchen 


Miederlanden und den angren enden Departentents am lins 


ten Rheinufer. Ein mierfwürbiger Aufſatz, wenn glei - 


voll trauriger Thatfachen, von den gegen Joſeph II. unter 
Heinrich van den Noodt Anfährung erregten Pfaffenunrupen 
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9. p. E. Henkes Religieusannalen. 411 
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0 at, bo auf virſen Tu Aerzlaube sieben‘ 


ferher Irreligioſitat in dieſem Lande fein Weſen treibt. 
Schön iſt der Schluß über die dringende Nothwendigkeit = 
"wahrer rellgiöfer Aufklaͤrung duch den Unterricht der Iu ⸗· 
gend in allen Staͤnden. IX. Fraginente ˖ über die Geſialt 
— Der Sitten und der Religion in Helvetien, vor und nach 
der Revslution. Anſtalten zur Verbeſſerung And da; aber 
niech koͤnnen ſie wenig wirken. Die neueren Berichte lau⸗ 
ten gar traurig. Die Bauern ſetzen ihre Prediger nad. 
4 n Befalen ab, und treiben mit den Wahlen den gröbften Un⸗ 
se 8 Kuͤrzlich waͤhlte eine, Landgemeine den Backer des | 
Dorſs zum Prediger, und auf eine Darüber gemäcdte Ans. 
“ eige achtete die Regierung nicht. X. Ueber die Secte der 
2 Kara in Wallis. Traurig, daß ein fohcher Unfug unte 
‘N. bem Ülamen der —— getrieben wird! · Die 
—RMeediger dieſer ſanatiſchen Secte ſollen gar Werkzeuge des 
ZJraſcobinismus ſeyn. XI. Vorſchlag eines arabiſchen Bibei⸗ 
drucks als kiner Huͤlſe der Ausbreitung des Chriſtenthums 
m Aſlen und — von J. D. Carlyle. Er meintfür. 
IF engliſche Ochilling die ganze Bibel arabiſch liefern zu 
vwonnen, wenn 3000 Exemplare gebrucht wuͤrden. So wid . 
würden: gewiß auch in Deutſchland viele gern daflir geben! 
. XII. Ereguien’ für den Papſt Pius VI. tm Hochſtift Biden ' 
— im. — Veckers Ercommunication und Rechtshandel 
Ken — ſeine ne ae Kine e n | 
ym stammergerichte zu. nehmen. XIII. Vermiſchte 
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„x Das zwepte Stück enthaͤlt Reben Aufſatze. EL -Cuime 
und Geſetz einer Geſellſchaft von Menſchen ohne Gott. Aus 
bem Franzoͤſiſchen. Eire Satyre auf die Sefeltichaft der 
gyeophilanthropen, bie mit ihrem Hauptbeforderer, La 
Meveillere Lepaur, nun wohl ihr Anſehen und ihre Wirks 
" femkteit verlohren hat. AI. Auszuͤge aus Berichten roͤmiſcher 
5 Miflionarien Über den Zuftend des Chriſtenthume in den . 
von ihnen befuchten Landern, von Dr. Friedrich Minterin 
Kopenhagen. Die Berichte ind abgeflarter vom türfifchen 
WVBosnien, von Moſul und Kurdlflan, wo theils Neftoriar . 
wer unger drey Patriarchen, iheils Jacobiten ſich findens  - 
von Georgien, Armenien, Bengaten, Atta, Pegu, Congo 
und von 22 unter dem Reiche Congo begriffenen Pleineren . 
Reichen. Ueberall wird vier Chriten erwaͤhnt, und nur 
N ar 5 
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über den Dlangel an Miſſonatien geffägt, bie, wenn &B, - 
ne daran nicht fehlte, leicht noch viel mehrere für das 


Chriſtenthum gewinnen fönnsen. Congo hat ſechs Millio⸗ 


nen Menſchen, die alle Chriſten ſeyn wuͤrden, weim fie: 


wicht fo von Miſſionarien entbloͤßt und: verlaſſen waͤren. 


Der Berichtserftatter verſichert, er ſelbſt habe ſiebenzig tau⸗ 
ſend Menſchen daſeibſt getauft. Hi. Bemerkungen üben: 
Verlaͤumber und Verfolger in Religionaangelegenheiten, - 
entworfen von dem Bürger Gregoire. Kin wahres und 
ruͤhrendes Gemälde der Wuth, womit der Fanatismus und. 
Sectengeiſt die behandelt, Die nicht mit. ihm in feinen Mei— 
nungen übereinftimmen. Sin Srantecid) wär es gerade ber. 
Fanatismus der ärgiten Art, der auf Aussottung der katho⸗ 
Hichen Religion: ausgieng, das Wolf in den Abgrund :der 


 Sittenlofigkcit und Irreligioſitaͤt ſtuͤrzte, und dem State: 


in feinem Inmnern bie gefaͤhrlichſten Feinde feinen. Ruhe und 


ſeiner Sicherheit in der Verdorbenheit der Grundſaͤtze ſeiner 


Buͤrger erweckte, IV. Auftlaͤrungen der Boolichen oder 


Kemptenſchen Ketzergeſchichte. Nach diefen Nachrichten. cas 


ſcheint Booſt als .ein durch Neid u Pfaffeneigennup uns 
fchuldig verfolgter Mans, der auf eine.den Herrnhutern 
Ähnliche Weiſe das Practiſche der Berföhnungsichre befons 


ders trieb, dadurch großen Beyfall fand, und den Neid wis - 


der fi) erregte.  V. Auszug einiger Briefe der Prinzeſſinn 
Lonife, Tochter des Pringen von Eonde. Der Orden be Ir 
Trappe und andre machen von Zeit gu Beit ſolche Briefe. bes 
kannt, worin fih Mitglieder des Ordens ſehr glücklich preis 
fen. Er will damit noch mehr Schäflein in den offenen 
Schafſtal locken! VI Auszug aus dem Protocol, gehals 


. zen im Stadteonfiftorium zu Stockholm; in Beziehung auf: 


die vom Könige befohlne Wachſamkeit wider den Misbrauch 


‚ ber neueren Philoſophie auf der Kanzel. VIL Ueber bie, 


Einführung der allgemeinen Beichte in Rurfachfen. Sie 
ward von fo vielen verlangt, und es wurde von fo vielen 
ohne einige Beichte commumcirt, daß das Oberconſiſtorium ſich 


genöthige fahe, ohne die Privarbeichte abzuſchaffen, dcch 


die allgemeine Beichte den fie Verlangenden zu geflatten, 


und nur dafür eine weiſt Zürforge zu beweiſen, daß dadurch 


Peine Unordnungen und Storungen veraulaßt werden. "- - 
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C. W. Blüggers Geſchichte bes Glaubens ıc. 419 
Secſchichte des Glaubens an Unfterblichfele, Aufere - 
| ſtehung, Gericht und. Vergeltung, von Ehrinian 
Wilhelm Slügge, Univerfitärsprediger in Goͤt⸗ 
tingen. Duitter und leter Theil. Zweyte Abe 
theilung. Leipzig, bey Cruſius. 18300. XXXVI 


und 480 S in TR 882. 
ee tr. unter dem il! 0-0. 
Gefchichte der Lehre vom Zuftande des Menſchen 

nach dem Tobe in der chriſtlichen Kirche, zweyter 


Iñ diefem Theile, dem ein Negifter über alle vier Bände ' 
Angehaͤngt ft, um den nuͤtzlichen Gebrauch eines fo vice - 
Hiſtoriſche und literariſche Notizen geſammelt in ſich faffens 
den Werks zu erleichtern, endigt der Verf. fein Wert mit 
-eben dem unermüder ausharrenden Fleiße, mit eben dem 
Streben, nichts Bedeutendes auszulaflen, wenn gleich uns 
- bedeutende Schriften nur genannt, nicht ausgezogen -find, . 
And mis eben dem unbefangenen und pragmaliichen Ueber⸗ 

blicke dep der’ Darflellung und Beurtheilung der einzelnen 
SHaͤtze, womit er daſſelbe angefangen: hatte. Doch ſcheint 
bem Dec, dieſer letzte Theil vorzüglich con amore, trotz 
jeiner Die und da zuräcitoßenden, Partieen, und vorzügs 
Sch gluͤcklich bearbeitet; zu ſeyn. Im ſiebenten Abſchnitt, 
mit welchem dieſer Theil anfängt, war aus dem Zeitraum 
"von Karl dem Großen bis auf die Scholaſtiker nur des Eins 
fluſſes des Streits. über. die Pracdeitinationsichre und der‘ 
myſtiſchen Ideen des Scotus, und der Bereicherung der - 
\ sehe vom. Fegfeuer mit, neuen Erdichtungen, und neuen 
. Mitteln ihr Anfehen und ben Glauben an fie zu befördern, 
in diefer Geſchichte zu erwähnen noͤthig. Der achte Abs 
ſchnitt iſt der Geſchichte der Lehre ber abendländifchen Kirche 
während des Zeitraums der Scholaflifer gewidmet. Die 
I Wichtigkeit Diefes Zeittaums wird einfeuchtend gezeigt, und 
. ber Verf. giebt die neuen Modificatiofien und VBeftiunmung.. 
en.an, welche das Dogma im Slucivarius, in Banding .. 
umma, durch Hugo von Rouen, durch Peter drs Loms 
barders ſyſtematiſche Bearbeitung der Lehre, vurd, obere 
D | W . u eyn, 
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Poitiers —— * 


HVuueyn , Brter von 
- Hugo Etheriauus, durch bie 


Konter und Kathater und überhaupt Durch Die — ſ | 


* ode erhalten hat, wie der Umfang des Dogma durch 


cholaſtiker erweitert, mit welchen Zufägen von. ihnen 
bereichert, und nach weicher Methode fie von ihnen 


Mean ſey. ‚Auf Wilheim von Paris phlloſophiſche Bes 


arbeitung des Dogma folgte im dritten Zeitalter der Sche⸗ 
laſtik oder Ihres alimäligen Verfalls Raymund de Gabunde 
einfahe Behandlung deſſelben, und Alphorjus Tofarug, 
Wilheln Houpeland und Johann von Weſel. Man kein 
auch viel daruͤber, ob bie chen vor ber Kuferfichung Cie 


ſchauen. Zuletzt iſt das ern der Thomiften und Fi 


tiften in Abfücht diefes Dogma, bie Lehre vom vierfachen - - 


, vom Seafeuer up.‘ von der Deligkeit 


Den abgehandelt. — Der neunte Abſchuitt —ã—— 


Lehre der Griechen von Johann von Damaskus bis uf 


Kirche Über die Lehre vom Fegfeuer, Die vergeblichen Berei⸗ 
göverfuche,, die. Parteyen unter den Griechen lo 


de eigenthuͤmlichen Meinungen der griechiſchen Siehe , 


— 


weichenden Parteyen, und der aethiopiſchen —** 
zehnten Afanitz folge die Darkelung des Eigenthuͤm⸗ 
— der dogmatiſchen Syſteme der drey riftlichen Haupt⸗ 
partenen feit der Keformation, in der Lehre vom Zuſtande 
Des Menſchen nach dem Tode. Zuerft von der katholiſchen 
Dogmatif, vom Limbus Patrum et Infantum, vom Feg⸗ 


feuer, Bellarmins Vertheidigung und der Proteſtanten Ber 


flreitung derſelben. Dann von den wenigen Abweichungen 
der Iutherifhen Dogmatik von dem katholiſchen Dogma; 
vom Streit über Chriftus Höllenfahrt, von den Spnäretis 

ſtiſchen Streitigkeiten, vom Streit über den Grund der 
Auferſtehung der Gottloſen, und vom. Streit mit den Pies 


tiſten. Zuletzt vom Eigenthämlichen der reformirten Dogs 
matik in Anfehung diefed Dogma, und einigen Ditsarmels 

nungen teformirter Theologen in Hinſicht deſſelden; vo 
den Abweichungen der reſormirten won bee lutherifchen Dogr 


matik in diefem Duntie: ; von Deurhofs Erklärung der Uns 
—— vom Streit mir Dodweill, von Cowards und 
egills. Endlich uͤber das Eigenchämliche ber Sociniani« 


| Se Dogmatik in Hinſicht diefes Dogma. Sie war im 


ateng hoͤchſt einfach and bicliſhh erhielt aber durch 20 
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feiten einige Modificationen PR Anfehung der Lehre von 
Vernichtung det Materie des Körpers im Tode, : de 
Darſtellung det Auferſtehungslehre, der Ewigkeit der Hoͤl⸗ 
Senftrefen, und der Gtade der. Bünftigen Vergeltudg.. — 
Der eilfte Abſchnitt erzähle die Schickſale dieſer Lehre im 
z7ten und 18ten Jahrhundert, ‚die bibliſche Datfiehung 
derſelben in den Schriften. der Refermirtan, die Wiederkers 
Pellung det kirchlich⸗ fcholaftifchen. Form des Dapıma, ben. 
Finfluß der Leibnig ⸗ Wolfifhen Philoſephie, bis Wide 
fprüdye der Gegner der Lehre won. der. Unſierblichkeit ver 
Streit über den Erfennenißgrand biefer Lehre, ob er in ber 
Vrernunft, oder in der Bibel zu finden fep,:.die Werfuche, 
| Bas fralice Degma nad) masßematfger 2 
..t monſtriren, Die Bearbeitung einzelner Saͤtze dieſes Dogma, 
Die Lehren der neuen Moſtiker Chiliafien, Schwaͤrmer und: 
| Sanatiker ; die. Lehre von der Wiederbringung aller-Dinge, 
vom seinigenden Mittelzuſtande der Seele nach dem Tode; 
‚ von ber Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen, vom Seelenkhlef,; und . 
Burneta Verdienſt um die.befleve —— des kirchle 
chen Dogma. — Der zwölfte Abſchnitt erzählt die Verſu⸗ 
| hr, das Dogma zu vereinfachen, und der breugehnte bes 
 Shreipe den Einfluß dex kritiſchen Phitofonhie-auf die-Behrg 
pom:äuflande des Menſchen nach dem Tode, won -Aygferikes 
- Hung und Velrgericht, Bee 
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Eræbeſchreibung/ Reiſebeſchreibung und 
Se un— 
Reifen durch ‚Deutfchland, Holland, England, 
Frankreich und die Schweiz, in verfchiedener, . 
beſonders politifcher Hinficht in den Jahren 
1786, 1795, 1796, 1797 und 1798. Von. 
4. Riem. VI. und VII. aan. 


Auch unter dem beſondern Titel: 
Reiſe durch Frankreich vor und nach der Revolu- J 
tionʒ von. A, Riem. Auf Koſten des Verfaſſes 
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43... Erdbefhreibung | 
und in Commiffion bey Fleiſcher dem Ycrigern in 
Leipzig. 1799. Erſter Band. 1 Alphab s£ 
Dog. ins. Zepter Band. 211 Dog. = RR- 
20H — 


e Leſer werden nach dem Titel cine ‚Reife erwarten? 
e finden fie aber nur von ©. ı — 26. und natürlih fe 
fluͤchtig and oberflächlich, als es auf diefen paar Blättern 
möglich war. "Der ganze Reſt bes dicken und theuren Wer⸗ 
kes iſt mit einer ſogenannten Sefchichte der Nevofution anr 

efülle, die mitt den Zeiten des Terrorismus ſchließt. Am 

nde befinden fich noch einige höchft ſchielende Betrachtung 
gen über'die franzöfiihen Finanzen: 2 Ze 

Dee muß aufrichtig gefichen, daß er in dieſem Werke. 
nur wenig Neues gefunden hat, Das Meifte, wo nicht 
Allee , war ihm aus den unzähligen Schriften uͤber die Ret 

‚ volution Hänsft bekannt, fo oft fehien es ihm, ats ob. dee 

Verf. ganze Seiten aus franzoſtſchen Flugblaͤttern entlehnt 

e. Judeſſen koͤnnte ſich der Verf. vielleicht. durch eine 
vorzuͤgliche Darſtellung auszeichnen? "Der. kann auch des 
nicht ſagen. Dean findet hier dieſelbe poͤbelhafte Kraftſpra⸗ 

&he und Ineorrektheit, dieſelben Derlammtionen gegen Enge 

land, diefelben Invektiven gegen Adelt Geiſtlichkeit u ſ. w. 

die man aus den vorigen Bänden kannte, bis zum 

wiederholt. Soll Rec. Beyſpiele anführen? Er müßte das 
ganze Buch abſchreiben. ln 
„. ©. 209 Im, smepten Theile fand Nee. folgende auffal: 

Iende Stelle: » Robespierre verdankte feine Eriftenz als 
Repraͤſentant einem meiner Breunde, dem bataviichen: Ges . 
fandten am Hofe des Landgrafen von Heſſenkaſſel, de Xaet u 
vÄn Biögelstamp. Dieſer wurde bey der preuß iſchen In⸗ 
vafion in Holland vertrieben, flüchtete nach Frankreich, wur⸗ 
be ein Bertrauter dieſes Mannes, und 'verfchaffte ihm die 

nothwendigen Stinnmen mir vieler Mühe, (welche Nachlaͤſ⸗ 

- Mokeie im Style!) die cr, um Siepräfentant zu werden, bes 
durfte, - Noch befigt diefer zwey und funfzig Briefe von 
Ihm, wovon er einige mir vorlas und welche in Robespiers 

ren einen Mann von vieler und großer polittfiher Klugheit 
und Gewandheit verrathen u. ſ. w. Zu 
.. Der Verf, führe nun fort, wahrfcheinlich zu machen, 
daß Robeepierre durch die Umſtaͤnde gezwungen worden *3 
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ereits in mehrern Werfen gefunden; allein er zwei⸗ 


at ſie 
I. ob ein Menſch, wie Robespierre fi ig dergleichen m 


tiven jemals bewußt geweſen ift, 
S. 10° im erften Theile erfahren ir, daß ein rans 


u gffer Viſttator den Verf. verfidertex er Halte es. für uͤber⸗ 


üßig, ſeinen ‚Koffer & viſitiren, weil map ſelbſt⸗ beym 
orfinden verbotener Waaren fie aicht wis Kaufmannsgtt 


vbehendein wuͤrde weil (da) gewoͤbnlich die ee | 


Gelehrten febr angelebre in dem Tarif 
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Brain fntiſh > top apßifen Rerifon 


\ von Franken, ober vollſt⸗ ge aiphabetiſche Be: 
“ ‚fhrelbung aller im ganzen (eänfifcheh Kreife lie⸗ 


r genden... Stadte,: Kloͤſter, ‚Schiffe Doͤrfer, 
u 4 NO genden, Thaler, Fluͤfſe oe, 


Vte 


udn 
En 
— 
BR 
pP 
504.473 
2* 
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mn 
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IN 
=, 


A w. hir genauer? 
amaligen und jekig 
A, ade, — und Nahrung der. Ein⸗ 
wohner, Manufaktuten, Fabriken, VBiehſtand, 
Ir " Hin, m Een u. ſ. w. Erſter Band. 
Ulm, in der Stettiniſchen Buch andlung. 1799. 
25 Bog.: Zweyter Band. bendaf 1800. 
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' et no 2. 2 14 


Qu Beriagähanbtung, welch⸗ unter icherden umiſt aud ⸗ 


en Titel ſchon Mörterbücher Über Schwaben, Bayern, 


—2* die Schweiz, u. ſ. w. in ihrer Officin ans Eiche 
treten ließ, verlangte auch für Franken die Beybehaltung 


- tperfelben Aufſchrift. Der Herausgeber des. gegenwärtigen 
Lexikons, Sr. Mag. Bundſchuh in Schweinfurt, ae | 
Aeeylich den —* Titel; Verſoch eines vollftäns 


‚digen 


u \ A. Riems Reiſen durch Deuſchland ꝛce. 433 


ein Torain. iu. werden; daß fein S Rem das einzig moͤglt⸗ 
che zu Frankreich Rettung gewefn wäre, u.f.w. Ber 
\ —— iſt dieſe Meinung nichts weniger als neu, und Net. 


- 
- 


E 7 





"Uustunft zu gehen. Der Berf. iu bei ſeid jche wohl, 
Veberzeusung 











2a cr amd muıser 53 die Ilmisuihung bes Tis 

deahen „won feiner Arben Er efemme De Derbäle mrhe 
is 

reret verdırnten Manner mir Denf, Worunier wir nur den 

Schneidawind in Gebet. deu 

Dial. Roch in Nanberg aud den Kam. Def. Göß 

im Ansbach auszihnen, Blinner, bie zur Keunmuc des 

Frantiſden Kreiſes durch ihre Gemribungch Depgetragen ha⸗ 


4 
x 
B 
NS 
H 
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- 
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X 


biichen amd ſtatiſtiſchen Ilnsernehmangen, use 
— eis die lebhafteßen und für ihren Gegengand aufs 
e eingenommmenen Köpfe ermuͤden, und den Anban eis 
‘ses Beides utterlafien, das derch treue Bereinigung mehrer 


Dem 
"zu han, worin freylich die‘ Bewohner 
"fie gr wirken vermögen. Nur auf Dirfem 


wicht erwarter werden fan, daß er ein Leriton, weicheß 
feiner Natur nach zum Nachſchlagen beftumme iR, vom Ans 
fang bis zu Ende durchleſe, hat mehrere Artikel mit 
ibn Selaunten Drtbefchreißbungen verglichen, und bie 

dem Snpalt nad rihrlg befunden, Er tan baher Im Cams 
je Zweckmaͤßigkeit Natzbarkeit des Werks beftätis 
3 Folgende Bemerkungen will er dem Verf. zur Pruͤ⸗ 





263ꝛerd an, aoßograph · kerikon. Ars “ 


nn i mil Recht dey dern Namen die Bebeu 
—— —5 


er naͤnilich einem Waͤrktſiecken 


en u. ff. ſuſtehe —88 worden. Vieß Iff Rau - 
bey ' 


weil unterlaffen, 3. E. beym Dorfe Braune, 


ryendorf, Brachting, u.a. m.“ Ungeachtet der Ki ge, daß 
m ben erſten 6 bis Bögen dfe Korrektur nicht gehört be⸗ 
ſotgt worden: iſt, ſtießen wir atich In der Folge anf Mai 
nz —— — bie auf Rechnung des Korreftors fallen dürften, 
HDSierʒu gehört ©. 434. bey. dein Artifet: Schloß Brau⸗ 
2 med. Dieſes erkaufte rg (nid frig8) Murkarıf Albrecht 


Adhbgaben dos Wefentlichfle umſtaͤndl 


1. Den. Anſpacher, 5. den Schwabacher, 3. ven. 
Fans Bünjendt auſer, 4: ben Ma ertrhdiägen, 5 5, den Eraligdeiimer 

086 Uffenheimer Krels. — ſo gruͤn li iſt 
ſum Bayreuth geſammelt worden. — Wa 


gu ie 


. DD BD. V Ile 


Achitles son Braf Michel von apdburg. . Das Bergihloß - 


Herzog Ludwig von Bayerh ert, 


and. Dorf: Burgthann kam im Sabre, a nicht. F 


| an ein Art.: Abfängers —*— nd —3— ind 
Hauptminnnfhäff Culmbach 8 oigteyamt tambach. 


er aus 


m - 


. 566. bey der Stabt Culmbach Heißt es: 1791 waren hier 
129 Getraute, 14° Gebornẽ und * Geſtorbene, und 3% 


3oos Einwohner. (Die Zahl der Gehornen iſt 


Ä vielleich 

rin Druckfehier und fol 140 een? Lronbärdi‘ dar die 

felbr Angabe.) " Heberhaupt find verſchledene dt Kae 
ber⸗ 


Kronbardi’s Erdbeſchreibung Th. 4. 3Abth. woͤrt! 


urmend, u. a, Berneck und ini aien orte — 

taus eie 

weriey Quelle geſchoͤpft ſind. — Ein ren itiger, bei 

lehtender un unterhältender achte it das Ariane u 

Aunſpach, wo übt — Graͤnzen, —5 — kn 
6, 


. ein 
: feon.: Wer. laͤßt es unentfchitben, ob 


GBebirge, Produk 
useinand 


er geſe 


Erwerbs zweige, * faffınng im 
a n 


” wird Sehr genau und treffend ift auch die nette Eandeseits 
cheitung, die. 179 eingeführt wurde, befchrieben, welche bie 
wieiten. neneen,Weögcaphen, und ſelbſt Leonhardi 
** — hat jehzt das 5, Anſpach 6 Krei 


uber ©. 281. 382 Über dns Graben bes Satpeters'm oie⸗ 


fem Farſtenth. geſagt wird, daß derſelbe in den Staͤllen 


en un 


WDtuden auf-den Lande zum größten Nachtheile ber Eigen⸗ 


thaͤmer geſucht und geferrigk werde, und daß dieſes dem Lande 
m = 
MR. 


8 afſtige ald nacheheilige Salpetergraben, wermd 
⸗ — vom Culmbacher a u ei 


! 
* 


\ 


436 Ertbefrung, 


sähe, A wer isieter. (Dim frSe Mirnl, 
si 22. vun 1797 be3 Br. &r Kr ter ienborregen 
Erseseihsa, der Seiser Zmimuzrume ) De Se 
J«s::24eVang vom 5. Dirus: iE u Sur much ber 
enen Orqaui ste Seäctez, m zer: 1. Der Geyer 
der, 3. ber Auimbaher, 3 Ur Dei, 4. der Bucärbien, 
4. ver Eitanz:r, war 6. ter Reztiaberr Sırs (Dect mb 
ehr weismi.uhe Dcrpige, dur bir Branchhurtet Be5 

ritens Kfärsern )„- Der erſte Baad she von Dat taben 
4 16 m dem Tischfleden Kiveifisdt Im Ferien 
Bande ik ter teicht ati⸗ ie Artikel Iranten (der Zränfihe 
Sris). Der Uf. fanat nen dir Eniſtehang des Kreifes em, 
ndelt von den Granzen, dem Arcal, und der rSoNlalikhen 
Gaftenkes deſſe lden. Die darin befindliken Wanufab 
wuren und Aabriten find in aiphabeuiicher Irtnung aufgeführt 
worden, woben Raum gelafien if, um aus deu RNachtraͤzen 
bie fehlenden Artikel einfhalten zu Finnm. CARan ficht 
hieraus, daß Nachträge erfolgen werben, welches bey einem 


Unternehmen dirfer Art fehr nöıhig if.) Hierzu wuͤrde auch 


folgendes gehören. In Bayreuch if eine gute 

Rufatsır, Bey Berne wird Draht gezogen; in der Ger 
gend von Hof und im Amte Lauenſtein werden viel ſchwarze 
und weiße Bleche zubereitee. Die Zabrikation in Kupfer 
wird im Bayreuthiſchen Oberfande und zu Roh im Anſpach⸗ 
(hen ‚betrieben. Eine Porzellainfabrit ift au zu St. Ser 
orgen am See, mo man durchſichtiges Porzellain verfertigt,. 


und davon jährlih Tür etman 8 big goco Gulden in der 


Dahbarfeaf verkaufe. Auch in Hof iſt eine nicht unbe⸗ 
traͤchtliche Manufaktur in wollenen Zeugen, ‚Die Tabelle 


enthaͤlt die ſtimmfuͤhrenden Staͤnde, Volksmenge, Städte, 


Flecken, Därfer, den Reichsanſchlag Geld gerechnet, und 
bie Bapı ber zur Reichsgemee aufs Dreyfache zu fieflenken 


Munnihafk , Hier find viele Lücken, Gejonderg in den Cor 
Iumnen? Volksmenge, Städse, Flecken, Dörfer, da der 


Verf. unſichern Ungaben den. Platz nicht gehen wollte. Der 
Blächeninhalf von Anſpach und Bayreuth wird hier 148. 


A. Meilen gefchäßt. (Bis jebt fehägte man nun für Ane 


ſpach 54 und. Bayreuth 65 A. Meilen; aber freplich naflcher 
genug.) Einer neuern giemlich uverlaͤſſigen Angabe Ze 
olge hat Anſpoch a7 Htaͤbte, 14 Flecken. 335 Kivcbbrfer, 
847 Weller; Bapreuth 18 Gtaͤdte, 18 Flecken, und 1947 
Dörfer und Weller, Die Hauptſumme der Einwohner ia 
* * er 


627 Po Sn GE Eee 


Crgef —* Sopastepf. keiten. Pr 


2* eyden Furſtenthamern wird auch Me; ‚wie en 
oo.angegehen. — Day Areal dee ganypm Fraͤn⸗ 
viſchen —*& iſt 2 Quadratmeilen. 


"Dar Verf., det E pfll feine‘ ngaben are Siodite 2 
hlanee belegt, hat viel geleiſtet, und man wArde Um J 
recht thun, die Muͤhe uͤnd den anhaltenden Fleiß nice ‚je / 

erkennen, ber In bieferm. Werke erfichtlich iſt. Rex. Hält e 
| - Unternehmung dieſer ANrt. wenn fle einigermaaßen —* 
3 Bi für verdlenſtlich, und bie Ausführung Höchft ſchwterig. 
| ie viel iſt nicht in dieſem Buche ent teen daffen Zortfee 
ung, dieſem Anfange nach zu uifheifch, mega befriedie 
am wird. Der pe Band sch von Eu, ELLE uᷣu⸗ 


“ ‚+ Fu ER 44 
1 


Uhr die Alcchact Ein —— ‚ze Runde de 
Mark Brandenburg... Etrſter Theil, “Stendal, 
hen" Seanzen und Geoffe 'rBoo.. 252 ' Geiten, 
nebſt ei 3 Bogen, die Vorrede und en —28 
„ber adelichen Guͤter eitpalenb, 8. U R. 16 Br, 


Er Anfang von ala Bapkreiir us: eine Meooing, die noch 
‚wie eine Mouographie erlebt Die ſchaͤbbaren und, 
mnlihfamen Unterſuchimgen eines Geiden, bes Eingigen {m 
feiner Urt, haben den. Nebel zerſtreut, der, die Borggtt ver⸗ 
amtierte; aber wie wenige kuͤmmern ſich um das Licht, 8 
er anzöndete, und wemit er in ſeinen Diplamat. veteris 
marchiae, den Fragmentis mareh. und feinem Godice vorz 
Luchtet. Er wird feines ges en. nie ten; er opferte dem 
diplomnöliſchen Studiuin Kräfte und Vermögen. In feine - 
Sußchpfen trat zwar Bratring; doch haben wir bie jehe - 
Lim Scpt. 1800) von feinem "Magasin für die Ban und 
——— der Mark Brandenburg erſt des erſten Ban⸗ 
des.r. Heft v.% ; ahre 1798, worin nach dem Gange Gers 
ckens auch tin Kat 5 über die wuͤſten Dörfer In der Alte 
en bortömint, wird 28° Jeider erfahren haben, be 
arme und Eifer für den Segenftand, Fleiß und Sach⸗ 
. Kenneniß, Bemühungen und Reifen die ren oe Ä 
" eihiehen), dir er zu erhalten waͤhnte. 


"ri ä 


a Per Fe 


RN 


— DB,” SEELE De Ar.....:> 


N Die verliegende Scheift HE Nach’ Ver Vorerde Mb Kin‘ 
be auf dee Airecn Notizen aus bekantken Duclien, en Bene; - 
Een Büfters, Beckmanns / Buchbeols, und andern frühen: * 
Geſchichtſhraibern ‚geichöpft. Ein weſentlicher, und ihr 
Ber. vorzögtidiere Theil derſelben iſt aus Lokalkeuneniſſen 
ainsmihen. - Bir halten die Arbeit nicht für äberfläffig ; 
Benz fle gemäßrt manche Kermtniß von den Sitten, Gebraͤu⸗ 

2 gen, Trachten, und der Sprache der Eintvohner, dem lite⸗ 
arifchen und dkonomiſchen Zuftand der Provinz, beh Nahe _ 
rungcquellen, dem Pirjonale und überhaupt der jeßigen und 
wermaligen Befſchaffenheit des Landes, der Städte und Dörs 
+ Fuͤr leicht halten wir ie noch weniger, welches jeder ber 
tigen wird, dei aͤhnliche Verfuche gewaͤgt Bet. Der Vf. 
nennt den ſeinigen den erſten und letzten der Art, und wie 
finden keinen Beruf, ihn deshalb zu tadeln. Er bat nach 

. eier Meberzeugung genug geleiſtet, und feine Bemühung 
—— — nur gegen die armen Kleiker haͤtte er nie 

3 vbitter ausfallen: dürfen: Sobald ck die flatiftifchen An⸗ 

gaben über Bevoͤlkerung und Hufenzahl/ und. dergl. m. wicht 
biefern verſpricht; auch keine eigentliche Topographie. der 
‚ , Mtmarf ſchreihen will: fo können ihtt ja ale Recenſenten 
inm hel! roͤm. Retche nichts arhaben. Wie faun er glauben, 
daß ſie da Erndte ſuchen, wo der Acker brach liegt? Dieſen 
Anefall muß dee Verf. zuruͤcnehmen, weil er da nur in be 
fer Einbildung Gegner dar. Materialien zum kuͤmftigen 
_ Bafbauı einer Topographie ſoll das Wert liefern, und das if 
oh Verdienſt genug. Rec, an ſeinem Theile findet fie im . 
Ganzen genommen brauchbar und dauerhaft, und da deck 
Mäyts ganz volltkommen ſeyn kann, nur hin and wieder einer. 
Werbeifernug beürftig. a 
22. ‚Diefer Theil enthält 16 Kapitel, die von den vormali⸗ 
| x Bewohnern der Altmark‘, der Landeseintheilnng, der 
itierſchaft, dem Juſtizweſen, den geiftlihen Inſpektionen, 
den Sitten, Gebräuchen, dem oͤkonomiſchen und wiffenichafte: 
lichen Zuſtand, ben Städten Stendal, Angermünde und meh⸗ 
seen Dörfern handeln. Der Plan ift gut angelegt. Der 
Rf.,verjegt ſich mit den Lefern auf gewille Pfäge, over Au⸗ 
Öhen, 3. D. anf die Keffelderge, von da er Die Umgebungen 
eſchreihtt. — 
Das Kapitel von den erßen Bewohnern iß Fury und 
gabwänge verfaßt, weiches Dies. Verfall Hat. Wer wird e⸗ 
“ “ ’ [u _ . Wagen, . 


_ 


\ . - 
® ! ‘ ! 





‚Uber die Altmark, Ein Veytrag ic. 62 


en, 


— 


An diſen Sipgaug ſics gu Anden. up wenn er de 
Kt ber Ariadne a "Das Cn nette, a 
N 


ber die vormatlgen Glauca, die theils gang, theils Küdw 
mare 91 


ihre Lage in der 


habt haben, zeſchrieben if, q 


o ohne Zweifel in den Berdenfeben Fragm, marchicis Vi 
2. 124. ff. enthakten. - Die Wenden foler had-&; 5 nie 

- einen felten Big im der Altmark. gehabt haben. — Eid 
treten diefer Metmung- mit der Modiſikuttom bey, daß Re. wer_ 


nlgſten⸗ di Mario in; :fonten 
iner Grgtud vun Bahmeel, Aucnpe uub DIROERP 


im: der, 


"2 


ingebanet ; Die Mieder ſochſen waren: diejeni 
See here —M an wohne „ EN 
HittteiKapitet, 'niner-der-Uebtrfigtift:. Jetziget Fuffandd 
Topographie, giebt die Gränzen; Fluͤſſe Ka Kung 


Er ; Bde, Fähren, Forſien und Deordawrdintes sit 
——— & nur images, und fahre mit Amigo 


Ueheeſchtift Topogvapbie. 2 se — 
: *0 vierte Kap en gemänet eine —— 

Momenklatur der gu: ſebem Kreiſe 

aud) einzelner — 


delgen Ortfcha⸗ 
zZoue, Pr Votwerto — 


ind Schãfereyen. Hinter einigen Namen ſteht zur Mau 
Erfbatäng: ein Duchſabe dm anjudeuten, daß dir Beuen 


ung einem 


\ 
J muen.. 
ya fi 


Flecken Pfariborfe, u. ſe ww. zufonme,. — 


vie altmttiſche Ninerſchaft ie 
Der Bi. har ſie aus Hör 
1.8.7531. eüttehn, wo 
en * jeder Ablig ‘ 
ehaltenen Muhgerung geflaftir‘ 
Eee 


und 


130 Ne € bbeſch TE: un 


defunten werben iſt. In der dorliegenden Saen he tte die 


Quelle genannt werden nrüffen. Der Ef. hat Se mare 
Veränderungen ber Guͤterbeſther u. [. w: bepgefügt; das ; 


n 
Ser Die Namen vor 1799 ih auch darin finden. ° 


Das ſechſte Rap. giebt Nachricht von der Garniſon, 
ven Gerichten und den — Die Veſchreibung ber eher 


wueligen Bodding⸗ umd Loddingeericte, die in der Wiſche 
üblich waren,. if deutlich und genau. (Vergl. Beckmauns⸗ 






Seſcht, der Aug. nad Mark Brandenburg DB. 2. ©. 59 fl.) 
Darauf felgen bie Namen ber bt auf. ben,königl. Aemtern, 


beym Borfls- und. Poſtweſen/ den — ang: 
Pesfonen, " 





0 * 2... der Buͤrgermei⸗ 
widt in Scchukn feit dem Abdruck Der Schrift 


Verksrhen.) Diefelbe —— es mit dem ium 7⸗ 





Rap. vorkonnnenden Werzeichni iger und Schulle 
ser nach en en geiſtlichen —* nur daß 
twas detaillirter iſ. Shen eh ein. Gepfpiel: 

©: 34. „Br Safp. —— —— — brun (parcum); 
ww Patron, der Heer Reichegraf und Shloßhauptmaun war 
»der Schulenburg auf Wolfsburg: Prediger Hr, Heinr. 
» Chriſtopb Steinbart-aus Vienan in der Aumati zone 
dꝛ 2 Sapr.adiny girter Prediger in Errjchen, iſt IR. in 
> Dobhenu, alt 36 Jahr.«: (Auch Bien ſind Ber 

worgefallen bey Wenbemart, Werden, —X —X 


a. a. a. O. u. 


VBom achten Kap. an rehält bes Birf. Gerf mehr 


raum. Man ficht, daß er ein genauer Weohadhter iR, eine 


" Yebhafte Phantafl ——— und eine wide 


Inngegabe in feiner. Gewalt hat. Was er’ über bas platte 
and, über die Beſchaffenheit der Städte ;- ihre Nahrung 
' ne. mit euch Rise 


"@ande vertraut iſt, und die Provin 
Bat. Auch feine Vorſchlaͤge zier ——— der re 
figkeit ‚find nicht Luftſchloͤſſer und — prall; 


: :fogdern verdicnen-immer von Staaterii 


{otem 
“näher geprüft zu werden. Er will namſlich, dab man, wie 
"in Berlin, al auch für die Pleinen Prooinplatfädtz cs 
‚ Vürgerreitungsinftitut anlege; daß Die von € Staate penffer 


werjehes 
un 


- 


— — — — 


-* 


ie bie nei "Ein — ꝛe. 4 t 


—* N. f wi Et imnnet gie; deicleichen cen ka — 
auf zu bringen; wer weiß ben, ob fie nicht al auf ein 


Baus fallen, wo ſie gute Früchte bringen 7Der geſellſchaft / 


liche Ton in der Altmark wird hier Ya ben hatten gebracht‘; 
und fir eimbeimifäe Literatur ſcheint ber Boden Nicht zu ges 
— Re. fann ben bier aus erfahrung —5 — 


—— —A Fed 

Wolts firid —— und Kludie Hier iſt ein 
überaus: anziehendes Gemälde einer fi —** großen 
Bawernhechjeit; fo wie fie in der Gegend um Oaizwedel nöd: 
ſtatrfindet, wobey fich zuwellen I his z00 Perſonen einfin⸗ 
den, und acht Tage lany; ſchwartren Mmauſen und dachten. | 
Waß: die. Öramiie vor dem’ Trhualtare dicht an j 
der ſtehen, damit nicht Höfe Lente dazwiſchen —8 


‚ Ahnen etwas Nachtheiliges zufügen. ifbiche Kbcrstanß?, dem 


man auch in andern Gegeäden der Mark finder.‘ MWentger 
Hekanme iſt es, Daß das Brautpaar Getroideksruer in dem 
Schuhen hat, damit bie Fruchthatkeit ihrer Aecker beſordert 
werdei!  Achnliche fortgepflangte chörichte Motaimgen, uk 
bier nach &. 128 in der Am. bey Taufen noh in en o⸗ 
pfen der unaufgefläreen Volksklaſſe ſpuken, has Mer, auch is 


der Deittelmark' wahrgenommen, Der Daufzenge, weicher 
“auf dem-Lande das Kind aus der Kirche nach Haufe: traͤgt 


egt aus allen Kräften zu Jaufen, weil ſonſt das Rind niche 
er Iufen lernt. Mas ber Bf, Übrigens nod vom Seckel⸗ 
Biere, den, Yüllenfefte, Dep Sefinketvefen, u. dal. meiit fast; 


‚ verdient geleſen — — Dann geeht er. und einige Pro⸗ 


Sie De 


ekt, der hakquntlich in ben verſchiobenen 
ven Drutichlande mehr, oder eben et * 
Aich dMe plattdeutiche in der Auw⸗tt übliche 


J Inne de hat, wird Mi ben, bie. platte- —2 Pe 


Beinen. Fi 


denburafhen und ‚Holfteinfchen.. Affen; und silike. 
Ber. Anrer ſchied auch nur in de N Le Tiefe. der Töne, 


erren dder Abkuͤrzen der —5— liegen. Die. Bier. ans 

<pintien Mai ven 2.43 tichtis eetuan cher dei 

dc Ag! 
„Das: 16; un. 12. Ray. handelt von den nf | 

Borften und dem Drömling. Auch hier wird, wie fi — ide 


gehends Aber Sen uͤberhandnehmenden 

ans —— ae en Pascal 
von En 
4 






Se Br * für bie Abſchaffun⸗ . 


> 


— “ 


233 ...- Grbbefhreiiung : 


« 


dieß ſolie man vom allen Dächern previgen. Mirfiich fpcns 


in jetzt auch daran zu denken, wenigſtens ein Surrogat 
tt des Holzes ausgumitteln, worin man den Leichnam Icr 
gen fonne. eg, erinnert fi, a:lkingk von der Erfindung 
eines ſchleſtſchen Guts befitzers gehöre zu haben, ber aus dem 
Abgang des Flachſes haltbare Särge verfertigt. Die Noth 
ird mit der Zeit guch hierin der Hol zverſchwendung Eins 
lt .Von der unter dir Regierung Friedrich Wil 
Ims des Zweyten bemirktenlirbarmadung des Drömlings, 
effen kurmaͤrkiſcher Antheil alein 73.610 Morgen, 145 D. 
Ruth enthalt, iſt eine kurze hiſtoriſche Notiz gesehen, die in 
einem Bud: über die Altmark nicht wegbieiben durfte, ba 


Witeismung gel woßlıpäi iR, u, als Te 
Gehe Te 


ch solge bewähren wird. 


r Das 12. Kap. befchäfftigt fich mit ber Beſchreibung eis 
wiger Dörfer; die in der Gegend der Keſſelberge liegen: 
Auch wüßte Dotffellen werden aufgeführt, als Wilpelwers 
Ver ind Eobbelafe. Zener Name fol, unſrer Einſicht 
anch; Mitzelrberder heißen. Diele wuͤſte Feſdmark liegt 
uuhe bey Inſel, und koͤrunt in Carls IV. Landbuche, nad) 
der Hertzbergſchen Ausgabe ©. 266 unter dem Namen Mi⸗ 
hdelwerde mit der Hufenzahl, u. f. w. vor. Was Cobbelaka 
betrifft: fo iſt dieſes Dorf freylich ſchon fehr lange vor dem 
eeufigjährigen Kriege wuͤſte geweſen; deun Jakob Braſche, 


ein Qerendahſcher Bürger, verkaufte ſchon 1903 an Elort 


md Bromer, Buͤrger zu Gardelegen, 16 rhein. Guide 


Meute yon dene. verwäfteden Dorpe efte Dorpſtede Cobb 


belabe vor rieibansert'anwändelbare Rinfche Gu 
Beif αÑ ber. ihehunie ih @erdeng Dipl. V.M. 11. p. 


‚yon,) "Wraki amd tlonen Schwarzloſen find wegen der Meis 


Ka. Aicen merkwuͤrdig, Die man hier gewinnt, and die bei 
Aetidwoſchen· a Guͤtr great tolimen: nn 
RBbs drer ehnte Kap. Heichreibt bie Hanptſtadt der Ally 
in e.Sjendal., Die hiffpriihen, zRecekägen pad Apr Bon 
ER fd gut borgeträgen, Die Stadt iſt beſenbers wegen 
der mancherley Fehden nnd Unruhen unter den Regierungen 
mpohgnzollerihen. Markgrafen magfıpürdig, Frie⸗ 


e, 
x 


erfahre," Jacchim 1., des: Die Siedt lichte: 
| em da: &, ha cinige Einwohner um big Zeit der Reforma⸗ 
Jon nen gephhes Unfug Derüksen,. die, Ahgempbursen. ash 
29 zu F 
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na en 
ih Rund Johann Cicero mußten daher Krenge- wit Ei 
derfah „Warp gleh- 
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ber verwandt harten, S 





* ——— Dokumente —8 L von 231, diefel 
Bir betreffend, abgebaut und auch Beckmann 

ns den, lebtern vos Augen gehabt, worin es ausdr 

Hi deißt: » daß dis abrunſtigenn Vuͤrger, fo dieſer vfruf 


rechte Hauptſacher fein, ne forder jun vuſer Stadt Sten⸗ 


» dal und Randen Inn. —5* ge leiten, u... Wis 
» an — die gefangnen Bürger uff geſcheene fuͤrbit 
» Iced Le 

» ner andern vnnd burglichenn ftraff fommen lflen. « WVoiß, 


| der, abgeandert Mail nicht 
Kae —S * Bu — Pre Ar] 
ſelbſt der Stadt ſtets ae 
dor | 





BR 4: np x5% Sag. wird non — Kap 
Ana auh einigen Döcfeın- gehaudelt. Die ertze Stad⸗ t 


Dr VBroandenburgſchen Hiſtoriker beſonders ans bar Epo 
Der Boͤhmiſche Lügelöurafchen Regenten dentwuͤrtis. an 


IV. el£.Ach hier zumeilen auf, bauete ein Schioh, und 
erhanpt vieles zur. Aufnahme des Ir. : Die — | 


v 
Kai {8 sine. nen wage 8 zn: — 


ns aus ſondern gnaden friſten, vnd Sie zu ei⸗ 
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8 
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FT T Ger Erdbeſchreibung. BEE 


niten werben Worfälle,-die ſich Hier zunetragen haben, be⸗ 


anders Feuetsgefahren und Kriegesbrangfale im zojaͤhrigen 
riege aus Linander defebt. -: In Arneburg vefidirte gewoͤhn⸗ 


lich Kurf. Friedrich 1, un an Cicero ſtarb daiefbft 1499. 
ofen Schwechten iſt eirid-der größten und wohlgebautes 


n Dörfer in der Altmart. 


2 ⸗ — 


BR , BB hun 1a | . 
giec dater dem SSL. ſue Dinfe Saheiſt, te ein Band Ser 


@annter macht, das vormals faſt unter die teiras incogniras 
ju gehören fehlen: erden fchreibt ſelbſt einmalı Id 
weiß ans Erfahrumg, daß tn Oberdeutſchland Mermnand weiß, 


was die Altmark für ene Provinz if: Wenn dieß gleich 


nicht firenge genommen werden darf: ſo bleidt es Doch ger 
wiß, daß bie Zahl der neuern Chorographen deſſelben nut 
gering IR; -- Möchte bie Fortſetzung diefes Werks in Dinfiche 
anf. die innere Guͤte dem Anfange deſſelben ahnlich feymf < 
5 en Dek: 


a r © . " .. ni , 
3 


Wirchflüge durch Deutſchland/ bie Niederlande; und 


, Zränkreld. Giebenser Baid. Hamburg, bei 


‚2 Hoffmann. 1800. 288 ©; gr. 8. Schrp.3.8g, 
— — un 


Dre 


Micht weit von Abbach einem eben fo wie fein Silbbad 


noch fehr imbebeutenden Marktſtecken der Oberpfalz, ſchloß 
der ſetzie Band⸗ Eh man in das nur zwey Stunden daueß 


entlegne Regensburg geiangt, erzählt Hert von 8. udch 
allerhand von Gewerb und Lebensweiſe der Bewohner bier - 
Yes Zwiſchenraums, woraus ungemeine Wohlfeilheit der Nabe 
Tungentttkl;, and eine noch größte Simplicitaͤt der Sitten 
“ ergiebt; oder vielmehr ergab; denn wie klaͤglich mag 
3 


mit Beydem in jener von Freimd und⸗ Feind gleich hart 
unitgenommenen Gegend nunmehr ausfehen! In dem des 
nachbarten, ebenfalls an der: Donau’ gelegnen Saldichen 
‚XTeuftadt, 264: Handwerker und 179 vom Feldbau ehihde 


Familien zaͤhlend, belief der jährliche Ertrag feiner. groben . 


IFlanellmacherey fich doch nicht Böher als auf 8472 leichte Gu 
"den, davon Augsburg bie Hälfte bejählte - Jeder der «a xl 


ſeer Cauffer den nöthigen Geſellen und Lehrhurfihen?> unters - 


u Wil 15 Spinnerinnen, 3 Wollkaͤnmerinnen un.Cyadın, 


4 





Durchfluͤge Quo Deuuſchland ec. 455 
Sanz Nuoſtede verdtauchte im Jahddrzudß für age = 


* ER Gulben Bienen die De —— Fed 
ktſchreyrr und fuſcher aber: a 0 
ergichiger ausfiel, und überhaupts ob din a t in 38 


4 Un‘ der Aäbe ſich anfällig *2 laͤßt der Reiſebemerteſ⸗ 


Per © kann man. keit benfar, jr: die: AH 
Wwahtung eines durch ſo manche freide Gerichtsbarkeit durch 





Teuteen pᷣo feine Aufınertfamtett 6efonbers 09, * 


nug abet auch feine Galle rege machte. 


inderni h beſagie Polyfstranies ss. 3* peter | 





m tHergefihdals re faaden Oredaung um 
cherheit doch — gehandhabt; und da hi “ 
auch ehe Lagẽ, ae hr Ode na 
ee ae 
e 
= der mit Vergnuͤgen verweilen —* 


Seine 1287, meiſt nur zwey 2 sche, 4 


| (aber. geräumigen Käufer, Werbe vom etma. 2 2000 


: ern‘ belebt, wovon ein. Drittel Dep wangeliihen, bie andern 
| ei der tarhötifehen Religien Nidethan find. 


' Won. jenem, 
än on ihre Todten vor ber Stadt begraben 
Sen jä —8R s’und 300; ven dieſen im un Degree n 


Be a —* 
n den ur. 30€ 
Einwohner‘ genießen das Sürgevredit; * —* 
auch die Anzahl ehrer ———— iſt, dennoch Sieb 
DW —* bie ige herrſchend3 wie deun auch den: 3— 





, © 
* 1 ’ 


ah 


, D y 
er F . . — _ R . . 
—— — — 


4% . Bitbefhribng. 


— Oligargie ſich neigende ash ns —— 
Uebrigens iſt die (ihre, ein daſiger Gorger zu — 3 
eis zu druͤckend. Kaum ·200 ſollen die gange Laſi des e bey 
wücht reihen Staats wagen müflen, fo, daß An Wohlhaheng 
der leicht taufend par; jährlich an Abgaben gu entrichteg 
etz mon den paar Aaufend Schutzyerwandten aber, dev am 
Bärkken Beſchatzte nur fünf Gulden bezahlt, und mit jeineng 






det ;- weil Die meiften unger don vielen — —— 
feiten Reh, und daher wicht fönuen exequirt werde Der 
groͤßte Theil der. Einnapner lebt von dam in der Stadt reſt⸗ 
derenden Fuͤrſten non Thaen und Taris und feinem Noir 
- ante, vom dem Perſonale ber Reichttagsussfammmlung, deng 0 
Fuͤrſtbiſchofe, andern reihen in ihren Ringmauern bean 
** einem wicht gang unpedeusenden Speditions- 
heubel, und der. Doncuſchiffahrt; die. jedoch lange miche ſy 
ae iR, als man von her. Lage des Drts erwarteß 
anufakturen umb. Fabriken von Belang hat R san un) 
nuht, Zur ſchoͤnen Weiſſe des Ha gewaſchnen Baum⸗ 
mwolle mag die treffliche, ebenfalls hier gekochte Seife * 
doglich beytragen. Dieſe fl der A —— 
7 — 3 br Be Pr 
nben.; e Bareitung fo eintr 
lich iſt, Haf der ſieben Ceutner anshalsende Zub mil. zog 
Sulten bejaht md über 37 reinen. Geminufte abwirfl, 
and die. damit gewaſchne Banmwolle uͤheroll gefucht iſt wo. 
von mag «6 Iegen Daß: dieier Be — er! 
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Echnbgelde wohl noch dazu in lange Ruͤckſtande ih befiy  - 





J hinauf; auch in Betreff 


Ne beheben 
u * — einfepe 
— eder Weh den An eg: 


Bieidunerfarminiung abhängen zu laffen.: j 
Kion ha —— — — 
%., wenn auf den udel die 


—E vice *2 x. * 





3 — das ah: beffelben weit. Aber. das Xlte Seculum 
8. felegt ‚er mit einer Sr 


ans den Statkten des (chen im Jahr P3$-gekorbnen 


vaß dieſe Stade verrits damals wegen daſelbſt gefertigter 8 


Garen Wollen⸗ und Seidenzenge (Barteoni et pretioh Buſeili 

Sn Ei en 
FR,; men bey Dem Ver ) 

Sehe bamit wie se “ zus oh a Se 


u; und <hEn fo wenig an Denen nrhigen — Das 
zbeifle Bier und: ſogenanme CEovent umgerechnet, ſo Fer das 


ans on über ben Saab 46 
Geier, gez — kin: —2 — me 


- 20 Miet! Au Glen ne 1786. —2* a6 36 Dihfes 


eo 


| (aur, 25 Rüge; fo gut verſteht man ſich da auf Küchenpelts 


; wie denm auch über hilige Fleiſch⸗Bier⸗ und Brodtaxen 
eng gehalten wird) 3300 Sul, 4658 Sammel, 4414 
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fetrgemäftete Schweine, die allein 183,466 Pfund —* 


gaben; ohne das vicle in ben Stiftern gejchlächtete Vieh, 


aus der ft hereingekrachte Fie iſch noch in Anſchlag 


gu bringen: Dergleichen Bariftifhe Data, woraus dieee wos 


2. gen Dansk ad Daum ner“ ein oder anders de en konnte, 
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BB Eidbeſchteibung. 


NO 205 Vdeſteigt Ber NReifende das wädhetäich Han R 
ntch· Wien abgchende Donuuſchtff; bey ſchon rauher Herbſte 
witterun, mid es ſcheint? well es anterwegs gegen mancher⸗ 
Yen Beſchwerlichkelt zu kaͤmpfen gab, und auch die Laune des 
Paſſagiets metklich darunter It. Vermuthlich geſchah dieſe 
Waafieffahtt im Fahr 19594 denn da anderer mit . 
Jeitangaben ſehr karg iſt, und feinem Tagebuche Wieies ex 
Poſt eingeſchaltet hat, mußte Rec. gu Ausnättelung des eis 
Vventlichen Datums nicht allein vorliegenden Band; ſondern 
auch wohl die fruͤhern abermals durchſchattein. Voran eine 
maleriſche Vergleichung der Donau und Elbee die in Ruͤck⸗ 
fies anf Naturſchoͤnheiten, Befonders romantifihe, zum Bors 
heil jener ausfällt; nicht fo in Betracht des ‚mertäneiichen 
Natzens, wo der Vorrang dem Eibftromm ;::mit beredter 
Waͤrme'und nicht ohne Grund zugeſprochen wird. Von der 
bis an'd Ende des Baͤndchen fortlaufenden Schiſderung dee 
an heyden Seiten des Flufſes irgend wodurch ſich ausuche 
menden Naturanfichten, und der fie belebenden Staͤdte, Fler 
- "Ben and Dörfer, glaubt Der. jeden Auszug deehalb entbehrt 
ich, wett diefer Erd⸗ und Waſferſtrich fehr oft Kon beurie 
Bedern beſchaͤfftigt hat, Herr son +5. be ſtatiſtiſchen Notizen 
nirgend Gewährmänner angiebt, und die Reſultate feiner . 
Beobachtungen von dem bereits Bekannten it der Hauptſache 
Hoch nur felten abweichend find, Seit weniger noch ift am 
‚ genügeleiftenden Bericht vor den mancherley Wahrnehmum 
gen zu denken, womit diefer reifende Weitbuͤrget, in fittlicher 
und politiſcher Hinſicht, fein Tagebuch) auszuſtafſiren, und 
dem gepreßten Herzen Luft zu machen fortfaͤhrt. Schade 
“Aue; daß feine fchon während ber Reife felbft gar nicht roſen⸗ 
farbige Laune, feitdem in noch viel dunklen Farben zu fptes: 
jen anfieng, und nach vorüber geftrichenem Jahrzehend nun⸗ 
‚mehr alle die Schredinifle der Gegenwart, in die doch etwas 
anmuthiger geweſene Vergangenheit dergeftalt einfltcht, daf 
man die Donaufahrt von 1789 darüber fehe oft aus dem 
Auge verliert, und den imfläglichen Jahr 1800 feinen Sram 
anushandenden Kesmopoliten hoͤrt! Dicht viel beſſer ift man 
im Punkt der leidigen Aufklärung mir dem ſeine Derftels 
ungen foFpät erhibitenden Wandrer daran. Der gegen Ale 
1e6 ; was Srehheit ſchmaͤlerr und Geiſteskraͤfte laͤhnit, ſchwer 
‚gerhiftere Patriot blickt zwar noch überall durch; eben fe 
haͤnfig aber auch ein bem Köhlerglauben das Wort zedender, 
und die Sancta Sımplicitas praceniſtrender — Sonderl 


3 I 0° 
N . 8 


' .. m , nn 
Daurchfluͤge durch Deutſchlaad oe. . - 439 

. Da Bierju: die Belege. fü dudendwetſe durbleten, unb Die u 
| Wahl: in der. That. ſchwer: waͤre, muß Rec. auf das Buch 

0 verweißen, Womit anders täßt dieſe Inconſiſtenz, Incon⸗ 
pequenz, oder wie mar das Verfahren ſteinpein will, indeß 5 
Ad ettlären, als daß Here von ©. In ſeiner Erwartung von 
‚allen Seiten betrogen, und an:bem: Fortichriste der Dienfchr 
yet verzweifeind, nunmehr gar nicht mehr weiß, woran er 
ich kehnen.darf, var der Hand alſo zwiſchen Furcht und. Hofft 
nung; iwiſchen Himmel nud Erde ſchuebt?. - er 


7 Was ihn in: der guten Meinung, 4. B. von Zulaͤig⸗ 


vs 
* 
* 


keit der katholiſchen Wallfahrten hauptſaͤchlich beſtarkte, war 
ber Umſtand, daß zu Mariataͤferl und anderwaͤrts Tauſende 
von dergleichen andaͤchttzen Pilgern ihm aufſftießen, denen ed 
‚nicht das Mindeſte von allen den Unordnungen vorzuwerſen 
gab, bie, wie ſoviel andre Beobachter verſichern, ſolch einen Zu⸗ 
Jammenfluß mäßiger und. ſchlecht erzogner Menſchen zu bes 
leiten pflegen. — An. umjerm Niederſachſen erwarb die . . 
1. Bawerfche Bölkerfchaft fich einen fo entſchiednen Gönner, daß 
- Beier. vonder Biederkeit und Energie, dem Geradſinn un 
3. . Muthe:befagter deutſchen Landsleute, fich noch alles mögliche. 
Gute verſpricht; induß er.fonf überall die Hoffnung dazu 
aufgiebt; wenn anhers’ die jeitbem. das arme VBayern gleich⸗ 
falls betraffene Suͤndfluth heilloſer Blut⸗ und Geldſaͤuger 
dteſes · ſanguiniſche Traumgebild nicht auch ſchon wieder zee 
freute! Die artige Vergleichung der ſtammhaften Bayerin⸗ J 
nen mit den benachbarten ungleich leichthaͤltigern Töhtag © — 
Deſtreichs Hat fo viel Liebhaber gefunden, daß bereits ci Ä n 
7 Maar unfeer gelefenften Monatsſchriften ih damit auspug« 
den, Defto-herzbrechender iſt die Schilderung ıder, freplich 
laaͤngſt ſchon bekannten Schiffzieherftrafe; die jedoch ſhhon 
von CLeopold ſehr gemildert ward, ‚und ‚hoffentlich, auf dies. ' 
ſen Fuß wenigſtens; gar nicht mehr exiſtirt. Sratiſtiker 
Wwetden unter. den, die Baverſchen Länder und ihre Verwale 
“gang betreffenden Notizen ohne Zweifel manches Willkomme⸗⸗ 
me antreffen. Wie aber foll man &, 155 die ſouſt ganz 
J richtige Schaͤtzung, daß Bayern nach den im Teſchner drie⸗ 
den verlornen 64,703 ©eelen, deren im Jahr 1785 noch 
2. 8,195 uͤbrig behielt, mit Der Angabe reimen, daß vor jce 
7. Mer Abiretung es wohl gegen anderthalb Millienen Menſchen 
enthalten habe? ba doch weder Peſt noch andre Verheeruns 
gen bekannt fird, wodurch jeher Laudſtrich ‚um einen “ 
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ne fine im —— wite Er 
9 Anlaß ber Balfahrten bekommt man von ©. 204 bis 


42, und ned viel weiter hinein; eine Seſchichte der alten 


Hratel und Ordalien/ des Koſterweſens Aberhnupt,. u. f. w. 


in naage ur Zugabe reichſich durchſpickt mie auf tauſender⸗ 


jey Art verſuchten Nebenansfaͤllen auf den Geiſt uniſrer Zeit; 
ber denn freilich jo beichaffen iſt, daß er dem fich öffnenbeis 
uen Jahrhundert ben Beynamen des Paradesen vers 
Price. Jedoch Rer, würde fo bald nicht ferzig werden, von 
einem Buche zu referiren, das des Sonderbaren, auch wohl 


faͤr den Augenblick Anziehenden, wirklech in zu geoßer Men⸗ 


bi ‚als. in Anzeigen gewoͤhnlicher Form ſich zwaͤngen 

en. Daß: die dem Verf. ſo eigenthuͤmtiche Anſicht der 
e auch einen eben’ ſo unterſcheibenden Vortrag zur 
Be gehabt. hat, und Biefer Daher immer Srigtheller wird, 
26 ſich von * Lullen, einlullen, vorlullen, bleiben 
thm nach wie vor Lieblingswoͤrter; wodurch man indeß gar 
nicht zu ehn geben wi ‚eis ob in feinen Darfkelungen 





. wicht auch manche⸗ ungleich Machahınensmerkhere **— 


oder Leſefreunde deshalb weniger nengierig ſeyn wuͤrben, un⸗ 
ſern keinesweges nachbetenden Reiſebeſchreiber von einer 


Stadt wie Wien aus vermuthlich auch da ihm Aigen bler⸗ 


dendem Beſcheapuatꝛ erzaͤhlen Li Hören. 


' 


| PO . . 


‚> 


m. Ecuatsoefafting ber z Beige sormeßmfien Geil | 


ſchen Reiche und Völker im Grundrifle von Gott: 
fried Achenwall. — Zweyhten Thells erſte Abb 


theilung: Rußland, Daͤnemark, Schiveben.. Sie. 


bente ganz umgeaͤnderte Ausgabe von M. C. 
. Sprengel, Profeffor-der Geſchichte im Halle. ei 
| fingen,’ im Vandenhoek⸗ Pe 
lage. 798. 198, 8. 


ep einer, auch nur flüchtigen Vergleihung ;biefer 2 * J 


"Jung ber 7ten Ausgabe mit der 6ten, welche Hr: 

Schloͤzer im J. 1785 beſorgte, faͤllt es im die, ee fe 

ſie mit vellem rad dem; Tuel ganz umgeÄndert ge 
nannt 


” — 


J 


vo . . — E 9— EEE en 
"©, Achenwalls Staatsverfaſſung an. 44: 


“, " mandt erde. Ste Keſchon der Bohenzahl nach fi fick, 
Bite bie vorige, Die doch, außer Br ee ar 


man aber: forrfährt, ‚genau ‚und einzeln gu vergleichen: (6 
_ finder man jo viele Abänderungen und Zufäge, — on 
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x ande, und die von Hru. Sorin der Vorrrde derſpivchenen, 

won Achenwall Übergangenen Staaten Oeſtreich Preußen 
sub ratietz, hinnukommen werden. Denn nach Diefer Ber 
arheitung werden kaum ˖ vier Baͤnde zureichen. 


23 Sollte es dereinſt zu einer neuen Ausgabe kommen · | 
würden endlich einmal folgende Druckfehler, —5 fo J 
Theil durch einige Ansgaben des Achenwalliihen Werks Pa 2 
8 haben, u verbenfern ſeyn. Die S. 45 auigeführte | \ 
Sohriſt von Colland erſchien niche 17743 fonbern.x777, . 

on Das 8.33 norfommende Wert yon Ring nit ı 274 font 

‚ Kern 3773, und zwar nicht in 8.5 fontern.ia 4. ©, N 

| 6 es Watt Stardra Molchovita heißen: Sc, Molchovica, 
G. 243 A. 8. von Henel, ſtatt A. J. v. Senel,u. fm. 
2. en vn u ”_ . er \ _ De. J 


. . 1: - f | , 
a J 9 * I. \ ‚ | — Pr 5 " ' . 5 


fang: Fuͤr Onmnaften und Höhere Schulanftal - 
ten, vpon G. Viewag, Prev. ——* a | 
berſtadt. Nebſt ‚zody. Tabellen. . Halberflabe, 

be, Groß. 1799. 176. ©,, und 2.Bog, More, 

und Snbaltsonzelge. 8 1488. 
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elih. - Sie entfprigge gi 
El Fuͤrſtenderg; iſt aber * mer —5 — 
Sue Zeit k entfetnt‘, Inden Ko iſche der 
——* Sr Bean Dan 


5 in * J AL re Ä 
F —* — # RE Mi 
> &.136.137, Das Obertlegin moon * das 
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sanfalt, und topnge Raper dem Vf bey, Ber Arbeit | 
&t bekannt fen.“ | 
Sehr ſobenswerth Ye ie der 1 feine Quellen ge⸗ 
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Die Keaten, ober Biftoeifihe Derfirllung iher Sit 
sen, Gebräuche, Kieitung, WBaiten und Art Krieg 


Außer den Grorafläuben, weite Ber Bit. auf Dem Tine \ 


Wanderungen eines Bränzofen derch Yin... Er 
fies Bändchen mit Kupfern. Erfute,; in wer 
Henningſchen Buchhandlung. 1800, 202 ©, fl. 

‚8 u Bang, 234 ©, 29 = | 
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BWanberungen eines Zranpofen dutch Irland. 445 


zu her. b.=== Diefes Wuch.übenfept nor 
Fakt a Dad tellen, bie . 
der Verf. nnd irlandiſchen Syrache ans 
über, und mer doch gewöhnlich in einer, 
jarenthefe ꝛe naeh engefügt hats - 
2 Kim .ı. Ih, viele Sputen von, 
hät ‚viele Drud und Oprachfehler, 
6 die d 2 fo wird map. gern mit dem 
raujoſen t 3. maß er bemerkt, erzählt ex 
‚ Yunter, m haltende Aneköoten ein, geht 
isiweiten & zu, t frepmalthig über 
ng erhältniffe, ‚ber Sites 


Ändert 
. id Gebrauche, und was tehenö! ‚nd 
B ar — ah 
- $ machte in den Jahren 1796 und 1797 ir Reife, haͤutgg 
Rackſiht, und giebt Über ſo mauches Auſſchluſſe. 
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Blbliſtbe hebr., griech, und überhaupt 
oriental Philologie 


Die Apokryphen des. alten Teſtaments mit vollſt oͤndig· 
ertlaͤrenden Anmerkungen; ein Anhang, zum Blbel⸗ 
werte des. Hr. ph, R; R. und Prof. wWe F Her 
zel. Erſter Theil, weicher das Buch Judith bis 
“zum Jeſus Sirach enthält. Lemgo, in der May: 

\ are Buhhannlung. 1800. 324 6.8. 20." 
Qu . i u 

„en 


Dieter Anhang if nicht von bem Hrn. Geh. R. R. Hezel 
eibſt a der Form und Maiiet des Hezeiſchen 
Bibeliverts, welches bekanut genug tft, von einem uͤnbekanp⸗ 

ten Verf: gearbeitet, und Wwar seht gut, ja vielleicht beffen., ° 
is vom Km. Ki felbh. Der Ausdrud des Titeis mic vol“ 

* fhändigeerkläcenden Anmerkungen, ift etwas undeutlich, 
und folte beſtimmter heißen: mit durchgängig eiffärenden ° 
Anmerkungen ; denn an der Bolftändigkeit fehlt noch viel, ' 

weiche der Verf. eigentlich uno ai Has qudeuien le . 
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46. - Siblifihe Phtfotchle, | 
fen, der Rd fonft In den Pbllsifärn Grmsfngen is Ende Ende 


her Vortede als einen 26 
—— ‚ga den dien be "belt Apokryphen —* 
vorzuͤglich och fo, daß er auch Klo eignes Yxg 
Be ee anche 
dem e ber Weisheit hätte a 
— erfchienene Hypotheſe des Hrn. Nachtigal we⸗ 


digſiene benggret werden folen, wenn auch der Metf, side 


‚ geneigt geweſen wäre, ihr bepguflimmen, wie es Rec. eben 

beta niche mn. Ferner dürften die Effener in Aegypten 

u Broßlemaki bleiben, benn hiefe fanden ſich eigentlich 
in Palaͤſtina; in Aegypten hingegen die Therapeuten, when 
es noch Bweifeigaft if ob eine Verbindung unter bepden flatt 
fand. Um die Schreibart des Verf. kenntlich zu 'maden, 
wähle Rec. die Erklärung von den Apokryphen, worin ara 
meiften Eigenthuͤmlichkeit zu hertſchen fchrint. >» Unter den 
» Apoksyphen des A. X. verfichen wir ſoiche Bücher, welche 
» man nidhs im — * ia Juden ee fins 
»det, —— ab man ſich zwiſ gr, 
» aus. dem Zabylonifchen 2rif ımd der’ Debut 
»fli, durch die Menge von Schriften, welche nun allmaͤhlig 








werihienen, veranloßt, denſeiben für geihloffen auf le 


» Zeiten zu erklären... Und darf man in einer ſo Dunfein- 
» Sade einer Bermuthung trauen: fo A dieß bald nach 
» Antiochus Epiphanes Tode. Denn alle apokryphuſche 
»Schriften, welche in den 7aRehen, falın ohngrfäht in 
»diejen Zeitraum, wie man ieicht aus deu ——— 
» meckungen über jedes einzelne Buch in der Zolge iehen . 
»wir. Da nım damals auch griechiſche Sprache vund Liter 
» ratur ¶ ) in Palaͤſtina einheimijch wurde; ſo hielt man 6 
» vielleicht für das beſte Miitel, das Eindringen der. nenerun 
» Schriften in die heilige Voifebibliothetbeffer in die heiligen 
» Schriften der Nation) zu verhindern, menu man überhaupt 
»vorgab, a fie früher —* worden ſey, und alſo auch 
8 ale im heiligen Lande (?) und in. Me 
» Sprache (7) geſchtiebene Bücher enthalse uud enthalten . 
-  »bürfe. * diefer Zeit an hatten en Odeiften vom 
 »erfien und zweyten Range ; die erſtern hießen bey den Chris 
» fien faneniihe und die letztern apokryphiſche Buͤcher. Dies 
» fee Umfand darf uns aber keinesmeges berechtigen, die 
»Äegtern gänzlich gu verachten, tie ſolches ehedem von’ den 
* Popefanen, , am dodurch den erlern m € Anfehen zu 
ge⸗ 


Br a EN 
geben, gelhah.« Was die Hauptſache diefer Stelle be⸗ 
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| Die Apofenpfen bes alten Teſtaments ic. 44% 


Arte ſo ſtimmt Rec. mir ein, und, haͤlt wenigſtens die Hy⸗ 


ptheſt von der Hinaufruͤckung des Spluffee der heiffgen 
, 


Buͤcher für nicht ganz unannebmlichz ‚allein deſto mehr muß 


er dem Verf. einen beſſern Styl wuͤnſchen, Det weniger. 
ſchleppend und ansdruffookter iſt. Welcher gute Schriftftefet 


2 fängt mit und eine Perisde An, und wiederhoͤt bieſe Par 


tifel ſo haͤufig, als es der Verf. thut; wer ſagt ferner: »fih 


» zwiſchen der. Rückkehr und der Geburt Chriſti veranlaßt 


“ » schen? « und wer ſetzt endlich, das Verbum nad) lateiniſe 


Manier fo weit und: fo ſchleppend hinten nath, als es hie 


. | unie/dem Verdum o goſchah.« der Fall iſt? Das thut gewiß. u 
ern guter derufchen Schrifiſteller, und der Verf. Gat.alle.lics. 


"fach, mehr Fieiß anf feinen Gtyl gu versenden wenn er 


- ” 
- 


’ 


u A .. Uebrigens koͤnnte man ſich die Sache mis bes 


ebraͤiſchen Kanon auch fo denken. Nach Sem Babyloniſchen 


Exil wurben- bie heiligen Brhrifteh Dre Nation gefatnmaelt, 
u 


und Esras hatte, nebit andern Zettgenoſſen Verdienſte um 


dieſe Sammſung. Dieß Ift fowohl nach der ganzentage ber 


eis wahrſchetnlich, als quch nach einer hiſtoriſchen Sayeı 
te doch ſchwerhch ganz Aus der Luſt gegriffen iſt. Allein 
dieſe Sammlung wurde noch nicht ſo unverletztlich angeſehen, 


daß mag nicht noch etwas hatte hinzuſetzen Und aufnehmen 


Dürfen. Offenbar finden ih naͤmſich in den Pfaimen, im 
Daniel, u. iv. Stuͤcke, die nur aus dem Zeitalter der Dat 
rabaer ſeyn Fhnnen,. Alſo mar der Kanon vor dem Antiochus 
Epiphanes noch nie gurchaus abgeſchloſſen. Allein batb 


"ach den Antiochus Epipfanes muß DIE der Fall geweſen 


ſeyn; denn man entdeckt auf dinmal religioͤſe· Schriften der 


weyten Ordnung, und ſleht richt ein, warum man Spruͤche 


ira chs nicht eben fo gut aufnahm, wie manche Anhänge 
a den Sprüchen Salomo's, wenn nicht der Kanon ſchon 


oo vᷣbſſig abgeſchloſſen, und die Zeit zu unheilig geworden war. 


ar | 


An der Sprache fonnte der Grund nicht ſiegen; denn die 


Sboroͤche Syrachs waren urbanaug dran u. ſ w, — 


Nun noch eine kurze Probe von der Erklaͤrungsart des Verf, 


5, 17. »Ein Dieb iſt ein ſchaͤndlich Ding; aber ein 


2 Berläumber iſt noch viel [händlicher. — Der ganze Vers 


> beffer — den Dich trifft Schande; "aber ben Verlaͤumder 


ſchwere Strafe. — Der Sinn if folgender. Beyde har . 

> ben zwar in Ihren heimlichen Nachſtellungen wie Aehnliche 

teit inuit einander ; über deſto Berjhtedener iſt ihre Serafl, 
54 — x B iR uns nern | 
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N Visliihe Pilger: - 


> Yemen erwartet uft nur Schimyf und Schande; biefen Bir 
»..... »gegen Haß und Verachtung. « Auf dieſe Weiſe ſucht 
immer zuerft eine richtigere Ueberfegung au kicfern, und nd 


per Sinn dunkel iſt, denſelben hinzugufügen. Ss Bar alle _ 


Keinen Zweifel, daß dieſe Arbeit für eine gewiffe Kaffe vom. 

Leſern jeher nuͤtzlich werden kann, und in fofern iſt der Verf. 

gu ermuutern, damit fortzufahren. | 
| . 0° | Ha. 
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Wieemorabilien 3 eine philoſobhiſch · cheologiſche Zeit. , 


ſchrift, der Geſchichte und Philoſophie der Reli⸗ 
gion, dem Bibelſtudium, und der morgenlaͤndiſchen 
Kiteratar gewidmet, von Heine. Eberh. Gottl. 


Pauls, der Theologie Doft. und Prof. Orb. zu | 


Jena. Achtes Stuͤck. Leipzig. bey Cruſius. 1796. 
220 &, 8. 12% Sr. —W _ I " - 
| Dune Srüc der Memsrabitien enthaͤlt zuerſt eine Denb⸗ 
ſchrift auf Seine. Albr. Schultens, beren Verfaffer Kanı 
| selsar ift, und welche Carl Ulr. Gaab aus dem Hollaͤndie 
ſchen ing Deutſche überfegt hat. Man fann an diefem Auf 
ſatze mit Recht tädefn, daß erallgufehr in Tome des Lobrede 
ers gefchrieben IR, aber deſſen ungeachtet hat er fo “viel Ans 
ehendes und Lehrreiches, daß man ihn nicht ans den Haͤne 
n degen ann, ohne -ihn ganz durchgeleſen zu haben. — 
Er folgt die Probe eines kritiſchen Verſuchs bber das 
on Be an Samuels von R. Diefer zu der ſogenann⸗ 
ten höbern Kr 


itik gehoͤrige Auffag enthält eine Reihe von 


Muthmaaßungen über die Quellen, aus weichen die Erzähluns 
gen des zweyten Buchs Gamuels gefloffen fepnfollen, und über _ 

“ die Art, wie man bepin Gebrauch biefer Quellen verfahren ſeyn 

| mag. Was es für ein mißliches Ding um die ganze jekt fo 
laut gepriesne „ und fo fleißig ausgeübte höhere Kritik iſt, 

und wie ſehr es ihr in den maiſten Fällen an aller Evidenz 

: fehle, kann Bier nicht auseinander gefekt werden; aber jeder 

. Unbefangene wird ſich Busch die aufmerkjame Lefung dieſes 

Jufſatzes Hinlänglich davon unterrichten können; für den 

cenſenten iß ex weder belehrend, moch überzeugend gewe⸗ 
wre Mehr Jutcvaſſe und Schein bat der Herauce 
Ä | u . Vem 
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H. E.O. Pauls Memerabilien. 249 


dem um en FÜR beräpenben deinen Auflge gu er 
ffen gewu 


t; welcher überfchrießen üt: die Bortbetr: 


ale Kebrer durch Werte und Worte, eine Erklaͤrung | 
von Job. J. V. 1 — 18. Voran ein Brief über die 


76 bmwendigteit eines allgemein’ yerftärdälichen Shi n8 
‚eigentbümlicher Auffiblüffe dee Pffenbarungsuctun, 


den Diefer Brief mag bloß Dichtung, oder eine wirflige ’ 


an den, Verf. von einem Landgeiftiichen gerichtete Zuſchri 

‚ ‚ feyns genug, er {fl Bis, Veraunlaſſung, den befannten, un! 
auf fo mannichfaltige Art 

Zohannie bloß dadurch aufzuhellen, daß alles 


auf die Seböpfungsgeftbichte und das babep erwähnte 
Sottes Durch Wort und Sprachen verflandeh 


Wirken | 

wird, Es entwickelt ſich daraus der Sinn, daß und 

in diefer ganzen bildlich ausgebräckten Stefke | 

fagen wolle, ala, von jeher fey di: Gottheit thaͤtig geweſen 
abe aber diefe Wirkſamkeit guk ganz vorzüglich durch 
Thriſtum geäußert, um durch feinen D 


ihren Kindern umzuſchaffen. Die Schwierigkeit, daß nach 


' .. „Nefer Erklärung its matter und tautolggifcher fepn würde, . 


als die erſten Verſe diefer Stelle, Ba der Verf. Dadurch zu 
Loſen, Daß er ans Philo and ben Tharpumim zeigt, es fey 
Den fubtilificenden Inden, —A Zeiten eigen ge⸗ 
weſen, das Sprechen, oder 
| ‚non ibr Verfchiednes, als eine Art von Mittelwe⸗ 
. fen zwifhen Bott und der Welt zu denken, umd dieſer 
Borftelung habe Johannes die erſten Berfe entgegengefegt; 
88* nämlich ſagen wollen/ man muͤſſe ſich bey dem Worte 
ottes, durch weiches alles entſtanden fep, nichts außer der 
Sottheit Beſm diie 
ſes Wort. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß der Verf. viel Ge⸗ 
lehrſauikeit und Scharfſinn aufgeboten hat, um feiner Mei 


nung einen Schein zir geben. Aber abgerechnet, daß fie vi 


Gezwungenes hat, wie Jeder fühlen wird, der alles unbe⸗ 


fangen überlegt: fo ifl- das, was von einer damals herufchend 


Wort ver Gottheit als 


6 vorfielien, fe fey gietmche ſelbſt dies 


! 


geweirhen Worfiellungsart über das Sprechen Gottes dey 


der Schöpfung angemerkt wird, noch keineswegs hinreichend, 
das Daſeyn dieſer Vorſtellungsart Hiftorifh zu begründen. 


Baß Phile über jenes Wort Gotres fehr feltfam philofophieg " 


‚ dat, iſt unſtreitig; aber feine Philsfophense waren, nuhes 


4. 
eur 


\ 
⸗ 


woeniger als herrſchende Meinuug und Volksglaube. Im 


rt erklaͤrten Anfang des Evangelii 
mit Ruͤckſicht 


nichts anders 


ienſt eine E 
liche Verbeſſerung —*ã* en, ke | —— ia 


* 
’ 


a" Wrbfehe Pfitetoge © 


Li 
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‚ganzen N. Te. kommt feine Spur davon vor, daß ſich die 

uden das Schoͤpfungswort Gottes als etwas von Gott Vers 
ſchigdnes gedacht, und bie Schoͤpfungsgeſchichte wie Philo 
verfanden haben. Die Sache würde gewiß gehen Tefurn 
feibft zur Sprache gefommen, und von ihm geräge worden 
fenn, wenn ein folher Wahn vorhauden geweſen wäre. "Auf 


vble Ebaldäiffben Parapbrafen darf ſich der Verf. vollende 


he berufen. Das in denfelben fo häufig horkommende 
Iewd If nichts weiter, ale eine Umſchreihung Sortes 
felber, und ſteht völlig pleonaſtiſch, wie man mie unzähligch 
‚Stellen bewelten kann; es wird im Chatbärihen chen Jo per 
riphtaſtiſch gebraucht, wie im Hebraiſchen die Worte ob und 


nm, wenn fie mit man verbunden werden, oder bey den 


Sriechen die Ar "Howuänsiy, und andre Dergleichen Nes 


*  bensarten. Hat dieß aber ſeine Nichtigkeit: ſo fällt das Vor 


geben, als ob Johannes in ben erſten Verſen feines Epangel 


— 


din damals, herrſchendes fuͤdiſches Vorurtheil beſtreite, ganz 


weg , und mithin waͤre dieſe Stelle, wert fle nichts anders 


anzeigte, als was der Verf. in derſelben findet‘, Dennoch die .. 


weckloſeſie Tautologie, welche ‚jemajs aus det Feder eines 


—— gefloſſen wäre: — Deu Schluß dieſes Stuͤck“ 


machen nbilologifch » iritiſche Bemerkungen von Hr 


Zur flter, uhter welchen die aͤber einige vermeintlich⸗ 


ugen fuͤr s Job. V. x, Die wihtisfe if. 
. . „te ., [2 .+ — 2. 
: — J Ep. 
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Klaſſiſche, griech. u; fat. Philologie; nedſt 
den dahin gehörigen Alterthumern. 
P. Vigilii Maronis eneidos Libri XI. Mit ei 
nem deütfchen Commentar für die .Audierende- - - 

. "Jugend. Von M, Bıaj. Friedr. Schmisder., ‚Reck 


= 


-des lutherifehen 'Gymnafii_ zu Halle. : Erßer . 


. Band, der. die fechs erfien Bücher erklärt. Bef- 
lin, in derK. P. scadem. Kunft- und Buchhand. 
lung. i Soo. r Alp; 4B. 8. 16.⸗ 


\ 
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PB Virgilii Maronis Acneidos, Ti 


G JB wollen nicht fagen, daß die Heyniſche Bearbeltung der 
Aeneide zum Schulgebrauch eine nene Ausghbe derſelben 
unnaͤthig made; ſchwer aber macht fie folche gewiß, wenn 
2788 aud nur. in Feftiebung eines beſtimmten Glefichtöpuntte 
and des Maaßſtabs der Erklärungen ſeyn follte.. Hr. R. 
Schmieder hat die feinige auf den Antrag der Verlagehand⸗ 
| ‚Jung unternommen, die von ihm die Ausarbaitung eines 
- : „ &ommentars über bie Aeneide eat, der, mit Weglaſ⸗ 
fun ger Eritifchen Unterfahungen, Worte und Sachen, in 
deutſcher Spracde, ‚zwar kurz, aber doch fo vollſtaͤndig 
erklären ſollte, daB ihn bie fludierende Jugend, bey ihres 
Vorbereitungen und Wiederholungen nie vergeblich um Rath 
fragen möchte. Jeder Lehrer. müffe ja, fegt er hinzu, gern 
nn. gie Commentar inden Händen feiner Schüler ſehen, der Ä 
hm. Liefelbe ale fein Hypodidaſkalus, mie ‚vorläufiger |, 


eberficht jedes zu erflärenden Stuͤckes, in die Claffe ſchicke. 
Keine Ausgaben verdienſtvoller Maͤnner wären nur für 


eine fehe ausgefuhte Jugend beſt immt; hätten auf Die Yen 
puͤrfniſſe der Schwaͤchern, deren Anzahl doch die Härkere % 
u⸗ 


micht alle Ruͤckſicht genommen, vieles gar nicht für dio 


end hingeſetzt, (Erklaͤrungen des Wortverſtandes Äbergany 
een, „da, Do ir der Anfaͤnger ſucht) und felbR das feine Las 
. geln ihrer Noien evichwere fehr Mieten den Gebrauch verfele 


ben. 
Die 


Aug, meint er; daß, wenn beym erſten Leſen des 
6 mehr Gelehrſamkeit eingemifcht: werde, als gerade 


| ter 
° N am Dertänpniffe jeder. Stelle und ihres Zufammenhangg 
- Anit dem Ganzen nöchig fcy, dadurch die Kufizerkfamkeis 
gerſtreuet — und der Einfluß des-Dichters in die Werfeines  - 
. rung ber Sitten durch den gelehrten Schutt zuruͤck gebämines 
- werde, In diefer Abficht iſt denn der ganze Variantenkram 


nn weggeblieben — (ſo unfruchtbar und ermuͤdend vielmals 
riſche Anmerkungen für den Anfänger find: fo giebt es 
zuweilen. Qarlanten, Die wir and dem Aufaͤnger nicht 


j B 


do, - - 


vore 


enthalten moͤchten, weil ihre Vergleichung ein unvermerktes 
Mittel iſt, das Urtheil zu ſchaͤrfen, und Beh Geſchmack zu 
büden). » Der Tert iſt durchgehends derſelbe, den bie Hep⸗ 
niſche Ausgabe- nach Heinſias und Burmann beybehallen. 


Nur die Interpuhkilion har. ſich der W. erlanbt zu 
und dadurch vielmals, ohne ein Wort zu aͤndern 


Re drey Fragezeichen der gewoͤhnlichen Ausgaben we 


N, 


Ueſtt 


%, 
quem feguimur? witklich Teinen ſchicklichen Dinn zieht, 


1 


⸗ 


at 


/ . 
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458 Klaſſiſche Philologie. 


lieſt: quem ſoquimar — quoue ire jabes, ubi ſa 
des — da, pater, augorium: Gieb und, o Apalo, Denn 


wir folgen, wobin du uns auch geben Beißeh, oder we. 


da uns auch unfern Wohnſitz beſtimmeſt x. Daß «x aber 
auch DIV. 313 diefes Fragezeichen nach deu 9 
Troia per undofam peteretur claffibug aeguor? u 
tönnen wir weniger billigen. Der Narı n fehr 
wenn Tesja noch ſtunde, würdet de 
ſelbſt nach Deiner an Baterlande —2 

ein Beyſpiel einer andern Erklarung fuͤhrt der 2 er ee 
V, 80. gr u — falnste recepti Nequidgusm cineres. — 
Er erklaͤrt nämlich recepti nicht, wie gemöhnlich,, als deu 

Vocativ, weil i dann nequidquam nicht ſchicke; ſon⸗ 
dern als den Senitio, uämfid ꝑatris, quem hisce ego bu- 
meris medio ex hoſte receperam — aber umſonſt, weil Fein 
feine Aſche acht uptt mir nach Italien nehmen fann; fendern 


hier jaffen mjß. Allcin kann deun nicht in eben dem Sum 


geſagt werden, (aloeıe, 0 nequidgnams secepüi cineres? 


Bir haben Die zwep ern Biber Dee Heneie mit 
des Heransgebers burchgelefen, und 

bekennen, daß er wirflih eine für feine Abſicht pad ie 
Ausgabe geliefert Hat, In dem untergeſetzten deutſchen, 7 
teiniſch gedruckten, Commentar, giebt er erſtlich deu In 
eines eder. mehreter Were, ofe eines ganen Abfämites für 
lich an, konſtruirt die Worte des Dichters, überſetzt 
paraphraſirt fie, mit eingeſtreuten Erklaͤrun gen, oͤſters mit eis 
nem fehr gloͤcktich gewählten deutkhen Antörke, der bey dis 
. wem ſo eleganten Dichter oft ſchwer zu treffen iſt. Wir Ba; 
nen unfeg et als wenn wir rine Cache zu nicht anders bes 
machen, als wenn wir eine Probe abſchrei⸗ 

Pr Wir wihlen darzu B. IL. I J 


Xbc alind majus mileris mulıo: 


j ——— —* *— ad — x 
Die Erflärung ik folgende: » 199 — 233... Das Schiff 
Laocson befeftiget bie Srojaner in dem Ensfehluffe, dag 
fern in die Stadt is bringen. Hic als Simon en 


Lie, 


’ 8X 
. 
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Vieh Maionde Beinen," Ag4 


hatte, objieitur- miferis, kam und zum Ungiäd Befkiamiten; 
ein noch weit Pre An fand vor, der improvida 
Eora uns —8 ir — een 
L J je ’ des 

—ã ze ad — für Plenn⸗ —— — 
Ein Paar langen kommen von Tenedo⸗, — ty anguiu 
ger, ala, alſo fah mar fie föon von Mens ben fie waren: 

„=. Inansenfis. orbibus , und: sncumbunt ;pelage ſchwamnen iu 
- ber Döerfläge peflora Inter flußfus arreile und jubas Yan 
ı „Kwineae der bintrothe Kann nech aͤberm Waſſer erhäßen;: 
"der Übrige. Theu der Schlangen macht ſeine Krürimäingen 
anf dem Hin, daß das r davon braufer, Frl. « 


3, Daß anf:dielen Wege gar kein, für den Anfänder an⸗ 
6 Wort, dhne Erflätung liegen geblieben wärs, An? , 
» je wir nicht ſagen. In Anfehung des Zufammienhangs und!  - 
- be allgenieinen Ctrmes einer Stelle-tord cr felteh anbefrier 
digt bielben;: tn+Anfehung eimzeihee orre niktirt oft. eie 
nen Wink’ sermifen, wie das Wort in’dN gegenwartige 
" Werbindühg pake, und hier eben das bebeitte,- was es nad 
der icherieging ausbriiden ſol. 3. ®. Aen H. 922..-Qug: 
ses [ummd locö? Note ftehl es ) in noch Mercätin Inarlaygı 
Ser wäre doch gewiß eine ——e— von dem Gehtkigg: 
bes res.furtitea, oder rei: fang; ndthg geweſen¶ S day 
330 nenut Ad Dido capfa ne defeita, Der, 
weder eine Ettlarung noch Üeberfeklihg; weiche⸗ 
dve erſten Wortes der Anfänger doch wohl erwa 
‚ ib ahnnicher Stefien, die der 1, Anerfehen zu h 
Nebt es xiele. Daß er In ſelnen Erklarunge 
ſdgnen Morgängern nachbetet, zeigt der Audenfe . 
ynen —Se er zuweilen, ohne ihn zu nennen/ nicht 
jre Grund, Ken. I, 106. 





—* AN fümmo in Aofu pendene . - 
his’ inda dehilcens Terram inter aucaus operit. Dieß! | 
ertlärt "Nr al, 'qui in prora=*alii,. qui in ꝓuxpi fan, 
Schi. meine, Bas Cl fnne’fiäe fo fühef gelegen Bazı 
ben; fordern hi Ind his, 416 das Schiffsvolf ep late der! 
Scifte erben SHif ſchwebe auf Welen, „bee andre‘ 

" finte. in den Abgrund. 8; 187 Anthea fi guöm’ Jalta- ' 
". htm wenso Year, wofuͤr Andre gua tefen: het, 


\ — is Vojn homine proprio elegantek jungiter. A 
oh Hulza * ſey {hm — hier in elegante: Heamans- 
* qüerkennen 5 Witzis Ancheun fep mehr werdchhlipahi:jhenisg- 
BE \ . en 
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De") en Sieht, ber ſich die: Tepjaner nach aufgehogener 

j —* erlaffen zu tonnen giaubten. Soichen Teile a 

ı After eu vörgügfichen Verſtand ev; Erqußfung und 
1, göttliche Wohlehat, ohne dabeh auif den Einfluß bes’ Sefänds | 
1 Heit aufden Schi Veinertung ° 
t> der Kunſt des Di lichterſprochẽ 

1, Bat der 3. burg geben.., 
Vvouptyerdie vã Hi de’ fepon ber 
Fceit Dane, * — 
ters in du ulſchen An: 
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itiesrum it Arrtäni Nicomedienfis de 
> Alexändri"M. expeditione “libros feptem.” " Spe- - 
— 2 autor ia Schmid, Sy 

u. Hal gollega.” Halle, 3795. 34 ©... 
De. —ẽ * BE 
9) Arılani. Nifömediedfid expeditionis "Alexander 
Libri Veptem, . ‚Regenfiti &r Hotis’illuflrati a Zrid, 
Pr ‚Schmäsder. . Seipgig, bes Schwickert. 1798. XL 
‚ WIE N 
3 Aageigu Be. Atriam Hiforfa Indie, ‘cum 
Bonav.. Vuleami interpretotiono lat. permydfis.lo- 
eis emendatiore. Recenfüit: et illuſirvri . 
Schmieler.. Halle, bey Gebaigt. 1798. KIV: u. 
272 © gi. 8. m. einer Chakten 1.NQ,16 8: 

















6 Rufe Pille © 
Einum uns glüdEc ſchatzen, daß wir Jelt ein paor 
* die —e mm p —— Serke des Artria⸗ 





durch Dermnihung, 2, Beüs dur Huͤlfe der | 
vornehmlich der Florentiniſchen, von Jak. Brenou vorzuger 

weife codex —2* genannten, hergeſtellt werden find. 

Das Wefentli ——ã— — iſt deum auch in die 


Nach der Vorrede über die Literatur von Arrianus Werk 
und über deu Plan, dem ber Ser. gefolgt it, PA He ke⸗ 
Ben des Arrianus, eine nuͤtzliche chtenslogiſche ” 
Alexanders Zeld;üge, zur leichten Veberfidht —E um, 
was das Schaͤtzbarſte iſt, eine gelehrte und gründliche Würbis 
gung der Quellen Atrians, wobey freylich viel durch St. 
Croix vorrefliches Bet: Examen critique des aucıens 
* hifteriens d’ Alesandre le Grand vorgearbeitet war. Ei 





it Recht Palme randers Gej 
darreicht. Das gefande, critifche lirtheil, das dadurch 
zeigt, daß er wrgäylig dem Ariſtodalus und Proiemäns 
felge, hebt eh. mit Reqht herver, und mad feine De: 


F. Schmieder ‘Nöfee in Arriın 
berden Dqrifteler mb 


zen. Brad hr laub wuͤnd igkeit; wiewo 
mad tiefer eindringende Unterſuchung gewůn 


/ 


” Aelltobulus ne dm BeRen-Saher, wo ihm f 


ſehr umtreu. geworben feyn ‚ geichrieke 
Alerander einft eine fehr. geichmeichelee und 
ensefühe Erzählung. des Teffen gegen Bin! H 
ſen, und nach befien. Tode im. einem ganz 
— Haben fol, ſpricht doch nicht 4 be 
* —** In men era 8 
toben teitig. welt voen Vel⸗ cinige 
5* über beyde Exheifielier und Aurivns —** 
an mnjten Anzeige des Feßlariſchen Werkes 
— den Exüberer dunber' BR. X: D. Biblio Be. - 
en 1. S. 226 fl. Bas. Bei wert des n Sep fines Xusr: 
gabe ‚aplangt:: fo war er vorguůglich aut 
Schrtausgabe bedacht, Indem -er mit Gage. dafür: hieie 
daß der guäsßliche Nachahenar des Aenophon der Sprader ' 
und dem Inhalt nach. ein. feße.peflendes —* färjunge: , 
Bene) fen. E Arate 8 daher für einen möglich sorpesten und 
—— Tert, und gab. Me: Hauptlesarsin und Gründe 
BSeubefſerung in kurzen —ã Anmerkungen: an,’ uns. 
Pi meiden die eben fo: Syradq⸗ und hiſtoriſchen geos 
26, «. Belöusen die —J *. — Rac 





8. fe Pfr”. 
+ Binnen ans gatſch ſchaten, daß wir wir ein paar 


hren die hifioetfchen und philoſophiſchen Werke des Arria⸗ 
nus, eineß der a 2 beifsfellen ans dem Alterthum, 


‚ In einer ihrer wärbigen Geft It erpalten haben. Schweig⸗ 


haͤuſers Verdienſte um Krriane ifferrätiones Epißteteas . 
zu wuͤrdigen dehalten wir ung Hoch vor; hier Haben wir es 
mit der Schmiederſchen Bearbeitung von Arrians Berk 
äber die Feldzäge Alexander des Großen nach Aflen, uhd- 
von ber Indica deſſelben zu an, die faſt zu einer Zeit, aber 


kn verſchiebdenem Beriad, "and 73 einem etwas verfigiedes 
- an Plan Hearhettet, enen 


Alexanders, feinen 
Schr ee | 


Schon in J. 1798 beurtundete ber Ha. Di fine | 
nome «itigme über die 4 Büher von an et 


füge nur var —* 


J wingen über: Quellen, Hoifemittel. —— 


ben, ꝛc. des Aczianı s ſonbern auch durch eine wohl Überdachte, 


— giädliße Rrtit Aber vice Btelen be Anabafı, weihe bei 


durch Vermuihung, theils durch Külfe det 
vornehmlich der Florentin ſchen, von Jak. Sronoy —8 
weiſe codex optimas genannten, hergeſtellt worden find. 


Das Weſentliche dieſer Anmerkungen iſt denn auch im die 


— 


neue Ausgabe der Anabaſis aͤbergetragen worden, über on 


Einrichtung wir Hier zuerſt Bericht erflatten. wollen. 


Nach der Vorrede über hie Literatur vn Axxianus W 
und uͤber deu Plan, dem der ‚De, gefolgt iſt, folgt das 
den des Arciamus, eine mtz liche chtonologiſche Tafet uͤber 
Alexanders Feldzuͤge, zur — Ueberſicht des Arrien, und, 
was das Schägbarfte Hl, eine gelehrte und gründliche Wuͤrdi⸗ 
sung der Quellen Arrians, wobey freylich viel durch St. 
Eroig vortreffliches Wert: Examen critique des anciens 

ifferiene. d: Alexandre le Grand vorgearbeitet. war, E⸗s 

Sleibs immer eine fon re Erfcheinung, Daß Arriamh roß- _ 
feinen Amgeheuern, d totfere fo unwürdigen, Eitelkeit 

d Anmaaßung, ro. ber Begeiſterung, mit der ihn fein 
—* erfuͤut doch ein im Ganzen fo unpartepifcher, ruhig 
pruͤfender, gemaͤ Bet treiber ift, dem auch der Ser. 
mir Recht line unser Alexanders Geſchichtſchreibern 


| a m — Urtheil, —— Dein dadurch 
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u > Schovieger Nöhwe in Arribnlete. 457. 
/ \ ” 


— wwretangen über bie berden ®chuifukeliir und Den verſchted⸗ ⸗ 
. m‘ Brad ihrer: —— * mwiewoht mir bee tuts 


tiefer eindringende Unterſuchung ge —*83. 
% obulus erſt im z4ſten Jahee, ei ihre fein eh. 
“  febe mireu geworden fein .machte, geihrichen; daß cr Dean 


Alexrander einft eine -fehr. gefchnieichelee und ne 
= — Ber des, Zufent gegen den Porus worgeles. 
ſen, und nach defien "Tode im: cine ganz andern Ton.ges' 
ſchrieben haben SR, ſpricht doch nicht ſehr für.ben: —— 
lus, und der bemerkt ſeibſt aus andern Arunben, 
2** them unftzeitig. weit voczuplehen feps“ gt einige | 
enpsungen über beyder Oehriftſteller und Arrians Wechätts: 
"ig: pe: ihnen, Ko muſrey 2Uumpige Dei. ——* Wertes 
* w Eraberer uer N. A. D. Bibl. 40 Bo. 
St. 1: &. m Was. en ep fir A 
4% ‚aglangt:: war er oz auf AUweckmaßige 
——ãâ— bedacht, Indem er mit Recht Do Nie: & 
i daß den; glackliche Diadhahmyer: des Henophun.dep Spradel ’ 
| umb dem Inhalt nach ein. fahe.peflendes Leſetuch Penn junge: 
| Beute fe. : Er forgte te Baer für einen moͤglichſt correctes um: 
-. . werbeftiten Tert, und gab. bis: Kaupticdarei. mei Grüne 
| ‚bey. Werbefferung. in. kurzen ——— Anmerkungen au, une. 
ter walchen die eben fe; u Sorach⸗ und hiſtoriſchei geo⸗ 
— ne. ——7 Peg —55 Bat: 
ieh u Ww. entlehnt, Aind/ and nur 
tn Nothdarſtig ſte eneheiakie, Foriiaufen. Einzelne Ausnah⸗· 
en af egeſthetere ſchchare | 
2 um Erbrterungen ſtͤßt, alle . DD. ung: 
x — 229. —— — had — gegen bu Dtema 
” nen, Ep RO, 15 Zi wehher Previn, © blume rechnen, 
4: 39, Gräber bie be armer r. 232* 8 










F der einen Miderſpruch 
2 ſich der er. auf — —— 
WMeha ſchobde iſt es, —— — der Bearbetnng 
Wertes Vincents verrät cnaementanzun Marchus 


| . Gere aeh: nie Habe, un: by Der rn 
a Er beatbeitetr viſdo 


früher * die 3 Det Den denen er an Vintent brnugt 
== Aacun er ©. 389 Ines pe Jene Se 
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a8 = affhe lg. 


nicht als Zweck angeſehen werden, und eine untergeschkrte. 
Stelle einnehmen muß: ſo iſtes Doch gewade die ktitiſche Bear⸗ 
. beitung;. welche dieſer Ausgabe ein wiit groͤßeres Verdienſt ale: 
das, eine zwechmaͤßige Handausgabe für Schulen zu ſeyn, 
giebt.Wir erhalten in ihr einen Text: nach einer nenen 
Recenfion, bey! weicher die oben erwaͤhnte Slormtintiche 
Handſchrift, dien befie unter allen, durch nus zum EOruud 
liegt. Aus ihr allein find unzählige Seelen verbeſſert und 
hergeftellt 5: wicmohl der Her. uͤberall Handſchriften. Ansgar 
ben, Conjekturen der Gelehrten, Paralleiſtellen der Shefchiches 
ſchreiber, Kin meiſten aber deu Arrian ſelbſt, zu nike niit, 
um ihn zu verbeſſern. Seine eignen Verbeſſernugsverfuche 
zeigen von vielet Urtheilekraft, kritiſchein Scharfann; und 
ſowohl Sprach als Sachktuumiß. Er haͤlt inter Aufuahene 
‚Beitücher: Werhefferängen ‚den Mittelmeg chen gi großre- 
Küsmbeit und zu großer Aengſtlichkeit. Cine jcha'gat un⸗ 
terſtuͤtzte Vorbeſſerung 1, ug, 3 hat der. If. Bo nicht in- 
den Tert genommen, weil die Handſchriften fmeigem; und 
weil man bey biftorifchen Abaͤnderangen, wie diefe if, nicht 
verſichtig genug ſeyn fan: ., Leicht. pub gluͤtklich wird vielem: - 
Saellen darch Bere Interpuutton cholfent ·auch in 
Aus ſpaͤhung vieler Gloſſen zeigt der Het. kritiſche Spuͤrkraſt. 
Bir wollen ein paar Beyſpiele ber Arreuczeichnen Aa nzten: 
Kap. des J. Buchs entdeckt Der ee. ywey Gloſſennvbn aushe, 
reren Zeilen... Blei durch: die Aninngsgeilen:."ulasöser a rer 
Erıgapro. wird. Bicht ann dc Sıgihheris von den: Opferni Blei 
Alerander: an) Mum Gnan muß A Straboer NencJimm 
denten) racue; ſendern überhatp® dae ganze Wenduug Are‘ 
sion Er, naan: Asyouondd -"Onddjtre az rin 
deu ungebrechenn Daß. die Stelle alſo here 


—— — — —,,——DDO—— 


ſiacnicht vennoch work, Arrtamshennstönnt? Ev uidarie: 
von der Bekruͤzzang Alexaudẽers in⸗Jlium die Rede. Dieſe 
kefrembetdin: Dr, da Argider stammt Yfiriis Boden heirer. 
ten, and: diefen Weltthel mode nicht. beſtegt hubẽ. Allen . 
warum ſoilteri nicht die Einronkarr. Det «linnge: dene erha⸗ 
besten, tina tichen Gaſt Chrfiüejengungintder Kıstarbrins 
gen; ‚zuinakbaer fie md:ihretZenhpek: jo reichlich beſchenkteq 
da Ne virllaicht: des gefür teten Heiden Gunſt und ib da⸗ 
durch zuigewinnen hoffen darſtgukk Menoͤtius ware vohl 
affenbar ach dem Zuſacamenhaag/ ben Otatthalter von Jlie 
unm 3 Mtoͤrlich; dic dieſer ben Hohen Eaft empfüngns 
ES . 
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Conmeuta Über Abriaas Bades vont Sorha. Map. m Rn 
Eude des Babe enthatt {ehr od aımiwtanıta. Aus ten: 
zerm 'verleiise: cd. ſriarn Anmertenagen das Wichtigſte :züwt 
doch excerpirt et ihn me bloß; ſondern er ’prüft dt am) 
‚um ee Ober wiberlent Um zuweilen, wie ©; ge f. 
* 23 f. Auch wird Mannert zuthe len verichtit, 4 
®. Ungern vrrmißten wir di? dom Commenen 
Her. "en Sehsaub von Arerens gelehrien —— * 
Geaecorum de Indis notitiat ou Indis commiercits,. und 
de Romanarumt de India noritia:er cum Indis commerciis 
a den Commentationen ‚der '&ör.’ Geftl ſchaft der Wiſſen 
Rhafıen, und wein aden Thech der gehaitreichen Heeren ſchen 
been: Aber die Palit, \be v und den Handel der 
aArın Böck, aus welden manche gute: Auxbeute gewonnen 
werden kounte. Wasr der Herr © 49 vermather, Daß wei 
*2*2 irgend rin Indiſcher Bert: zu verſte⸗ 
* ſtyn wmllge ; dem Die Judire athznteche Veordienſte uch fie; 
wie die Feng ihrem Donhſus zufffeichtn,, Bas mai 
Heeren Ideen 4,34 7f. von dein: Baanıa: —— — ber 
De Andere als: den, ches rer... Cu t dee 
poꝛliuſcqhen,/ anfaben 6 
u Regicht. :der Her O. 42 auf Kubeuiäten: aber Heeren Ibeen 
. JrE- auf-Die meiße Sachen ter Dewehner Dei. Shutes 
San. Fand —— — Indien Gar dur 
Reinhold The; bey dem er Matien aus Council 


- sera gefehens: und doch erwaͤhne Ve:deffen ‚Blafifhus Biel 


über : Maßen; —** de bus antigeorum nicht. Sad 

der Her. ©. 52 uͤber die Stelle des Plinius ſagt, alte 
ſich Paliborri duch ein Verſehen eingeihlihen haben folk, 
miöcke: wohl dm Berihtiänng mabidferrche Comru-1. da 
‚. Graecor. . desEndia notitia pi 'I38- fr nn — 


rer a 8 Theke gewordenin Bits 
dr ro EpusvoBob worateä.tie Veh AR ruraage en 

- fen wird. Bey Gelegentzets Ben. Dagen uͤber die großen 
GBon gickenden Ameiſfen in Ahlen. E. 86: f- wäre Siem. 
rens Bemerkungen auch zu benutzen geweſen Maier 


Sochrift · von · den Holegtastäten: Ammeilen und teifen der 





Alten dr damals seht noch iqe erſchieron; nach hen hatte 
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man die, Ameiſen mit. Zuͤchſen verwechfelt, —5 entweder 
den Boldfand eusgruben, ‚oder auch, deren Zälle zur Gold⸗ 
waͤſche gebraucht warden. Beyſpiele gluͤckicch verbeſſerter 
Stellen könnten wir mehrere anfuͤhren, z. B. 31,7 0. 179. | 
‘Leichter laͤßt fich in der "Kürze folgende Verbeſſerung n6 
. Gr 29, 14 auszeihnen. Die Ichthyophagen ao rovTwv 28 
Bieng &Aec vorher) Anipu wordovew. Sie machten Dan 
ans Salz? Behr treffend lieſt der Her, «ro Iusyav, da 
Sich rohe Völker des Fiſchthrans ſtatt des Oels bedienen. 
Unter den gelehrten erflävenden Bemerkungen fühten wie , 
bie Über C. 18, 3 von den Trteraychen Alerandere an, anter 
welchen nicht die Anfährer von Dreyrudern; fondern Dicits 
nigen zu. verflehen find, welche anf ihre eigue oder auf Alg- 
randers Koſten dreyrudrige Schiffe aukrüfteten, Der tiefe 
hen hiſtoriſch⸗geographiſchen Erläuterungen und Sroͤrte⸗ 
“rungen find viele, Und wir wuͤnſchten nichts nehr, ats daß 
x8 den Her. gefallen haben moͤchte, die Anabafis mit cine 
gleichen Commentar zu begleiten, oder daß er fich noch it 
. der Folge zu einer folchen guößern Ausgabe verfichen moöchte, 
zu der er ohnedem ſchon die Grundlinien in der Vorrede vor⸗ 
gezeichnet hat, nnd die ſehr gut neben der Handausgobe 
beitehen könnte. ‘Der, Indica hat er die ſehr verbeſſerte U | 
Herfegung des Vulcanius bengefügt, und am Schluſſe Dos ⸗ 
wells Abh. gegen die Aechiheit der Nearchiſchen Schrift u 
die gluͤckliche Vertheidigung der Aechtheit derfelben aus Vin⸗ 
vente Nearchus, aud noch eine dus zwey Blaͤttern bey Vin⸗ 
get zuſammengeſetzte Charte: Sinus Pecſicus et littors Ich- 
tkyophagorum, Oritarum et Arabitarum ad Arriani bi 
AIndicam, angehaͤngt. — —. 
— Dd. 2 


Dentſche und andere lebende 
Sprachen. - 
Entivurf eines Wörterbuchs für Praktiker zur Erklü- 
rung deutſcher Urkunden. aus dem Mittelalter, in 
. Einem Handbuche. Herausgegeben non Joſehh 
Wittek von Sahders, RK. Notar und Av. 
“ver Londgerichte, Prag, in ber von Echönfeld- . 
093 ſchen 


t 
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’ ’ \-° x — 
F 
1462 J 1 Sprachtehre. A Kr 


ſchen Hofbuchdruckerey, umd Widmann: Buch⸗ 
bandl. 1796. 74 ©. und 16 S. Vorr. ge 8. 


Wir haben zwar in Deut hland ſchon eine Menge treffli⸗ 
Ker Gloͤſſarien, mit deren Hulfe'man die rohe, ungebildete 
‚Sprache der Voreltern zu verſtehen und zu erklaͤren im Stande 
iſt. Das bekannte Scherz: Dberlinfche Reber darunter billig, 
"oben an. Bey allem Reichthum an W 
ey den großen Sprachkenntniſſen det Verfafler, Wovon faß 
jeder Artikel zeugt, werben aber dennoch alle, die. ſich mis 
‚alten Urkunden und Handſchriften Befchäfftigen,_npch immer 
auf manches Wort floßen,. deffen Erklärung ſie im Scherzi⸗ 
een Gloſſar vergeblich ſuchen, ober wovon fie eine unrich⸗ 
Age, wenigſtens nicht alle Bedeutungen bes Worts. umfaß⸗ 
ſende Erläuterung finden. Arhivare und Bibliothekare, 
denen der Zugang zu den Schägen des Alterthums vergönns 
. Afb, erwerben fi) daher ein wahres Verdienſt um. die Ä 
terung der'altdeutfihen Sprachkunde, wenn fle folche in den 
Stoffarien gar nidzt, oder unrichtig und unvollffändtg erklärte 
Wörter in eigenen Sammlungen, dergleichen einige in dem 
letzten Decennium des verfloflenen Jahrhunderts erichienen 
nd, oder auch einzeln.in gelehiten Zeitfhriften, & D. um 
„Allg, Litt. Anzeiger, erklaͤrt, allenfalls auch, wenn fie ihnen 
unerflärlich find, nur bekannt machen, und dadurch andere 
 &prachforfcher zur, Auslegung ſolcher dunkelen Wörter vers 
—AA dem einen und andern Fall iſt gber- durchaus 
noͤthig, daß 
kunde und Handſchrift, in welcher das Wort vorkommt, bes 
Sanne gemacht werde. Im erften tft es erforderlich, um 


! 
s 


oͤrtern, weſchen dies. 
ke fhägbare Buch in einein mäßigen Umfange entyält, und 


x 


auch der Cöntert, oder die ganze Stelle'der Un 


" Überzeugen zu Eönnen, daß der Ausleger richtig erflärt habe; - 


im zweyten Falle; weil bey manchem Wort durch Etpmolegis 
ſtren die Bedeutuͤng nicht herauszubringen iſt; ſondern nur 
aus dem Zuſammenhange, in welchem es gebraucht wird, und 
oft ſelbſt nur darch Vergleichung mehrerer Stellen, wo es 
vorkommt. De Pan 


Diefe Regel, deren Gültigkeit wohl Niemand bezweifeli 


vwird, hat der. Vf. der angezeigten Schrift ganz außer Acht 

gelaſſen. Er liefert nichts als einzelne Worte, mit einer 
‚2. veygefuͤgten Erklärudg in hochdeutſcher und. lateiniſcher 
Böyꝛache ad medum Minelli,  Fregfich war des 3. a 
Zu au 


_ Li 


‘ \> 


auch hit, ‘die Sprachkünde zu erweitern, vder Wepträge 


- Ju ben vorhandenen Gloſſarien zw Siefern. Er wollse nur, 
Mie fon ‚der Titel anzeigt, und aus der Vortede umfländs 


licher gu entnehmen tft; Sachwaltern und Richtern, denen 
‘es an der noͤthigen Sprachlennmiß. gebricht, Die aber auch 
von unſeren größeren Gloſſarien nichts wiſſen, oder ſie nicht 
" anſchaffen koͤnnen, ein Huͤlfemittel in Die Haͤnde geben, wo⸗ 


it fie ſich die in Urkunden vorkommenden Dakfehn Wörter 
„7 gwerflätcen im Stande feyn ſollen. Es mißfaͤllt ihm dabep, 


daß die porbandenen deutſchen Gloſſarien in lateiniſcher 
Dprache abgefaßt, und daß darin viele Worter nicht fo, wie 
ſie gerabe in diner Urkunde ober: einer Handſchrift vorkommen; 


Ah Dan 
. Um nun jenen Zweck zu erreichen, und den Prakfikern, 


SE 
2 

den ſetzten 6 Seiten der Vorrede einige gramtiatlkatifche 
Hauptregeln an, welche. die Erklaͤrung alter. Urkunden er⸗ 


leichtern follen. Sie betreffen die Interpunktion, den Gee 
brauch ˖ der Vor⸗Huͤlfs⸗Beyworte ıc. den verfchiedenen Ges 


‚brauch der Buchſtaben, u. f.w. Daß hier nicht anf Vollſtaͤn/ 


digkeit de rechnen ſey, zeige fchon die Seitijehl an. Ge⸗ 


übte Urkundenleſer finden hier nichts Neues. . Zur Anfänger, 
denen es um gründliche Kenneniß der alten Sprache zu thun 

— iſt, find fie. nicht hinreichend. Doch fönnen ſie derjenigen 
Klaſſe der Käufer, für'die der Vf. eigentlich geichrieben ha⸗ 
ben will, vielleicht in mehreren einzelnen Fällen zur Aushuͤlfe 


dienen; obwohl fie in vielen andern ſich hier, fo wie in dem 


‚nun folgenden Wörterbuche ſelbſt, vergeblich nach einer Aufs 
klaͤrung umfehen werden. Wie dürftig Diefes legte. ausges 
fallen fey , fälle ſchon bey einem allgemeinen Ueberblick auf 

Die einzelnen Buchſtaben in die Augen, Das:A. enthaͤlt, die 
Remiſſionen mir eingefchloffen nur 63 Wörter, oder Artikel; M. 

. wird auf nicht vollen 6 halben Oktavſeiten oder Columnen abges 
fertige; S. eindoch ſehr häufiger Anfangebuchftabe, auf unges 
fähr 12 Colunmen. Dabey Bor man noch hin und wieder 

auf Remiffionen, wo ſich doch duͤs nachgewieſene Wort gar 
nicht, oder wieder eine neue Nemiſſton finder. Beyſpiele 

fehe man ©. 19 und 23; fo daß die Zahl der eigentlich ers 
Märten Wörter nach geringer wird, als der erſte Anblick glas 

ven laͤßt. Dre Grund diefer Unvognand igeei liegt wohl * 
4 sm, 


1: G& 


. v . 1} » " X u R , 
J. W. v. Eplzberge Entwurf re. 463 


Peandern u unter dem Haupt⸗ oder "Stammivorte aufge⸗ | 


ie fie der V. nennt, nüplich zu,meiden, giebt er zuerft auf. 
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rin, daB der Bf. wie es nach der Vorrede fhcint, ben Durch⸗ 
leſung einer — vielleicht uns ziemlich mäßigen — Anzahl Ur. 
fanden ſich diejenigen Wörter, welche ihm einer Erklärung 
zu bedürfen fehienen, aus zeichnete, nad) dem Zufainmenheng, 
 ber-aud, wohl mit. Huͤlfe anderer Gloſſarien, die Bedeutun⸗ 
gen, in der einfachen oder Mehrzahl, je nachdem ihm ci 
Wort öfters und in verfchiedenem Stun worfam, in der heu⸗ 
tigen deutſchen und in lateiniſcher Sprache veyſchrieb, und 
‚aus diefen Eollectaneen fein Buͤchlein zuſammenjetzte. 
erſtreckt es ſich alfo eigentlich nur auf dirienigen Utkunden, 
«welche gerade dem Vf. zur Hand kamen. Nach Rec. Urtheil 
haͤtte er aber, auch ſelbſt der Klaſſe, für die er ſchrieb, eis 
wos Nüglicheres und Brauchbareren liefeentönnen, wenn er 
mit feinen Collectangen einen feinem Zweck gemäßen Auszug 
aus den vorhandenen Sloffarien verbunden haͤtte. 


. Segen die gegebenen: Worterklaͤrungen ſelbſt ind dem 

Dec. zwar bin nnd wieder Zweifel aufgeftoßen. Es läßt 
ſich aber darüber mit dem Vf. nicht wohl rechten, weil, wie 
‚oben ſchon berührt worden, die Beweisſtellen nidyt beygefügt 
.- ind, und dem Rec. niche anbefannt ift, daß in alten Zeiten 
der Wortgebrauch in den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 

. lands, eben fo, und vieleicht noch verſchiedener war, alß 
heutige Tags. Auch möchte bier -und da das erflärente 
ort in manchen Gegenden Deutſchlands noch unverfländs 
licher ſeyn, als das Wort, weiches erflärt werden Voll, wenn 
niche zugleich das lateiniſche beygeſetzt wäre. So ©. so. 
Pellin, (viel. nur ein Lefes oder Druckſehler flatt: Perlin) 
weichen das deutſch ſeyn follende, den meiſten Deutfchen 
‚aber wohl, ohne den lateinifhen Zuſatz: mwargaritae, wu 
herftändliche Wort; Juvellen, als Erflärung beygeſetzt iſt. 


Uchrigens ergicht ſich aus dein Angeführten fehen, daß 
ſich aus des Bf. Schrift eben nicht vicl zur Erweiterung deu 
alten Sprachkunde ſchoͤpfen laffe. Hin und wieder ift Rec. 
N‘: gwar auf Worte geftoßen „ weiche ihn, fo wie fie hier außer 
| den Zuſammenhange fiehen, fremd, ihienen. Er befindet 
fſich aber jegt eben nicht in der Lage, feinen Wachter, Halt⸗ 
\ ans, Scherz, ic. nachichlagen, und beſtimmt angeben zu koͤn⸗ 
ven, in wicfern fie darin, vielleicht unter einem Stamm 

uni, oder gr en ſchen 
mmen, 06 fie alſo wirklich als neue age zu jenen 
Waiäeoſſarien anuſehen id. d. — 
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Zum Schiah teen Ker., obgleich Jen Urtheiſ Ater biefe - 
Schrift mehr Tadel als Billigung enthält, ‘Zur Enefchuldis 

gung bes. Vf, nicht unbemerkt laffen, daß fie bey beffen Eis 
ewvwethung zam' Doktor der Rechte aufder. Univerfität Prag, . 
. de Serlle der Inauguraldiſſertativn vertreten gu haben 
ſcheint/ und. mit dieſer Gattung von Schriften verglichen, 
freylich mancher andern, nur aus Büchern zufgmmenger 

.. Sehriehenen Differtation, in Anſehung der Nubbarkeit und 

Brauchbarkeit Doch Immer ‚weit vorzufepen iſt. sm 5 

W — J B a. 
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Nouveau Dictionnairo de’ la langue allemande et fran- . 
‚coife, cöntenant tous les mots ufites, leur genre . 
.“ - et leur definition, avec les differentes acceptions, ' 
dans ‚les quelles ils ſont emiploye&s au Tens propre 
et au-figurd, les termes propres des fciencet et 
. des: arta et un grand nombre. de mots adopiis 
: dans. les deux langues depuis‘ quelque Teihps, 
Avec une table des verbes firnples et primitifs ir- 
 regulier. Par Chretimm Frederie Schwan, Com . 
x. Jeiller, de la chambre des finances de S. A. Eled. 
2 Palats ° Extrait defon’grand didtionnaire. Toms 
* ficond, qui contient les lettres &— 3: de P’Alpha- 
pei allemand 'expligßd par le franguis, A Louis . . 
dourg en Suabe, chez Cotta. MDCCC, 731 ©, 
Pa een Vai 5, 
"Der weitlauftige Titel dieſes Wert fagt deutlich genug, 
= waß.di dieſem zweyten Theile eines fchon bey Gefcheinung 
des erſten Chris I. A. D. Bibl. B. so S. 466ngejeig⸗ 
ten Buches zu ſuchen ſey. So weit Recç. es nachſehen konnte, 
| darf er verlihern, daß man felten fu wird, ohne zu fin 
'. den, Den Nithibefikern des srößern Echwanſchen Wörter 
, , buches wird diefer Huszua immer näßlıc feyri. - Aber einen 


- 


— großen Fehler hat das Werk, naͤmlich eine auffallende Uns - 
rorrektheit des Drudes. 

N en u Bs5 ,. Erzie⸗ 
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- Erzgiehungsfäriften . 


—— — ober erſte Erwecung und Uebuns 
der Aufmerkjarileit, der Sprache und des eigenen 
— an finnfichen und m raliſchen Gegen 

‚ flänten, mic Sprach⸗Leſ⸗ mid Echreibe bungen 
* verbunden für Eltern, Lehrer und bie Jugend; von 
op: Siegm. Kunger. H-f, bey Grau. Dier- 
1:8 Baͤndchen. 1799. XXXU uw 270 Seit. 


Fuͤnftes und letztes Saͤndchen, ı 1800. 333 ©. 


—— — a rn a er 
: c ⸗ 
—— ıc Zweytes Bandchen, nebſt einem Regiſter 


aͤber beyde; —S tiber das dritie und vierte Bändchen ber 
Berflandesößungen, wovon das dritte andy den 


Des erfie Jugendalter nach dem Zeitbedoͤrfniß, Ber: 
—X von Joh. Siegm. Klinger, und beſtehet aus m. 
t 


Au⸗ dem Geſichtspunkte ber Kompilation betra deen, 
mas dieſes Werk für viele, die es — — 2* 
zu gebrauchen verſtehen, recht nuͤtzlich ſeyn. Es enthaͤlt we 
—*2 — eine Menge und Mannigfaltigkeit ——ãa— ùsͤ— Me 
terialien zur befehrenden Unterhaltung der Jugend; und im 
wie ferne es alfo verdienftlich il, zur Ausbreitung berfelben 
Beförderlich zu werden, in foferne wollen wir audy dem Ders 
ausgeber dieß kleine Verdienſt, das er ſich ſelbſz nur zue 
net, nicht, verkuͤmmern, und koͤnnen ihm auch das Lob dh 
vefsen, daß er meiſt immer va gut ansgemößier hat. r 
j, \ V, “ 
Der 


+ Dee Sammier und Her autgeher hat fir ut Sefmder; dem . 
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MG. % Horrer, der; Schullehrer ic. 467 
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Mer Scähullehrer, ober gemelnnüßiges Haubbild) für ° 


u .Schuilehrer und - Freunde, der Schulen, als Fort: 
ſetzung des Minanachs für. Schullehrer. Heraus 


5 gegeben von M. Ce. Adam Hutter, Superint zu 
Weiſſenſee. Erſtes Heft Leipzig, bey Linke. 


"1860, 128 © 8. 6 R. u 
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Almanach für Ochnllehrer diefe veränderte Geſtalt zu geben, 


- um bey feinen Amtsgeſchaͤfften nit jur fehran cinen beſtimm⸗ 


sen Zeitpunkt gebunden zu fen‘, und durch einzelne Hefte 


‚ mehr den Ankauf erleichterti ju kͤnnen. Es ſollen jährlich 


awen Stüde oder Hefie erſcheinen: eins zur Oſter⸗ und das . 


andere zur Michaelismeſſe. Das erſte Heft, welches in der. 
2 Michaelismefle 1800 herausgekonnmen tk, enthält folgende 


Aufiäge: 1. Beytraͤge zur neueſten Schulgefchichte, Es 


ſind Anekdoten, aus Zeitungen und Briefen geſammiet, welche 
Berbeſſerungen ver Schulen, gluͤckliche Ereigniſſe für eins 
ine Schulen; neue Stiftungen und Anftalten betreffen. 
As: Attenfiüete Tann man fie nicht betrachten, weil ihte 
NAuellen und Sewährsmänner nicht angezeigte Werden. 2, 


Eine Abhandlung über die Anwendung der Neugivn auf 


das Handeln. - Das Miitel, welches der X. vorſchlagt 


.— 


ſcheint für ſich allein etwas Mechaniſches Hervorgubringen, ' 
nnd ſetzt ſelbſt Religion voraus; naͤmlich bey allen Handiune 
gen gewiſſe Kraftſpruͤche der Bibel ind Gedaͤchtniß zuruͤckz⸗ 


zufen, und auf die Handlungen anzuwenden. 3) lieber die 


Urſachen der Haufigen Schulverfäumniffe auf dem Lande. 
Geringſchaͤtzung dee Eltern gegen den Schulunterricht; Ars 


mmuth der Eltern; feltfame Vorurtheile der Eltern von ihrem 


dher der Schulen anf angemeſſene Verbeſſerungen ſeiten. 


Rechte und ihrer Freyheit, die ſie durch den Schullehrer be⸗ 
ſcſhraͤnkt glauben; elende Methode und deſpotiſches Verfah⸗ 


ren des Schullehrers; kerkermaͤßige Einrichtung der Schu 


ſtuben, die dur, dicke, unreine, verdorbene Luft In engen, Br 


‚niedrigen Suuben, Ekel und Ungeduid erregen muͤſſen. 


Die Bemerkungen enthalten viel Wahres, nud Können Auſſe⸗ 


4. Dom Katechifiven, ein Auszug aus dem Protokoll einer 
Schullonferenz, mit etlichen Proben, Wir haben alles ſchon 


viel deſſet? Der Bf. bekennt, es fehle ſeiner Arbeit noh | 
. | N viel 


J 
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+ wohl: popkide > als vi 
auch durch einigelne Mora 


u (em) © reißen (Sta) eih hi; 
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meiſt nach. dem Geſundheitebatechiemus. Es! ent⸗ 


werden kann. PEST Tr Auer) 
r . 8 24 re. 10. 22. C * 
- 3 ic ed Wr d mi 2 Eu. R vr 
RL 2 * 9 J. 1 314 X Ir. ' . ne yiettıye, 


he. bey "Ran, 55 vu. 38 
Dr Mn. ν 
dan ae ZONE 


= 


Heilmann, eder wre m, wie x 109 
Kerten' Mar: goenud Ber 
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Ye uin und zuweilen. Yin 
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Bart eigen machen S. 114 ver deut: Altar erwartete —* 
S. 87 laß 98 dal 


— S. 82 wae har dir denn Diefer tan 
Negen) gerhau Fraltarı: warum diſt du fo un zufrieden Aber 






den Regen? Bang wir ſinden Ylenbchig. Ber Yah 
- bl ,. was für: wehte⸗ Eigenchu ve Ser: unge ehe 
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Sc Iaufts Oefonbpeitstennkimeee.und. sufekiung 
Kunſt, menſchliche Lehen zu verlaͤngern, erhalten wir 


ſaſt in er Meſſe eine oder But hrere Diätetiten und Ma⸗ 
ie 


!roblotifen; eine verdtängs die andere, und man I t ben 


Ale "Reit, die erſten gehörig au Iclen Und’ ya 


Bu dee, wie der Titel Kam fat, 
mit in gr — 2* 38 und — pn il 
Bändelt von dem großen — hei Son 
der Pflicht, He ju-echaften, nin iR —* info eit 
die Kinder daruͤber zu interrichten,, desgieichen von der iu 
Betadau⸗t, den Renrizeidien der Srfundheit, und einen 
gen Verhalten in gefanden and-tranten Tagen Ab 


I femaaine Warnung vor ben Binden eg, zn 


‚che 


au.“ 


mr ‚Euiefungefhriften, 


genlänbifhe Erzihlihgen .merältfhe" Marköeain, Bicruch 
aus Kyros Leben, Giivrädee, Cheraden,. Rächiel, Reijcher 
foreidungen, Beine Ccdmtpiehe,; im eriten Seicke das uns 
verhoffte Wiederfehen, aus der Campiſchen Rinderbibfisihek, 
und ir drüten: den fleiuen Jateb, von Zierian; Biel Bus 
ms bey manchem Mittelmätigen. Die Reife von Täbins 
gen nach Straßburg, vom Herrn Pr. Scpbeid, kann aut 
für Die wichtig ſeyn die. in den Gegenden zu Hauſe find, 
weil fle einzelne Thaler, Berge, Firrken, nyf m baihreibe; 
die dem ‚Auskänder fait gar nicht bekannt ſiad. Sie if 
übrigens ‚lebhaft erzähl, und enthält trefflihe Bemertuns 
an! — Bon: allgemeinerm Iniereſſe ift: der giädliche 
Ahrer, nad) dem Englijchen, vom Keren Pfarrer Schlez. ⸗ 
Zauberabende heißen die legten, weil darin allerley leichte 
arithimgeifche, hemtiche, phufttalifche, optifche Kmüfikäde, 
ginjge mit Karten geichrs werden, welche mueifirntbrils 
aus Haliens urd Wiegiebs maphrlier Magie eutichns And» 


. Bsb. 
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® $. Biafte, Bietftäke Ber Rinde, u 


Ku mit · großem Prachte 
Ein er, eit ie 
J * alle —2 RR N Tre di 


Brergleichen Naihiäffipteiten, Haeten ud Eprächfebir folten 
Anelmem Buche, woraus Kinds das Befen erlernen: follen, 
wicht vorkommen. mich ettennt man ne at pi meter Ä 
Yapamgık eitete. m. . | 

nt on . 25 . 
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eine der Kinder. Ein Hendbuch —— Pr 

6 und-Erzieper, zu. zwechmäßiger Befchäfftigung iß- 
rer Kinder —X — , von Bernhard Hein⸗ 
„rich Blaſche. Soiha, bey Perthes. anom. Er⸗ 
ſter Theil. 1 € % ie mwen Kupfertafein. 
18 Kr oo 


OR Pe if, tole föon. ber Zi * iat für Rinber 
wow. Leſen; ſondern fuͤr Erzieher und Erzieherinnen zum Geb 
Brände beſtimmt, und der Wer. hat darin ganz Recht, daß. 
Linder nicht gu fruͤh in Handarbeiten geibt werden können; 
08 verſteht ſich gr ri von Kit; daß die Beſchaͤfftigun⸗ 
gen an und für fih für das fruͤhere Alter anwendbar ſeyn 
Far durch Mebung. Jede Faͤhigk ei wis j 
Auch Hebung entwidelt, und ‚wehn man Kinder 

‚ bem sierten Jahre in Handarbelten zu uͤben anfaͤngt: —* 
fen: in der Folgo, z. 8. Im ſechſten, flebenten Jahre, u. ſ. w. 

bbey ſortteſetzter Uebung die Foctſchritte jn dem Jahre ſchneller 
ſeyn, als die Kräfte und Fähigkeiten ſchon geuͤbt und ent⸗ 
wickelt find. Die Anwendbarkeit, wird durch Erfahrung he⸗ 
flätiget, und wie man dabey zu Biere zu gehen habe, Lage: 
giebt dar Werf. in dieſem Buche die nochige Antweifung. Die . 
Materien find auf. eine abwechſelnde Art vorgetragen, bin’ 
‚und wieder hat der Verf. auch wohl ein wenig gemalt; überall - 
aber die moͤglichſte Deutlichkeit zum Augenmerk gehabt. Den 
Anfang.der erſten Abtheilung macht die Oekonomie der Mrs 
"na: Ansthlete, die Gkubembägel und der Bogelfann. Hier⸗ 
hen:die Berfertioung des. Meiſentaſten, der Spreukel, a6 
Metzzſiricken, Motacillenfalle, Sperlingekorb, Schlingen, 
Leimruihen. Dann folgen die Inſekten, wo von bet Rau⸗ 
‚AB SEX: St. Visa, Bd O3 . \_peim 
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a7. jichungeſchriſtann. 


penzucht, den Benwandkungshehätiflen; Puprenf . 
von der Bubereitäng and Debanpfung der zu Camm üngen 
peftimmten Infetten, und allem’ was hierher‘ gehört, gehan⸗ 
deir wird. Dev zweyte Abfchnirt enthuͤlt die: micdellieten zei 

baren Gerätbichaften, Knepfſchuren, Guirlanden un 
—** Vartenbau; geraden und krummen Sechnitt, 

— Zuſammen ſetzung -wah.. Lichesziehen der Dicke, 
u, dergl. m. , a | 
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Sedauken und Erſahrungen eines’ viefjägtigen Echufe 
lehters, von Johann Paul Sattler, Prof. wid 
Konrektor -an dem Symnaſtum zu Nuͤrnberg. 
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u n . B vn a ‘ 
Dem Verf. machen ſeine Bemerkungen viel Ehre, fie ſind 
gar nach dan. Geißte unſret Zeit malt dinemi'g enten 


Bortrage verzeichnet, umb haben: für jeden Sculmann als 


tahnendes Intereſſe. Er beobachtet eine weile Diirteifägnße 
Da wo et von dem die keimende Generation belebenden Beige. 
ſpricht, und wie demfelben entgegen gewirkt werden künme, 
ſagt er viel Gutes; nur hat er zu wenig Bezug anf bir. im: 
den Schulen "vorzüglich zu pflanzände Religion ,. welche⸗bicher! 
vernach'äffiger il, genommen. Ten 

Zumelten wird sine: vieleicht etwas: gu. ßarke Auserufle 


5 | und die kümmerliche Lage des Veif. in dem Kolhrit ſeht mer 


lich. ‚Möchte fich doch Gelegenheit finden, wo die aͤufere 
Lage diefes yerdienteh Ochulmännes gänftiger müedet .- 


Was dr von ven Numdstagsfetien und dem sffegelidhen“ -- 


Necenſicen der Konduite fast, hat une weniger gefelein: Die 
erſtetn, wenn fir nur nicht zu ſehr aucgedrhnt werden, ſind 
dem Juͤnglinge und dem Lehrer zur Erholung und neuen AÄAu⸗ 
ſpannung gleich nöthig, und das Lehte fchaffet nichts Gutec 
er keine beſſern Drittel Eenner, um'den Fleiß und die Mo⸗⸗ 


ralitaͤt zu beieben, wird auf: bieſem Wege nicht vlel ausrich⸗ 


tom; vielmehr die weichern Bemuͤther nie derſchlagen, die Rikfer : 
enganifston epbeen, und aß sul @refernumg drrbeofühum. 
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— ‚Sehret der Kinder aus den ge⸗ 


teren Saͤnden. —— — von Chri⸗ 
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tbuch eingerichtet Br —— auseinander gele 
le. de 


wſelben vorausge bellet, daß es ein Lahr⸗ 
8 A fer ‚für Lehrer und. mist Sa it ki nie (elle. Di 


itgegenkände ſind, wie auch ſch An der Tel angel; se, Un⸗ 


Schreiben und Leſen der franzöfifhen, und ttu⸗ 
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tade, and de Rechentuhſt , 
Da der Verf. beym N en Sotachunterrlchte vg v m Schrei, 
Auxsgehet: ſo gehet Yen. aut der Hauptzweck der 
erten.Elsfedung bloß dahin Moreiden und bey dem Eichrdls 
— ———— lehren * a regel Kinder An tzt, 
2 Methoden ſelbſt, die den baliigtaphiſchen Xhelt die⸗ 
> fen Lobrduche junoͤchſt angehen "rochgeh in einſgen Stücen 


_ von:den fonft üblichen etwas ab; denn es Werden. adficht Ih 


FZeichenleetivnen als Voruͤbungen des Schre ibena voran 
Ren Ende nd die zuß Vorbereitung dienekden Tal 






a otir Kurſus Ser ee — gel en 

en Baren, Der Unte im Schrelben ſe ſeint — 5*! 
wir fraiönkgen —— — den Gerunde (udn wohl 
jeder Sachnerftändiger fir. giuriganertirguen wird), weil jue 
teihtengind als⸗ die deutſchen. Der Unterſchied zwiſchen frans 

aoͤſiſcher und lateiniſcher Schrift ift fehr genau. auseinander - 
gelegt; aber auf letztere welter Feine Hüdficht genommen wor⸗ 

ı den, teil vorausgeſetzt wird, daß franzbſiſch ſHreiben lernen 

j früßee und allgemeiner nothig Tey als fateinifeh, und dieſes 

koͤnne, wer es zu lernen Beruf habe, jpäterhin leicht für ſich 
fernen, wenn er nach der hier gegebenen Anleitung das Frans 


Sn 
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en Begifffe mir Bieiß fo: eingerichtet . Tag fie ud “ 


A 


ir NG: hi. Ergiehunge ſchelſten. .° en dr. 


= Sn Aiynäsßrir Dice Alone; ick in der erſten 
Hanpriection des exften Carſue ‚der Miermentaruntegriche im 
"Beinen als Boräbung, zur Celernung. des Sareiiene der 
entſchen und franzöfifchen "Oceiftzeichen entwicelt. Die 


zweyte Hauptlectlon de erſten Curſus —— mit 


dm —— ù pr On eh der franzöffgen Bpradis, in he 

er die Kenntniß der 

‚bildung lehrt. Die Dritte. e Braten 0 Ofen Ey, C ukſus, 

iebt den erſten Unterricht im F „ehe —* 
u der Zahlzeichen und ihre ſchriftliche 


In ber zweyten Liefetung edle Me een —— 

det zweyten Eurfus den zweyten Unterricht: im Zelchnen nach 
Copien den leichteften Umtiſſe wirklicher Naturgegenft nde, 
«die zweyte Kauptlection des södeyren Eurfus ertheilt den * 
gen Unterricht In der frarizöftfchen und deutſchen 

“Mehee: a die Kenntniß und ſchriftliche Nachbildum pr Km 
| übrigen Duchſtabenzeichen, beſonders der groͤßern; n5 —* 
Kenntniß des Buchſtabenfyſtems und der Splben;, € 
—* dee Buchſtaben zu Wörtern, ; 


nt Snhaltsanzeige mag binpelgen,. eine Verfiriung 
Idee des Verf, zu gehen. Jedoch Eimme As: Bey Bit 


Tietigen Meurthellung und Schaͤtzung der Arbeit Fels meht 


auf Ihren woirtligen Gebtauch oh, don mir allımdenen eupfehe 


den möflere, welchen es ‚ein Ernſt iſt, fig eines’ arimplichen 


Elementarunterrichts In den bier angegebenen Gegenſtaͤnden 


iu: befeißigen. EL der Methode fetbft laffen fich- Fa mo neh 


manche nügfiche We tänderungen anbringen ; aber in 

Jache wird doch wohl nicht leicht ein —E rede 
Diane des Verf. ſo wenig als ber Ausfuͤhrang deſſelben ſeinen 
Beyfall verſagen. Die vollſtaͤndige Ueberſicht zur Beurthe⸗ 
lung des Ganzen läßt fich alebaun erſt geben, wenu das Mer 
nach allen feinen Thelien vollendet iſt, und die Gestietungen 
nd Ihr langſan Im: er finde I 
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Genbänbis —— Schreiben 
fallen bezelgten. Zudleich erhleldas Ober⸗ Collegium Me 
dicam zu Berlin den Auftrag, einen ſolchen Kaſten dep un 
Btuchatzte Wolfffehe Ken ergehen: >. 


— 1,7; Men schen nich "Bor fer 
En Km Bea fie —— — 
m ——— * —S Bee 

en. Apparats erhielt Yen wu 
Al — ale ber Kunfverftändigen. - eh LOWER u 
md Beh Cr Sfr des aftens wird "das foeſnde Auge 
ee gut ge —*— te Rene wi und abwechſelnde Man⸗ 
nichſclgkeit aderraſcht und befriedigt. Die Maſchinen, 


Bruchbaͤnder und Verbandſtuͤcke ſind alle Im Großen ange⸗ 
vn! und zum. augenöthtligen For dienlich Dab⸗ u 


u u 


— — - — 


478 Intelligenzblatt. 


iſt nach ter sroße Wortieit,"Dep ap Be Bart, Ber We 
‚ Innere und äußern Struktur der Maſchinen har krunen lere 
wen, in einet Gezerd, wo es an geihidten Künſtlern mau⸗ 
gelzt, jede benethiate Maſchine einem geſchickten Handwerter 
zum Nactaſmen augeben kana. J 


Ni Appırats sten wurde and m Berlin darch 
brey Dag dir Armin Prũſanq ausge t und erbiele 
wie in Bien den angetdelten Beriall der Jerzte, Wondaͤtz⸗ 
te, und Kunitfinmer. ss deritae Colleg um Medicum 
» Bat dem Bradırite Woliffebn über die Vebnaͤndiakeit, 
„Genauiakeit MdIzierlichfeit cbiti:4 Moparats ein chtenvolles 
ſchreftliches Zenaniß — und üͤbet dieß noch einen beſon⸗ 
Beer. Beriot ah des Knias von Prriufen Majeät erfluttet, 
worauf Cr Wajedär beit Wradariee MDolrfishe nice 
allein Ihre alleche Wite Bufriedenibeit ie einen "Aubikereiiärel- 
ben gnaͤdigſt verſichert haben; ſondern ihm auch anßort der 
atcordi: ter Dereblung 200 Dufoten und fine seldene Ehren⸗ 
werane gtt Em fallen. FE ‚ 


"We den’ Boring ——— in ven Werten 
der Mebarik ver jenen’ fihh, die man fit bleß us Rapfees 
tafeln verſchaffen muß, mb wer ste Nechwendiakert einer 
gewiſſen Ordnung kin Woltrane: Der Eehrbegeiffe fie- mögen 
auf Thescie oder praftiibe Ayuudung abjwedien, sießebtz 

Bee fan den Rincch En bag ſuͤr jede chirut⸗ 

e ehranftatt 3 tz, en — 

ce wanin Jo Pr 
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e vSen ia in meinem dire alkimenı 


‚Bezimm, ( Deftor: und Wergarzt) —— —*— 
—5* Des Kicchböfs und Begeäbaifle in Sede 
und Dirfgem.:B einam;6Öt 
“ Diefe, be dem Gegenwärtig Zeitlaufe Intrrefante 
Särift, wo die Verlegung der Kirchheͤfe außerhatb den Std⸗ 
ten und Düviern angrrathen und betrieben wird, ‚bag den 
Zweck, die Zuckt vor Kirchdbien überhaupt, welche man jetzt 
faft allgemein Ajufögen lucht/ in iniubern und geherig eine 
zuſchtankeu. 
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ZIn allen Buchhandlungen, bey den woboll Dei 
tern und Beitangserpebitionen, kaun men ——— Hefte 


bekemmen. 
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’ L “Innere Staatsbansbaltung, . 
.Proteſtantiſche Filedensfever. . Der aanel von er. 
Änentin, Neue Erzichunesanftalt. Neue Manufaktur von 
Daͤſins und Piques. Meuer Kanal bey Vierte. Anpflan⸗ 
gungsfeft im Departement des Landes. Urber ben Ankan ber 
Gewürze zu Cayenne. Ueber die Bley: Miene zu Bedtin. 
Ueber den Zuſtand des Ackerbaues in Frankteitte. Defientliche 
Ausiillung der Kunſt⸗ und Intufrieprodutte. Stiiftung 
zweyer neuen Kiofter. Nachrichten von den Gpitälern unk 
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Sp elſacht. Mroc der "Sanners Erzieher von Dans 
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mieten. . Meutelfchneidereg. Die natuͤrliche Tochter. est 
A dr Grbrüder Ceerf Beer. Neue Berforgsuasanftalten; 
Wiederhergoſtellte Berchrung Heinrichs des «4. Mackiärwe, 
In Wiſſenſchaftliche Inſtitute, u.ſ. w. - 
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Der ſiſche Lehtaer dep der Aca 
fen je ige * 
balten. J 

Der Herr Profeffor ©. Käunshl der Jüngere zu 
Leipzig, durch „mehrere, vorzüglich theoipgifds s eregetiihe 
Säriften bekannt, iſt Daofeflr der Veredcmtelt in Sfr“ 
fen ne 

ce Dr, P. Üfert iR von Sem gefeggebenden 
PAD ve lbetiſchen Reynbut zum Mitgliede· des Wolke, 
Huagxrathe ernanut. 2 

An die Stelle Fi verftötßenen R. R. Hetrn don Wie 
landt, iſt der K. K. Hofbüchercenſor, Herr von Engel, 
als Rath bey dem Tonfftorium Aagsb. Tonfeflion der 8.8, 
deutl und selluiſcen Erblande angeftellg, 


- Sir Hetr Kammer und Rentfekrebair C. Schweine, 
— durch ſeine Preisſchriſte a über die —8 
ng bekannt, iſt als ice s Landtentmelſter mach Dresden, 
fen worden, und bereite dahin adgerelfet.. 


I Des bisherige Rektor, Herr. I. 5. @. Winkler, am 
erteberg: In des. Prkeaniß, beffen Programme feinen pädagon 
en Einfichten zur Ehre geteichen, iſt an feinem obihatgen 
hei 3 dristen Gais geworden, - . 
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8 Ueber vom Getralde⸗ Peie im Schleſton. Seteslau, 
BL "ber. Großene Erbden und. Bartb. 1801. 11 Bo 8. 


Der Veelohet Mes benden-intereffanten Binafihrifscie, 
erg Kammen⸗ Rokfufapor Sismermann, Yerihet Drh - 
- felbige die Zabi der Merdienſte, melche er. ſich bereits Dust ch mach 

ware: Schr Prausbbare,. zu Arnulf; der Werfajlang Cxhlefterw 
auenthebsticher Denke: um Diefe Provinz erworben. hat, und . 
durch die ſoit 10 Jahren öbernemmene Micherausgabe. der 
fo betanaten eis weckabigen Shififhen Viorichi aiame⸗ a 
(erbauen xrwirbt. I 


RE 2, enthält ſehr viele, nicht bloß für En a Ä 
wohne; fondern jeden Statiftiker michtine, In einen kleinen 
: yulanmengebrängte Ükctigen;  abyungarımd Er⸗ 
-Wwerbungeiweige,- bereit Entſtehen uch 7 Auskiidung, . 
Aber Bevölkerung, Kultur, Handol, müglice: Inſtitute, 38 
| fm dee Literatur und Kunſt. AuaS. a erfeben wie, Dh . 
est allein in Schleften ficbzehn Journale und Wochenblaͤttez 
beſte ben und im Gauge find, — 


Mke—.'a, liefert tabellariſche Ueber fichten des Stei⸗ eng un und _ 
‚Kattens der Bekräldepreile, von den aͤlteſten bis auf die ngure 
Ken Zeiten, nebſt ſebt ehirtzcen. und, mertwaͤrdigen dataus 
gejogenen Refaltaten, ' 
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Erfurt. Oele einigen Jahren beſteht hier eine Eriie⸗ 
Bungs s. und Lehronſtait für Knaben und Jaͤnglinge, weihe 
ber ‚Keafmannjgaft widwen, unten, det Diet des 
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Remoiren über die bäniichem. Finanzen, vorsiigläd; in. 


Rücficht auf allgerheide Stansswärthfthaft, vom‘ 


EU. D. von Eogers: " Erfter Band: Ham 


"Burg, bey Perthes. 1800. 360 86.8, , 2. NE: 


Jerr Legationsrath von Eggers, ‚bisher Profeſſor dep dee 
spcnhägener Univerfität, und nun Deputirter im Finanzs, 
llegiß zn Kopenhagen, Hat hier mehrere. Abhandlungen, 
elche er feit mehreren Jahren nach und nach in periodiſchen 
schriften aber die daͤniſchen Flnanzen bekannt gemacht Hat,’ 
————— 


ſſert und mie zwey neuen Aufſaͤtzen vernzehrt hat. Dieſe 


amm lung ſoll zwey Baͤnde aus machen, wmongn, wir aber, 
w'den erſten erhalten haben... Sir dieſem finden fi drep, 
»handlüngen, ..2. NEE ag 


Ur Grupdzuͤge der Bänifeben Sinansegriwalung“ 
dem Jahre 1734. Die Siimme bes. Papiergeldes war” 
ertrieben, und der Geld+.und Wechſelconrs war nachthei⸗ 
und ſchwankend. Diefem Gebtechen beſchloß man gruͤnd⸗ 
y amd auf Iminer abzuhelfen. Die Mittel dazu fonnten, 
ne_andern ſeyn, als enge Oekonomie und Ordnung in 
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- ‚ Die 4 
tt. Sa den Schleswig und Loljirin ward 
⏑⏑⏑ 
in Altone errichtet. Es wa:d cine Cceditcaſſe geſtiſtet ans 
weicher bicjetzt ungefähr 2 Millionen Athlt. in Dänemarf 
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C. U. D. von Eggers Memoiren 10. 491 


Bergwerke, und "einige nicht beträchtliche Sumtnen zu fan ' 
virthſchaftlichen Werbefferungen verwandt. Die Dandlungee 
ompagnieen, Deren Beybehaltung, ‚nicht durch uͤberwiegen⸗ 

e Gruͤnde empfohlen wurde, hob man auf, oder ſchraͤnkte 

le ein. Zwey Manufaktaren bey Kopenhagen, die für Für 
igliche Rechnung betrieben wurden, uͤbertrug man theuiüß 
uu Peivatperſonen; theils vertheilte man ſie in kleknere Ans. 
agen in Provinzialſtaͤdte. Der monopoliſche Handet nad 
jetand, Finnmarken, Farde und Groͤnland wurde iheils auf⸗ 
whaben, theils abgcaͤndert, und hat ſich dadurch ſchon um. 
eimehrt. Die Fiſcherehen an den inlaͤndiſchen Kuͤſten wurs 

en Much Prämien ernnintert. Dabey ſuchte man denn auch 

as Abgabenſyſten zu verbeſſern. (Was jedoch in dieſer 
dinſicht geſchehen dis vbedeutet noch wenig: indeſſen darf 

agn bey dem Ernſt und Kifer, womit die daniſche Regie⸗ 
ung“ forefchreiset 3. allerdin < hoffen, ‚daR duch in diefenk 
dunkte die alten Im Wegejichenden Vorirtheile, “und” die 
Scywierigkeiten, welche der Eigennutz in den Weg legt. 
ah und nach werden berwunden und dehoben werden.) 
Durch Errichtung dee Speciesbank zu Kopenhagen ward 
791 der Anfang gemacht, Die Muͤnze, welche nun in dei 
derzogthuͤmern ſchon Landesinunze war, auch in den Könige 
eichen dazu zu machen. Dabey wurde zugleich beſtimmt, 

aß jaͤhrlich eine beſtimmte Summe der alten Bankzettel 
Ingezögen und vernichtet werden ſollte. LES iſt indeſſen 
ngegruͤndet, wenn der Verf. behauptet, daB bie Zettel deb 
aͤniſchen Speciesbank, gleich denen der Gepuren 
hen GSpeciesbank, ih den Herzogthuͤmern bey allen Zahlun⸗ 
en angenommen würden. Ste werden vielmehr‘ fett einte 
en Jahren nur immer mit einem Verluſte von einigen Proz 
enten ängenommeh ba, hingegen die Ihleewighofftrinfehen nie 
twas verloren haben.) In den letztern acht Jahren Ind ges 
en fieden Millionen Reichsthaler fremder Schulden abgerrad 
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dieſe beyden Abhandlungen ſchen 1788. und: 1789 in def 
Seutſchen gemeinnuͤtzigen Magazin abgedruckt find, und haer⸗ 
ur ginige wenige Zuſaͤtze erhalten haben: jo halten wir.ung 
dabey nicht auf. Der. erfte, Fand der Creditcaſſe beerug 
759,009 Rthlr.; aber nach Verlauf wen 12 Jahren war die 
Mumme der Anleihen aus derfeiben: ſchon gegen drey Wilies 
av, umd'es wurde der Direktion verſtattet, den Fond his 
auf fünf Mihkonen zu vermehren. - — nn : 


Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben des koͤnigl. daͤniſch. 
Staatsminiſters Andreas Petrus Grafen v. Bern⸗ 
ſtor ff, bon C. U. D. von Eggers. Mit dem Por 

. trait des Grafen nah Juek won Clemens. Kos 
penhagen, bey Proft und Stoich. 1800. 355 und 

"380 Seiten Beylagen. BE 3 ß. 


AR I ER . START 
Vernfrerikhat fich unter bed. Spnafswminiftzen unfets Zei 
alters auf. mehr als eine Weile jo — daß ie 
der Freund ud, Könner der neneſten Geſchichte nähere 
Nachrichten "Hoi ‚einem. Leben und von feiner Art zu denken 
und zu handeln wit Begierde zur. Hand nehmen wird. Der 
Verf. der, vor ups liegenden Dentwärdigfeiten haste. an deg 
Wedächtnißreren von Moldenbawer uud, Hegeroiſch. treſt 
Hiche Quelleq yon ſich. Dabey war'er.durch jeine dage aller⸗ 
Dinge im Stande, manches Unbefannte und Neux zu Tagen, 
und er hal Dieß mit. fo vieler Wärme gethan, daß man ſeine 
Schrift mehr zu den Lobreden, als zu.2en Biographien, zähr 
len muß.. Etwas Vollendetes oder eine durchaus. vollſtaͤndi⸗ 

ge Seldichte ‚des Lebens und der Handlungen des verewig 
ten Strafen, wird, indeſſen hier Niemand erwarten oder ver 
langen,. welcher die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die, eis ' 
he ſolche für jetzt noch unmöglih machen, kennt. Der Bf: 
‚erklärt ſich fekbft darüber in der Vorrede fehr gut. » Mar 
.» kann. die Verwaltung. eines Staats manneg ſo kurz nach feis 
»tiem Tode nicht volitändig ſchildern. Seibſt die innern 
» Angelegenheilen des Siaats haben ihre feinen Verwicke⸗ 
° »>lungen, die fid) nicht aufderfen laffen, ohne viele noch les 
abende Menſchen zu kraͤnken, oder Widerwillen und Feinde - 
» ſchaft auf ihre näcften Angehörigen zu vererben. Erſt 
» wer die befänftigende Macht der Zeit dig Lebhaftigfelt 2 
. ’ - u oo. » 
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| C. U. D. von Eggers. Denfwürbigkeiten ıc, 493. 
Andentens’ gefdndächt hat, erſt bann mag tie Geſchichte 


zue Belehrung der Nachwelt den Schleder wegjichen:' 
Biel mehr noch Alle dieß von auswaͤrtigen Verhaͤltmiſſen. 


Nar ſeiten iſt Bernſtoffs Politik — Redijchkeit und Fe⸗ 


ſtigkeit — die der Cabinetre. In ihre Berhandtungeg 
miſchen ſich fo viel Intriguen, ſo viele ſelbſtſuichtige Leis 
denſchaften, ſo manche Behrffe, die man nicht geſtehen 
darf, daR ſie erſt nach dem Verlauf vor Jahrhunderten die: 


Beieuchtung der Geſchichte vertragen konmen. Wenn die 


Verhatmiſſe ſich gaͤnzlich graͤndert haben, wenn alle han⸗ 
delnde Perſonen und die erſten Generationen nach ihnen“ 
geſtorren find, wenn das Intereſſe der Geheimbaltung auf 

hört; Bann: fallen auch die Bedenklichkelten weg’, weiche 

:inen guten Buͤrger ‘abhalten milffen,, etwas zu jchreiben, 
vas früher der Regierung, unter welcher er lebt, Unan⸗ 
achmlichtgiten zugichen koͤnnte. Denn nie viele Benfpiez i 


e kennt nicht die Geſchichte aller Zeiten, und die der ger: . 


zenwaͤrtigen Tage inſonderhelt, Daß die gefränfie Eigen⸗ 


iebe, ber Rpen eines Miniſters, auf die wichtigſten Staats⸗ 
i 


degebenheifen entſchiedenen Einfluß hatte? — Eihe volls 
kaͤndtge Geſchichte des Staatsminiſteriums des Grafen 


Bernſtorff atfo konnte ich nicht geben‘, und würde ih 


nicht gegeben Haben, wenn ich es auch gefonnt hätte. Die: 
Berhältniffe Danemarks in ben letzten Jahlen iyaren fo 
ritiſch daß man ſie jeht noch nicht in allen Ihren Nuan⸗ 
en ausmalen darf. Selbdſt das Verdienſt, was Bern⸗ 
torffs Namen auf ewig jedem Menſchenfreunde unvergeß— 
ih macht, ſeibſt feine edle ſtandhafte Werihridigung der - 
Neutralität, kann 'nicht gang getreu "gefehildert werden, ’ 
Ich habe Memoiren in Händen grhabt, die an Stätte dei’ 
Srönde and des Ausdrucks alles übertreffen, was je für 
fie Rechte neutraler Voͤlker geichrichen iſt; ader ich durfte’ 
ig niche drucken laſſen. Der Contraft zwiſchen der Sache 
er Wahrheit und der Unterdruͤckung iſt zu Rark, als daß 
ie Priefter der Ungerechtigkeit es gelaffen ertragen koͤnn⸗ 
en, wenn man fie völlig entlarvt. Noch weniger nehören . 


de die Schritte für’ jeßt vor das Dublitum, melde man _ 
u verfehiedenen Zeiten anwandte, um Dänemark zu bee 


wegen, die Neutralitaͤt aufzugeben; durch deren ſtete Be⸗ 


olgung das Gluͤck der; Einwohner fo ungemein. erhoͤhet 
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wdieſe beyden Abhandlungen Khan 1788: und: 1789 in dem 
Zeniſchen gemeinnuͤtzigen Magazin abgedruckt find, und Id 
aur finige trennt ſatze erhalten haben: jo halten wir.ung 
.. dabep. nicht auf. Der erſte Fand der Creditcaſſe Betrug 
750,009 Rihlr.; aber nach Verlauf wen 13 Jahren war die 
Bumme der. Anlieihen aus derfeiben: ſchen gegen drey Wiillies 
rn, umd'es wurbe.ber. Dirriion verſtattet, den Fond His 
"auf fünf Mißkenen gu vermehrren. 1 


Denkwauͤrdigkeiten aus dem Leben bes fönigl. daͤniſch. 
Staatsminiſters Andreas Petrus Orafen v.Wern- 
ſtorff, von C. U. D. von Togers. Mit dem Por 

Atrnit Das Grafen nach Furl vdn Clemens. Kor 

penhagen, bey Proft und Stoich. 800. 255 und 


380 Seiten Beylagen. Big 3 RK. 


LFMB·IGS.. CMXMO 
Be nſtorft hat ſich unter d:4. 8 arsiminifteen unfers Zeit⸗ 
nilter Anne al eine Weile ſo ſ ——— hab. ie 
der Freund. hd, Könner der, nengiten. Geſchichte ‚nähere 
Nachrichten don jeinem. Leben und von feiner Aus zu denken 
und zu handeln wit Begierde zur. Hand nehmen wird. Der 
Verf. der, bar uüns liegenden Benkwuͤrdigkeiten haste, an vos 
 Wedächträßreten von Moldenbaw er uud, Hegewpih.treih, 
liche Quelleg yon ſich. Dabery war'er Durch ſeine dage aller⸗ 






Dinge im Stande, manches Unbekannte und Neue ju agent, 
und er hat Dieß mie fo vieler Wärme gethan, daß man ſeine 
Schrift mehr zu den Lobreden, als zu Sen Biographieen, zaͤhr 
len muß.. Etwas Vollendetes oder eine durchaus. vollftändis 
ge Geſchichte des Lebens und der Handlungen des verewig 
ten Grafen, wird. indeſſen hier Niemand erwarten oder vers 
langen,. igelcher die Schwierigkeiten und Hindernifle, die, eie 
hie fofche für jet noch unmoͤglich machen, kennt. Det Bf 
. erkläre ſich felbft daruͤber in der Vorrede fehr gut. » Man 
‚ » kann bie Verwaltung. eines: Staatemannes, jo kurz nach fels 
»nem Tode nicht, vpoüſtaͤndig ſchildern. Selbſt bie. Innern 
> Angelegenheisen des Staats haben ihre feinen Mermicden ‘ 
 »Afungen, "die ſich nich aufderfen laffen, ohne viele noch les 
 abende Menfchen zu kraͤnken, oder Widerwillen und Feinde 
> ſchaft auf. ihre nachſten Angehörigen zu vererben. Erſt 
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C. u. D. von Eggers Denkwuͤrdigkeiten ꝛe. 498. 


Andenkens geſchwaͤcht hat, erſt daun mag die Geſchichte 
zur Belehrung der Nachwelt den Schleyer wegzliehen.“ 
Biel mehr noch Alle dieß von auswaͤrtigen Verhaͤlmiſſen. 

Nur ſeiten iſt Bernſtoffs Politik — Nedljichkeit und Fe⸗ 
tigkeit — die der Cabinetre. In ihre Verhandiungen 
niſchen ſich fo viel Intriguen, fo viele ſelbſtſuichtige Leie 
enſchaften, ſo manche Behelfe, die man nicht geſtehen 

arf, daR fie erſt nach dem Verlauf von Jahrhunderten die 
Zeleuchtung der Geſchichte vertragen kommen. Wenn die 
gerhaͤlmiſſt ſich gaͤnztich graͤndert haben, wenn alle han⸗ 
elnde Perſonen und die erſten Generationen nach ihnen“ 
eſtorren find, wenn das Intereſſe der Geheimhaltung auf⸗ 

oͤrt; dann fallen auch die Bedenklichkelten weg, weiche 

inen guten Buͤrger abhalten muͤſſen, erwas zu ſchreiben, 
zas früher der Regierung, unter welcher er lebt, Unan⸗⸗ 
ehmlichkeiten zujiehen koͤnntr. Denn wie viele Beyſpie⸗ ⸗ 
keunt nicht die Geſchichte aller Zeiten, und Die der ge⸗ 

ſenwaͤr tigen Tage inſonderhett, daß die gekraͤnkte Eigen⸗ 


lebe, der Zorn eines Miniſters, auf die wichtigſten Staats—⸗ 


egebenheiden entſchiedenen Einfluß hatte? — Eihe voll⸗ 
aͤndtge Geſchichte des Staatsminiftertums des Grafen 
Zdernſtorff atyo konnte ich nicht geben‘, und wuͤrde ich 
icht gegeben haben, wenn ic) es auch grkonnt haͤtte Die 
zerhaͤltniſſe Dänemarks in den letzten Jablen waren fo 
vitisch, daß man ſie jegr noch nicht in allen ihren Naan⸗ 
en ausmalen barf. Selbſt das Verbienft, was Berns 
orffs Namen auf ewig jedem Menſchenfreunde unvergeßs 
ich mache, feldft feine edle ſtandhafte Weriheidigung der ' 
Neusralicät, kann 'nicht gang getreu "gefähildert — 
\ch habe Membiren in Händen grhabt, die an Staͤrke der 
Sende and des Ansdrurts alles übertreffen, was je für ' 
te Rechte neutraler Voͤlker geſchrieben iſt; ader ich durfte‘ 
ie nicht drucken laffen. Der Contraft zwiſchen der Sache 
er Wahrheit und der Unterdruͤckung iſt zu ſark, als daB 
ie Priefter der Ungerechtigkeit es gelaffen ertragen koͤnn⸗ 
en, wen man fie völlig entlarvt. Noch weniger Aehören . 
Ne die Schritte fuͤr jeht vor das Dublikum, welche man 
u verfihichenen Zeiten anwandte, um Dänemark zu bes; - 
vegen, bie Neutralitaͤt aufzugeben; durch deren ſtete Ber 
es das Gluͤck der, Einwohner fo ungemein: erhoͤhet 
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- Der Xerf. theilt feine Denkſchrift in vier Abſchuitte 
L Jugendjabre. Bernſtorff war am 28. Hug. 1735 zu 
Hannover geboren, wo fein Water Landrat und Befiger von 
beträchtlichen Londgätern war. Er ſtudirte in Leipzig und 
Göttingen, und gieng 1754 nad Genf, wo er sin Jahr 
bfieb, und ſich die Fertigkeit, die. franzoͤſiſchhe Sprache 
fehreiben, In einer. Volltommenheit erwarb, wovon ſich felb 
hey Staatsmaͤnnern nur feltene Benfpiele finden. Dan 
geifete er nach Stafien, Frankreich, England, Holland, und 
8 uolan. 1753 tom ex ald Kammerianfer in daͤniſche 
en ie, un 2 


| H. Zehnjaͤhrige Dienfte in verfchiedenen Bepar⸗ 
tements bis Zum erſten Austritt aus den, Dänifchen, 
Dienften. 1759 trat B. in das dbeutfche Kanzleycollegium 
zu Kopenhagen, und 1760 ward er Kammerhere und Dez 
putirter in der Generaljolltammer, wie auch. im Defanomies 
und Commerzcollegio. 1766 ward er zugleich Deputirter 
in der Rentlammer, und erhielt den Danebrogorden. Auch 
kam er 1767. in die Oberfteuerdirection, welche damals das 
oberfie Finanzcollegium war. . Schon damals ward Bern 
Korif mittelbar Befoͤrderer des großen Werks, was er dreiſ 
g Jahre nachher hauptſaͤchlich mit befoͤrdern half, naͤmlich 
reyheit und. Eigenthumsrecht des Bancrnflandes. 
ihm arbeiteten zuerſt ſein Oheim, Stolberg und Oeder 
daran. Bey Gelegenheit der Unterzsichnung des proviſori⸗ 
ſchen Traktats mit Rußland 1767 wurden ſein Oheim und 
ſein Water in den daͤniſchen Grafenſtand erhohen, und 1769 
ward er zum Geheimenrath ernannt, Aber bald darauf fick 
gr: mit feinem Oheim, und Sende erhielten ihre Entlaſſung. 
» Die Triebfeder diefer ungluͤcklichen Veränderung mar ein 
> Mann yon ünleugbaren Talenten, voll Eifer für die gug 
ss geolausie Sache; aber ein Dann ohne Klugheit, de 
» Charakter, der nach einem langen Schwanten zwilchen 
» Wolluſt und Ehrfucht füh zuletzt durch feine unbegraͤnzte 
» Eitelkeit hinreißen ließ, den ganzen daͤniſchen Staat refor⸗ 
» miren zu wollen, — Er wollte im Ganzen ſicherlich das 
» Wohl des Heide. — Dänemark verdankt ihm juerfk 
» die Preßfreyheit, die ihn in kurzer Zeit ſelbſt ſſuͤrzte; es 
> verdankt ihm nad jetzt einige gute Veranſtaltungen, und 
» verfchiedene andere, Die man na feinem Fall Jeidenfchaftr 
al verwarf, wmaͤren vielleicht wert geweſen, ir 
En: .. - ‚ni 
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ni werden. Aber Bey dem allen Pate ungtmein vief 
Boͤſes: ein Tebrweiches Doppel, daß weder Geift noch .gus. _ 
er Wihe hinreichen. das Staatsruder zu führen. — Er“ 

var fo ungeſtuͤm, fo gewaltſam, daß er In der Negel die 
harten Mittel den gelinden vorzog, Menſchen erbitterte, 
Ne er gewinnen konnte: ein Fehler, worin ſehr oft Maͤn⸗ 

rer verfallen, die ſich ploͤtzlich und unerwartet von großer 
Macht umgeben faden, Dabey hatte er kein Herz; keine 
Tugend, Feine Achtung für Moralitat; die Wahl der Mitr 

el galt ihm gleich, fohald es auf die Erfiiiung feiner ehre 
jeigtgen Abſichten ankam. « (Wir haden dieſe Charakteri⸗ 
eStrucenſees ausgejogen, weil fie uns ziemlich unpar⸗ 


—— 


'I8. Achrjähriges Miniſterium bis iu der zweye⸗ 
Entlaſſung aus den dänifchen Dienften. Am Ende 
8 Sahres 2772 ward B. als erſter Deputirter im Finanz⸗ 
kegio, dem Orkonomte s und Gommerztoflegio und. ders 
ergwerkodirektorio zuruͤckgerufen. Aber bald versanfchte 
dieſe Otellen mit dem Poſten des Miniſters der auswäre 
en Angelegenhetten, und der Divestion der beurfhen Kanze 


3 


Sein erſtes Geſchafft im diefke Eigenſchaft mar’ die - ' 


oſlziehung der Austaufhung des Gottorpiſchen Antheils 
n Holſtein gegen Diderrdurg und Delmenhorſt. Die Er⸗ 
uerung einer freuudſchaftlichen Verbindung; mit England 
ir ein anffallender Beweis der Geſchicklichkeit des Mini⸗ 
rs. &r vereinigtz eirie derhiffe Außere Würde, ben ee 
u De kand, die autgedreiteteften Kenntnifie, den mehils , 
veften Vortrag mit dem freuen Talente der mündlichen, , 
Hafen dem nie wieder ehrenden Augenblide angemeſſe⸗ 

n Darftelung, Gelbſt, wenn die Männer, mit. denen _ 
zu thun hatte, fich "weder durch Anftand noch Feinheit 
ıpfahlen, verlor er feinen: nie aus den Augen. Auch 
nn blieb er volllommen Herr über:fih, wenn der Mann, 
r vor Ihm ſtand fih genug vergaß, um den Miniſter durch 
efönlihe Empfindlichkeit Du teigen. Daß er fhon inden 
ten Jahren feines Mintſter lums, in einem Alter von noch 
ü vierzig Jahren, diefe Gewalt Über fich Hatte, das 

ne Mintftertugend, welche bie Sefchichte als. ein ausger- 
ichneres Veyſpiel preifen tip. Und digfe feltehe Tugenb 
itte eg mehr.afs einmal Gelegenheit, in jenen Zeiten gegen 
roguſchen ffesführer 7 üben. Es gehörte unges 
5 oo... | Ai Su 2 meine: 
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1 "> Die: Werkchen erſtregt fach über vs ine Ben 
Ps And vied ui 3 yonfene mod 3 ſoicher Bandeh 
deſchioſſen. 
us, D. J.C. Sanpbibliftbet für 
ecke ie Band ıfle Arhel nr > Be 
v. Das erſte wandchen bleles Berkk enißike: dem ausfüßen ' 
Eichen chriſtlichen Refigiohskntechtsmus, und -fofler #4 Gri 
Des, zten Bandes ıfle und ste Abtheilima enthält. den aus⸗ 
fügrlichen Sattchismus der. Geifklichen. Gktns nei: Dfliche 
Ba © PR: ate Withellurs dieſes Vandes Afk.uuses Der 
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Necenfenten follten doch vorfigtiger in Ihiem Ratſonn⸗⸗ 
deent jeyn / umh vinene Verleger bıfkdg.betgleicherrfßikefiin, wien 
a — wiche: unſchuldigerweiſe in ein haͤßlches ‚Richt: nt 
fallen. , —R fie hier abſichtlich auf die Weldmanniſche 
Sua bzuding als bie Verlagshandlung des Muſeums 
für die fächf. Geſchichte u.T. mw.) geben ? und womit 
Wil ber Recenfent feine kraͤnkende Aeuͤßerung von Elgennutz 
und Kleinlichkelt beiveifen? Leipzig, den voten Ang. pn 
PET u 2: Berl Maruin Gedff, 
Er age der Weideiauiſchen —ã — 
Lee . Antwori 
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"Bir eekifent, tdnn ·aufrichtig veeſichern“ dag k: 7 
nubedeut uch Yeoficung, ; joörßer ſich Wert 

see, nicht die ger *— Abſicht gehaßr, die m 
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nicht efinnerr hade, aß Ktere 
m des Spertu DO. hr Befvihannifhen Varlage Hirmısı 
He Mt —— „aut cha — num meinte 
1e ‚weil in * ger ten Ian at hr enßpefte . 
19 Dropukte zur Melle brin BO, heim. 2 
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ne achhand ung zu verfleirteen, und‘ fogar Höpe'kins 
upt, "Ser duch | 


EEE, 


un - 


sven? 1 


forderungen und etnbeniige bes Areal, 
De fram fifche Lehrer dep der Arademie Tmilitaire M 


ih, Herr Jacques Pontet, bat den Piofeſſottitel „eta, 


Fu Herr Peofeffor C. G. RAibnoͤbi der jaͤngere zu 


nig, durch „mehrere, vorzuͤglich theologifds s' exegetlſche 


hriſten bekannt, iſt Woſe ſor der Veredcmteit in Slcfe ‘ 


geworben. 
Der Kerr Dr P. uſteri iſt von sem gefepgebenden 


p6 deu helbetiſchen Repubiit sum Mitgliede des Vollie. 


graths ernannt. 
An die Stelle des verſtorbenen st. R. Birin don Wie⸗ 
de, iſt der N. K. Hofbüchercenſor, Herr von Engel, 


Rath bey dem Conſiſtorlum Augsb. Tonfeflion der 8. K. 


ſchen und gallhiſchen Erblande angeſtellt 


es Hetr Kammer⸗ und Rentſekretait C. Schneider, 

—— durch ſeine Preiaſchriften üben die Gtallfuͤt⸗ 

ng befannt, iſt als Vice, Landrentnieiftet nach Dresden, 
fen worden, und bereite dahin adgereifet._ Ä 


Der bisherige Halter, Her RS. G. Winkler, m 
leberg In des. Priegnitz, deſſen Programme feinen paͤdago⸗ 
en Einſichten zur Ehre gereichen, IR an ſeinem bicherigen 
midainaort⸗ dritten Prediger gemaeden. - 
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— eIK: MU. Aller: pi Beisjie, ih 
gegen zunshneudes Altersſchwaͤche, in feinen, 2 
Don Br Magiiirate zu Leiriig, als Kater, 
—X8 us in Rufe uns ben Stand ‚Arlept,, Tel 
noch ühriäen Lebeustage forgenften zub EL. 
* dem —— itum Bereits, ort 
fannie mptaıtte hard an ber 
aller, der ihm bereits feit einiger. 
—ãù fs Amtes kopiiıd, iR fein acpialaeı 
worden, - Re Bu Be yo Bu Bi, 


Der Kurfärft von Saat Kat’ ben datei a te 
ralogiſchen Schriften‘, auch in dee gelehrten Welt ruͤhmlich 
betanuten ———— —e du Claus 

ern on m DIE erie 
Bere der 
berühmten: syerigen BVergrath Ju Arenberg, n 
2." von Eimepemite) "dam etiden Mershaupkinug 
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Am nten Kuga ſtarb au. abel Here J. D Free | 


Dr. der Rechte, und ordentlicher Pꝛoſeler auf Leg, daſfigen 
Unbwsftät, 32 aa alt. Ber: 


j we. oe su 
f .” s .) ” 


Orte vehuſteen und gelangen, ” 
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> Der Könlgl. Preutz Beh, Otaats / und Labluete⸗ WB 
aiter Herr Graf von Alvensleden, hat zwey Preſſe, be 


erſten von 20, den zwenten von 10 Frieder. Dor auf bie bee 
und nachſtbeſte Abhandlung Aber die Frage ausgelegt s.: — — 
zein Pemſions⸗ Juſtitut Air adgelebte und inzafide Dirafa 


„boten, jednch Wß auf Berlin —— bare anfinbeime 


ugende Veytraͤge ihrer irſchancc und der; 
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| ige Heinet Pr ur 4 — 
‚ber den wWohiſtand ‚von Schleſten. Ein⸗Veun. 


ſuch. Preslan, bey Born. 3800: 45 Da 9 


. Ueber dun Berenide rs Pleis in Schloſien. Breslau, 
‚bey Großens Krben und Barth. 1901. 11 Dog 8. 


Dir Vurfäfer Mer benden-intereffanten Binafchrifrein 
derr Kammen⸗ Rolulator Summerinann, verruäget:. ' 
löige die Zahl der Werdienfee, meiche er. fich bereits ch mache 
are. Sehr brauchbare, zus Kenntnißz der Verfaſſang / Ochleſtens 
Tue ebe ehe. Menke um diefe Provinz erworben. hat, und . 
mich die’ felt 16 Jahren übesnemmmene Mitherausgabe dex 
auaten eis. wecmaßigen ‚Sufilden Prooisgialslänen 2 
eebanerih erwirbt. 


2961, enthält ſehr viele, nicht bloß für Sltn⸗ Air Ä 
bohner; fondern —5 Statlſtiker wichtige in einen kleinen 
Baum zuſammengedraͤngte Büctigen, Nahrumge/ und Er⸗ 
derbungs weige, deren Entſtehen nelh 7 Ausbiidaug 
ber Bevoͤlkeruug, Kultur, Handel, muͤtzliche Inſtitute. Zo⸗ 
fand. dee Literatur ud Kunſt. ua. Go. —* we. 
eht allein in Schlefien fiebzehn Journale und Wechenblaͤtter 
eſtehen und im Gauge find, FL 


Nee, liefert tabellariſche Uederfichten des GStei⸗ ens um und 
fallens der Getreſldeprelſe, von den aͤlteſten bie auf die neue⸗ 


en Zeiten? nebſt ſehe kebrreichen ‚ud, mertwaͤrdigen dataus 
ezegenen Defultaten, | 
24 J 717. > 
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Vermiſchte Nachrichten und Denertengen. | 
Erfurt. Seit einigen Jahren beſteht hier eine Eriies 


unge s. und Leheanftait für Knaben uud. Juͤnglinge, weihe 


9 der Korſmadnſqaſt widwen, unter bes Direkilon des 
gem 
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sten Zefa: ut. Weinakeiner.: Außer Nice Veforgtnt Den 
Unterricht nod andere geſcickte Männer, munter denen. > 
Proſ. Petri ift. . Webri gi dient Ba Echranflaie zur "u. 
vdſehlung, daß Ihe Zweck nice diof auf die Erwerbung der 
jum „Kaufmann sehtcigen Kenniniſſe und Geſchicklichteiten 


beſchtaͤnkt; ſondern aberhaupt and ge Ausbildung 
. des al bes —* und Ati en tafters Dam 
w rd. . .. 2." 4® 


» * * . 
In dem Nach laſſe bes m 1 Srlfewalde 5 vor einiger Zeit 
verſtordenen Dr. und Prof. Brockmann, beſfand ſich eig 
durch Erbſchaft an ihn gekommener, ehedem van um bartis 
gen Generaiſuperintendenten Herrn Dr. J.F. Mayer, dafeibe 


. deſeſſeter ſtatk vergoldeter fübetner, Pokaͤl a7 Loch ſchwer, mut 


OMeckel und Faß von getriebener Arbeit, auf belchem am 
Rande des dußes folgende Worte mit g lateiniſchen Buß 
Raben fleben: „Die löbliche Univerlitut ‘der Churfürſti. 

„Stadt Wittenberg, verehrer diefes Gelchenke H. Di 
„Martino Luthern und feiner jungfraun Keihe von Bol, 
„anno 13235. DieMarjii.pofl Feltum Johannis. Baptiftse f 
ee bat denfelben die Univerſitaͤt zu Greifswalbe 
um Andenken des großen Reformators, aus der —— 


—2* BVetlaſſenſchaſt far 149 Thaler an ſich gekauft. J 


Deer auch al⸗ wiltieifäen Oilsfträer ale unbefane 
Be Hauptmann, Der von Leipziger, der mark 8! 


edr. Wilhelm IT. wegen. werdähtiger Verbindungen zum - 


Bien worden, 
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ſtungsarreſt vernttheilt wi, iſt kuͤezlich auf fregen 3 
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jenen ber die bänikhm Finanjen vo vorgiigläch 4 
— auf aflgerheide Stanswärthfthafe, von 
EU D. von Eggers. Erſter Band. Bam 
butg/ ia Perches. 1300. ae, a F Er 


rt, 


beten nr nen i 
Lr Geupdzůge der — Sinaigetlen.g J 
t. dem Jahre 1784. Die Summe des Papiergeldes war” 
ertrieben, und der Seld+.und Wechſelcours war nacrheis' 
und ſchwankend. Dieſem Bebtedjen beſchloß man gründe, 
‚nad, auf iminer abzuhelfen. _ Die Mittel dazu fonnten, 
ne_.andern ſeyn, —8 Oekonomie und Ordnung in 
n Finanzweſen des Staats auf der einen Scite, und die - 
fmerkſamſte Sorgfalt auf die Vermehrung der Prodüction 
a. DD LEI B. 2. St. VUls Heſt. Ji auf 
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auf Der Sk Sitte. Dabtymanht⸗ min yuolet darc Eis | 


ehung der überffüffigen Bankgetsel uud darch eine zweckmaͤß⸗ 
Müänjsevänkerung dad Geld und Creditweſen fär die 
Zutunft ſicher Kelch. Die Ausführung diefer Maaßregeln 
erforderte viele eltungen, und konnte nur allmaͤhlig 
ea Der *8 art war bie Frag Wa eines 
MPatents vom sten Jul. 1785, worin die Hanptgrundſatze 
des Plans chewdickeit ſind deſſen ſtandhafter führung 
Daͤnemark die Berbefferang feiner Finanzen verbanft. 
Diefes hier wieder abgedruckte Patent war zugleich ein fels 
tenes Benfpiel von Publieitär in Finanzſachen in einem uns 
ſchraͤnkt inonarchiſchen Staate. Es gewann daher auch 
der Regierung das Zutrauen der Nation und der Fremden. 
Man beftrebte Ach aun, ausländifche, auf unbeſtimmte Kun⸗ 
digung tontrahirte Schulden, ſobaid es nur moͤglich war, zu 
bezahlen, und die inlaͤndifchen Schulden almählig ig Ans 
nuitäten — , ——— die ale nr 
Bung eingr mer gie umme zu n und Capi⸗ 
emabicag Linerhit6 ner beffhitmten Zeit ganz zuruͤckbezahlt 
werden. . Die Summe ber Bantzetiel ward durch Bezah⸗ 
fung eines großen Theils der Bintiglichen Schuld an Die Bank 
(der Verf. jest ihn muthmaaß lich auf F der ganzen Schuld/ 
sder 6 Millionen Thaler; um mehr als die Hälfte verrin⸗ 
gert. In den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein warb 
eine neue Landesmuͤnze eingeführt, und eine neue Speclesbank 
In Altona errichtet. Es ward cine Ereditcaffe geftiftet, aus 
weicher bisjetzt ungefähr 2 Millionen Rthlr. in Dänemark 
und den Derzogthümern ansgeliehen find, gegen: hinlaͤngli⸗ 
de Sicherheit, und unter der Bedingung einer allmäßligen 
bem Schuldner nicht laͤſtigen Ruͤckzahlung gewiſſer Procente 
des urſpruͤnglichen Capitals. 3 davon iſt zur Vermehrung 
der Production, durch unmittelbare Verbeſſerung der Cultur 
des Bodens, vorzüglich ia Dänemark, angewandt. J has 
ben die Herzogthuͤmer zu großen Detcharbeiten erhalten ; und 
+ ik in kleinen Summen an. Pachtbauern in Daͤnemark 
. geliehen, um dafür das Eigenthumsrecht ihrer Pachtſtellen 
zu kaufen. Jetzt wird eine aͤhnliche Unterſtuͤzung zum Bes 
ſten der bisherigen leibeigenen Bauern anf den adelichen' 
Sürern in den Herzogthuͤmern beſtimmt. Außerdem tft noch 
eine halbe Million zur Ausführung der Abfihnffung des Ne⸗ 
gerhandels auf den daͤniſchen weftindifchen Inſeln bewilligt; 
und in Norwegen find etwa 300000 Rthlr. zum vn der’ 
"nt 
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zergwerke, und*einige nicht betraͤchtliche Summen zu ante ' 

irthſchaftlichen Verbeſſerungen verwandt. Die Handlungt⸗ 

inpagnieen, Deren Beybehaltung, nicht durch uͤberwiegen⸗ 

e Grunde empfohlen wurde, hob man auf, oder ſchraͤnkte 

e ein. Zwey Manufaktaren bey Kopenhagen, die fuͤr ko⸗ 

ſgliche Rechnung berrieden wurden, Aberwug Mat’ the uß 

Peivatperſonen; theils vertheilte man ſie in kletnere Ans 

gen in Provinzialſtaͤdte. Der monopoliſche Handel: na 

‚land, Finnmarken, Farde und Grönland wurde iheils aufe 

toben, theils abgräybert, und hat ſich dadurch Ion um - 

eemebrr. Die Fiſchereyen an den inländifgen Küften wur⸗ 

en durch Pramien eimuntert. Dabey ſuchte man denn auch 

as Abgabenſyſtem gi verbeſſern. (Was jedoch im dieſer 

nſicht geſchehen hu bedeutet noch wenig; :indeffen darf 

ion bey dem Ernß-und Eifer, womit die daͤniſche Regie 

ang“ fortfchreitet;, allerdings hoffen, daß ‚duch ‚in diefenk 

dunkte die alten Im Wege fichenden Vortirthene, und‘ die 

Schwierigkeiten, welche der Eigennutz in den Weg, legf, - 

ad imd nach werden Übertbunden und dehober werden.) 

durch Errichtung der Speciesbank Ju Kopenhagen "war 

791 der Anfang gemacht, die Muͤnze, welche nun in dei 

derzogthuͤmern ſchon Landesininge war, auch in den Königs 

eichen dazu zu machen. Dabey wurde zugleich beſtimmt, 

aß jaͤhrlich eine beſtimmte Summe der alten Bankzettel 

Ingegögen und vernichtet Merden jollte LES jſt Indefieh 

ngegränbet, wenn der Verf. behauptet, daß bie Zettel der 

aniſchen Speriesbank, gleich denen der ſchleswigholſtein 

hen Speciesbank, ih den Herzogthuͤmern bey allen Zahlung 

en. angenommen würden. Sie werden vielmehr ſeit einfe 

en Jahren nur Immer mit einem Berlüfte von einigen Pros 

ten ängenommeh da, hingegen die fchleswighofftginfchen nik 

mad verloren haben.) In den letztern acht Jahren [Ind ges 

en ſteben Millionen Reichsthaler fremder Schulden abgerrag 

en worden, Bu . N 3. 
YI. Authentiſche Beſchreibung der Einrichtung 

er Creditcaſſe für die Rönigreiche Daͤnemark, Nor— 

vegen And die Herzogibamer Schleswig und Koh 


eins! | u 
ni. Raiſonirte Darſtellng det neuen fehledz 

isbo ieinſchen MNanʒ ¶ ann Bantet rich on 
u. Ä | | |; eG 


a 
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dieſe Heyden Abhandlungen fchan 1788 und‘ 1789 .Im dem 
Aenıfchen gemeinnüpigen Magazin abgebeuct find, uud Die 
ur einige wen ſaͤtze erhalten haben: jo halten wir.ung 
dabey nicht auf. Der erſte Fond der Creditcaſſe betrug 
:750,009 Rihlr.; aber nach Verlauf von 12 Jahren war die 


\ 


Eumme der Anleihen aus derfeiben: ſchon gegen drey Diillies 
men, uad'ee wurde. der Direktion verftattet, den Bond bis 
auf fünf Milkonen zu vermehren. - " oo. ! 


Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben bes koͤnigl. daͤniſch. 
Staatsminiſters Andreas Petrus Orafen v. Bern⸗ | 
ſtorff, von C. U. D. von Eggers. Mit dem Por | 

. ‚teait. des ‚Grafen nach zuet won Clemens. Ku | 
penhagen, bey Proft und Storch. 1800. 255 und 


389 Selten Beylagen. GE, 5NE. 


— aan 
Bernſtorfß hat ſich unter d:h Spageiminifteen unſers Zeig | 
älter auf.imehr als eine Weiſe jo ſoht quzgezeichnet, daß in 
ber ‚Freund und, Kenner der neusten Geſchichte nähere 
Nachrichten por feinem. Leben und von feiner Art zu Denken 
und zu handeln wit Begierde zur Hand nehmen wird. Der 
"Werf. der. vor uns liegenden Dentwäzdigkeiten hatte. an deg 
Wedächtnißreden von Moldenbawer und, Hegewiſch treſt 
liche Quelleg yon ſich. Dabey war er durch feine Rage, aller’ 
Binge im Stande, manches Unbefannte und Neur zu Tagen, 
und er hal dieß mit. fo vieler Wärme gethan, daB man jeint 
Schrift mehr zu den Lobreden, als zu den Biographieen, zähr 
len muß.. Ecwas Vollendetes oder eine durchaus. volljtändis Ä 
ge Geſchichte des Lebens und der Handlungen des verzwigg 
ten Grafen, wird, indellen hier Niemand erwarten oder vers 
langen,. weldyer die Schwicrigkeiten und Kindernifle, Die. eis , 
ne jolche für jetzt noch unmoͤglich machen, kennt. Dee Vſ. 
‚erklärt ſich ſeibſt darüber in der Vorrede ſehr gut. » Man | 
. »tann bie Verwaltung. eines Staatsmannes. jo kurz nach fee 
»hem Tode nit. wollitändig ſchildern. Selbſt die innern | 
» Augelegenbeiten des Staats haben ihre feinen Merwider ' \ 
“ »lungen, die ſich nicht aufdeefen laffen, ohne viele noh les 
» benbe Menſchen zu kranken, oder Widerwillen und Feinde - | 
> fehaft auf. ihre nachſten Angehörigen zu vererken. Ei _ 
» wenn die befänftigende Macht der Zeit dig Lebhaftigkeit det, 
on > ne » 


[4 
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Andenkens geſchwdaͤcht hat, erſt dann mag die Geſchichte 
us Belehrnng der Nachwelt den Schleyer wegziehen. 


Ziel mehr noch aͤilt dieß von auswärtigen Verhaͤlmiſſen. 


Nur ſeiten iſt Bernſtoffs Politik — Redlichkeit und Fe⸗ 
tigkeit — die der Cabinetre. In ihre —— 


aiſchen ſich fo viel Intriguen, ſo viele ſelbſtſuͤchtige Lei⸗ 
enjchaften, ſo manche Behelfe, die man nicht geſtehen 
arf, daß fie erſt nach dem Verlauf von Jahrhunderten die 


zeieuchtung der Geſchichte vertragen konnen. Wenn die 
derhaͤttniſſe ſich gaͤnzlich geändert haben, wenn alte han⸗ 


einde Perſonen und die erſten Generationen nach ihnen 
eſtorren find, wenn das Intereſſe der Geheimhaltung auf⸗ 
oͤrt; Bann fallen auch die Bedenklichkeiten weg, weiche 
inen guten Buͤrger abhalten muͤſſen, etwas zu ſchreiben, 
ins früher der Regierung, unter welcher er lebt, Unan⸗ 


ehmlichteiten zuziehen koͤnntr. Denn wie viele Beyſpie⸗ 
kennt nicht die Geſchichte aller Zeiten, und Die der ges: 
eriwärtigen Tage inſonderheit, Daß die gekraͤnkte Eigen⸗ 


ebe, der Korn eines Miniſters, auf Die wichtigſten Staats⸗ 
egebenfeiten entſchiedenen Einfluß hatte? — Eihe voll⸗ 


aͤndtge Geſchichte des Staatominiſteriums des Grafen 
dernſtorff alſo konnte ich nicht geben,, und wuͤrde ich 


icht gegeben Haben, wenn ic) es auch gekonnt haͤtte Die 
zerhaͤltniſſe Dänemarks in den letzten Jahten Maren fo 


ritiſch Daß man ſie jeht noch nicht In allen ihren Man⸗ 


m ausmalen darf. GSelbſt das Verdienſt, was Bern⸗ 


orffs Namen auf ewig jedem Menſchenfreunde unvergeß— 
ch macht, ſelbſt feine edle ſtandhafte Veriheidigung der 
teutralicät, kann 'nicht gang getreu geſchildert — 

e R 


ich habe Membiren in Händen arhabt, die an Staͤrke d 


zruͤnde and des Ausdrucks alles übertreffen, was je für 


ie Rechte neutraler Voͤlker geichrichen. iſt; ader ich durfte‘ 
s nicht drucken laffen. Der Contraſt zwifchen der Sache 
er Wahrheit und der Unterdruͤckung It zu Fark, als daß 
ie Priefter der Ungerechtigkeit es gelaffen ertragen koͤnn⸗ 


n, wenn man fie völlig entlarvt. Noch weniger gehoͤren 


lle die Schritte für jegt vor das Dublikum, melde man 


1 verfhicdenen Zeiten anwandıe, um Dänemark zu bee 


segen, bie Neutralität aufzugeben ; durch deren ſtete Ber 


t. « 
* 23 . .1. 
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gung das Gluͤck der; Einwohner fo ungemein erhöher 
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Dienſte. 


4... Staagatswiſſenſchaſt. 

- Der Verf. theilt feine Denkſchriſt in vier Abſchnitie 
L Jugendjabre. Bernſtorff war am 28. Hug. 1735 zu 
Hannover geboren, Wo fein Vater Landtath und Beflger von 
beträchtlichen Londgätern war. Er ſtudirte in Lripzig mb 
Göttingen, und gieng 1754 nad Genf, wo er sin Jahr 
bfich , und fi die Fertigkeit, die. franzöfifhe Gprache 
fehreiben, in einer Vollkommenheit erwarb, wovon ſich feld 
hey Staatsmaͤnnern nur feltene Benfpiele finden. Dans 
geifete er nach Italien, Frankreich, England, Holland, und 
in Deutſchland. 1755 kam ex ald Kammerjunker in dänifche 


I. Zehnjaͤbrige Dienfle in verfchiedenen Bepar⸗ 
temenıs bis zum erſten Austritt aus den. Dänifchen, 
Mienften. 1759, trat B. in das beutfihe Kanzleycollegium 
zu Kopenhagen, und 1760 ward er Kammerherr und Der 


dutirter io der Generalzollkammer, wie auch. im Qekanomie⸗ 


und Commerzcollegio. 1766 ward er zugleich T 
in der Reutkammer, und erhielt den Danebroggrden. Auch 


Sam er 1767. in die Oberfieuerdirection, welde damals das 
oberfic Kinanzcollegium war. . Schon damals ward Serrie 
Korxif mittelbar Beförderer des großen Werks, was er dreiſ 


fig ‚Jahre nachher hauptſaͤchlich mit Sefördern half, naͤmlich 
Freyheit und. Eigenthumsrecht des Banernſtandes. Mit 


ihm arbeiteten zuerſt ſein Oheim, Stolberg und Geder 


daran. Bey Gelegenheit der Unterzsichnung des proviſoti⸗ 
ſchen Traktats mir Rußland 1767 wurden fein Oheim und 


- fein Vater in den daͤniſchen Srafenftand erhoben, und 176% 


word er zum Geheimenrath ernannt. Aber bald darauf fick 


gr mit feinem Oheim, und Sende erhielten ihre Entlaſſung. 
» Die Triebfeder diefer unglüdlichen Veränderung war ein 
> Mann yon unleugbaren Talenten, voll Eifer für die gug 
— Sache; aber ein Mann ohne Klugheit,, ohne 
» Charakter, der nach einem langen Schwanten zwiſchen 
> Wolluſt und Ehrſucht ſich zuletzt durch feine unbegraͤnzte 
» Eitelkeit hinreißen ließ, den ganzen daͤniſchen Staat reforz 
» miren zu wollen, — Er wollte im Ganzen ficherlich das 
> Wohl des Reichs. — Dänemark verdanft ihm zuerfk 


» die Preßfreyheit, die ihn in kurzer Zeit ſelbſt ſtuͤrzte; es 


> verdankt ihm noch jetzt einige gute Veranſtaltungen, und 
» verſchiedene andere, Die man nach feinem Fall leidenfchaftr 
a lich verwarf, mären vielleicht werth geweien, rer 
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a werden, Aber Bey dem’ allen Kat er ungemein viel 
Boͤſes; ein lehrreiches Beyſpiel, daB wed 


harten Mittel den gelinden vorzog, Menſchen erbitterte, 
te er gewinnen konnte: ein Fehler, worin ſehr off Mär 
ser verfallen, die ſich plöglich und unerwartet von ‚großer 
Macht umgeben ſahen. Dabey hatte er kein Herz, keine 
Tugend, Peine Achtung für Moralität; die Wahl.der Mit⸗ 
el galt ihm gleich, ſohald es auf die Erfüllung feiner ehre 


eizigen Abſichten ankam. « (Bir haden dieie Charakteri⸗ 
— Steumfee 8 rc weil ke ung ziemlich unpar⸗ 
LU. 17 SRSSSSlSES νννν 


"II. Achtjaͤbriges Miniſterium bie zu der zweys 
ı Entlaſſung aus den dänifchen Dienſten. Am Ende 
b Sahres 1772 ward B. als erſter Deputirter im Finanz⸗ 
kegio, dem Ockonomie⸗ und Commerztollegio und. ders 
ergwerkodicektorio zurücgerufen. Aber bald versanfchte 
diefe Stellen mit dem Pollen des Miniſters der auswaͤr⸗ 


en Angelegenheiten, und der Divestion der deutſchen Kanze 
.: Sein erftes. Geſchaͤfft in dieſtr Eigenſchaft mar’ die 


ollziehung der Austaufchung des Gottorpiſchen Antheils 
n Holſtein gegen Hidenburg und Delmenhorſt. Die Er⸗ 
uerung einer freuudſchaftlichen Verbindung. mit England 
iv ein auffallender Beweis der Geſchicklichkeit des Mini⸗ 
rs. Er vereinigte eine gethiſſe außere Wuͤrde, ben ſchaͤrf⸗ 
u Verſtand, die autgebrekieieſten Kenntniſſe, den ehils 


veften Vortrag mit dem feirenen Talente der mündlichen, 


‚haften, dem mie wieder — Augenblicke angemeſſe⸗ 
n Darftelung, Selbſt we 

ipfahlen, verlor er feinen: Zweck nie.ams den Augen. Auch 
an blieb er vollkommen Herr über fich, wenn der Mann, 


r vor ihm ftand, ſich genug vergaß, um den Meinifter durh 


rſoͤnliche Empfindlichkeit zu reizen. Daß er ſchon in den 
ten Jahren feines Dintfterlums, in einem Alter von noch 
ü vierzig Jahren, diefe Gewalt über ich hatte, das iſt 
ne Mintflertugend, weiche bie Geſchichte als. ein ausge⸗ 
ichnetes Beyſpiel preifen tig. Und digfe feltene Tugend 
ıtte eg mehr afs einmal Gelegenheit, in jenen Zeiten gegen 
e znguſchen öffesführer — üben. Es gehörte unge⸗ 
* Ji 6 N meine 


, 


4 
— 


er Geiſt'noͤch aus. 
er Wille hinreichen. das Staatsruder zu führen. — Er 
vat fo unärfiim, fo gemaltfam, DAB er in der Negel die 


na die Wäuner, mit. denen . 


zu chun harte, fich "weder durch Anftand noch Feinheit | 
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en. — Den erſten g gur 
that B. im" Ynfenge bes Octebers 1778 dem IMmchlidien 
Sole. ıllanb Iehate fiden anfang) eb. Panim 
i . 
——— nit Dig Urſachen vaucz WerDen 


IV, Zwerted Minifierinm, See November 1786 
war 2. entlaffen: im April 184 ward er 


heiten wider Cenſaredikte oder 
Schmaͤlerung der Preffeenheit. Ferdi 
siums widerstand fie daher allen Sti 
som 17. Serzembrt 1799 ſetzte man i 
durch. (Der. Vf. erklaͤri ich in einer Anmerkung | 


dere Zeitmuftände bewirkt wurde, und befonders anf Dil, 
Hauptſtads bereihiiet war. »Daber, fagt er, werden ich 
» md alle andere wohlgefinnte Schrifikcer mus nig durxch 
»biefe Vererdnung in Verlegenheit gejeßt Anden ; und he 
»bethrure feperlich,, day ich um der willen kei⸗ 
»ne Zeile ungeichrieben laſſe oder’ laſſen werde. Die Erfah⸗ 
»rung hat auch ſchon gezeigt, daß ſeitdem mehrere mit aus 
»Rändiger Freymuͤthigkeit gefdricßrhe Abhandlungen, ſelbſt 
> Beuriheilungen der Vrrordnung, ganz umangefochte ges. 
» Vlichen find; db es gleich leicht geweſen wäre, ſte nach 
»dem Buchſtaben der Verordnuug wor ben gt 
»ziehen.« Was der Birf. weiter über biefes Berg ja 
ift eben fo ſehr, als das Vorhergehende gegründet. e 
. darin fönnen wir dom Derf. nicht beyftimmen, wenn er fegt:., 
dieß ſey die einzige Abmgihung,von B. Grundfäges nach 
feinem Tode. —) lim dad, 6 der Verf. von 5. Ber 
iheidigung der Preffreph.it jt Bag. noch zuehr zu erlaͤu⸗ 
win, und die Eamärft, meihe ihm —2 en 


’ co 
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ten-Piuinich, ni heben leer fi in eine Eroͤrterung stbeyen 
Zalle ein, ;weiche.unter B. Miniſteris in Holſtein eintraten. 
rich find. die. auch in Druckhland:sefanne gewordenen Vor⸗ 


file mi dem Grafen von Schmettau in Ploͤn, und dem 


Profelfer C. F. Cramer in Kiel, die beyde Opfer: ihrer 
Freymoͤthigkeit garben. Os es dem Bf. gegluͤckt ſey, hiet⸗ 


über den. Grafen B. zu rechtfertigen, uͤberlaͤßt Rec. dem 


Urtheile derjenigen 2 welchen dieſe Vorfaͤlle mit’allen 
Nebenumſtaͤnden genau bekannt ind. — Seinen man⸗ 


michfaltigen ‚Berdienften um die innere. —— des Lan⸗ 


des ſetzte B. durch die Auſhebung der Kibeigenfchäft‘ in’ 


— 


Schleswig und. Holſtein die A "Denn der Seh‘ | 


der ſchies wigholſteinſchen Gintsbefiger Daräber ift ſein 

weil er ihn einleitete, und durch. fein perfönliches Anfehen: 
ſa weit vorbereitete, daß der Erfolg'bey feinem Tode ſchon 

nicht mehr zweifelhaft war; — "Das Betragen B. vey dem 

ruſſiſch / ſchwediſchen und in dem franzoͤſiſchen Revonttions⸗ 


kriege eroͤrtert der Verf. umſtaͤndlich. Von der franzoͤſtſchen 


Revolution hatte er von. Anfang an keine guͤnſtige Meinung. 
Zwar tadelte ex. die Mißbräuche der vorigen Regierung ſcharf, 
umd mißbtlligte fie laut; aber das Heinmnittel fehlen ihm ver! 
derblicher, als das Uebel, Indeſſen hielt erden Krieg ger‘ 
gen. Frankreich nicht fuͤr noathwendig, und äußerte fich be⸗ 


ſtimmt über dig Mittel, wie.man von außen her dem Furt‘ 


nge der ˖ Revolution Einhalt thun, fie wahrfcheiniih in 
Setze ſelbſt erſticken koͤnnte, ohne daß das Bint ber‘ 

Deusfchen Stromweiſe vergoſſen wäre. Aber da man ein⸗ 
mal die Waffen ergriffen hutte: ſo wuͤrde vielleicht auch I, ' 


wenn er nur ſeiner individnellen Empfindung ‚nur feinen 


pefönlihen Wuͤnſchen gefolgs.uudize, ſich gar triegenden Dars 
sen 'seihlagen haben. Die. Iingeredhtig 


haft den. Menſchen gewiß fortgerifien han, Aber B. wat, 
wie er hier bewies, nid Staatsmann über: Leideräichaft er⸗ 


garen. Er handelte für .den Etaat, dem er diente, nach“ 
ter Ueberzeu gung, ſo wie er es dam Wohl des Von⸗ 9% 


maͤß glaubte,” uud. biek- feine: elgene Neigung, ſchweigen. 
Danemart ward fruͤh zu Verhindungen gegen —5 


eingeladen. Die erſten Anträge dieſer Ars fallen In sing - | 
Kin welche die Beleuchnung der Br noch nicht leidet, 


r Sckper\dca Geheinmiſſes umhuͤllt noch die Aner bie⸗ 
aensen Bas Rhein, mie re vunalt, wie in A 
* .3 5 
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keit der Sache Ber: 
Revolutions empörte ‚feine ganze Seele fo ſehr, daß Leidens! 
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Zeiten, als Vewezungégmunde brauchte: Aber B. Anferte 
ohne Ruͤckhalt: » Danemart 


wolle auf keine Weiſe die Un⸗ 
neben anderer Reiche zu feinem Vortheile benutzen, und 
an dann in ein Buͤndniß ſich einlaſſen, wenn die Verbuͤn⸗ 
>deten zur erfien Grundlage defielben das gegenfeitige, hei⸗ 
Rlige und unverbrüchliche Verſprechen machen würden, fich 
>bluß zu gemeinfamer Slcherheit ad zur Herſtellung der’ 
» Ruhe des erſchuͤtterter Curopens, Laineewrges aber zue 


»ꝛ Erreichutg geheimer. eigennuͤtziger Abſtchten, zu wereinis - 


ngen.« Die Bemühungen der. engliſchen Regierung, Frank⸗ 
reich auszuhungern , mißbiligte B. auf das ſtaͤrkſte. Se 
mehr er der revolutionaͤven Regierung abgeneigt war, deſto 


tiefer ſchmerzte es ihn, die Regierung der Nation, welche er 
vor andern liebte, in Ungerechtigkeiten verfallen zu ſehen, 
die bie Menſchlichkeit eben ſo ſehr empoͤrten, als fie eigem 


richtig verſtandene Staatsintoreſſe zuwider liefen. Den 
Anmaaßungen des engliſchen Hofes in dieſer Ruͤckſicht wi⸗ 
derſprach er mit Entſchloſſenheit und Würde, : Dabey ent⸗ 
wickelte er die Rechte neutraler Möller nad den uubezweifel⸗ 
ten Srundfägen des allgemeinen Rechte mit einer Beſtimmt⸗ 
beit, einer Stärke und Waͤrme, welche ſeine Staatsichrift 


zu einer der erfien ihrer Ara erheben. " Sie: wurde in Enge’ 


land ſelbſt dafür erfannt, in den Parlementsdebatten geprigz - 
fen, und in kurzer Zeit wurden fiehen Auflagen davon vers. 


kauft. Miemals wagte es die Miniſterlalpartey Re zu tar 
deln; hiemals konnte man ihr.eine gründliche Kusführung 
entgegenſetzen. Der Verf, wuͤnſchte, daß er auch B. zahl⸗ 


reiche Aufläge volftändig hätte geben koͤnnen, worin er die: 
gekraͤnkten Rechte daͤniſcher Unterchanen bald In allgemeinen : 


Vorfſtellungen, bald in ringeinen Reklamationen Zegen Die‘ 


Brittiſchen Serichte „ und ſeihſt gegen das brittiſche Miniſte⸗ 
rim, vertheidigta. So fehr dieſe Aufläge von der eihen 
Weite jeden Unbefangenen betruͤben muͤſſen, buch das Ser ! 


"Mebe von Ungerechtigkeiten ımb Gewaltihatigkeiten, das fe ' 


* 


bvbeſtreiten: jo anziehend find ſte von der andern Seite durch 


die Kraft und Geſchicklichkeit der Darftellung.  » Aber, ſagt 


. >.der Verf., eben dieſer Contraſt würde den Augen unferen 


zfehen Einme c·. 
.. B. genoß den groͤßten Lohn, den cin Staatebeamter 
eniehen kann, Er war in den jetzten Jahren Fnes Sebone Ä 
en ' Kusar . a Bun 
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» Zeitgenoſſen zu empfindlich ſeyn, als daß ich ihn hier aufs | 


By 
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Ber: Gegenſtand der allgemeinen Liebe, bes lanten Danfe, 
“ber gefühlten Verehrung der Nation. Man machte’ Stifs 
tungen zu feiner Ehre, - weide man nach ſeinem Namen 
niunte, und lieh Medaillen auf ihn prägen. Io, man kann 
Er jagen , daß er unter den Mintftern der —S 
BGeſchaͤffte in Europa den erſten Piatz in, der Öffenilihen 
WMeinung hatte, . Wenige Tage wor feiner legten Krankheit 
exhielt er die Nachricht von dem Abſchluſſe der Präliminas 
ein zu. Leohen; und er ſtarb daher mit Auf frohen Hoffnung. 
EÆWuropa im Frieden und fein gelichtes Daͤnemark außer Ges. 
fehr zu laffen. Aber fein Bohn, der ihm In dem Departe⸗ 
ment der auswärtigen Geſchaͤffte folgte, ſah ſich hald in neue. 
Schwier igkeiten verwickelt, in denen er oft des Beyſpiels 
. feines Waters bedurfte, um wit gleicher Standdaftigkeit und. 
Behutſamkeit den ungerechten Maaßregeln mehrerer friegens 
gen Mächte zu begegnen. Es it unbeſchreiblich, mit wel⸗ 
&er gefpannten angftusllen Erwartung das ganze Volk, und 
Befonders die Bewohner der Reſidemſtadt den Ausgang. ſei⸗ 
ner letzten Krankheit erwarteten. Und unser den Wuͤnſchen 
für feine Erhaltung waren. feine inniger und lauter, als die. 
— ge eenptingen, Man fah ihm täglich an dem Sterbebette. 
B.' ſtarb den 21. Jun. 1797. . Sein Leichenjug beſtand auf 
-  @iner ſehr zahlreichen Menge von Männern aus allen Staͤn⸗ 
- en, bie’umeingelaben bee Leiche ſolgten. Huch der Krons 
pring war · datuũter, ad nahm feinen Dias unter ben Söhe 
men des Verewigten. ot, nn 
7. Die zweyte Abtheilung bieſes Buches enthätt 107 Bis 
plomatiſche Aktenſtuͤcke. Denn, wir.gleich Diele davon, die 
entweder noch ganz unbelannt oder aux wenig befannt gemors 
den waren, mit Vergnügen geleſen haben, umd bie Mitthei⸗ 
dung derfelden dem Herausgeber als ein Verdienſt anrechnen: 
ſo hätten wir doch gewuͤnſcht, daß er die Übrigen, welche ’ 
mehrmals, und in fchr bekannten Sammlungen abgedrudkg - 
find, nicht Hinzugefügt haben möchte, da dag Bu dadurch 
gauz unnöthigerweife vertheuert worden ül, | 


\ | Ä .. sb. 


Handbuch zur Kenntuiß des preußiſchen Polizep⸗ und J 
Kameralweſens, von Auguſt Friedrich Dat. y 


x 


u nf. 


| \ r ) 
! 


800" . Gtaatsiolffenfehaft. 


Dritter und legter Band), nebft Inhalt und Re. 
„gifter über alle drey Wände, . Magdeburg, bey 


Creuz. 1.797. 8.238 ©, ohne Regiſter. 1 RE, 


4 an 
Kiefer Band endigt das Werk, das wir für fehr brauchbar 


und zweckentſprechend erkennen ; obgleich die Stelkang der 


einzelnen Rubriken vielleicht in einer bequemern und mehr 


Jösifchen Ordnung hätte ſtatt finden mögen.” Um den Leſern 
unſerer Bibliothek den Plan des Ganzen uͤberſehen gu lafs- 


fen, feßen wir den Inhalt diefes dritten Bandes, wie wir 
ach deg dem Erſten (N. A. D. Bibl. Bd. ı7. ©. 181) 


und bey dem Zweyten (Bd 27. ©, 248) gethan haben, hie— 


her: 1. Stu: Vom VBergmwerle : umd Haͤttenwefen. 
I Stuͤck. Bon Handwerken und Kuͤnſten. 1. Abſchn. 
Mon Handwerken und Kuͤnſten überhaupt. 2. Abſchn. Von 
den verfihledenen Klaſſen der Handwerke und Kuͤnſte insbes 
ſondere. x. Titel. Ban den Nahrungsgemerten. 2. Tit. 


"Mon den Bekleidungsgewerken. 3. Tit. "Bon den Bauge⸗ 


‘ 


werfen. 4. Tit. Bon den Utenſilten⸗ und vᷣermiſchten Sesı 


werfen. und Künften. —. 3. Abihn. Bon den Landı- 
Braus und Branntweinbrennereyen und Handwerlen. IT. 


Std, Vom Manufaktur, und Fabrikenweſen. — 1. Abs 
fan. Von Manufakt. und Fabriken überhaupt. a. Abſchn. 


Bon einzelnen Arten von Manufakturen und Fabriken. —- 


IV. Städt. Rom Kanpel.., ı. Abſchn. Non den Gegen⸗ 
ftänden des Handels. 1. Dit. Won ’den Gegenfländen des 
Handels Überhaupt, dem Schleichhandes, und den Witten, 


ihn zu verhüten. 2. Ti Vom Mänzmejen.- 2. Abſchn. 


Bon ben KHänbdelsperfonen. x. Tit. Ron den einzelnen 
Handlung treibenden Perionen. a, Tit. Bon Handlungss 
gefelichaften. 3. Ti. Won ‘den Staatsmonopolten. — 
3. Abſchn. Von verſchiedenen Beförderungsmitteln der 
Handiung. — V. Sri. Von der‘ Sorge der Polisey 
für Lebensmittel und andere menfchliche Beduͤrfniſſe. — 
x. Abſchn. Bon der Sorge für Hinlaͤnglichkeit und Wohl 
feilheit der Levensmittel und anderer Bedürfniffe. 2. Abs 
ſchn. Bon der. Sorge der Polizey für Güte der Lebens 
miete und anderer Beduͤrfniſſe, auch richtiges Maaß und 


D .>»> { eo 


. ” b) . . 
| Da 
. ! 


* 
— —— 


AMOC-— nn — 


* 


ꝛnem. Pfund Waſſer und vier Loth Poiaſche 35 bis 16 Mi⸗ 
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—— hnung, da. es die Vraichoartet der Arbewat 
Iebings nie kei mie en * 


\ 


4 „. 
* 


wollent Garn nicht ſowohl aͤcht tuͤrkiſchrochz ſon⸗ 
dern anch weit wohlſeiler, als der gegentmärtige 
, ' Dede deſſelben in Deutſchland iſt, zu färben ;:hor 
2. D. Roſelli. lelpzls⸗ ben ze. 1800. 64, — 
6 un Be) RE 


rt“ m 44 22⸗ 


Die Derf. wil den Bee init den, PIERRE: Fire 


nöchigen Kenntni Man 55 ve Bar, was er uͤber die Eiarıy 
ſchaften des aͤchten nrtiſchen Garns fagt: > Die vorzuglis 


we; —e bieſes Garng in, Betreff der t * 
en Farbe iſt, daß, wen man etwas davdn 2) ding. _ 
Minute inng in ſtarkes Scheibewafler taucher, und spieders 


»ner.roth 


\ 


3 u ex j s 
Keane 


| Morgenlaͤndiſcher Rothfarbenkuͤnſtler fuͤr die Baunt 
wolle in Deurfchland, oder die Kunſt das baunia - 


herey bekagnt mq — es zten ihm aber ſelbſt die dayzy 
e; 


um ausdruͤcket: ſo wird es dell. * geitzlich pouceauroih (7) 


»und bleibt dabey dennoch eine angenehme Farbe; fernen 


»2) erhält es in einem. mit aarloidi verfegten Waſſer in 


„gleicher Zeit eine Roſenfarbe; 3) iij einem Waſſer, wog 


Annen Elſſenvitriol aufgeloͤſet — erhält es —* | 


»letfarbes wenn mag dagegen 28-4) in einer Lange, ua, ik 


„ten lang kochen taßt; fo verliert es zwar einen Theil ſei⸗ 
ner; Barden Mpibt aber dennad ein gutes volles lebhafs 

* Rothe enſlich aber wirs es 5) nicht gran, wenn es 
x in einer-Porafchenlange abgeſotten worden. « Welchen Un⸗ 


—*8 deufr ſich Hr. X. wohl unter Ne, 4 und 3. Noech. 
eine Probe. Den der Prüfung des Waſſers S. 15 heißt. eis 
Nltalifche-Wafler. gähren (I) mit ſauren Saͤften, und ff " 
»ben den Violenfprup grün; dieſe Wafler ſind entwedeg 


» flüchtig oder fir«!! Vermuthlich hatte der Verf. fo was 
von flüchtigen und firen "taugenflien gehört! 


2: | der⸗ 


x 


amd 2 re mi. inte 





sa „Terjuologie: ie 


e: vum Das 


Beruer Mittelfalsmaffer zu | 
nun, darf man nur. ſalches sit ſauren Säften —— 


»mwerauf man daran keine Bewegung Semerter.(!). A 
»auc mit alfalifhen Salzen, Lavon gleichfals keine Gh: 
» rung niſtchet (!) Biolenforup behält feine Farbe weißen 
»theils, nur daB er eine gruͤnliche () Farbe 
v Vom rektifici Dranntwein wird es — (1) wie () wie 
»auc vom dr? Alaunanfldjung -« C!) Sol man Hier 
wohl Iüchelu oder den Verf. bemitleiden, ber feiten Unfug 
* bie Belt hiueinſchicken kann? 


Das Ganje der Eihrifs.hefteht berinnen, da er bie 
habichiige Treibade, das tuͤrtiſche ars zu färben, 
rieben, und dann des —— eigene aufgefuͤhret * 


ſcht letzeere aber ſchwerlich weder int —* t der (Ra ber Halıber 
keit, noch der Schoͤnheit ein jenem gleichkommenbes 
em wi, | —— —— Satz, Fa 


—X Farben schen, 4 zu verbinden. 


MDes Verf. neueſte und wohlfetlſte Biere 1777 —— 
* Garn Acht türkiſchroth zu färben, befcher’Türzlich in 
— 2 Ein Pfund Sarn wird eine Nacht hindurch in 
ußwaſſer eingeweichl, datıh jwey Stunden in Seifenſte⸗ 
Berlauge gekocht, hierauf in Flußwaͤſſer rein ausgewaſchen; 
Adf einer Bank geklopft und getrocknet. Hierauf wird fols 
thes in rin Seifenbad von anderthalb Maaß Waſſer (wie viel 
Am Gewichte enthalt dieſes H) und drey Loch Seife gebrache 
and zwey Sinnden gekocht, abermals in Fiußwaſſer ausge⸗ 
waſchen, und getrocknet. Fernet wird es eine lache in eis 
ne Lauge, welche ans zweh Maaß Waſſer, vier Loch Pet 
aſche und drey Loth Ruͤboͤl deſtehet, gelegt; — Verlauf die⸗ 
fer Zeit wird das Garn gelinde ausgedruͤckt uad getrocknet, 
ſpdann in bie Vorbereſtungelaͤuge aus zwey Maaß 2 
rinem Loth engliſcher Zinnſolution, nnd drey Loth Zwiebel 
Baer beſtehend, eine Stunde oder fo lange gekocht, bis ii 
Sch wefelgeib ee halb fobann enausgenafhen, und um 
@nögrrüngen hut trocknet. 


— — — — 


und mie Geſchmack nach guten Muftern gewah 
‘. re nt ri Ri. nn 


‚D. Roſellrs morgenländ, Jothfarbenkuͤnſtler gr. 303 


zwar juerft in d 


. NO beingt can eb weckfelsweife in folgmnbestneh Farı - 
Benptiiben, und 3m in dlejchige,-mehhe-dys jwen 
Maag Waſſer, einem halben Pfunde Fernambuo und einem _ 


Rothe Alaun befeher, IABE 26 eine halbe Gtunde Kochen: . 


. dann vbrtng⸗ man es och. heiß in, Die zweyte, Weiche aus vier 


Maaß Waſſer, einem viertel Pfunde Fernambue aind einem - 


achrel Pfande eärkijchen „Lafus bereitet, teren, umd eben. 


noch fohhend Heiß it — audi Bierin läßt, man. 28 eine halbe 


Stunde forhen‘, und fo’ wechlelt tan mit, enden. fo lange, 
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Fa ren BL Se Fa 77 Ji. t 


Modelle fir Tiſchler 


ijkeit, im 


gen; wlesauch zu Gortenflßen und Bfte, 
beſten "göthifchen : lind ‚neeften englifchen,. Gew 


„ Seipdig, bey Baumgärtner 1860. 


(Es werden Dieubletinufen verſchiedener Arr, zu Schran⸗ 


ken, Schreibtiſchen, Conſol Arbeitgz und anbern ‚alden, 
Stühlen, Sopha's, u.fi; und ſechs Blätter mie Bittere 
fe m. in dieſem Hefte geliefett Die — find ‚Tele, 


me o.N nt Your . 
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Allgemeines Wörterbuch der Marine'in-allen euro⸗ 


paiſchen Seeſprachen, nebit volllländigen Erkliie . 
„Zungen von Johung Heinrich Rödigg,.. „Mit Kıpe 


% 


pfern. 1. Bänd 17u. 59 Bo . 2. Band 60:Bag, 


, 3 Bahd 934 Bog. "4. Band 34 Rog, und 119 
"Kupfertafela - Hamburg ; bey Nemnich und 
"Leigzigs’bey Böhme. 1793 — 98. nn 


4 
nm: nn . Diefes 
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J 3 u 5 \ it, 2 1 | 
Schloſſer und Jinmerleute, in 
. „Zhüren, Fenſtern und andern Meublesyen rum. 


. werten, gu Gartenthuͤren und Gefriedigungen, gu Fenſter,“ 


\ * 


ſbmaceDrittes Heft, ME (1a) -Mupfens 4. 
N u io“ 1 


04. - Handlungewiſſenſchaftt. 


Die wichtiae Furt, verhes einen NSühzitt des von ber 
La, Remis ia Haribirrz neikimn Cathe ſicen aus 
macht, i einzi3 im feiner Art. Krine Naties kana cin übers 
liches aufm. Scdasbat iſt Die soranzeiind: afgrmeine 
Literatur, die den Leſer nicht ur mit fat aden Buͤchern 
bekannt macht, die die Schiffab. t un Syifcau, ie See⸗ 
rechte, die ecuranjen, u. ſ. w. betreffen; ſprecin ſegat mit 
uniiglihem Steifeeinzelne dahin gehoͤrige Ashantinnica aus 
größern WBerken anzeiat und nihniit Beo drichiedenen 
Sqriften ſind Erlauteruag a ihres Inhalts und kutze 
gruͤndiiche Urihe ile binzugef: 3 Die Norizen geben bis 
1793, imd im dritten Bande iſt noch em Nachtrag dazn ge⸗ 
Hefirtz; fo daß man ſchwetlich ein Werk von Belang vermiſ⸗ 
ſen wird. Das Worterbuch, wovon der erſte Bmo die Sache 
Rasen A bis X, und der jibeute die üsrigen enthält, iR von 
moͤglichſier Bolltindigkeit. Die deutſche Scade if gm | 
Grunde gelegt, und. bey jedem Kunſtwort nicht nur die Er⸗ 
Märung: ſondern auch ein girichbedcutender Ausdruck in der 
holſlandiſcher, daniſchen, ſchwediſchen, enzliſoᷣen, franzäne 
ſchen, ttaliiniihen, feaniſchen und portugieũſchen Sorache 
hinzugefuͤgt. Sesar Kunſtwoͤrter alter Sorachen ſind aufs 
genommen, und mit einer deutichen Erftärung verſehen. 
Der dritte Band enthaͤit vinen belländiihen, daniichen, 
ſchwediſchen, encliichen, fan ſuichen; italinicchen, ſpai-⸗ 
ſchen un? portugieſiſchen Inder, —*5 deſea mann eine: 
Kunſtaaedrucè m einer dicſet Serachen, ſogleich im Dem | 
. Kaurene ife, finden fann.. Endlich im 4. Bande befinden 
ch auf 113 Kunfertafitn, 778 Abbildungen von Schiffen | 
und jütı Schifsban gehoͤriger Sachen, und auf 2 Tafen 
18 Zisuren, die ein Aſtrolatium, einen Azimutballompas | 
und einen Somenring vorſtellen, und zur Exrflärung vers 
ſchiedener maihematiſchen Aufsaben dienen. 
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. Borbereitung zur Waearenkunde, oder zur Kenneniß 
der vernehmſten ausländijcen Waaren, von Jo⸗ 
hann Beckmann. Zweyten Bandes zweytes 
Stück. Goͤttingen, ben Vandenhoͤck und Ru⸗ 
precht. 1800; ‚De 2: SH. * | 

> 08 „Der | 


‘ 


A 
\ 


| 9. Becua Gnanno wVorbeteitüns x. 363 


SDieln ſuhet nie inneren Cileile fortiund mie ange 
es: Wearen bekannt zu machen. ¶ In dieſem Defe bes be⸗ 


—2 er: 1) Beh Indig nad) ſeiner verſchlebdenen Zub 
sung, Cuteur der Dflange, oreſchiedenen Arten, 233 


dev. Müre, Einfuhr, Verfälfhung amd Vertheurung; auch 


| —* ex Nichricht von weefilcbenen: Gewaͤchſen, die anſtaut 
I Iudig gebraucht werden koͤnnen. "2> Bie Perlenmuꝛ⸗ 
"er, ihte eitumg 5 woher fie komme, zu welchen Piöe 


ſen fie dey Verkaufungen —— ob ſtervn den Alten 


ſchon genutzt worden. Dabeh wird aberhaupt von Verar⸗ 
britung dee Conchylien, mid vom Pfauenſtein geredet: und 


am Schluffe dieſes Städs cin Zufag des Ken. Prof Tych⸗ 


fen geliefert. 3): Slöbfüamen;, Erflärung und Rugung 


bes Schleims Beſtimmung der Pflanze, Meis des Sad 
mens. 4) Marienglas/ deſſen Gewinnung, Gebrauch, 
Ausfuhr und Preis. 3) Sobel;, deſſen Vaterland, Bang, 
Men zeichen der. Guͤte, Verfaͤlſchung und Tonferoirung, 
wobey co allgemeine Nachrichten yom Pelzwert gegeben werden, 


:6) Yermelin, deffen Fang, Kennzeichen der Güte, Größe. 


Ber Auẽefuhr. 7): Saflad, Samen der Pflanze. Cultur — 


warum: biefelße in Dedrfihland aufgehört hat Nutzung det 


in dieſer Pflanze enthaltenen Farben. 5) Siber, wie er erx 


laasi web); ‚woher es komme, Gebrauch beffelben, u 


; In ‘säufinen Nam Hat der. Hr. Bea. nachgewieſen, 
we von dieſen Hier beſchriebenen Waaren nachgeleſen werden 


Suun,; weiches ihm ſeder Leſer gewiß banken wird. 
ee N > Bar 


J ni. a Herausgegeben von eis 
J TEE Senn 


- 


du. L— IV. Stil. Ronneburg, in dee _ 


Samen Buchhandl. u. Seipz., bey Barth. 


"2890. 338 Seit. gr. 8, Mit dem Bildniß des 


(ia: Muguft 1 800. Beriorbeen) Peofefors 3 ©, 
—— ER. 
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— B. 2.St. Ville Geft, 


,. 


*8 BORN, —8— bes Poblikems dahin 9% 
tamnit Jeit. 1785 Mi.ızaaz von dem ec ZUR — 
A 


\ 


“tem nod-Ichenden Hen. Deuf. beling in Samlang, ın 
dery Banden. jeben zu 4 Guide herausgegebenen. Sand⸗ 
fengsbiblisabel, nachdem bie. Herren Merf.: Diefelbe ger: 
ehrten er⸗ 


ſleſſen hatten, Durch einen andern tuͤchtigen (che 


Berghaus, Buſe, Canzler, Aöcd, Sabri;. Barterer,; 


- Schulze, Köfig, Roſenthal, Korb, Sinapius, Meile 


von andern Gelehrten aufgenommen, wenn fie nur dem Pies 


ne: gemäß bearbeitet worden, der nichts Mittelmäßiges 


fol, was nur in bem_weiten Gebiete der Hand⸗ 


enthalten 
- Iungswiffenichaft ‚liegt. Ungeachtet Rec. dieſen Plan Sep 
allen vier Stuͤcken nicht antrifft, und fh mit Verwunderung 
. ‚unter die Zahl derer verzeichnet findet, die ald Mitarbeiten 
auf dem Umſchlage, wie erwähnt werden, genauut 


mut find, 
wietwohl er bis dahin weder direkten noch indirekten ‚Ans 


: il daran genommen; fo leuchtet dech ber Pla 
theil da En ae Bee 


neuen Bibliotbek von felbft dadurch ein, 


ind» 
lungen, Yuffäge ‚und Bächerrecenfionen Abe: Segens 


ftände ber Dandlung dahin gehören, welche. das Gebiet ber 


aufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften und Die Sandeisfunbs, in als 


Ten Lagen und: Richtungen | ehr 
” I 8 J un „eide af) Pr var . us '. 3 .cheher 
v⸗ 


i⸗ 


—3 


' 


yeitung, ‚oder einem kaufmaͤn 


\ 


init einem Jopenale der Aandlang, inet. hend 
nifchen Anzeiger, ‚oder 


legraphen verwechſoln wäh; - Eine: weſentlichs Beſtinimung 


— — At die ven von Wirk zu Michie air, ine 






Gebtate der Handlung Hriuustemmend kanttil 
en —— ** — en ö 
u andhengetckifien.. e 
Satin: anfgenommen und Dun: —* ‚beuertheilt wei 


wer DR Redaction der Bibl. Bid hlerin einen gluͤckticher 


— gemacht, und dieſen nötortichen Plan, im -gegens 


wartigen ıflen Bande rau. ausgeführet:Sat, muß herrauf 


ihr Augenmerk richten, wenn der Plan, 


vxgng an deR 
F Ausführung Alles: gelegen. Hk, aus feines — Get 
este * t Sriruͤckt 


te nicht werden ſoll. Wir wollen daher 
nr * die deranegeber die Erwartueg dee. Prblikum⸗ 


AR Ele We; 


— vien Sha. iſt rn IE Yefhaine, m —2 


—— maufahrilifche Eageagefähine, und * 
eanenen ——*c* 3 


neéuæ. &.ı- aan zeißeh 6 Abbandlaugen; 
— — ©. 2 34 find ver C. C. Dei 
Aedwr; die zte von A. uͤber die Dampfmaſchine in der Ber⸗ 


Uner Cattuufabrik bey Sichurg S. 35 — 40; die de Abs 


| zeige der Schriften über ‚die "Sandlung. und. deren 


_ Ahlfsvoiffenfcbaften; die ix der Dftermaffe 2798 rrfchlenen 
find ;.von A. Schumann, ©. 47 2 | Ku Ders 


—* ven von Mefle zu 


, wa⸗ Bereit nicht recenfirt worden ,. —* ange⸗ 

Dean en Die ste iſt ein Beytrag zur Meufınäunie 
rad und ‚Bibliographie des Jae Savary und 

begden Soͤhr, von A. Schumann; ©: 42 —:7#, 
Die ste Sänbch &, 72 — 81 von den uürnbergfchen Sefes 


Yengm förderung des Handels, ven D. Rotb· Big: 


95 enthalt die merkantiliſche Tageogeſchichte, oder 


re Veſchreibung aller in umd —— Deuntſchland vorge⸗ 


4 


, 


— — 


*. 


n aufmaͤnniſchen oder S —— in ſofern 
47 die —* — — ——— br Haben. &. 
80 * * Bar an 5- se —— und 


zu 


V 


— 


Mene Hardlungsbibliigl, sum _ 
hicher vichta, Genn shndhte RVſcht der Biklidchet ie 


Br 175 





8 


bie: dire veriuhiähje: Biene: :. ——— 
igen sie: Schmam. 5 Il 


ir hd. 8. 120 > 26. Hr krumm; Ah 





nd Im Bor weit Reh ‚vierte Die: wurnebig 
an AIm jener. —5 * Veilbodter die Froge 













die en 
zur aäbern Ihcfäinimung Der’ Begeifle und 
ne ee Abee: Saudelafreyheit und Leitung „ und. derat 
Yntezichied ‚von ‚Anndelssiwange.n ©. 1199 m 19 
Ders Auf kehrt ©. zıı —,212 die Bibliographie 
beeußpanb un gefdsriften vonder Mitcharimifie 1798... — . De 
3% an : ©. 2130 236. " Punentomen Über. 5 Heine 
. ' IR: u 
II. Sid. ©. 237 — 388, enthält drep ** 
wie —— an de cornehuſte iſt Pe 
auhält eine ri töhneilifche: · Deſchreibung vom 
del mie Menfchenhaaren, ale Katidluuges und Manufaise 
zweig betrachtet, von X. Schumagn. ©. 258 — 33% 
Die mertandilicide Lagrsgefchiebte iR dießic iz ab⸗ 






gefaßt, indem Re war won ©. 352 — 356 das wichrigfese 
‚setgefalieeen Veränderungen enchala. Umer Den: imilk 
Aſchn. S. 357 — 388 gelicherten Rereufionen über 7 
. Echöiffen, gehoͤren Br. 4, 5 und 6 ıgau nicht hieber : dieß 
warde Aber ahnlicht Buͤcher za weit ſaͤhren. Grcntun 
und technologiſche Nieturgeichichte; re wagher vie.in beige Ä 


Gonblungstaelintbet gehören; Das. * 
CX.. Nur Zu 
“= IV: Gt, &: 89 si, enthält 4 —ES 


gen, wodon die erſte Si. 339 — zob einen. Verſuch über 


- Me. verſchie denen Theorieen, sc. . als. Bortfegung des 2 
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